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Neuer Aufschwung des deutschen Nundfunks
Neichsminisier Nr. Noebbels eröffnete die" ^

Scoßeprogramm -Nede
Berlin , 28. August.

Die 13. Große Deutsche Rundfunkaus-
stelluyg 1938, eine Schau technischer Wunder
und Erfindungen, wurde Freitag vormittag
in Gegenwart von Mitgliedern der Reichs-,
Staats - und städtischenBehörden, sowie der
Partei, von ausländischen Diplomaten und
von Vertretern aus Handel und Industrie,

Unser lagesspiegel
In der Roten Armee wurde eine Ver¬
schwörung gegen Stalin aufgedeckt.
Die norwegische Regierung hat Trotzki
interniert.
Der spanische Botschafter in London hat
Madrid seine Dienste aufgekündigt.
Der Führer hat sich nach Bayreuth begeben,
Bei der Eröffnung der Rundsunkausstellnng
sprach Reichsminister Dr . Goebbels.
Die Körperschaftssteuer wird erhöht.
Für Kartoffeln find Festpreise angeordnet
worden.
Die Totalverluste der Welthandelsslotte
haben sich im ersten Halbjahr erhöht.
Heute wird in Oldenburg die große land¬
wirtschaftliche Ausstellung „Bauer am Werk«
eröffnet.
Die Arbeit der Tierzucht -Tagung in Bremen
begann mit Referaten namhafter Redner.
Bon Amerika kommend traf Max Schmeling
gestern wieder in Deutschland ein.
Unter riesiger Beteiligung wurde Polizei-
Oberstleutnant Opitz zu Grabe getragen.
General Ritter v. Epp wurde im Rathaus
vom Reg . Bürgermeister begrüßt.
Im gestrigen Fußballspiel in der Bremer
Kampfbahn schlug Groningen Bremen 8:2.

st und Wissenschaft durch den Reichs-
ster für Volksaufkilärung und Propa-
>a Dr. Goebbels feierlich eröffnet.
n eindrucksvollen Akt leitete der Fansaren-
ch auf das Pausenzeichen „Freut euch des
as " ein . Dann wurde das „Festliche Vor-
zu einer nationalsozialistischen Feier von
Vhrewberg durch das große Funkorchester des

schland -Senders vorgetragen . Die Vegru-
sansprache hielt der Staatskomnnssar der
itstadt Berlin Dr . Lippert,  der nach Ve-
ungsrvorten die Verdienste des Rerchs-
sters Dr . Goebbels bei dem Zustandekommen

dieser Ausstellung hervorhob . Auch die
iroke Deutsche Rundfunkausstcllung werde in
n innersten Wesen und in ihrem anderen
s wieder eine Werbung für Deutichland sein
zweite Redner Dr . Gverz,  der Leiter der
-rupve Rundfunk der ÄZirtschaftsgruppe
ro -Jnidustrie . beleuchtete den ungeheuren
Äa der gesamten deutschen Rundsunkwirt-
t sowie die Erfolge des Volkssender - . Daraus
h

^sminister Dr. Soebbels
erteilte einleitend jenen Propheten eine

'ickie Absage die bei der Machtergreifung des
onalsozialismus einen völligen Zu >ammcn-
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sich hin und wieder ^ bestimmten SpezialK'-LIFLsOL--
net werden müssen.
n deutschen Rundfunk, der sich heute zum
"en Mateder  großen Eesamtschau dem
onalsozialistischenDeutschland ze,gê -°un

2t E Sprecher gelangten zum
'7 nen 7« von ausländischen Nationen>atz, von denen den

30Ü1I Berichte zur Sendung . Davon gingen 588 I
über die deutschen und 2380 über die ausländi¬
schen Sender . Allein 18 888 Schallplatten wur¬
den in den Hauptsprachen der Welt ausgenommen.

820 Mikrophone fanden auf den olympischen
Kampfstätten ihren Einsatz . Es erwies sich als
notwendig , 17 Rundfunk zentralen  einzu¬
richten . die von 29 europäischen und außereuropäi¬
schen Sendeg -esellschaften benutzt wurden . Die
Hauptschalttafcl mit einer Länge von 21 Metern
und einer Höhe von 2V- Metern wies .10 000 Ein¬
gangsbuxen auf und ist geradezu als ein Wun -
derwerk der Technik  zu bezeichnen. Es
konnten zur gleichen Zeit 70 Sendungen auf Plat¬
ten aufgenommen werden und 30 verschiedene Sen¬
dungen nach allen Erdteilen zur Aussendung ge¬
langen ."

Die Zahl der deutschen Rundfunkteilnehmer sei
in den hinter uns liegenden Jahren wieder um

l fast eine Million von 6 516 732 auf 7 404 141 e r - I
höht  worden . Damit marschiere Deutschland in

! bezug auf die Höhe der Rundfunkteilnehmer mit I
England an zweiter Stelle . Das außerordentliche

flnwachsen der Vesucherrastl
der Rundfunkausstellungen in Berlin von 114 000
Menschen im Jahre 1833 auf 480 000 Menschen im
Jahre 1035 beweise das erhöhte Interesse
am deutschen Rundfunk , das auch nicht ohne Ein¬
fluß auf den Absatz von Rundfunkempfängern ge¬
blieben sei. Im Rundfunkgeschäftsjahr 1932/33
seien- 1 340 000 Geräte , im vorigen Rundfunk¬
geschäftsjahr 1 939 000 Geräte und in diesem Jahr
sind bis zum 30. Juni schon 1300 000 Geräte ab¬
gesetzt worden . Hierbei ist zu berücksichtigen, daß
das Hauptgeschäft erst in den kommenden Winter-
monaten einsetzt. Von zwei Millionen Volks¬
empfängern „VE 301" seien bereits 1944 886
verkauft.

Die Zahl der im deutschen Rundfunk angestellten
Personen sei von 2818 Festangestellten im Jahre
1933 aus 3188 im Jahre 1935 und 3395 bis zum
39. Juni ds . Js . gestiegen . Während im Rund-
funkjahr 1932/33 288 888 Mitwirkungen zu ver¬
zeichnen waren , seien es im Jahre 1935/36 658 688
Mitwirkungen gewesen. Auch, gemessen am vorigen
Rundsunkjahr , sei bereits wieder eine Steigerung
um 188 888 Mitwirkungen zu verzeichnen.

Während — wie Reichsminister Dr . Goebbels
betonte — früher für Honorare und Sende-
gebllhren jährlich 9,5 Millionen ausgeworfen
wurden , stehen heute für den gleichen Zweck
17 Millionen zur Verfügung . Von besonderer
Bedeutung ist hierbei die Feststellung , daß von den
gesamten , dem Rundfunk zur Verfügung stehenden
Mitteln 74 v. H. auf die Sendungen , 16 v. H. auf
die Technik und 10 v. H. auf die Verwaltung
entfallen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

„stäche für Sinowjew unv Kamenew!"
Verschwörung in der Noten Nrmee/ Unbegrenzte Vollmacht sUr den tlzef der 6PU.
L 0 nd 0 n , 28. August.

Die Londoner Zeitung „Daily Expreß"
bringt auf der ersten Seite unter größterAuf¬
machung eine Meldungihres Berichterstatters
aus Warschau, wonach der Chef der GPU.
nach einer Geheimkonferenzmit Stalin Voll¬
macht erhalten habe, nach eigenem Gut¬
dünken jedermann zu verhaften, den er für
einen Gegner Stalins halte. Es handele sich
um die größte „Säuberungsmaßnahme" in
der Geschichte der Sowjetrepublik.

Bier hohe Offiziere , die Generale Schmidt,
Sapojnikow , Kusnezow und Tulijn seien, so wird
weiter berichtet , inzwischen verhaftet worden . Es
bestehe der starke Verdacht , daß innerhalb der
Roten Armee eine Verschwörung vorbereitet
werde , um den Kriegsminister Woroschilow zu er¬
morden . Es seien Berichte im Kreml eingetroffen,
daß in ganz Rußland in den Garnisonen Flug¬
blätter verteilt würden , die zum Aufruhr auf¬
fordern mit den Worten „Trotzki, euer Führer,
der die Armee geschossen hat , ist verbannt , kämpft
für ihn . Rache für Sinowjew und Kamenew «.

Das Blatt briygt ferner einen langen Bericht
über die Arbeit der GPll .-Agenten in der Lon¬
doner Sowjetbotschaft.

srstzkr wird interniert
Oslo,  28 . August.

Wie der norwegische Justizminister bekanntgibt,
hat die norwegische Regierung beschlossen, den
bolschewistischen Agitator Trotzki und seine Ehe¬
frau zu internieren . Der Grund für diesen Be¬
schluß liegt in der ausdrücklichen Weigerung
Trotzkis , die ihm für einen weiteren Aufenthalt
in Norwegen auferlegte Bedingung , sich nicht
mehr politisch zu betätigen , anzunehmen . Die
beiden Sekretäre Trotzkis werden aus dem nor¬
wegischen Staatsgebiet ausgewiesen.

-r-
Der Beschlußder norwegischenRegierung

ist, obschoner etwas spät kommt, zu be¬
grüßen. Er geht auf die amtliche Feststellung
zurück, „daß Trotzkiin Zeitungsartikeln die
bolschewistisch-revolutionäre Bewegung in
Frankreich fortgesetztaufgefordert hat, in

Frankreich eine Sowjetrepublikzu errichten."
Verwunderlichbleibt allerdings, daß sich die
norwegische Regierung trotz der offenen
Wühlarbeit Leo Trotzkis nicht dafür ent¬
schiedenhat, den kommunistischenDraht¬
zieher zum Verlassen  des Landes aufzu¬
fordern. Mit Recht hat die Lsloer Presse hin¬
sichtlich der Bedingungen, die Trotzki auf¬
erlegt werden sollten, protestierendzum Aus¬
druck gebracht, daß sich der rote Hetzeran
eine neue Verpflichtunggenau so wenig ge¬
halten hätte wie an die frühere.

Verbannt Stalin Lenins Witwe!
Moskau , 28. August.

2n Moskau sind Gerüchte verbreitet , daß zwi¬
schen Stalin und der Witwe Lenins , Krupskaja,
ein ernster Konflikt Losgebrochen sei. Die Krups¬
kaja habe heftige Kritik an dem Todesurteil
gegen Sinowjew und Kamenew , die zu den eng¬
sten Mitarbeitern Lenins gehörten , geübt . Dar¬
auf soll es zu einer heftigen Aussprache zwischen
ihr und Stalin gekommen sein. Es wird ferner
mitgeteilt , daß der Witwe Lenins Verhaftung
und Verbannung drohe.

»is kaute » ck«s- AeppvIinkelL «.-!» vor VoIlenSunK . liliek ruf 7-,yy „.-Ui>s'.-l<l i» Xiirn »,
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„freut euch des Lebens"
Zur krSffnuns der

großen deutschen funkausstellung 1SZS
k. S. Bremen, 29. August.

„Allein in 28 Sprachen wurde vom Olym¬
pia-Weltsender gesendet, 140 Sprecher ge¬
langten zum Einsatz, von denen 70 von aus¬
wärtigen Nationen nach Berlin gesandt
worden waren. In den 16 Tagen der
OlympischenSpiele kamen über 3000 Be¬
richte zur Sendung. Davon gingen 500 über
die deutschen und 2500 über die ausländischen
Sender. Allein 10 000 Echallplatten wurden
in den Hauptsprachender Welt aufgenom¬
men. - Die Zahl der deutschen Rund¬
funkteilnehmerist in den hinter uns liegen¬
den Jahren fast wieder um 1 Million von
6 516 732 auf 7 404144 erhöht worden. —
Das außerordentliche Anwachsen der Be¬
sucherzahlder Rundfunkausstellungin Ber¬
lin von 114 000 Menschen im Jahre 1933 auf
480 000 Menschen im Jahre 1935 . .

Fürwahr, der nationalsozialistischeStaat
und sein verantwortlicher Ressortminister
Dr. G 0 ebbeIs  können sich ehrlich und auf¬
richtig freuen über die Erfolge, die sich in
diesen knappen Sätzen widerspiegeln. Daß
aber das ganze Volk diese Freude teilt, da¬
für sind die Ziffern der Rundsunkhörerschar
der überzeugendsteBeweis , denn anders
wäre eine so gewaltige Steigerung der
Hörer- und Sendungskurve gar nicht zu er¬
klären. Aus Zwang setzt sich keiner einen
Apparat in sein Heim, sondern weil er
Freude an diesem Wunder der Technikemp¬
findet; weil er weiß, daß dieser unscheinbare
Lautsprecherihm das Wunder des Lebens
ins Haus bringt. Wer allerdings aus Prinzip
keine Freude mehr kennt, dem hilft auch kein
Rundfunk mehr.

Der Rundfunk ist schlechthin das Wunder
eines Bildungsinstruments! Welche Bil¬
dungseinrichtungenkönnte ihm an die Seite
gestellt werden und es gleich ihm erreichen,
daß Millionen von Ohren ihr aufgetan sind.
Weil er aber Millionen von Hörern hat und
sie in sein Programm einsetzenmuß, darum
sind seine Voraussetzungen zwar ähnlich
denen anderer Erziehungs-, Bildungs- und
Kulturinstituteaber doch wieder andere. Wie
auf jedem Instrument muß man eben auch
auf ihm spielen können,  wenn es anderen
Freude machen soll.

Besonders erfreulichsind darum auch die
Gesichtspunkte, die der Minister für die
künftige Programmgestaltung der Reichs¬
sender in lapidarer Deutlichkeit' herausge¬
stellt hat. Zwar erscheinen,sie selbstverständ¬
lich, aber nur dem, der nicht weiß, wie sehr
zu allen Zeiten deutscher Vergangenheit und
Gegenwart auch andere Kunst- und kultu¬
relle Bildungsstätten immer in Gefahr ge¬
standen haben, zur Domäne des „Ober¬
lehrers" zu werden, der sich nur von Kant
und Hegel ernährt. Ein verflossenerTyp, der
hoffentlich,nur noch vorn Aussterben.lü >t!—
Sätze wie: „Das Niveau des Rundfunks darf
nicht zu tief gesenkt/aber auch nicht zu hoch
geschraubtwerden. — Das Programm muß
so gestaltet werden, daß es den verwöhnte¬
ren Geschmack noch interessiertund dem an¬
spruchslosen noch gefällig und verständlich
erscheint", haben nicht nur für den Rund¬
funk Geltung und Gültigkeit. Manch« der
Kunst dienende Vereinigung und manches
deutsche Theater sollten diese Worte wie
auch die Aufschriftdes großen Königs für
sein Potsdamer Theater, „Dem Vergnügen
der Einwohner", getrostbeherzigen, wenn sie
ihr Programm aufstellen. Denn schließlich
sollen nicht nur die Theaterleiter und Künst¬
ler auf ihre Kosten kommen, sondern die
Zuschauer und Hörer wollen es auch Es ist
zwar Zufall aber doch nicht zufällig, daß ge¬
rade in dieser Ausgabe unserer Zeitung auch
der Präsident der Reichstheaterkammer, Dr.
Rainer Schlösser,  betont , daß für das
Theater die Kraft desGemlltes  ent¬
scheidend ist. Diese Kraft muß von ihm aus-
und überströmen, genau so, wie im Rundfunk
und auch anderswo nicht nur getragene An¬
dante, sondern auch hüpfende Kadenzen und
llotte Tanzmusikwillige Ohren finden. Dem
Gemüt und nicht dem Doktrinismus sollen
beide dienen! Damit es immer mehr zstr
Selbstverständlichkeitwerde: dem Theater
.unser Herz und dem Rundfunk unser Ohr!
Denn, getrommelt sei's und gepfiffen- die
Menschen sind nicht alle gleich, aber Freude
s-> -'>1- chy> im DeutschenReich.
^ Die oben zitierten Sätze Dr. Goebbels
sind ober noch für eine weitere Einrichtung
um, fundamentaler Gültigkeit. Das ist die
Presse! Ja , die Aebnlichkeitin der Ausgabe
und darum auch die Allgemeingültigkeit die¬
ser Richtlinien sind so groß, daß man getrost
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den Satz wagen kann : Die Presse ist die
gedruckte Zeitung , der Rundfunk die ge¬
sprochene! Stutzer dem Nachrichtenteil wollen
und sollen sie beide „in geschickter Mischung
Belehrung , Anregung , Entspannung und Un¬
terhaltung " bieten . Selbstverständlich ist der
Rundfunk in der unmittelbaren Wirkung
ihr überlegen . Das gesprochene Wort wirkt
Zunächststets stärker als das gedruckte. Die¬
ses trifft den Menschen im Herzen , jenes er¬
saht überzeugend seinen Verstand . Glaubt
aber jemand im Ernst , das Wunder der ge¬
waltigen Einung des deutschen Volkes in
so wenigen Jahren sei ohne jenes Wunder
der Technik denkbar und durchführbar ge¬
wesen ? Presse und Rundfunk haben beide
ihre Aufgaben,' sie müssen sich ergänzen . Ein
Mehr besitzt jedoch der Rundfunk , vor dem
die Presse schweigend ihre Blätter zusam¬
menfaltet : die Musik . Und da greift das
Radio weit über seinen Radius und dem
seines Volkes hinaus und wird unversehens
zu einem Kulturkünder von internationaler
Bedeutung . Wir können unmittelbar an der
freudigen , festlichen, traurigen Musik der an¬
deren Völker teilnehmen und teilhaben , um
ewig erneut auch darin unsere völkische
Eigenart bestätigt zu finden.

Nein , keine Domäne weniger mehr , son¬
dern allen deutschen Volksgenossen sind die
Tore von Kunst, Belehrung und Unterhal¬
tung weit aufgeschlossen. Jeder kann ihrer
teilhaftig werden , wenn er will . Allen An¬
wärtern auf Freude aber sei es mit Laut¬
sprechern gepredigt:

Schlechte Laune breitet sich nicht aus,
Hast du Rundfunk erst im Haus!

See sichrer in vavreuch
Bayreuth , 28. August.

Der Führer traf Freitag vormittag in Vay-
reuth ein und wohnte am Nachmittag der Lohen-
grin -Aufführung im Festspielhause bei . 2n sei¬
ner Begleitung befanden sich Reichspressechef Dr.
Dietrich  und Brigadeführer Schaub.

Nürkreise Vr. Schachts
Paris , 28. August.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat am Frei¬
tagnachmittag kurz nach 14 Uhr die Rückreise nach,
Berlin im fahrplanmäßigen Flugzeug angetreten.
Vor seiner Abreise stattete der Reichsbank-
präsident dem französischen Ministerpräsidenten
einen längeren Abschiedsbesuch ab.

»ilnterseebootsfloltMe Saltzwedel"
Berlin,  28 . August

Der Führer und Reichskanzler hat besohlen , daß
die demnächst zu bildende zweite llnterseeboots-
slottille zum ehrenden Gedächtnis des am 2. De¬
zember 1917 gefallenen U-Voots -Kommandanten
Oberleutnant zur See Saltzwedel den Namen
„Unterseebootsflottille Saltzwedel " erhält.

Oberleutnant zur See Saltzwedel stammte aus
einer pommerschen Pfarrersamilie . Am 1. April
1908 trat er in die Kaiserliche Marine ein . Er
erhielt die planmäßige Seeoffiziers -Ausbildung.
Zu Beginn des Krreges befand er sich auf dem
Linienschiff „Kaiser " , wurde aber schon im Som¬
mer 1915 der U-Boots -Waffe zugeteilt.

In zahlreichen Unternehmungen gegen den
feindlichen Handel versenkte er bis Ende Wl ? ins -'
gesamt 179900 Tonnen Schiffsraum , eine Lei¬
stung , die um so höher einzuschätzen ist , als sie
mit verhältnismäßig kleinen und schwachen Un¬
terseebooten erzielt wurde . Nachdem Saltzwedel
am 29. März 1917 mit dem Ritterkreuz mit
Schwertern des Hausordens von Hohenzollern
ausgezeichnet worden war , wurde ihm am
20. August 1917 der Orden Pour le mörite ver¬
liehen . Am Abend des 2. Dezember 1917 lief
„UV . 81" im englischen Kanal auf eine tief¬
stehende Mine , die schwere Zerstörungen im Boot
hervorrief . Es gelang , das Boot für kurze Zeit
an die Oberfläche zu bringen . Sieben Mann der
Besatzung konnten sich durch das aus dem Wasser
ragende Torpedo -Bugrohr retten und sich auf
einem in der Nähe befindlichen englischen Ve-
wachuno ^ fahrzeug in Sicherheit bringen . Die
übrige Besatzung fand mit ihrem Kommandanten
den Seemannstod.

Vr. Soebbels fliegt nach Venedig
Berlin , 28. August.

Auf Einladung des italienischen Propaganda-
ministers Alfieri wird Reichsminister Dr . Goeb¬
bels sich heute im Flugzeug für zwei Tage zum
Besuch der Biennale nach Venedig begebe «.

Unter der Schirmherrschaft Nudolf tieft'
Die Ausstellung „Das politische Deutschland"

Nürnberg , 28. August.
Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf

Hetz, hat die Schirmherrschaft für die Ausstellung
„Das politische Deutschland " anläßlich des Reichs¬
parteitages 1936 in Nürnberg übernommen . Er
wird die Eröffnung der Ausstellung im Germa¬
nischen Museum in der Karthäuserkirche am
9. September , 16 Uhr , vornehmen.

Zum Sesandten in Kairo ernannt
Berlin . 28. August.

Der Führer und Reichskanzler hat den Gene¬
ralkonsul i . e. R . Freiherr v. Ow -Wachcndors zum
Gesandten in Kairo ernannt.

Är. boebbels eröffnete Sie funkausstellung
(Fortsetzung von Seite 1)

Reichsminister Dr . Goebbels  gab ferner
bekannt , daß auch die Leistungen des für die Ver¬
bindung des gesamten Ausländsdeutschtums mit
der gesamten Volksgemeinschaft so wesentlichen
deutschen Kurzwellensenders  eine außer¬
ordentliche Steigerung  erfahren haben . Es
werden zurzeit sechs Zonen erfaßt , und zwar
Afrika . Südasien mit Australien , Ostasien . Süd-
amerika . Mittclamerika und Nordamerika . Die
Zahl der augenblicklich betriebenen Richtstrahler
beträgt zwölf . Während im Jahre 1934 der
deutsche Kurzwellensender 17 325 Darbietungen
auszuweisen hatte , waren es im Jahre 1935
25 657 und sind es bis zum 30. Juni ds Js . allein
13 755 gewesen.

fortschritte im fernsehen
Neben dem Fernhören habe der deutsche

Rundfunk auch im Fernsehen einen anher-
ordentlichen Ausbau erfahren . Am 15. Januar
1936 wurde der regelmäßige Fernsehbctricb
des Fernsehsenders Paul Nipkow -Berlin aus¬
genommen . Nebe, , der täglichen Sendezeit von
zwei Stunden wurden während der Olympi¬
schen Spiele zusätzlich weitere sechs Stunden
gesendet , so daß der deutsche Rundfunk mit
einem achtstündigen Fernsehsendebetrieb auf¬
warten konnte . Neben den zehn in Betrieb
befindlichen Fernsehstuben in Berlin standen
während der Zeit der Olympischen Spiele zu¬
sätzlich weitere 15 Fernsehstuben zur Ver¬
fügung . so daß während der 18 olympischen
Tage in 25 Fernsehstuben über 189 999 Volks¬
genossen an den Olympischen Spielen
unmittelbar teilnehmen konnten.

Der Minister würdigte dann die großen
kulturellen Leistungen  des deutschen
Rundfunks in dem hinter uns liegenden Rund-
sunkjahr , so z. V . die Sendungen des großen
Mozart -Zyklus , in dem in 25 Einzelsendungen
nicht nur die Werke Mozarts und die Stationen
seines äußeren Lebens , sondern auch ein Einblick
in die großen seelischen Entscheidungen dieses
einzigartigen Menschen und Künstlers gegeben
wurde , die Meisterkonzerte des deutschen Rund¬
funks , in denen lebende deutsche Künstler von
Weltruf zur Sendung gelangten und die Ueber-
tragung der Festaufsührung „Lohengrin " aus
Bayreuth in fast die ganze We^

Vie volksssnöeakrion
Einen gebührenden Anteil an den Rundfunk¬

programmen des hinter uns liegenden Jahres
habe auch die Volkssenderaktion gehabt , die
bewirken solle, daß in den breiten Massen des
Volkes wieder ein Gefühl für künstlerisches Schaf¬
fen überhaupt entsteht . Dadurch , daß ein Volks¬
genosse sich laienhaft und primitiv künstlerisch
betätige . erwachse m ihm nicht nur eine bisher
nicht gekannte Freude am Dasein , sondern er wird
im Laufe der Zeit auch aufnahmebereit
für die große Kunst  selbst . Es sei also
falsch , wenn in gewissen Teilen der Künstlerschast
sich die Auffassung breimache , durch die Volks¬
senderaktion würden die berufstätigen Künstler
in ihren Schaffensmöglichkeiten eingeengt . Die
Volkssenderaktion beabsichtige nicht . Kunst für das
Volk zu bringen , sondern eine neue Volks¬
kunst  zum Leben zu erwecken . Reichsminister
Dr . Goebbels gab dann eine Reihe von Gesichts¬
punkten für

die Programmgestaltung
„1 . Bei einer Teilnehmerzahl von fast 7 )4 Milli¬

onen , die einer regelmäßigen Mithörerzahl von
etwa 39 Millionen entspricht , mutz das Programm
des Rundfunks nach der unterhaltenden wie nach
der künstlerischen Seite entsprechend seiner Massen-
zuhörerschaft möglichst vielseitig fein . Für ihn gilt
in der Tat das Goethe -Wort „Wer vieles bringt,
wird manchem etwas bringen ."

2. Es ist selbstverständlich , daß bei einem Tages¬
programm eines einzigen Senders , das meistens
von morgens 6 bis nachts 1 Uhr ununterbrochen
abrollt , im Laufe der Zeit auch manche Minder¬
wertigkeit mit unterlaufen mutz. Es ist ungerecht,
vom frühen Morgen bis in die Nacht hinein ein
Rundfunkprogramm abzuhören , seilte Höhepunkte
zu vergessen und seine Tiefpunkte zu kritisieren.

3. Das Niveau des Rundfunkprogramms
darf nicht zu tief gesenkt , aber auch nicht zu
hoch geschraubt werden . Jede Sendung mutz
darauf Bedacht nehmen , daß sie von Millionen
Teilnehmern nicht nur gehört , sondern auch
verstanden werden will . Es ist etwas anderes,
in einem Konzertsaal oder Theater mit einer
immerhin begrenzten Teilnehmerzahl höchste
Kunst in Ton und Wort zu bringen oder im
Rundfunk , ohne daß durch unmittelbares
optisches Teilnehmen das Verständnis erleich¬
tert wird , Millionen Menschen , die aus allen
Volksklassen und Vildungsschichten stammen,
zum Mithören aufzufordern.

4. Das Programm des Rundfunks muß so
gestaltet werden , daß es den verwöhnteren Geschmack
noch interessiert , und dem anspruchsloseren noch
gefällig und verständlich erscheint . Es soll in einer
klugen und psychologisch geschickten Mischung B e ¬
lehrung , Anregung , Entspannung und

Unterhaltung  bietey . .Dabei soll besonderer
-Bedacht gerade ckuf Entspannung 'und ' Unter¬
haltung gelegt werden , weil die weitaus über¬
wiegende Mehrzahl aller Rundfunkteilnehmer
meistens vol Leben sehr hart und unerbittlich
angepackt wird , in einem nerven - und kräftever-
zehrenden Tageskampf steht und Anspruch darauf
hat , in den wenigen Ruhe - und Mußestunden nun
auch wirkliche Entspannung und Er¬
holung  zu finden . Demgegenüber fallen die
wenigen , die nur von Kant und Hegel ernährt
werden wollen , kaum ins Gewicht.

5. Es ist nicht wahr , datz Rundfunk oder Film
der Kultur Schaden zugefügt hätten . Gewiß ent¬
spricht es den Tatsachen , datz die reine Schauspiel¬
kunst, künstlerisch gesehen , der filmischen Wieder¬
gabe überlegen ist. Genau so wie ein Musikstück
bei unmittelbarem Hören auch unmittelbarer
wirkt als Lei mechanischer Wiedergabe durch den
Rundfunk . Das aber steht ja gar nicht zur De¬
batte . Es steht zur Debatte , ob es für die Milli¬
onen Menschen , weit verstreut im Lande , besser
ist, niemals Beethoven oder Wagner oder sie
wenigstens über den Rundfunk zu hören und
niemals einen großen Schauspieler oder ihn
wenigstens im Film zu sehen . Nur blasser , welt¬
fremder Aesthetizismus kann sich der Dringlichkeit
dieser Fragestellung entziehen . Die Millionen
Menschen aber , weit verstreut in den deutschen
Städten und Dörfern , aus einsamen Gehöften,
irgendwo im Schwarzwald , in Mecklenburg oder
in Ostpreußen werden es dem technischen Mirakel
des Rundfunks zu danken wissen , daß es ihnen in
ihrer Einsamkeit und Weltabgeschlossenheit das
Wunder des Lebens ins Haus bringt , sie mit
Städten und Provinzen verbindet und die Klam¬
mer fertigen hilft , die das deutsche Volk geistig
und seelisch umschließt.

S. Für die Bildung eines Volkes  darf
niemals der Grundsatz gelten : „Alles oder nichts ."
Man muß im Gegenteil in ewigem eifrigen Be¬
mühen das Bildungsniveau eines Volkes zu
heben und zu befestigen  suchen . Verwerft

7 IWungsanleilie in Paris
Strategische Salinen lür die Sowjets/ französische flugzeuglieserungen

(lligsus blsIckuvZ)
Bukarest,  28 . August.

Neben der Tschechoslowakei rüstet auch ihr
Bundesgenosse Rumänien in der letzten Zeit in
einem bisher noch nicht dagewesenen Ausmaße.
Nachdem im Vormonat Bukarest bekanntlich eine
größere Anleihe in Prag für Riistungszwecke
erhalten hat und sich dafür hat verpflichten müssen,
für die Herstellung einer direkten Bahnverbindung
zwischen der Tschechoslowakei und Sowjetrußland
unverzüglich Sorge zu tragen , scheint jetzt auch die
rumänische Anleihe in Paris,  die hauptsächlich
für den Ankauf von Militärflugzeugen in Frank¬
reich verwendet werden soll, perfekt zu sein.

Der Unterstaatssekretär des rumänischen Luft¬
fahrtamtes befindet sich schon seit einiger Zeit in
Paris , um dort mit den französischen Flugzeug-
firmen über die Lieferung von Bomben -
und Jagdflugzeugen  nach Rumänien zu
verhandeln . Der Unterstaatssekretär wohnte , wie
Vukarester Blätter zu berichten wußten , auch
einer Reihe von Vorführungen von neu kon¬
struierten Bombenmaschinen bei . U . a . probierte
der rumänische Unterstaatssekretär ein neues
großes Bombenflugzeug selbst aus . indem er mit
der Maschine von Paris nach Marseille und zurück
flog.

Aus Kreisen der rumänischen Regierung ver¬
lautet jetzt weiter , datz Ministerpräsident
Tatarescu mit dem rumänischen Kriegs¬
ministerium zusammen einen genauen Plan aus¬
gearbeitet habe , auf Grund dessen die
Nationalisierung der gesamten
rumänischen Rüstungsindustrie  und
aller Betriebe , die für die Armee wichtig sind,
durchgeführt werden soll . In allererster Linie
sollen dabei die verschiedenen Unternehmungen
der Metallindustrie in Siebenbürgen und im
Banat nationalisiert werden , und zwar dadurch,
daß der Staat die Mehrheit der Aktien dieser
Unternehmungen erwirbt , um so eine genaue
Kontrolle ausüben zu können . Vom rumänischen
Kriegsminister wurde der Regierung außerdem
ein besonderer Plan vorgelegt , der die Schaffung
einer völlig selbständigen rumänischen Rüstungs¬
industrie vorsieht mit dem Ziele , Rumänien in
der Versorgung der Armee vom Auslande völlig
unabhängig zu machen . Dem Ständigen Ausschuß
der Liberalen Partei , also der Regierungspartei,
wird Ministerpräsident Tatareseu in den nächsten
Tagen einen ausführlichen Bericht geben der
genaue Angaben enthalten wird über die Maß¬
nahmen . die die Regierung bisher für die
nationale Verteidigung ergriffen hat und die sie
in Zukunft noch zu ergreifen gedenkt.

lich aber ist jener Standpunkt geistigen Hoch¬
mutes , der mit Verächtlichkeit auf ein niedrigeres
Bildungsniveau herunterschaut . Auch der Rund-
funk hat sich in seiner Programmführung vor
diesem geistigen Hochmut zu hüten . Er darf nicht
im luftleeren Raum eines überspitzten und damit
masscnfremden Bildungsideals wirken . Er soll
im Gegenteil seine Zelte mitten im Volke
aufschlagen , den Geschmack des Volkes durch syste¬
matische Arbeit veredeln , sein Bildungsniveau
nicht mit Hochmut belächeln , sondern mit Liebe
und eifernder Hingabe heben ."

„Man schmähe uns nicht die Errungenschaften
der mordernen Zivilisation ; sie haben die Men¬
schen nicht ärmer , sondern reicher gemacht und
vor allem sind die Pölker durch sie glücklicher ge¬
worden . Das 29. Jahrhundert hat uns wieder
die Augen geöffnet für die Schönheiten und
Reichtümer des Lebens . Es ist ein Jahrhundert
ungeheurer , revolutionärer technischer Entwick¬
lung , ein Jahrhundert , das die angespannteste
Hingabe jedes einzelnen Menschen an sein Tage¬
werk fordert , ihm aber auch die moderne Technik
als Helferin und lleberwinderin eines atemrau-
benden Tempos und eines mitreißenden Lcbens-
rhythmus zur Seite stellt . Es ist nicht wahr , daß
die ungeheuren dynamischen Kräfte dieses Jahr¬
hunderts Feinde des Menschen seien ; sie sind
leine Diener und Freunde , wenn eine kluge und
überlegene Staatsfiihrung die Kunst beherrscht,
sie zu regulieren , zu führen und planmäßig ein¬
zusetzen, Was früher das eifersüchtig bewachte
Vorrecht der sogenannten oberen Zehntausend
war , das beginnt nun unter tatkräftiger Mithilfe
der modernen Technik Gemeinbesitz eines ganzen
Volkes zu werden ."

Me neue Menschenfüftrung
Das alles erfordere auch neue Formen in

Politik und Wirtschaft.  Der sozialistische
Volksstaat nationalsozialistischer Prägung sei das
sinn - und augenfällige Ergebnis dieser politisch

revolutionären Umgestaltung . Im Rahmen einer
ganz neuartigen Menschenführung,
wie sie vom Nationalsozialismus zum ersten Male
praktisch eingeleitet wurde , ist der Rundfunk dazu
eines der modernsten und wichtigsten Volks-
erziehungs -, Vclksführungs - und VolkSbildunzs-
mittel . Darum ressortiert auch der ' Rundfunk bei
uns nicht wie in allen anderen Ländern bei
einem Fach -, sondern bei einem politischen
Ministerium.

Reichsminister Dr . Goebbels schloß: „Wiederum
stehen wir vor dieser großen Schau der Wirtschaft,
der Technik , der Kultur und der Politik aus einem
der wichtigsten Teilgebiete unseres öffentlichen
Lebens . Was ehedem nur Angelegenheit der
daran unmittelbar interessierten Kreise war . ist
nun Sache der Nation und wird von der Welt
respektvoll und vielfach mit Neid beachtet.

Möge auch von der diesjährigen Schau des
deutschen Rundsunkschassens ein starker Impuls
ausgehen . Möge auch sie mithelfen , die deutsche
Volksgemeinschaft zu zimmern und die Kraft und
die Fähigkeit des Rundfunks selbst zu vermehren,
Glück und Frieden den deutschen Menschen brin¬
gen . Ich verbinde mit diesem Wunsche meinen
und des Volkes Dank an alle die , die an der Ge¬
staltung des deutschen Rundfunks mitarbeiten,
vom Intendanten bis zum letzten Arbeiter . Das
ganze Volk ist täglich Zeuge dieser Arbeit und es
will , daß sie getan « erde im Geiste der Freude,
die alle Deutschen an Werk - und Feiertag ver¬
bindet . In diesem Sinne erkläre ich die Große
Deutsche Funkausstellung 1938 in Berlin für
eröffnet ."

Nach dem Gesang des Deutschland - und des
Horst -Wessel -Liedes brachte ein gemischter Chor
zwei Kompositionen von Bruno Stürmer -Kassel
zum Vortrag : „Nun ist die Arbeit wieder
Segen " und „An Deutschland ."

kin ssenfeft lrespräch
Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte im An¬

schluß an die Eröffnungsfeier unter Führung von
Pg . Fischer , dem stellvertretenden Reichspropa¬
gandaleiter , sowie Oberführer Schäfer , Mini-
sterialrat Dreßler -Andreß und Reichssendeleiter
HaVamowsky die Ehrenhalle , die Schau der
Funkwirtschäft und den Fernsehprogrammbetrieb.
Das besondere Interesse des Ministers galt dem
Autozug der Neichspropagandaleitung , der den
Eingang zur Ehrenhalle flankierte und mit allen
für EroßübertragUngen erforderlichen rundfunk-
technischen Einrichtungen ausgerüstet ist. Der
Minister besuchte dann die Räume der HJ ., des
Reichsnährstandes , der Frauenschaft , des deutschen
Kurzwellensenders und andere Stände.

Anschließend besichtigte Dr . Goebbels die reiche
Schau von Neukonstruktionen auf den Ständen der
Rundfunkindustrie . Beim Eintritt in die Fern-
sehhalle empfing ihn der Programmbetrieb des
Fernsehsenders Paul Nipkow . In einer Fernseh-
Sprechstelle der Deutschen Reichspost sprach der
Minister mit dem Leipziger Oberbürgermeister
Dr . Goerdeler.  Abschließend besichtigte der
Minister die Freilichtfernsehbühne der Fernseh-
A .-E ., Telefunken und der Deutschen Reichspost,
auf der der Fernsehsender Paul Nipkow gemeinsam
mit dem Volkssender seinen Programmdienst
durchführt . Zum erstenmal werden hier Männern
und Frauen aus dem Volke die Arbeitsgänge des
Fernsehens vom Geschehen über den Empfänger
bis - zum leuchtenden Fernsehbild vorgeführt . Der
Minister gab seiner Befriedigung über die Aus¬
stellung Ausdruck und versprach auch dem Volks¬
sender und den übrigen Jndnstriehallen seinen
besonderen Besuch.

voMwlstWe Zuchthäusler als Achter
Vie unhaltbaren Zustände In der spanischen Hauptstadt

Lissabon,  28 . August.
In einer Rundfunkanfprache am Donnerstag

stellte General de Llano fest, daß die Marxisten
nur noch in einem Drittel Spaniens herrschten.
In wenigen Tagen würden sie nur noch ein
Fünftel besitzen. Am Donnerstag hätten nationale
Flugzeuge den Flugplatz von Barajas und
Cuatro Vientos bombardiert und großen Schaden
angerichtet . Die Negierungsflugzeuge seien nicht
zur Verfolgung aufgestiegen . In Madrid stritten
sich jetzt drei kommunistische Organisationen um
die Macht , an der Spitze Sowjetrussen , jüdische
Emigranten und der Kommunist Heinz Neumann.
Das Madrider Volksgericht , das über Leben und
Tod politischer Gegner urteile , setze sich aus sechs
ehemaligen Zuchthäuslern zusammen , die noch
vor zwei Monaten hinter Schloß und Riegel
saßen.

Ueber die französischen Grenzen seien übrigens
von neuem Waffen für die Marxisten in Jrun
eingetroffen.

Im Hafen von Sevilla sei am Donnerstag,
nachdem sich die Nebel zerteilt hatten , der
Piratenkreuzer „Miguel Cervantes " gesichtet
worden . Die Hafenbatterien hätten sofort das
Feuer eröffnet . Gleich zu Beginn der Be¬
schießung sei ein französischer Kreuzer aufgetaucht,
der sich schützend vor das Piratenschiff gelegt
habe.

Môas Iruppen erbeuten Seschükze
Hendaye , 28. August.

Der Sender Vurgos teilt mit , daß die nationa¬
listischen Flieger Freitag morgen die Flughäfen
von Villalba (ncuerrichteter Feldflughafen,
vier Kilometer nördlich von Madrid ) und
Cuatro Vionkos (Militärflughafen von
Madrid ) mit Bomben belegt haben . Dabei sei
es gelungen , ein dreimotoriges Dragon -Flugzeug
zu zerstören . Ferner wird mitgeteilt , daß mehrere
Flugzeuge der Truppen des Generals Franco den
Kreuzer „Miguel Cervantes " , der sich auf der
Fahrt nach Punta Larnero (südlich von Alge-
ciras ) befand , erfolgreich mit Bomben belegt
hätten.

Bei Valdepenas (190 Kilometer südlich von
Madrid ) sei es gelungen , die Volksfronttruppen
29 Kilometer zurückzudrängen und den Vormarsch
nach Madrid wiederaufzunehmen . In der Um¬
gebung von Navalmoral in der Sierra konnten
die Truppen des Generals Mola einen erfolg¬
reichen Uebersall aus die Marxisten unternehmen
und zwei französische 7,5-Zentimeter -Geschütze,
29 Infanteriegeschütze , zahlreiche Maschinen¬
gewehre und Sanitätsmaterial erbeuten . Andere
Strcitkräste des Generals Mola drangen von
Medinaceli aus gegen die Stadt Siguenza
(135 Kilometer nordöstlich von Madrid ) vor,
deren Uebergabe unmittelbar bevorstehen soll.

VeklufleekH-rr Kamp bei Sm'edo
General Franro Oberbefehlshaber

London , 28. August.
Nach den letzten Meldungen aus Spanien sollen

die Nationalisten einen konzentrierten Angriff aus
die Stadt Oviedo unternommen habe », wobei die

Truppen der Madrider Regierung 599 Tote ver¬
loren hätten.

General Franco ist vom nationalen Vertei¬
digungsausschuß in Burgos zum Oberbefehlshaber
sämtlicher nationaler Streitkräfte Spaniens er¬
nannt worden.

Sowjetschiffe für Malaga
Hendaye,  28 . August.

Wie vom Sender Burgos gemeldet wird , soll
ein russisches Transportschiff die Meerenge von
Gibraltar durchquert und Kurs auf Malaga ge¬
nommen haben . In der Meldung wird noch die
nicht nachprüfbare Behauptung ausgestellt , daß
dieser Dampfer von zwei französischen Torpedo¬
booten begleitet gewesen sei.

sranröftsches Dorf mit Vomben belegt
Hendaye , 28. August.

Ein spanisches rotes Flugzeug hat erneut Bom¬
ben abgeworfen auf Teile französischen . Ge¬
biets , und zwar in der Nähe des Ortes
Biriatu . Auch mehrere Eranatcneinschläge der
roten Artillerie auf der französischen Seite der
Grenze konnten festgestellt werden . Durch die
Infanteriegeschütze wurden drei Personen franzö¬
sischer Staatsangehörigkeit leicht verwundet.

Sataillon»Karl Marx"
Der Sowjetsender von Barcelona an der Arbeit

Hendaye , 28. August.
Der von den Sowjetrussen in Barcelona auf¬

gestellte und in Betrieb gesetzte sogenannte „Kurz¬
wellensender der antifaschistischen Miliz " läßt
nunmehr auch den letzten Schleier von dem
blutigen Eingreifen der Moskauer Internationale
in Spanien fallen . In der vergangenen Nacht
sprach dieser bolschewistische Sender auf spanischem
Boden von der revolutionären Ordnung in dem
spanischen Staat , für dessen demokratische Ver¬
fassung angeblich die rote Miliz dort kämpft . Der
Sender berichtete weiter , daß in Barcelona ein
V a t ai I l o n „K a r l M a r x" gegründet worden
sei, dessen eine Hundertschaft den Namen „Ernst
Thälmann " erhalten habe . Der Bolschewisten-
sender war harmlos genug , diese eindeutige
Sendung mit dem ' Ruf „Es lebe die Demokratie"
zu schließen.

Noch eine flbfage an Madrd
London,  28 . August.

Dem Beispiel zahlreicher diplomatischer Ver¬
treter Spaniens im Ausland folgend ist nunmehr
auch der Londoner spanische Botschafter Lopez
Olivan von seinem Posten zurückgetreten . Lopez
Oüvan , früher spanischer Gesandter in Bern,
hatte erst vor etwa sieben Wochen seinen Lon¬
doner Posten angetreten und dem englischen
König kurz vor dem Ausdruck ; des spanischen
Bürgerkriegs am 14. Juli sein Beglaubigungs¬
schreiben überreicht.

Nandbemerkung
auch in der Reichshauptstadt gibt es tschechische
Reisebüros , die in mehr oder weniger geschmack¬
vollen Werbeplakaten zum Besuch der Tschecho-
slowakei auffordern . Es läßt sich also nicht lcug.
neu , daß die Tschechoslowakei nach wie vor auf
deutsches Reisepublikum Wert legt und damit auch
die deutschen Devisen ihrem Staatssäckel zuführen
möchte . Auf der anderen Seite dieser an sich keines¬
wegs unbegreiflichen Bestrebungen stehen nun
Tatsachen , die heute kaum mehr verständlich er¬
scheinen und das Maß des Erträglichen erheblich
überschritten haben . Fast täglich kommen neue
Meldungen aus Prag über willkürliche Verhaf¬
tungen von Reichsdeutschen auf tschechischem
Boden . Einmal ist es ein Fotoapparat , der Anstoß
erregt , ein anderes Mal eine angeblich „ver¬
dächtige " Aeßerung und in einem dritten Falle
ein Hakenkreuz , das der nichtsahnende deutsche
Gast versehentlich auf der inneren Seite seines
Rockaufschlages hat stecken lassen . Diese täglichen
völlig willkürlichen Zwischenfälle ergeben sum¬
miert jedenfalls folgendes : Es hat heute beinahe
den Anschein , wie wenn die tschechische Reisever-
kchrswerbung in Deutschland überhaupt nur noch
den Zweck habe , die entsprechenden Objekte über
die tschechische Grenze herllberzulocken , an denen'
sich dann die Verfolgungskomplexe größenwahn¬
sinniger Geheimpolizisten und Gendarmerie,
beamter austoben können . Der „Garten Europas"
zu dessen Besuch die tschechischen Reisebüros so im
tensiv einladen , scheint uns eher ein Irrgarten zu
sein , in dem der Gast für sein gutes Geld auch
noch belästigt wird und womöglich Gelegenheit er-
halten soll, sich einige Tage seines Barbestandes
seiner Papiere und schließlich noch seiner persön¬
lichen Freiheit beraubt zu sehen ! Man möge sich
in Prag darüber klarwerden , daß diese skanda¬
lösen Zwischenfälle nicht mehr länger stillschwei¬
gend hingenommen werden können . Der Deutsche

' ist in einem fremden Lande nicht dazu da , sich un¬
verschämten Provokationen auszusetzen . Wenn
dieses einfachste Gebot des internationalen An-
standes noch nicht überall Geltung erhalten haben
sollte , so ist es eben notwendig , daß die ent¬
sprechenden Vorkehrungen zur Aenderung dieses
unhaltbaren Zustandes getroffen werden.

Preissteigerungenin Frankreich
Paris , 28. August.

Ab 1. September wird in Paris der Milch¬
preis um 10 Centimes erhöht werden . Weiter
wird in Paris der Gaspreis von 95 auf
98 Centimes erhöht werden . In Bordeaux wird
der Vrotpreis ab 31. August von 1,90 Franken
auf 2 Franken erhöht werden.

Note sahne über dem Schachteingang
Erubenarbeiterstrcik in Frankreich

Paris , 28. August.
Im Vergbaugebiet von Lens kam es am Freitag

auf den Gruben von Ostrrcourt zu einem Streik,
der sich zu einem Generalstreik in dem ganzen
Gebiet auswachsen kann . Schon weht die rote
Fahne auf einem Schachteingang . Der Eruben-
ingenieur und der Polizeichef entfernten zweimal
die Fahne . Sie wurde ihnen jedoch jedesmal
wieder von den Streikenden entrissen und von
neuem gehißt . Die Streikparole wird bereits von
über 1100 Arbeitern befolgt.

»Vie Völker mit den leeren wiegen"
Eine Rede Mussolinis i « Potenza

Rom , 28. August
Mussolini , der zurzeit an den italienischen Ma¬

növern teilnimmt , hat sich nach Potenza , bor
Hauptstadt der Provinz Lucania , begeben . Dort
fand eine Massenkundgebung statt , Lei der Musso¬
lini über das bevölkerungspolitische Problem
sprach . „Die Völker mit den leeren Wiegen ", so
sagte der Duce wörtlich , „können ein Imperium
nicht erobern . Sollten sie aber ein Imperium be¬
sitzen, so wird der Tag kommen , an dem es für sie
vielleicht äußerst schwer sein wird , es zu erhalten
oder zu verteidigen , Anrecht auf das Imperium
haben die fruchtbaren Völker , jene Völker , die den
Stolz und den Willen haben , ihre Rasse über den
Erdkreis auszubreiten . Die männlichen Völker
im strengsten , buchstäblichen Sinne des Wortes ."

flbesflnischeNöuberbande
bei Addis Abcba in die Flucht geschlagen

Rom , 28. August.
Eine abessinische Räuberbande in der Stärke

von rund 1200 Mann hat nach Meldungen aus
Addis Abeba einen Angriff auf die abessinische
Hauptstadt unternommen . Die Banditen ver¬
suchten , gegen den südlich der Stadt gelegenen
Flugplatz vorzurücken . Der Angriff wurde jedoch
von den italienischen und Eingeborenen -Truppen
sofort bemerkt und erfolgreich abgewehrt . Unter
Führung von Ras Hailu nahm auch die
motorisierte Abteilung der Eingeborenen an der
Verfolgung energischen Anteil . Bei dem Gefecht
ließen die flüchtenden Räuber 200 Tote zurück.

Höchste krre-ung in Palöstina
Jerusalem , 28. August.

Soeben haben britische Land - und Luststreit¬
kräfte in Palästina eine große Säuberungsaktion
gegen arabische Preisschärler durchgeführt , wobei
zwölf Araber erschossen wurden . Die in den letzten
Tagen immer mehr um sich greifende Verwendung
von Paketen , die Höllenmaschinen enthalten , hat
zu einer Warnung des Publikums vor dem
Oeffnen verdächtiger Sendungen geführt und die
allgemeine Beunruhigung noch vergrößert.

— Alles Henrgk/
Der Gencralinspckteur der polnischen Armee Genera!

Rydz-Smiglh hat am Freitag mit dem Wiener Zuge
Warschau in Richtung Paris verlassen.

Italienisches Wafsenausfuhrverbot . Tie italienische
Regierung hat jegliche Waffenausfuhr nach Spanien
verboten.

Streik in einer Grube Siidwalcs . In der Fernhill-
Erube in Südwales sind am Freitag wegen Lohn-
streitigkeiten 1700 Bergarbeiter in den Streik getreten.

Englischer Flugstützpunkt bei Southampton . Nach
Londoner Meldungen ist geplant , in der Nähe von
Southampton einen großen Flugstützpunkt für den bri¬
tischen Luftfahrtverkehr zu errichten.
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Jedes flbzeichen ein Kunstwerk
ichsparteilag-flbzeichen entstellt— Über 1,5 Millionen hergestellt— fluch die Vaheimgebliebenen

tragen sie— Dom Entwurf bis zum Versand
Bisher war es immer so, das, nur die

sichrer mit dem Parteiabzeichen qchchmückta ^ der
Mr °^ dt hmmkehrten J „ dieFn Jal r̂aber
g-inq man zum ersten Male andere Wege . Auch
die daheimgebliebenen Parteigenossen , die durch
ihre .finanziellen Opfer die Fahrt der Kameraden

Abzeichen erwerben,

nieler ParLLssen Wunsch
Die Nachfrage nach den Nürnbergabzeichen war

bisher so «ro ^ dag die Bestände der Zenttalaus-
gabssttlle m Nürnberg bis auf wenige Tausende
aufgebraucht sind. Weit über 1.5 Million Stück
sind angefertigt worden und trotzdem sie ain.
gen reihend weg Jeder Gau hat angefordert
r«d°r Gau hat erhalten und jeder Gau hat ver¬
kauft — Berlin allein 300 Ovv Stück.

Kunstwerk sprechender Symbolik
Das Geheimnis der Nachfrage liegt noch in

etwas anderem als nur in dem Stolz der Partei¬
genossen, durch das Tragen des Abzeichens die An¬
teilnahme an diesem Höhepunkt des Partei-
Geschehenszu bekunden,oder in einer guten Absah«
organisation Und was ist nun dieser besondere
Grund ? Er liegt in dem kleinen Kunstwerk selbst
Ein deutscher Künstler von Weltruf — Pros'
Klein . München — schuf gemäß dem Willen des
^uhrers das Modell ; deutsche Handwerker und
Meister prägten aus deutschem Metall die Tau-
i.eub« von Abzeichen . Die durch Künstlerhand
sinnfällig zum Ausdruck gebrachte Symbolik —
drei Schildträger , die Schilde nach vorne und zur
Seite , die Nucken gegeneinander — ist in ihrer
Auswirkung so gestaltet worden , daß das Ab¬
zeichen jedem etwas zu sagen hat.

Im Saargebiet , in Baden , Sachsen . Hessen-
Nassau . Hannover , Thüringen , Westfalen , Schwa¬
ben und Bayern schassten Hunderte von Künst¬
lern . Handwerkern , Arbeitern und Frauen , um
den gewordenen Auftrag ordnungsgemäß zu er¬
füllen . Hunderte von Volksgenossen erhielten in¬
direkt durch diesen Auftrag einen neuen Arbeits¬
platz.

Der Zufall führte unseren Berichterstatter zu
einem solchen alteingesessenen Münz - und Präge-
werk inSchrobenhausen bei Augsburg . Dort lernte
er den Werdegang des Abzeichens kennen , dort,
in der kleinen Stadt , wo niemand eine so hoch¬
entwickelte Fachindustrie von Weltruf vermutet
hätte , die 400 fleißigen Händen Arbeit und Brot
gibt . Es ist übrigens dieselbe Firma , von der
neben den Abzeichen zum 1. Mai 1934, zum Tag
der deutschen Kunst , zu den Reichsbauerntagen,
auch die Winter - und Sommer -Olympiaabzeichen
stammen.

krst ein fllastilinmodell
Künstlerhand formte ein vergrößertes Modell

in Plastilin , von dem man einen Gipsabguß fer¬
tigte , der wiederum schließlich zur Herstellung
eines ebenso großen Eisengußstückes des Modells
dient . Eine nach dem Storchschnabelsystem arbei¬
tende Reduktionsmaschine , bedient von geschulter
Meisterhand , verkleinert das Modell auf Ge-
brauchsgröße Maschinell stellt man hiernach die
Pofikivstempel her , die wiederum zur Anfertigung
der Negativstempel dienen — alles in allem ein
langwieriger Gang , der nirgends der Aufmerk¬
samkeit des Fachmanns entbehren kann.

Endlich ist altes bereit züm Stanzen.
Vorher hat - aber das Abzeichen -Rohmaterial

einen eigenen Prozeß durchgemacht . Für das
Parteitag -Abzeichen verwendete man Feinzink,
ein sehr schwieriges Material , das beim Färben
leicht unerwünschte Oxydierungen eingeht . Strei¬
fen in Abzeichenbreit « werden von der Kreisschere
aus dem Material geschnitten . Die Exzenterpresse
stanzt jetzt die Schrötlinge — das sind die ein¬
fachen runden Scheiben — aus den Zinkblechstrei-
sen. Die Schrötlinge werden gebeizt , getrocknet,
oorgeprägt , im Glühofen geglüht , werden noch¬
mals gebeizt und getrocknet und dann ausgeprägt.

Nachdem das Abzeichen in seiner endgültigen
Form vor uns liegt , geht es zur Eürtlerei , wo die
Anhestnadeln von geschickter Hand mit Zinn auf¬
gelötet werden . Nochmals wird das Abzeichen ge¬
beizt . entfettet , getrocknet und , um der Patina
ein Angriffsfläche zu geben , in Sandstreugeblase
getan . Nach zweimaliger Oxydierung erfährt die
Vorderseite des Abzeichens eine Behandlung nnt
der Kratzbürste , während dagegen die Rückseite
mit Dimstein abgerieben wird.

Jedes Stück mit der Hand bearbeitet
Nun — und das ist etwas kaum Glaubliches —

wird die Vorderseite schließlich von Frauen mit
Daumen und Handballen bearbeitet , um durch
eine vom Künstler gewünschte Schattierung die
Plastik der Schildträger besser herauszuheben
Ueber eineinhalb Millionen Abzeichen . - - und
jedes einzelne Stück wird mit der Hand bearbeitet!

Zu Hunderten trocknet man dann die Abzeichen
und macht sie schließlich im Spritzverrahren mtt
Zaponlack wetterbeständig . Dann endlich ist das
Reichspaiteitag -Wbzeichen so wett , daß man es >«Y
anheften kann . . .

Mit wenigen Sätzen wurde Heer ein Produk¬
tionsprozeß geschildert , der an sich Tage in An¬
spruch nimmt . Nun gehe jemand her und spreche

von einer seelenlosen Prägekunst . Wie würden
wohl unser « Abzeichen ausschauen , wenn nicht
immer wieder die Handarbeit sinnvoll in dem
unttstehungsprozeß eingeschaltet worden wäre?

-» ur Fachfabriken wurden bei der Auftragsertei¬
lung bedacht . in denen schon seit Generationen oft
aus denselben Familien Arbeitskräfte durch Jahr.
Hunderte «ine ganz eigene Fertigkeit auf verschie»
Insten Gebieten entwickelten . Techniker , Maler,
Bildhauer . Graveure . Gürtler . Präger , Galvani-
sture , Brenner und Polierer , sie alle haben ihr
Teil daran daß das Abzeichen des Reichspartei-
tages das kleine Kunstwerk wurde , als das wir es
empfinden . Mit geringen Mitteln so etwas her-
zustellen ist nur mit jahrzehntelanger Erfahrung
und geschultem Fachpersonal möglich.

Kein flbzeichen mit Mangeln
Der letzte Raum der hellen und schönen Fabrik

)oigt uns die Packerinnen beim Sortieren . Be¬
sondere Kontrolleure der Firma hatten schon vor-
7" die Fehlerstücke ausgeschaltet . In Reihen zu
19. Kästchen zu 109 und Paketen zu 1099 Stück , so
rollten sie in großen Mengen schließlich am Ge-
werbemuseumsplatz in Nürnberg ein , von wo ste
ovnn ihren Weg in die ganze Welt antraten.

35 Hilfarbelter waren seit Mitte Juli von der
r .N .M ^iionsleitung des Reichsparteitages hier
beschäftigt , nochmals jedes einzelne Abzeichen aus

Güte , Prägung , schönen Glanz , Patinierung , sau¬
bere Schattenkegel und guten Sitz der Sicherheits¬
nadel zu prüfen . Es wurde überaus sorgfältig
geprüft . Daß auch Leistungen sehr unterschiedlich
sein können , zeigte sich hier . Manche Lieferung
mußte abgelehnt werden , aber andere Hersteller
wieder lieferten solche Qualitätsarbeit , so daß
aus Hunderttausende von Abzeichen nicht einmal
hundert Fehlstücke vorhanden waren . Durch diese
doppelte Kontrolle hat nun jeder Parteigenosse
die Gewißheit , daß er ein gutes Stück sein Eigen
nennen darf , denn dieses Kunstwerk , wenn auch
in großen Mengen hergestellt , ist eigentlich mehr
als ein übliches Abzeichen, es wurde ein Schmuck¬
stück.
Senke daran. . .

Wenn dann die Septembertage dieses Jahres vor¬
über sind, und du das Parteitag -Abzeichen vom
Braunhemd und vom Rockaufschlag heftest , lege
es nicht achtlos beiseite . Hebe dieses mattgelbe
Abzeichen mit den drei Schildträgern auf als ein
Kunstwerk und zur ' Erinnerung an die Tage
nationalsozialistischer Kameradschaft . Denke auch
daran , welch gediegenes handwerkliches Können,
welch eine Arbeit deutscher Künstler und Hand¬
werker in diesem kleinen Ding verkörpert ist, das
sich schlicht und einfach nennt : Abzeichen des
Reichsparteitages .1936.

Mcr MlMI Me venlAde /UbkMUkiil

»Spiel an Sord" abgeschlossen
Rückkunftdes Lilmstabeszu dem großen lerra-Zilm aus der„Bremen"

flchtung, Nückstilnde aufboten!
Neue Beitragsmarken der Deutschen Arbeitsfront

Das Schatzamt der Teutschen Arbeitsfront teilt
mit , daß ab 1. Oktober 1936 neue DAF .-Beitrags-
marken erscheinen. Ende September werden daher
die bisher verwendeten Beitragsmarken aus dem
Verkehr gezogen, und soweit diese nicht in den
Mitgliedsbüchern für die Beitragsmarke bis
September 1936 verklebt wurden , zum 30. Sep¬
tember 1936 für ungültig erklärt.

Die Möglichkeit des Klobens der zum Einzug
gelangenden Beitragsmarken bestecht folglich nur
noch bis Ende September 1936. Die Verwendung

!neuer Beitragsmarken ab 1. Oktober 1936 für
etwaige Rückstände ist nicht statthaft , weil diese
Beitragsmarken erst mit dem 1. Ostober 1936
Gültigkeit halben. Damit in keiner Weise die
erworbenen Anwartschaften der Mitglieder der
Teutschen Arbeitsfront infolge etwa bestehender
Beitragsrückstände gefährdet werden , wird den
Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront vom
Schatzamt geraten , sofort mit der Aufholuna der
Rückstände zu beginnen , spätestens jedoch im
September 1936 Hre Zahlungen für Beitrags¬
rückstände zu leisten , damit noch die bis zum
39. September 1936 gültigen Beitragsmarken ver¬
wendet werden können . Das Schatzamt der Deut¬
schen Arbeitsfront weist in diesem Zusammen¬
hange noch einmal auf die Bestimmung hin , daß.
eine durch mehr als zweimonatigen Vektrags-

" " idschaftsuntsr-
der Deutschen

nwartschaften nach
sich ziehen kann.

Zweite Schulungswoche
für Sroß- und flußenliandel

Die im 2uni durchgeführte Schulungswoche für
den Groß » und Außenhandel hat bei allen Teil¬
nehmern einen derartigen Anklang gefunden und
Veranlassung gegeben , vom 11. bis 17. Oktober
d. I . eine zweite Schulungswoche in der Gauschule
in Damme durchzuführen . Das , unter Mitwirkung
von Vertretern der Partei und der Wirtschaft auf

Viktor ä« Lava vavb seiner ^ nlcnnkt in Rrvmvrdavvn im 6esprLeb mit Journalisten
^ukvadivs : Lors.

Die Außenaufnahmen zu dem neuen Terra«
Eroßfilm „Spiel an Bord"  die bekanntlich
auf dem Lloydschnelldampfer „Bremen " gedreht
wurden , sind mtt der gestrigen Heimkunft abge¬
schlossen. Der gesame Filmstab , über dessen
Arbeit wir ja unseren Lesern vor Ausfahrt der
„Bremen " damals in Wort und Bild erzählten,
kehrte aus Newyork zurück. Auf dem Sonnendeck
der „Bremen " trafen wir wieder Viktor de
K 0 wa , der mit Exweltmeister Max Schmeling
plauderte . Wie Viktor des Koma erklärte , sind
die Außenaufnahmen glänzend gelungen und der
Film „Spiel an Bord " dürfte sich würdig in die
große Serie der Terra -Eroßfilme einreihen.
Viktor de Kowa war voll des Lobes über die
kameradschaftliche Unterstützung der Schiffsleitung

und gesamten Besatzung , die sich mit aller Kraft
für das Gelingen des Filmwerkes einsetzten . So
wußte zum Beispiel die Schiffsführung mit außer¬
ordentlichem Geschick — während schlechter Be¬
leuchtung — das Riesenschiff stets und zwar ohne
Zeitverlust in die Sonne zu drehen , um die Auf¬
nahmen zu ermöglichen und trotzdem keine Zeit
zu verlieren . Der Schauspielergruppe hätten die
Tage auf See eine gute Erholung geboten . In
der frischen Seeluft und bei herrlichstem Sommer¬
wetter wäre die Arbeit eine wahre Freude
gewesen und man bedaure , daß die schöne Zeit
nun beendet sei. — Die Gruppe reiste nach der
Landung der Passagiere sofort nach Berlin
weiter.

vie Deutsche Stenografenschast schult
Wie das im April d. I . veranstaltete Mafchinen-

leistungsschreiben gezeigt hat , besteht ein großer
Mangel an tüchtigen Maschinen-
schreibern und - schreiberinnen,  ins¬
besondere nach der Zebnfinger -Windschreibe-
methode . Diesem Uebelstande will die Deutsche
Stenografenschaft abhelfen , indem sie eine gründ¬
liche Schulung durchführt . Im September be¬
ginnen neu « Lehrgänge , und zwar werden ein¬
gerichtet : -4. Anfängerlehrgänge . L Umschulungs¬
lehrgänge , 0 . Uebungslehrffänge . Die Lehrgänge
unter S sollen dazu führen , die sogenannten Tipper
auf das Zehnfinger -Dlindschreiben umzuschulen,
während die Lehrgänge unter 0 in erster Linie

als Vorbereitung für die in diesem Winter zu
veranstaltenden Leistungsschreiben gelten können.

Ein tüchtiger Maschinenschreiber muß auch gut
stenografieren können . Die deutsche Steno¬
grafenschaft macht daher auf die Lehrgänge in
Kurzschrift aufmerksam und bemerkt , daß der Ein¬
tritt zu diesen Lehrgängen , mit Ausnahme des
Anfängerlehrganges zu jeder Zeit erfolgen kann.

Arbeits-JubMinn . Der Silbevpolier Heinrich
Witte,  Eraudenzerstr . 1, kann am heutigen Tage auf
eine 49jährig« ununterbrochene Tätigkeit bei der Firma
Koch L BcrgsÄd, Silberwavenfabrik , zurückblicken.

Wie das Reichsbahnverkehrsamt mitteilt , fährt der
Sonderzug der Reichsbahn nach Soltau , Schnever-
dingen und Wintermoor bestimmt am 89. August um
7.53 Uhr vom Hauptbahnhvf.

Kireksurstts!
Bremische Evangelische Kirche

Kirch-nkanzl-i. Sandstraß« D. 2M^
79. Di-nststund-n ils 1S b'S 18 llh,
Mittwochund Sonnabend nachm. geschlossen.

Sonnabend , 29. August
etinl- 1915 Ubr: Wochen-ndgott-sdi-nst der Brenn-
evangelischenKirche, Sch-mbn-g (Remb-rl» .

Sonntag , 39. August
Stadtgebiet

LL ^ Uh! : T°N ' im ^ "ar 'hau,"
n " b. I 1g 1g Uhr: Rahm, Abendmahl,

'sLi t 'd, Ameindepge^ ^7 , Uhr. ^anfen^ m

ung f. Abendmahl
trauen: 10.1» Um. AM» > « d, Kirche,

ilb? ^rauenansflugnach WUdeshaus' N,Mittwoch1T3" Um. Frau- 20.15 Uhr: ossent-

'LL °°M °-LtL °^ ? Lrh°^ ..Lutherischund

e"!' wuhr : Heider. Mittwoch29 Uhr: Frauendienstin

^ "Fuhr : 8 -nsch. Uĥ 8-°p°»n»-r MAlono-
"HarrgarL . , P,
scn, Ordemann, THM-N, hrauendtcnstL-hrsa- l.
i-Sechauscn. Dienstag Frauendienst, Kensch, >m
sen. Donnerstag 19.50 Uhr » „günstigemWetter im
M ' ° F-°kt°̂ El " uh- :' Bib°-stZnd° ?n der Human»-

A Uhr? D-rg-l. 11.15 Uhr: Taufen, ders.

» Uhr: Tavstn̂ d« Kirche... ....
— b) Geme  i n d e y a u ^ Taufen, ders.
Ubr- Dr. Berlulert. N-30 llyr. , ders.

u!>r : Tausen.

Hansen: 1»-tS Uhr: Schmidt.

St Panli : al Alt - Pauli:  19 Uhr: Mallow. 11.50 Uhr:
Tausen. ders., Ofterstrahe20. Donnerstag 20 Uhr: Bibel-
stunde im Frauensaal, Mallow. — 51 Z ton:  9 Uhr:
Lange. — c) Hohentorskirche:  19 Uhr: RIchtmann,
Abendmahl. . _

Bablinghansen: 19 Uhr: Paul M-n-r.
St Bemberti: a) Kirche:  19 Uhr: Schombnrg. 11 Uhr.

Tausen, ders. — h) Gemetndesaal Buchen stI. 8:

oaus ders. 13.15 Uhr: Tausen, R-s-nboom. Dienstag 29
Uhr: Bib-lhesprechstunde im Gemeindehaus, Ereissenhagen.
Donnerstaa 29 Uhr: Eemeindebibelstundein der Kapelle,
Rosenboom- b) Wilh - dt:  19 Uhr: Penzel 12 Uhr:
Taufen, ders. — c) Jmmanuel:  19 Uhr: Denkhans.
11.15 Uhr: Taufen, ders. ^ ^

Walle: 19 Uhr: Klein. Taufen: Sonntag 11 Uhr in der
Kirche. Mittwoch15.59 Uhr: im Pfarrhaus, Waller Hcer-

WoltmershaüserChristuskirche: 19.15 Uhr: Fr. W. Meyer.
Brcm. Heil- und Pslegeanstalt: 9 Uhr: Reusche.
Diakonissenhans: 19 Uhr: cand. theol. Lruscmann.
Deutsche Seemannsmisfion: 29 Uhr: Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten: 9.39 Uhr: Wähle.
Boraield: 19 Uhr: Mohrmann.
Semen»»-»: Sonnabend. 39. 8.: 29 Uhr Wochenschluh. Sonn¬

tag 31 ».: « Uhr K-nsirmanden. 9 Uhr Vorlonsirmanden
lPsarrb-zirk Alt-S-m-ling-n). 19 Uhr: Pastor Klüse. 11.39
Uhr Kindergott-sdienst. ^ ,

Kirchhuchting: 19 Uhr: W-ss-ls. N-15 Uhr: Sonntagsschule,
derselbe.

Oiernenland: 19 Uhr: 8 -m-ind-gottcsdienstfür Osterholzin
der Altcnheimkirche. Reusche. II Uhr: Äindersonntagsscier
und Tausendortselbst, ders. 11 Uhr: Kindergott-sdienstI. d.
ObcrneulanderKirche. 15 Uhr: Tausen i. d. Oberneulandei
Kirche, Reusche. Dienstag 17 Uhr: Tausen i. d. Altenheim-
kirche für Osterholz. Reusche lAnmeldungerforderlich). Mitt¬
woch 29 llhr: G-m-ind-jllgend. In Od-rneuland und Oster-
hol, d-ginnt der Prcdigernntcrrichtan den üblichen Tagen.

Srehausen: 19 llhr: EaitpredigtBilar Jart.
Wass-rh-rst: 19 Uhr: Thyssen. - . ^ ^ . .
»lltenheimOsterholz: Dienstag 19 Uhr: „ricrstnnde. Rclychc.

17 Uhr: Tausen iü-h- Ob-rneulands.

6 - Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Juaendbund sür entsch. ChristentumBremen, K-orgstratze 19:
Sonnabend 29.39 Uhr: Lhorstunde. Sonntag Ausslng nach
dem Hexenberg. »nschl. Teilnahmeam Mission-sest in See-

.. sprechen .. .
Wirtschaftspolitik der NMAP ., Pg . Bernhard
Köhler - Berlin,  der Leiter der Reichsbetriebs-
aemeinschaft Handel der DAF ., Pg . Joachim
Walter - Berlin,  ferner der Hwuptabteilungs-
leiter im Reichsnährstand Pg . Veer - Berlrn,
Ministerialrat im Reichswirtschaftsministerium
Pg . Schlotterer -Berlin , wirk !. Logationsrat Dr.
Bosenick-Berlin , Pg . E. A. Schwarz vom Außen-
'rndelsamt der Auslandsorganisation der NS-
.ÄP ., Hamburg , Regierungsrat im Reichswirt»
schaftsministerium , Pg . Bergemann -Berlin , SA .-
Vrigadesührer Pg . Gießler -Oldenburg und der
Leiter der Außenhandelsstelle Weser -Ems Dr.
Lörner - Bremen.

Teilnahmeberechtigt sind alle Vetrisbsfiihrer,
leitende Angestellte aus Handel und Industrie.
Weitere Auskunft sowie das ausführliche Pro-

Eaurrgramm ist bei der Gauwaltung der Deutschen Ar:
beitsfront , Gaubetriebsgemeinscha'
Außenhandel , Oldenburg , erhältst:

bergenbei Maris (Beginn um 15 Uhr). 2V.3V Uhr: Evan-
gelisation. Mittwoch2V.Z0 Uhr: Äugendbundstunde, Bespre¬
chung des Wochenthemas.

Landeskirchl. Gemeinschaftr. L.» In der Runken 21: Sonn¬
tag 20 Uhr: Evangclisation. Montag 20 Uhr: Gesangstunde.
Mittwoch 20.30 llhr: Bibelstunde.

Fugendbundfür entsch. ChristentumBremen il, 2n der Run¬
ken 21: Donnerstag20.15 Uhr: Jugendbundstunde.

I. Baptistengemeinde„Bethe!", Ansgarikirchhof7. Sonntag
9.30 Uhr öotz. 17 Uhr Schiermacher. Mittwoch20 llhr Ge-
Letstunde. — Oslebshausen, Landstrabe 19. Sonntag 9.30 llhr
Gottesdienst. Dienstag 20 Uhr Bibelstunde.

U. Daptistengemeinde„Ebenezer", Zietenstrahe5S. Sonntag
9.30 Uhr Hoess, 17 Uhr: der Gottesdienstfällt aus. Mitt¬
woch 20.15 Uhr Dibelstunde.

Adoentgemeinschast(S. T. A.). Gemeinde Bremen-West, Alto--
naer Straße 13. Freitag 20.15 llhr: Gebetstunde. Sonn¬
abend 9.30 llhr Brbellehre. 10.30 Uhr Predigt, 20.15 Uhr
Jugendpflege. — Gemeinde Neustadt, Hegelstratze2. Freitag
20.15 Uhr Eebetstunde. Sonnabend9.30 Uhr Bioellehre, 10.30
Uhr Predigt.

Bischöfl. Methodistenkirche, Gemeinde Bremen, Georgstrahe 59:
Sonntag 9.30 Uhr Predigtgottesdienst. Schodde; 11 Uhr:
Sonntagsschule; 19 Uhr: Eemeindeabend. Mittwoch16 llhr
Frauenverein; 20.30 Uhr Kirchenchor. Donnerstag20.15 Uhr
Bibelstunde. — Lutherstrahe81: Sonntag 11.15 Uhr: Sonn¬
tagsschule. — GröpelingerHeerstraße212: Sonntag 11.15
Uhr: Sonntagsschule. Dienstag20.15 llhr Bibelstunde.

Evgl.«luth. Bekenntniskirche, Dietorstraße21. Sonntag 17 Uhr
Gottesdienst.

Katholische Kirchen
St. Johanniskirche. 6.30 Uhr: Stille hl. Messe. 8 Uhr: Stille

hl. Messe. 10 Uhr: Singmeffe. 11 Uhr: Hochamt mit Pre¬
digt. 20 Uhr: Andacht. An oen Wochentagen6.25 und 7.30
llhr: Hl. Messen.

Keine starren Vetriebsordnungen
Am 1. Oktober d. I . können die Betriebsordnun-

aen aus ein zweijähriges Bestehen zurückschallen.
Ohne Frage sind sie von außerordentlich großer so¬
zialpolitischer Bedeutung , denn ihr Inhalt mit sei¬
nen Bestimmungen über die Arbeitsbedingungen
usw . hat einen weitgehenden Einfluß auf die Ge¬
staltung des gesamten Arbeitslsbens . Nach Auf¬
fassung der „Deutschen Volkswirtschaft " ist die Be¬
triebsordnung sogar ein Hauptgestaltungsmittel
nationalsozialistischer Sozialpolitik , und von ihr
hängt zu einem nicht geringen Teil das Aussehen
der sozialpolitischen Praxis der Zukunft ab . Die
weitere Entwicklung der Betriebsordnungen ver¬
dient daher aufmerksame Beobachtung , wenn auch
zugegeben sein mag , daß die Gestaltung der Be¬

triebsordnungen Aufgabe der Betriebssichrer ist.
Nach einer Darstellung der „Deutschen Volkswirt¬
schaft" kann man die Betriebsordnungen in drei
Gruppen gliedern . Einmal in solche, die erkennen
lassen, daß sie von stark sozial gesinnten Betriebs¬
führern gestaltet sind, die die Ziele des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit anstreben.
An zweiter Stelle stehen die Betriebsordnungen,
die sich ohne persönliche Note an die unpersönliche
„Muster "-Betriebsordnung anlehnen ; sie kommen
über den Pflichtinhalt nicht hinaus . Die dritte
Gruppe spricht schließlich nur noch von Führerrech-
ten , ohne aber die Fnhrerpflichten genügend zu be¬
rücksichtigen. Es bleibt also auch hier noch viel zu
tun.

Es muß vor allem dafür gesorgt werden , daß
neben einer stärkeren persönlichen Gestaltung so¬
wie neben der so notwendigen Vereinigung der
Betriebsordnungen von überholten Bestimmungen
und Verboten usw. die Betriebsordnungen stän-
digderverbessertenWirtschaftslage
angeglichen  werden und in ihrer weiteren
Entfaltungsmöglichkeit nicht erstarren . Es mutz
gefordert werden , daß die Betriebsordnungen mit
der Dynamik des Wirtschaft - und Soziallsbens
Schritt halten.

Schadenvertiiitung und flrbeilsfront
Auf der letzten regelmäßigen Sitzung der

Reichsbetriebsgemeinschaft Schadenverhütung , aus
der das Reichspropagandaministerium , die Reichs¬
propagandaleitung , der Reichsnährstand , das
Hauptamt für Volksgesundheit und das Sozial¬
amt der Deutschen Arbeitsfront vertreten waren,
wurde beschlossen, das offizielle Organ der Reichs-
arbeitsgemeinschast „Kamps der Gefahr " für die
besonderen Zwecke und Ziele des Sozialamtes der
DAF . zur Verfügung zu stellen . Hierdurch wird
die schon von jeher geübte Praxis bestätigt und
festgelegt , daß ein erheblicher Teil dieser in fast
eineinhalb Millionen Auflage verbreiteten Zeit¬
schrift für die Belange der Arbeitsfront hinsicht¬
lich des Arbeitsschutzes eingesetzt wird . Das
Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront wendet sich
in einem Aufruf zur Mitarbeit an sämtliche Leser
des Blattes , um eine tiefgründige Erfassung der
praktischen Erfahrungen des alltäglichen Arveits-
lebens zu gewährleisten.

Zahlen sprechen sür sich
Das Reichssportamt der NSG . „Kraft durch

Freude " kann seit seinem Bestehen auf eine ge¬
waltige Arbeit zurückblicken. Hier sollen einmal
Zahlen sprechen. Im ersten EründungsjaHr voll¬
brachten die Sportämter eine Leistung von rund
40 606 Uebungsstunden mit einer Teilnshmerzahl
von 633 772. 1S35, im zweiten Jahre des Be¬
stehens , stiegen die Usbungsstunden auf 180 000
bei einer Besucherzahl von 3 349 817, und der Er¬
folg des ersten Halbjahres 1936 mit rund 3 006 090
Teilnehmern läßt darauf schließen, daß mit Ende
des Jahres die 6-Millionen -Grenze der Besucher¬
zahl überschritten wird.

flb1. Oktober Schttausoorbereltung
Auch im Winterhalbjahr 1936/37 werden von

den Sportämtern der NSG. „Kraft durch Freude"
in Zusammenarbeitmit dem Amt sür Reisen,
Wandern und Urlaub zahlreiche Wintersport-
fahrtendurchgeführt.

Zur Einführung dienen die SAitrocken - und
Schisandkurse , die bei allen Stützpunkten und
Sportämtern zum 1. Oktober dieses Jahres ein¬
gerichtet werden . Für Anfänger und Fortge¬
schrittene ist hier die beste Gelegenheit , sich für
die Ausübung des Schilaufs im Winter vorzu¬
bereiten.

Der Vorstand der Steribegeldgsmeinfchaft des
ehemaligen Gesamtverbandes der Öffentlichen
Betriebe teilt mit , daß ab 1. September d. I.
die Hauskassierung eingeführt wird . Zugleich wer¬
den ab 1. September die Beitragssätze erhoben^
die auf der Police aufgeführt sind.

Laßt uns„Kdf/ Sport treiben
Sport als flllgemeingut kst Nenst am Seutschen Volk!

Der Sport ist zum Allgemeingut des gesamten deutsche» Volkes geworden — er steht seine
Ausgabe nicht allein darin , den Körper spannkräftig zu erhalten oder nur Matadore heran¬
zubilden , sonder » er stellt sich die Förderung der Grundeigenschaften echten Mannestums zum
vornehmsten Ziel in der Pflege des Mutes , der Entschlußkraft , der Kühnheit und der Disziplin.

Wir müsse» deshalb weiter dahin wirken » das Lebensalter , in dem der Mensch aufhört,
Sport zu treiben , möglichst hinauszusetzen und im Nahmen der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " auch dem Ungeübtesten Gelegenheit geben , sich neue Kraft zum Lebenskampf zu holen.

Sport als Allgemeingut ist Dienst am deutschen Volk!

St. Marienkirche. 6.30 llhr: Frühmesse. 8.30 Uhr: Singmesie
mit Predigt (Kindergottesdienst). 9.30 Uhr: Stule hl. Messe.
10.30 Uhr: Hochamtmit Predigt. 20 Ubr: Andacht. An
den Wochentagen6.12 und 7.20 Uhr: Hl. Messen.

St . Josefskirche, Oslebshausen, Alter Heerweg37. 6.30 Uhr:
Frühmesse. 9 Uhr: Kindergottesdienstmit Predigt. 10.30
Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Andacht.

St. Elisabethkirche, Fleetrade 15L. 7.30 Uhr: Frühmesse. 10
Uhr: Hochamt. Predigt. Andachtund Segen.

Kirche am St.-Joseph-Stift. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Sing-
messe mit Predigt. 17 Ijhr: Andacht. An den Wochent- gen
6 Uhr: Hl. Messe.

Grcpelingen. GröpelingerHeerstraße15". 10 Uh*: Hochamt
mit Predigt.

Christ-Königo-Kapelle» Vegesack, Weserstratze 70. 0 llhr: Hoch¬
amt mit Predigt.

Kath. Kirchein Hemelingen. 7.30 Uhr: Frühmesse1V Uhr:
Hochamt mit Predigt, anschl. Andacht.

Hinreisen See veutschen prbeiiofront
(vl « vier kollreoäe» blMsHanxea eeiiürvi,

»am

NSG. „Kraft durch Freude-
Reisen , Mandern und Urlaub

Urlaubsfahrten:
Achtung! Die Karten für die Rorwegenfahrt des

Gaues Thüringen vom 30. August bis 5. September
müssen heute in der Zeit von 10 bis 11.30 Uhr abge¬
holt worden, da wir sonst anderweitig darüber ver¬
fügen müssen. Gleichzeitig gäben wir bekannt, daß
wir noch einige Karten für diese Fahrt abgeben können.
Die Bremer Teilnehmer fahren am Sonntag , dem
30. August, 17 Uhr, nach Bremerhaven. Tressen eine
halbe Stunde vor Abfahrt am Lloydbahnhof.

Die Bremer Teilnehmer sür den Sonderzug nach
Vorkuin vom 29. August bis 5. September fahren
hellte morgen um 10.40 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zug nach Oldenburg. Tressen eine halbe Stunde vor
Abfahrt am Lloydbahnhof.

Sonderzug zur Reichsrundsunkausstellung nach Berlin
vom 29. August bis 1. September. Die Fahrt kann
wegen zu geringer Beteiligung nicht durchgeführt
werden.

Die Fahrt zum Ncckartal vom 3. bis 13. September
ist ausverkauft. Wir können nur Anmeldungen sür
die Fahrt zum Bodenseo annehmen, die auch in der
Zeit vom 3. bis 13. September stattfindet. Eesamt-
prcis sür diese Fahrt einschl. Unterkunft und Ver¬
pflegung 46 RM. Wir bitten um umgehende An¬
meldung!

Fahrt zum Harz vom ö. bis 12. September. Gesamt¬
preis einschl. Unterkunst und Verpflegung 48 RM.

Zur Mosel vom 12. bis 28. September. Eesamtprcis
einschl. Verpflegung und Unterkunst 46 Mark.

Zur Weinlese zum Rhein vom 3. bis 11. Oktober.
Gesamtpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst
32.50 Mark.

Zur Wcinkirmcz zur Mosel vom 17. bis 31. Oktober.
Geiamtpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
19.50 RM.

Tagessahrten
Wir geben folgendes bekannt:
Die Sonderfahrt nach Borkum und die Fahrt nach

Oldenburg am Sonntag , dem 30. August, können
wegen zu geringer Beteiligung nicht durchgeführt
werden.

Sonntag , 30. August, Fahrt nach Hamburg. Gesamt-
Preis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
7,60 RM„ nur Fahrt 5.40 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbabnhof.

Dienstag , 1. September, Fahrt ins Blaue. Gesamt¬
preis einschl. Mittagessen, Kassee und Kuchen und
Abendessen4,50 RM. Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhos.

Mittwoch, 2. September . Fahrt nach Porta West-
falica. Fahrpreis 4.15 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llotsi»
dahnhof.

Mittwoch, 2. September, Fahrt aus der neuen Reichs-
autobahn . Fahrpreis 4,50 RM. Abfahrt 8 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Donnerstag , 3. September, Fahrt durch die blühende
Heide über Fallingbostel nach Walsrode . Fahr¬
preis 3,10 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonnabend/Sonntag , 5./6. September . Wochenend¬
fahrt nach Bad Dreibcrgcn. Gesamtpreis einschl.
2 Abendessen, 1 Uebernachtung, 1 Mittagessen, Kassee
und Kuchen 8,50 RM. Abfahrt Sonnabend nachmittag
18 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 6. September, Fahrt nach Hamburg. Ge-
famtpreis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hasenrund-
sahrt und Besuch von Sagenbecks Tierpark 7,60 RM„
nur Fahrt 5,40 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonnabend/Sonntag , den 5,/6. September , Sonder¬
fahrt nach Braunschweig, der Gartenstadt . Fahrpreis
mit Uebernachtung 8,80 NM., ohne Uebernachtung
4,20 RM. Abfahrt am 5. 9, gegen 15 Uhr ab Bremen,
Abfahrt am 0. 9. gegen 22 Uhr ab Braunschweig.

Wanderungen
Sonnabcnd/Sonntag , 2S./30. August: Wochenend-

Radfahrt in die blühende Heide. Treffen um 18 Uhr
am Dom-Domshos. Decken, Tagesverpflegnng und
Badezeug find mitzubringen , Führung : Wanderführer
Hilckcr.

Sonntag . 30. August, Tagcs-Radfahrt zum Braden-
holz. Tressen um 7 Uhr Erünenkamp -Erünenstr . Füh¬
rung : Wanderführer Jacobs.

Sonntag , 30. August, Fußwanderung nach Schmidts
Kicsern. Tressen um 8,30 Uhr in Burg . Endstation der
Straßenbahnlinie 8, Führung : Wanderführer Scit-maiin,

Veranstaltungen
Heute, Sonnabend , 20. August: „Frohes Wochenende

mit „krast durch Freude" im Tiboli -Ttadtgartcn . (Bei
ungünstiger Witterung im Fcstsaal.) Kabarett,
Darietö und Tanz, Karten an der Abendkasse„ ,m
Preise von 9,30 RM. zu haben.
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fjeute Lröffnung der flusstellung „Dauer am Werk"
Kroße Lelir - und Leistungsschau der Landesbauernschaft Oldenburg in Oldenburg — Vorbesichtigung durch die presse — „ Blut und Boden " in der Praxis

allen maßgeblichen Organisationen , wie dem
Reichsnährstand , den Volkstums - und Heimat-
Vereinen , usw . ausnehmcn werden.

Um die örtlichen Erntcdankseste am 4. Oktober
nicht zu beeinträchtigen , dürfen vor und nach dem

Oktober örtliche Erntescste und Erntedank-
Feiern nicht stattfinden.

Der komm. Landcsbauernführer Hobbie  erläßt anläßlich der Ausstellung „Bauer
am Werk" folgenden Ausruf:

Es nährt der Pflug nur den, der ihn führt ! So sagt alter Bauernspruch und ist damit
Künder uralter Bauernweisheit . Wer nicht mehr lernt , den Pflug zu führe» , den wird
er auch nicht mehr nähren . Der Pflug in der Faust des Bauern ist die erste Waise im
Kamps ums Dasein unseres Volkes.

jechMrue/rü Mre a/kek 7Mg,
der im Moor bei Walle in Lstfriesland gefunden wurde , beweist uns , daß unsere Vor¬
fahren schon um diese Zeit auf einer gewissen Kulturhöhe standen und bemüht waren , die
Erträge ihrer Arbeit durch Verbesserung ihrer Hilfsmittel zu steigern . Erst der Pslug
hat den Ackerbau ermöglicht und die Erzeugung der Bauernhöfe so gesteigert , daß sie
auch mehr Nahrung schassen konnten , als für die eigenen Leute auf den Höfen nötig war.

Deshalb ist uns der Pflug Sinnbild bäuerlichen Fleißes  und bäuerlicher
Kultur und das Bild eines Bauern , der in sester Hand einen Pslug führt , rüst uns
zum Besuch der Ausstellung „Bauer am Werk ".

Wir sehen heute auf eine vieltausendjährige kulturelle und technische Entwicklung zurück
und man spricht fast mehr von den technischen Errungenschaften der Neuzeit als vom
Pfluge . Die Wandlungen der Pslugformen selbst sind uns Zeichen des Fortschritts . Den¬
noch hat der Pflug erst durch Ausweitung des Nahrunqsspielraumes die Grundlage für
die heute vorhandene arbeitsteilige Volkswirtschaft geschaffen.

M Le/lk- kl/rü Leü/vMckärall„Zarter am Werk"
wird uns zeigen , wie das ganze deutsche Volk durch die Arbeitsteilung , in der jeder sein
besonderes Können bis zur höchsten Vollkommenheit steigern kann, zu einer großen Lei¬
stungsgemeinschaft geworden ist. Wohl ist das Bauerntum der Urquell des völkischen Lebens
und der Kultur . Aber der heute erreichte hohe Stand unserer Kultur war nur möglich
durch Arbeitsteilung und Gemeinschaftsleistunz des ganzen Volkes.

So möge jeder die Ausstellung „Bauer am Werk" sehen. Neben den Darstellungen
aus dem Bauerntum wird man alles sehen, was Bauern , Handwerk , Industrie und Wissen¬
schaft erdacht haben , um die Leistungen des Bauernhofes zu steigern und die Arbeiten
der bäuerlichen Familie und ihrer Mitarbeiter zu erleichtern . Mag uns der Besuch der
Ausstellung „Bauer am Werk" mit Stolz auf die Leistungen des Bauerntums erfüllen , so
suche aber auch jeder sein Wissen zu bereichern , damit er nicht hinter der Entwicklung
der Ding « zurüÄleibt . Denn es gilt die urcwige Vauernweisheit:

„Lr kiä/rrf 4er m/k 4en, 4er //m Mrk/"
Die Ausstellung „Bauer am Werk ", die

von der LandeSbauernschaft Oldenburg , zu
der auch die Kreisbauernschaft Bremen
und das Gebiet der Stadt Wilhelmshaven
gehört , wird heute nachmittag auf dem Ausstel¬
lungsgelände am Dobben in Oldenburg , in der
Nähe des Regierungsviertels , wo Reichsstatthal¬
terei , das ehemalige Landtagsgebäude und der
wuchtig « Bau des Staatsministeri -ums zusammen¬
liegen , eröffnet werden . Diese Ausstellung , deren
ideeller Träger die LandesLauernschaft
Oldenburg,  wirtschaftlicher Träger das In¬
stitut für Deutsche Wirtschaftspro¬
paganda  in Berlin ist, steht unter der Schirm¬
herrschaft des Gauleiters und Reichsstatthalters
Pg . Carl Rover,  der auch der Eröffnungsfeier
beiwohnen wird , um dort das Wort zu ergreifen.

Gestern nachmittag fand eine Pressebesichtigung
unter Führung des Landesabteilungsleiters,
Werbeleiters Drall  der Landesbauernschaft
statt . Dieser Gang durch die Ausstellung gab , auch
wenn an vielen Ecken der Ausstellungshallen noch
der letzte Schliff und die letzte Ausgestaltung er¬
forderlich war , einen lebendigen Eindruck von der
Geschlossenheit und dem Umfang der
Ausstellung,  die hier in der Landeshaupt¬
stadt eines agrarischen Gebiets ins Leben gerufen
worden ist, das eine hochentwickelte rein bäuerliche
Landwirtschaft besitzt und über eine in Jahr-
hunderte langer züchterischer Arbeit seiner Bau¬
ern auf einen außerordentlichen Hoch¬
stand gebrachte Tierzucht  verfügt , die
immer wieder auf den großen Reichsnährstands-
schauen durch ihre Spitzenleistungen an hervor¬
ragender Stelle steht.

Der Umfang  dieser Ausstellung kann an
wenigen Ziffern aufgezeigt werden . Das Gesamt-

lände der Ausstellung umfaßt rund 56 606
uadratmeter , eine große , 40 Meter breite und

68 Meter lange Reichsnährstandshalle , an die sich
eine 13 Meter tiefe Halle für Düngemittelindu-
ftrie anschließt . Die Wirtschaftshalle , in der 250
Aussteller von Industrie , Handel und Handwerk
Erzeugnisse ausstellen , die von der Eesamtwirt-
schaft für die bäuerliche Wirtschaft zur Verfügung
gestellt werden , hat eine Breite von 48 Meter und
eine Tiefe von 105 Meter . Zwischen den beiden
Hallen liegt die F r eil and leh r sch au , der
eine ganz besondere Bedeutung zukommt, an sie
schließt sich rückwärts die Landmaschinen-
jchauim  Freigelände an . Dann folgt im oberen
Teil des Gesamtgeländes die große Landes¬
tierschau,  die zum erstenmal wieder nach 36
Jahren für den gesamten Bereich des Landes
stattfindet . Auf dieser Tierschau werden die
Spitzentiere der hochentwickelten oldenburgischen
Tierzucht in allen Tiergattungen gezeigt . Eine
Silolehrschau  und eine Lehrschau der
Imker und der Reichsfachschaft Sei¬
den züchte  r schließt sich an.

Die Ausstellung „Bauer am Werk" ist in ihrem
Gesamtausbau nach den Grundsätzen des Aus¬
stellungswesens des Dritten Reiches gestaltet wor¬
den, sie ist bestimmt durch ihre weltanschau¬
liche Ausrichtung,  die die Gesamtschau in
den Dienst der Volksgemeinschaft stellt , und die die
gesamte Ausstellung unterbaut durch die Klar¬
legung der Grundwerte der nationalsozialistischen
Idee , Blut und Boden , Ehre und Freiheit.

Die große Halle des Reichsnährstandes beginnt
mit dem Ehrenhof,  der in wuchtigen über¬
lebensgroßen Bauerngestalten vor dem Hoheits¬
zeichen des Reichsnährstandes die Bodenverbun-
denheit des Bauerntums auf den Besucher ein¬
wirken läßt . Dann folgt sofort eine Darstellung
des Werdegangs des nordisch - germa¬
nischen Bauerntums Niedersachsens,
das in ununterbrochener Folge seit über 6000 Jah¬
ren bodenständig verwurzelt in dem Nordwestraum
sitzt. Der berühmte Pflug von Walle (Ost¬

friesland ) , wundervoll gestaltete Keramik aus der
Großsteingrabzeit und Waffen und Eoldfunde aus
der Bronze - und Eisenzeit beweisen , daß nordisch¬
germanische Kultur seit Jahrtausenden
Bauern ! ultur und zugleich Hoch¬
kultur seßhafter Stämme  gewesen ist.

Die nächsten Darstellungen umfassen die Auf¬
gaben , die aus dieser rassischen Erkenntnis gerade
den niederdeutschen Bauern gestellt sind, die
Pflege des Sippen - und Blutgedan¬
kens.  In einer Reihe schöner und wirkungs¬
voller Bilder werden gesunde Landjugend und
nordische Blutsträger gezeigt und die Mahnung
ausgesprochen , stets bewußt zu sein der Tatsache,
daß die Gattewwahl nicht nur die Wahl dieses
Einzelmenschen bedeutet , sondern zugleich das
Blut der ganzen Sippe in dem künftigen Gatten
lebendig ist. In der Vielzahl der übersichtlichen
und prägnanten bildlichen Darstellungen , sowohl
in dem vorerwähnten grundlegenden weltanschau¬
lichen Teil , wie in dem folgenden wirtschafts-
politischen Teil der Schau wird sehr wirksam mit
Bild und Gegenbild in lebhafter Form gearbeitet.
In dem Mittelhos , der die Repräsentanten der
nordischen Menschen auf der einen Seite zeigt,
stehen auf der anderen Seite die Bilder der
verheerenden Auswirkungen der
Vermehrung des erbkranken Nach¬
wuchses.  Zugleich aber folgt die Darstellung
der hier Einhalt gebietenden Gesetz¬
gebung  de,s Dritten Reiches  zur Ver¬
hütung des erbkranken Nachwuchses . Lehrreich ist
dabei ein kurzer Ueberblick über eine ganze Reihe
von Ländern , die ähnliche Maßnahmen schon
gleichzeitig und z. T . vorher ergriffen haben . Die
Bedeutung des Heuerlingsivesensals  Weg,
die bodenständigen Landarbeitcr des Nordwestens,
die aus demselben Vlutstrom wie die Bauern
selbst stammen , wird im Rahmen der Ausstellung
der Abteilung Vetriebsgefolgschaft
gezeigt.

Soweit die Darstellungen der Hauptabteilung I,
der Mensch.

Es folgen dann die bildmäßigen und ziffern¬
mäßigen anschaulichen Darstellungen der Haupt¬
abteilung II , der Hof,  und III . der Markt.
Hier werden die Zielsetzungen und Aufgaben des
Reichsnährstandes aufgezeigt , Ernährer der
Nation zu sein und zwar bis zur Gewinnung
dervollen Nahrungsfreiheit;  denn
erst sie stellt neben die Wehrfreiheit die Grundlage
für die Sicherung der Ehre und Freiheit der
Nation . Die Bedeutung der Erzeugungsschlacht
und die Ueberwindung der drei gro¬
ßen Lücken in der Selbstversorgung
wird klargemacht . Es handelt sich um die Fett-
lücke , die Faser lücke und die Lücke auf
dem Gebiet der eiweißhaltigen und
damit hochwertigen Futtermittel,
wobei das zuletzt genannte Problem eine Teil-
vorausfetzung für die Sicherung der Fettversor¬
gung aus eigener Scholle darstellt.

Neben der Erzeugungsschlacht aber steht die
Marktordnung.  Sie sichert durch die Fest¬
preise  den Erzeuger wie den Verbraucher , der
zugleich den Qualitätsschutz  erhält . Schließ¬
lich schafft sie eine geordnete Warenbewegung und
damit auch eine geordnete Bearbeitung und' Ber¬
arbeitung . Richtige Sortenwahl , Saatzucht¬
förderung , Pflanzenschutz gehören ebenso in das
Gebiet der Erzeugungssteigerung wie die Be¬
kämpfung von Tierseuchen . Hier wird die frucht¬
bare . Tätigkeit der Institutionen der Landes¬
bauernschaft , des Untersuchungsamtes und Tier-
seuchenamtes sichtbar. Ueberhaupt sind stets die Ee-
samtziffern für das Reich auch noch spezialisiert
auf die Landesbauernschaft selbst, für die besonders
die vorbildliche Erweiterung des
Rapsanbaues , der Silo anlagen.  dann
auf dem Gebiet der Milchwirtschaft , die
Milchkontrolle  hervorgehoben werden soll

Die Halle der Düngemrttel  zeigt die wich¬
tigsten künstlichen Düngemittel , Stickstoff, Kali,
Phosphor , Kalk , deren Anwendung für die Er-

.
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zielung einer gesteigerten Erzeugung , insbesondere
auf den Eeestböden von Bedeutung ist.

Die Gesamtausstellung richtet sich immer wieder
an den Menschen , rüst ihn aus zum Einsatz für die
Erreichung des Ziels : Nahrungsfreiheit
der Nation!

Die Freigeländelehrschau  stellt ein¬
ander gegenüber einen nach neuzeitlichen Ve-
bauungsförmen (Weideumtrieb , richtige Frucht¬
wechselwirtschaft , Zwischenfruchtbau u. a.) bewirt¬
schafteten Hof und einen nach den bisherigen alt¬
hergebrachten Formen , wodurch die Erzielung
eines gesteigerten Ertrags der Gesamtfläche bei
gleichbleibender Größe deutlich wird.

Eine ganz besondere Bedeutung kommt der
La nd e s t i e r sch a u zu, in der 80 beste Pferde
des berühmten Oldenburger Warmbluts , 200 Rin¬
der, 140 aus den schwarzbunten alten Hochzucht¬
gebieten des Jeverlandes und der Oldenburger
Herdbuchgesellschaft, die miteinander konkurrieren,
25 schwarzbunte Südoldenburger und 26 Rot¬
bunte . die jede für sich prämiiert werden . 80 Edel-
schweine des Ammerlandes und 89 Oldenburger
veredelte Landschweine , 69 Schafe des Milchschafes,
des Fleischschafes und der Heidschnucke werden
heute vormittag den Preisrichtern sich stellen.
Sämtliche Preisrichter sind aus dem Reich für die
große Schau gewonnen , für das Richten der
Pferde sogar auch ein englischer und ein

holländischer  Preisrichter . Dadurch wird die
völlig neutrale Bewertung gewährleistet.

Zu diesen Hauptteilen der Ausstellung kommen
noch eine Ausstellung des Reichsarbeits¬
dienstes,  der in engster Verbindung mit dem
Reichsnährstand arbeitet , da er deutschen Boden
kultiviert , um ihn deutschen Bauern dienstbar zu
machen, ferner eine Freilandschau des Zicrgarten-
und Nutzgartenbaues , die vor allem in den gärt¬
nerischen Anlagen um den Dobben herum besteht
und die hier vorbildliche Arbeit geleistet hat.

vor und nach dem 4. Oktober keine
örtlichen krntedankfeiern!

Der Landesstellen - und Eaupropagandaleiter
Pg . Schulze  erläßt folgenden Aufruf:

Der diesjährigeErntedanktagfällt
auf Sonntag , den 4. Oktober . Der
Staatsakt auf dem Vückeberg  sowie die
örtlichen Erntedankseiern werden in dem Umfange
des Borjahres durchgeführt . Für die Durch¬
führung ist die Landesstelle des Reichspropaganda¬
ministeriums verantwortlich : für die Vor¬
bereitung der örtlichen Feiern habe ich die Kreis-
und Ortsgruppenpropagandaleiter beauftragt,
die im Einvernehmen mit ihren Hoheitsträgern
die Vorbereitungen treffen und Verbindung mit

Die Anmeldungen für die Sonder-
zugtransporte zum Bückeberg  haben
für alle Volksgenossen ebenfalls durch die örtlichen
Barteidienststellen zu erfolgen . Näheres wird noch
durch Plakatanschlag und Presse bekanntgegeben.

Heil Hitler!
(gez .) Schulze,

Landesstellen - und Eaupropagandaleiter.

Z0- 7Neter -Schienen auf der Strecke
Vremen - fjannover

Die Reichsbahn plant , wie wir bereits
meldeten , einen Triebwagenverkehr auf der
Strecke Hannover —Bremen ' mit einer Stunden-
geschwindigkeit von 120 Kilometer , die später noch
auf 160 Kilometer gesteigert werden soll. Zur
Vorbereitung dieses Schnellverkehrs sind in den
einzelnen Bahnmeistereibezirken umsangrciche
Arbeiten ausgeführt worden . Einmal wird eine
Linienverbesserung erstrebt und zum andern
müssen überall 30-Meter -Schienen eingebaut wer¬
den . Im Bahnmeistereibezirk Verden sind diese
Arbeiten so gut wie durchgeführt . Es fehlt
noch die Strecke von Langwedel bis
Bremen;  ferner noch Teilstrecken zwischen
Nienburg und Eystrup . Sobald diese restlichen
Arbeiten durchgeführt sind, was in spätestens
zwei Jahren zu erwarten steht, soll der Schnell¬
verkehr eingerichtet werden.

voran das vebot Leistungssteigerung!
Lröffnung der großen lierzuchttagung in Bremen — Referate namhafter Lachmanner

Im großen Saal der „Glocke" zu Bremen wurde
gestern vormittag die gemeinsam vom Forschungs¬
dienst , dem Reichsnährstand und der Gesellschaft
für Zllchtungskunde durchgeführte Tierzuchttagung,
über deren Bedeutung nur gestern schon ausführ¬
lich berichteten , eröffnet . Professor Dr Konrad
Meyer,  der Obmann des Forschungsdienstes,
leitete die Tagung ein mit Worten herzlicher Be¬
grüßung , die er insbesondere an die Vertreter
der Behörden , des Reiches und der Länder , des
Reichsernährungsministers , des Reichserziehunas-
ministers , des Reichskriegsministers , des Reichs¬
innenministers und dem persönlichen Beauftrag -,
ten des Reichsbauernführers richtete . Weiter galt
sein Gruß dem Kreisleiter der NSDAP ., Kreis
Bremen , Pg . Blanke,  dem Regierenden Bür¬
germeister Pg . Heider,  den Bertretern der
Gliederungen der Partei und den Beauftragten
der Ländesbauernschaften . Mit der Begrüßung
verband der Redner den Dank an alle , die das
Zustandekommen der Tagung gefördert haben.
Sein besonderer Dank galt der gastgebenden Stadt
Bremen , den Landesbauernschaften Oldenburg
und Hannover , sowie den Bauern , deren Höfe
im Verlaufe dieser 'Tagung besichtigt werden , vor
allem aber auch dem Reichs - und Preußischen Mi¬
nister für Ernährung und Landwirtschaft . Seiner
Unterstützung sei es rn erster Linie zu danken , daß
auf dieser Tagung sich so viele Männer der
Wissenschaft und Praxis , der Forschung . Lehre,
Beratung und praktischen Tierzucht zu gemein¬
samer Arbeit vereinigen könnten.

„Es ist das erste Mal ", so führte Pros . Dr.
Konrad Meyer dann weiter aus , „daß hier die
deutsche Tierzucht in einer lückenlosen llmspan-
nung aller an der Förderung der Tierzucht mit¬
wirkenden wissenschaftlichen und praktischen Or¬
ganisationen zu einer großer Tagung zusammen¬
tritt . Wenn wir heute und in Zukunft den Rah¬
men größer spannen können , als früher , so ist das
möglich geworden durch den Fortfall der Lästüer-
grenzen und durch Befolgung des nationalsozia¬
listischen Grundsatzes , daß die größte Leistung und
der schönste Erfolg aus der Gemeinschaft
und der geballten Kraft aller  ent¬
springt.

Der Reichsnährstand hat in seinem einigenden
Wirken alle Sonderbestrebungen und Verbände
ineinandergefügt und die vielen wertvollen
wissenschaftlichen Kräfte der Hochschulen und In¬
stitute zusammengeschlossen und einheitlich ausge¬
richtet in der Reichsarbeitsgemeinschaft für Tier¬
zucht im Forschungsdienst.

Die jetzige stattliche Tagung soll mehr als ein«
Schulungswoche sein . Sie soll aus dem ganzen
Reich alle maßgebenden Männer der deutschen
Tierzucht aus Verwaltung , Praxis und Wissen¬
schaft vereinen und soll hier zusammentragen alle
die vielen mannigfaltigen Erfahrungen und
wissenschaftlichen Erkenntnisse , um sie der deut¬
schen Tierzucht nutzbar zu . machen, die des Ein¬
satzes der Besten  wert ist ! Es ergibt sich
nach dem neuesten Stand der Statistik für die ge¬
samte landwirtschaftliche Erzeugung ein Wert von
11,6 Milliarden Reichsmark . Hiervon werden
61 Prozent durch die Tierhaltung aufgebracht.
Wenn wir die Milcherzeugung betrachten , die
allein rund 24 Milliarden Liter beträgt , so über¬
trifft sie bereits für sich allein den Wert der
deutschen Stein - und Braunkohlenförderung . Es
sind gerade die tierischen Erzeugnisse , an denen
es uns mangelt , und solche, die der tierischen
Erzeugung dienen . Es ergibt sich klar die große
Bedeutung , die diesem Zweig der deutschen Land¬
wirtschaft für die Ernährungswirtschaft zukommt.

Die Erzeugnngsschlacht hat der Tierzucht große
Aufgaben gestellt . Gilt es doch nicht allein , die
Lücken in der Butter -, Fett -, Schmalz -, Eiweitz-
und Eierversorgung zu schließen, sondern darüber
hinaus eine noch viel schwierigere Aufgabe zu
lösen : Unsere Gesamt -Tierhaltung so zu gestalten,
daß sie die Erzeugnisse unserer heimischen Aecker
und Wiesen in der bestmöglichen Weise verwertet.

Das Gebot der Leistungssteigerung
gilt hier nicht in der einseitigen Deutung und
Behandlung , die ehedem der Begriff Leistung
fand . Spitzenerträge , die nur gehalten werden
können mit der Zufuhr ausländischen Futters,
sind noch keine Leistungen an sich. Allein die
Zuchten find die besten, welche die höchsten Nutz¬
leistungen auf deutscher und wirtschafts -
eigener Futterbasis  hervorbringen . Wir
bauen also unseren Begriff Leistung , so betonte
der Redner ganz besonders , nicht auf privat¬
wirtschaftlichen Vorstellungen auf . sondern auf

volkswirtschaftlichen Notwendigkei¬
ten  und stellen ihn daher auch nicht auf kurz¬
fristige Erfolge ab. sondern auf solche, die vpn
bleibender Dauer sind. Maßnahmen und Er¬
folge , die einen gesunden , widerstandsfähigen,
fruchtbaren und langlebigen Viehbestand sichern,
find auch Fortschritte in der Leistung . Wir keh¬
ren heute wieder zurück zur Nahrhaftigkeit un¬
serer Zuchten und damit zur Bodcnständigkeit
im ziichterischen Leistungsstreben.

Der Redner wies dann darauf hin , daß die
deutsche Landwirtschaft von der Wissenschaft
erwarte , daß sie neue Quellen anschlage und neue
Wege und Methoden ermittle , um die Leistungen
zu heben.

Die bisberigen Erfolge und Bemühungen der
Wissenschaft berechtigen zu der frohen Zuversicht,
daß sie hier nicht versagen werde.

Charakter und Zusammensetzung dieser Tagung
würden dafür bürgen , - aß die neuesten gesicherten
Erkenntnisse hinauswandcrten aus den Instituten
und durch das gefchultc Heer der Berater und

Tierzuchtbeamten in die Höfe der Bauern und
Landwirte eindringen.

Es mag eine glückliche Vorbedeutung sein, so
führte der Obmann des Forschungsdienstes zum
Schluß aus . daß wir als Ort dieser ersten gemein¬
schaftlichen Tierzuchttagung gerade die Hansestadt
Bremen wählten und daß wrr das Oldenburgische
und Hannoversche Tierzuchtgebiet für unsere Lehr-
fahrt ausersahen . Möge daher der kühne Geist
der Hanfe Lei uns wirksam sein, dort wo es gilt,
in wissenschaftliches Neuland vorzudringen und
dieses zu kultivieren . Möge aber der freie und
doch so bodenständige Sinn des niedersächsischen
Bauern uns lehren , das Ererbte durch unseren
Beitrag zu mehren und so das Erbe erst richtig
zu erwerben , um es zu besitzen. Mag uns vor
allem die Geschichte der Hanse lehren , daß alle

lelegrammwechsel
mit dem Reichsbauernfiilirer

Anläßlich der Tierzuchttagung ' des Forschungs¬
dienstes wurde an den Herrn Reichs - und Preu¬
ßischen Minister für Ernährung und Landwirt¬
schaft, Reichsbauernführer R . Walther DarrS
folgendes Telegramm gesandt:

„Die in Bremen versammelten Teilnehmer an
der ersten gemeinsamen vom Reichsnährstand , Ge¬
sellschaft für Züchtungskunde und Forschungsdienst
veranstaltete » Tierzuchttagnng danken dem Herr»
Neichsernährungsminister für die Förderung beim
Zustandekommen der gemeinsamen Veranstaltung.
Sie grüßen ihren Reichsbauernsührer in treuer
Gefolgschaft und verbinden mit diesem Gruße auf¬
richtige Wünsche für eine baldige Genesung . —
Heil Hitler ! gez. : Konrad Meyer , Obmann des
Forschungsdienstes ."

Der ReichsbauernfüHrer antwortete mit fol¬
gendem Telegramm:

„Professor Konrad Meyer , Tierzuchttagnng,
Bremen , „Glocke". — Für die freundlichen Grütze,
die Sie mir namens der Teilnehmer an der Tier¬
zuchttagung in Bremen übersandten , danke ich
herzlichst. Ich hoffe , daß die gemeinsamen Bera¬
tungen von Forschung und Praxis erfolgreich sein
und dazu beitragen werden , die deutsche Tierzucht
zu den Leistungen zu befähigen , die zum Gelingen
der Erzeugnngsschlacht notwendig sind. In diesem
Sinne wünsche ich der Tagung bestes Gelingen . —
gez. : N . Walther Darre , Reichsminister und
Reichsbauernführer ."

echten Leistungen aus der persönlichkeitsbildenden
Gemeinschaft heraus geboren werden . Streben wir
daher auch in unserem Kreis zu dieser Gemein¬
schaft, die nichts anderes kennt, als dienend mit¬
zuhelfen in der Gestaltung unseres deutschen Va¬
terlandes.

Nach diesen mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen und der Fllhrerehrung überbrachten
Ministerialrat Dr . Eebhard  vom Neichsmini-
sterium für Wissenschaft . Erziehung und Volks¬
bildung und General -Veterinär Dr . Klingler
vom Reichskriegsministerium die Grüße ihrer Mi¬
nisterien und wünschten der Tagung besten Erfolg.

Pros . Dr . Wilhelm Zorn  von der Versuchs¬
und Forschungsanstalt für Tierzucht gab dann be¬
kannt , daß auch die Deutsche Gesellschaft für Züch¬
tungskunde nunmehr ihre Tagungen wieder auf¬
genommen habe , wobei sie sich freudig in die zwei
großen neuen Organisationen , den Reichs¬
nährstand und den Forschungsdienst,
einreihe , um an ihrem Teil in der Förderung der
fortgeschrittenen Züchter zu? Steigerung der Pro¬
duktion und damit zur nationalen Erstärkung bei¬
zutragen.

Pros . Dr . Zorn verkündete dann die Verleihung
der von der Deutschen Gesellschaft für Züchtungs-
kunde für besondere Verdienste auf tierzüchteri-
schem Gebiet im Jahre 182S gestifteten wertvollen
Goldmedaille , Nathusiusmedäille , um mit diesem
in der ganzen deutschen Ziichterwelt bekannten
Namen hervorragend verdienstvolle Persönlichkei¬
ten zu ehren.

Die künstlerisch wertvolle Medaille ist bis heute
nur sehr selten , im ganzen viermal , verliehen
worden . Diese erhielten : Freiherr von Kanne-
Berlin . der große und erfolgreiche Organisator
der gesamten landwirtschaftlichen und besonders
tierischen Produktion im neuen Reich ; Freiherr

von Eumppenberg.  der . verständnisvolle
Wahrer der organisierten Tierzucht sowie Förde-
r»r und Neugestalter der deutschen Schafzucht'
Ministerialrat Dr . Kürschner,  Betreuer der
deutschen Tierzucht im Reichsernährungsministeri-
um ; Pros . Dr . Konrad Meyer.  Organisator
und Obmann des Forschungsdienstes ; Dr . Pe¬
ters-  Königsberg , Gründer der berühmten ost-
preußischen Rinderzucht , und Professor Dr . h. c.
Kronacher.  Vorstandsmitglied der Deutschen
Gesellschaft für Zllchtungskunde.

Die eigentliche Vortragstagung leitete dann
Oberregierungsrat und Landesökonomierat Dr.
H. Lüth  g e - Berlin ein, der über das am
I. September dieses Jahres in Kraft tretende
Reichstierzuchtgesetz sprach und aufzeigte , daß
mit der Schaffung dieses Gesetzes nunmehr der
züchterischcn Arbeit in Deutschland eine ein¬
heitliche Basis  verliehen und besonders
eine durchgreifende Anpassung der Zuchten an die
Möglichkeiten der im Rahmen der Erzeugungs¬
schlacht notwendigen Leistungssteigerung im ge¬
samten Viehbestände ermöglicht werde.

In einer Reihe von Kurzberichten  nah¬
men daran anschließend einige Forscherdas Wort
zu der Frage , welche Forschungsergebnisse der
letzten Zeit sich für die tierzüchtcrische Praxis
nutzbar machen lassen. Professor Dr. Boelke-
Danzig legte dar , in welcher Weise das neueste
Forschungsmaterial , besonders Körpermessungen,
experimentelle Blutforschung . Respirationsver-
suchs und Zugleistungsprüfungen Anwendung in
der Pferdezüchterischen  Praxis finden
kann. In gleicher Weise konnte Professor Dk.
Z o r n - Breslau darauf hinweisen , daß m der
Rinderzucht  noch wesentliche Fortschritte auf
Grund der Ergebnisse der Milchleistungeprüiun-
aen möglich sind. die immer wieder die guten
Erbanlagen der deutschen Milchkuh zeigen . Der
Redner ging ferner aus den Stand der modernen
Erbwertforschung und Zwillingsforschung ein.
Auch in der S chw e i n e z u cht' haben die bis¬
berigen Leistungsprllfungen wertvolle Ergebnisse
für die Praxis geliefert , wie Professor Dr.
Schmidt - Berlin  mitteilte . Wesentlich war
leine Feststellung , daß das deutsche Edellchwein
und das veredelte Landschwcin grundsätzlich gleich
leistungsfähig sind . Als besonders wichtig hob
der Vortragende die Erkennung der verschieden¬
artigen Lei'stungsvcranlagung hervor . Auch die
Beziehungen zwischen Körperform und Leistung
haben für die Tierzuchtpraxis Bedeutung.

Zu der sehr wichtigen Frage der Möglichkeiten
der Vermehrung der deutschen Wollerzeu-
gung  nahm Pros . Dr . Golf - Leipzig  Stellung,
indem er einige vererbungswissen 'chaftliche lln-
tersuchungsergebnisse auswertete , denen er eine
eingehende betriebswirtschaftliche Betrachtung
voranstellte.

Im zweiten Teil des ersten Tages sprach Zu¬
nächst Pros . Dr . R ! cht e r - T sch e chn i tz über
..Die Forschung auf dem Gebiete der Tierernäh-
runz im Dienste der deutschen Viehwirt 'chast".
wobei er nachwies , daß es dem Wissenschaftler
gelungen ist, grundsätzliche Fragen des Eiweiß¬
bedarfs der Tiere , der Bedeutung pflanzlichen und
technisch gewonnenen Amidstickstofss für den Ei¬
weißaufbau im Tierkörper sowie eines Ausgleichs
der Nährstoffe in den Futterrationen und die
Möglichkeiten der besten Ausnutzung wirtschasts-
eigenen Futters zu klären.

Ueber „Maßnahmen zur Bekämpfung der wich¬
tigsten Tierkrankheiten " sprach Dr . Karsten-
Hannover . Er deutete auf die Gefahr hin, die den
deutschen Tierbeständen durch einige gefährliche
Seuchen , wie Rindertuberkulose . Äbortus -Bang,
gelben Galt u. a. drohe , zu ihrer Bekämpfung
müsse eine sorgfältige Tierhaltung und rücksichts¬
lose Ausmerzung anfälliger Blutlinien Hand in
Hand gehen.

Den Abschluß des ersten Vortragstages bildete
ein Bericht von Dr . S chä p e r - Dortmund über
„Möglichkeiten und Grenzen der Züchtung
seuchenresistenter Haustiere ", in dem der Redner
sich besonders der praktischen Nutzanwendung
planmäßiger Resistenzzüchtung im Kampf gegen
die Zuchtzeuchen zuwandte.

Im Anschluß an die Tagung statteten zahl¬
reiche Teilnehmer den Zuchtanlagen der Nord-
westdeutschen Futterbaugesellschafl einen Besuch
ab. Der arbeitsreiche Tag fand leinen Ausklang
in einem geselligen Beisammensein , das die Ta¬
gungsteilnehmer im ..Essighaus " vereinte.

O. H.

Deutscher , sprich deutsch!
Sitjung ves DeutschenSprachvereins

Gestern abend trat die Ortsgruppe Bremen
des Deutschen Sprachvereins in der „Union " zur
ordentlichen Monatsversammlung zusammen Auch
diese Zusammenkunft , der Schulrat Lastens
in dienstlicher Verhinderung seine Grüße über¬
mitteln ließ , bot wieder regsten Austausch und
reiche Anregungen . Aus der von Senator Dr.
Richard von Hoff  herausgegebenen Monats¬
schrift „Die Rasse" (Zeitschrift der nordischen
Bewegung ) wurde ein außerordentlich gehalt¬
voller Aufsatz vorgelesen , der die Bedeutung des
deutschen Wortes deutlich vor Augen führte zum
Benpicl des Wortes ..S cha l k" das ein Ausdruck
nördlicher Weisheit ist. ferner des Wortes „H u -
mo r" Zind anderer Unermeßl 'ch reich ist das in¬
nerste Sprachgut des deutschen Menschen . „Schalk"
uitd „Schelm " haben das Spiel gemeinsam ; „als
schelm wird man geboren , in die Schalkheit

wächst man hinein ". Ein Schalk kann nur ein
Mensch sein . dem das nordische Gesetz im Blute
spricht , im Sinne Till Eulenspiegels.

Im weiteren Verlaufe der Monatsversammlung
kam ein Brief an Studienrat Dr . Hans Müller
zur Verlesung , in dem von den großen Schwie¬
rigkeiten der ' Verdeutschung zahlreicher Fremd¬
wörter die Rede ist. Diese Zuschrift löste eine
lebhafte Aussprache aus In allen Auseinander-
etzungcn kam der entschlußfrohe Wille zur un¬

entwegten Reinigung der deutschen Muttersprache
zu betonter Gelt 'unst Auch die Reichsvereinigunq
technisch-wissenschaftlicher Arbeit bat wie bekannt¬
gegeben wurde , ein besonderes Verdeutschung^
heft herausgegeben : „Deutscher sprich deutich.
Nach mehrstündigen Beratungen wurde die in¬
haltsreiche Monätsversammlu 'ng unter Bekannt¬
gabe der geschäftlichen Angelegenheiten geschlossen.



der 3ckiwercier
HO-r spricht, wird bestraft- Sonderbare vcremsstatuten

Das Bestreben des  Engländersein
denen gesellschaftlichen Verpflichtung/,gnugungen in Klubs zusammeinuiatt.-n n? „ ^
mein bekannt. Solche Vereinten
aber mitunter sehr seltsame Form?,,' ^
Klubchronik der Stadt Londonzeig/

zehnten den Silent Club " dec. K .bde
Schweiger Der Gründer dieses Vereines gingvon dein Ttttnüpuilkt nus, dan L5 im ^ntprpüp
des leiblichen und geistigen Wohls der Mansch?/
notwendig seh wenn man den „Redewerkzeugen"an bestimmten Woufeniagen für länaere geil
Rübe gönne Man kann sich.»gellen ' wie eine
solche Klubsitzungaussieht: sie gleicht einer Ge-
betsstunde von Trappisten. Jeder Laut ist bei
einer hohen Geldstrafeverboten und in einem iebr

unentschuldbaren Fall wird der
Ilebeltatsr m>t sofortigem Ausschlußbestraft.
Eine Verständigung ist nur durch Gebärdengestattet.

Vor mehreren Jahren wurde einmal eine
Generalversammlungdes „Silent-Clubs" durch
maskierte Banditen gestört. Die Verbrecher
drangen mit vorgehaltenen Revolvern in das
Klubhausern und zwangendie anwesendenMit¬
glieder. ihre Taschen zu leeren. Einer der
Banditen raubte seelenruhig die Klubkasse aus.
Die Mitglieder hielten sich stramm an die
Klubrsgeln und verharrten in tiefstem
S chw ei g en. Doch als die Gangster mit ihrer
Beute das Weite suchen wollten, 'fasst-- einer der
„silont INLN Mut. ritz ein Fenster auf
alarmierte durch seine Hilferufe die Polizei Die
Einbrecher konnten gerade noch zur rechten Zeit
gestellt werden und die Klubmitglieder erhielten

aber
sssnVer-

ihr Eigentum .zurück. Der „Schwätzer"
wurde sofort aus dem Klub ausgeschlo

ŝ ine andere merkwürdige Londoner
ber .,w>nuso vind". der heute nicht

besteht. Gründer und Präsident dieses
Mr Lrumpton. der im Krieg

4iü - ° n „ ein geb ritzt hatte . Er machte die
seiner Leidensgefährten, die durch

irgendein Unglück oder eine Krankheit um ihre
acasc. gekommen waren, ausfindig und lud sie ein.
sich an einem bestimmten Tage in der„Dogtauern"

M treffen. Dort fand dann die
m>"^ ieler des „Klubs der Nafenlosen" statt

,t - Erumpton bewirtete seine seltsamen
7 °ne >° l' r frocgiebig . Der Klub . dessen Statuten
von den Bchordengenehmigt wurden, bestand über
vier soahre und wurde erst nach dem Tode des
>̂ "nders . aufgelöst Die letzte Zusammenkunft
der Mitglieder fand auf Wunsch Mr. Crumptcms
zur Feier seiner Beerdigung statt.

In Hammersmith lebte ein Mr. Hatchett. dessen
Mangel an Schönheitihm bei seiner Umgebung
den-Spitznamen,,'I'icoä'orrnr Ilkitviiott" eintrug.

bentleman war der mehr oder minder
glückliche Besitzer einer ungefähr zwei Pfund
schweren und dementsprechend langen Nase. die
überdies noch dicht mit prachtvollen„Rubinen"
vesat war und an den Kamm eines aufgeregten
-pruthahneserinnerte. Doch Mr. hatchettwar ein
Mann von Humor: er sammelt alle ,.P h a n t om-
u n d S chr ecke n s ge si cht e r" Londons um
sikh und gründeteden Klub des ku.66 "̂
der seine Abende in „Eitn Taoerii" abhielt. Ria»
kann sich vorstellen, datz manchem Bewohnerder
Umgebungein nicht geringer Schrecken eingejagt
wurde, wenn die Mitglieder dieses sonderbaren
Klubs zu später Nachtstundenach aufgelöster
«itzung den Heimweg antraten . . .

Deirtzs-lZedrauchstzundeturmer
Berlin. 28. August.

Der Führer und Reichskanzler hat für das am
28., 29. und 30. August in Verlin - Vohns-
dorf - Grünau  zur Durchführung kommende
Reichs - Eebrauchshundeturnier  des
Reichsoerbandes für das Deutsche Hundewesen
einen Ehrenpreis für die beste Leistunggestiftet.
Der Preis , eine blau-goldenePorzellanvase, ist
«ine Arbeit der Staatlichen Porzellanmanufaktur
Meitzen.

kin Freund Stavisk̂ s verhaftet
Brüssel, 28. August.

Der bekannte französische Finanzmann Charles
Pelissier,  ein Freund Staviskys, der im Ok¬
tober 1935 wegen betrügerischenBankrotts ver¬
haftet wurde und aus dem Justizpalast in Paris
flüchtete, wurde in einem Brüsseler Vorort ver¬
haftet. Pelissier führte zwei falsche Pässe bei sich.
Er wird an die französischen Justizbehördenaus¬
geliefertwerden.

Launische Llefantendame
London, 28. August.

Sally,  die riesige burmesische Elefanten¬
dame,  die seit 12 Jahren auf ihrem breiten
Rücken im Londoner Tierpark Kinder spazieren-
trägt und ein Liebling des Publikums ist, leistete
sich vor einigen Tagen einen unerwarteten Spatz,
der grotze Aufregung verursachte. Sieben Kinder,
behütet von dem Wärter Jones, ritten wie ge¬
wöhnlichdurch den ZoologischenGarten. Aber
plötzlich fing die gutmütige und stets friedfertige
Sally laut zu trompeten an und setzte sich mitsamt
MeyZlcht Reitern inschnellste Bewegung,
zum Äusgang des Tierparks galoppierend. Die
Kinder schrien laut vor Schrecken, der Wärter,
der ebenfalls hilflos war, ermähnte sie, sich fest¬
zuhalten, es blieb den „Passagieren" Sallys nichts
anderes übrig, als diese wilde Jagd mitzumachen.
Auf der Straße blieben die Leute schreckensbleich
stehen, als sie den dahinbrausenden Elefanten
sahen, von dem bereits drei feiner kleinen Reiter
heruntergepurzelt waren, während sich der Rest
verzweifeltanklammerte. Das Abenteuer schien
recht gefährlichzu werden, als Sally lustig zwi¬
schen Straßenbahnen und Autos herumtobte. Aber
dann blieb sie plötzlich stehen und ließ- sich von
dem atemlosenWärter, als sei nichts geschehen,
in das Elefantengehegezurückführen . Die

sieben Kinder kamen mit dem Schrecken davon,
sally wird in Zukunft, nachdem sie 12 Jahre

- .Einerlei Klage Anlag gab, nicht mehrals Reittier verwendetwerden.

»Lebenslänglicher"
spricht im Nundfunk

Newyork,, 28. August.
Eine ungewöhnliche„Karriere" hat der nun¬

mehr 61jährige AmerikanerCarl Erickson  ge¬
macht, der vor zwanzigJahren seine Frau aus
Eifersucht getötet hatte und deshalb zum Tode
verurteilt wordenwar. Man begnadigteihn zu
lebenslänglicher Freiheitsstrafe und überführte
ihn in das Zuchthausnach Canon City. Tort
stellte er sich freiwillig als „Versuchskaninchen"
zur Erprobung eines neuen Tuberkulöse¬
re r u ms zur Verfügung. Er meldete sich sofort,
als ein staatlichLs Forschungsinstitutnach einer
Person suchte, die bereit war. sich freiwillig mit
TuberkelbaMenimpfenM lassen. Lange kämpfte
Tarl Erickson mit dem Tode. dann aber setzte sich
seine starke Natur durch und das Serum begann
zu wirken. Er genas und wurde zum Danks datz
er sein Leben für die Wissenschaft aufs Spiel ge¬
setzt hat, freigelassen. Darüber hinaus hat er
nun sogar einen „Ruf" an den Rundfunk  er¬
halten, wo er in den nächsten Tagen für ein hohes
Honorar einen Vortrag über das medizinische Ex¬
periment halten wird, dem er sich unterzogenhatte.

Mit Motten gegen schlechten Film
Newyork,, 28. August.

Auf recht merkwürdigeWeise äußerte ein
Newyorker Kinobesucherseinen Unwillen gegen
einen Film. der im Publikum lebhaften Wider¬
spruch fand. Er holte sich eine ganze Kanne voll
Motten,  mit denen er aufs neue das Kino be¬
trat. Kaum hatte die zweite Vorführung be¬
gonnen, ließ er die Motten fliegen, die sogleich
zu Tausendengegen das Licht  sausten. Auf
der Leinwand erschiennach wenigen Minuten
nichts mehr als ein schwarzer Klumpen. Die
Motten, die auf den Vorführungsapparat los¬
steuerten, verdeckten die Bilder, >o datz die Zu¬
schauer nichts mehr zu sehen bekamen. Nachdem
alle Versuche, das Mottenheerzu entfernen, miß¬
glückten, mutzte die Vorstellungabgebrochen
werden.

MmttMter für Seinschmecker
Drama vom saftigen Krebsbraten- In der Hauptrolle ein wiener Schnitzel

Kopenhagen, 28. August,
m Sie Lust, sich einen Film anzusehen,
Darsteller eine legierte Blumenkohlsuppe,
oes Hühnchen und eine Vanillecremesind?
stich werden Sie sich mehr für Bildstreifen
ieren. deren AufnahmenSie in ferne Ee-

traumhafte Landschaften und bezau-
Naturgebiete führen.

Kopenhagen,  der sorglosen. dänischen
adt ist ein Filmtheater für Feinschmecker
u. das eine Sehenswürdigkeit Skandiiia-
,u werden verspricht. Der Besitzer dieses

das sich in einem Speiserestaurant Se¬
ist ein -namhafter Küchenchef und ein be¬
er Filmoperateur. In seiner neuen, Wir-
ätte will er eine Verbindung eigenen
>er Oessentlichkeit übergeben. Film und

heißt fein WahlspruH.
stellen Sie sich vor: Sie bestelleneinen

sten Kalbsbraten. Der Kellner gibt Jhren
g dem Küchenchef weiter und °n stelle der
r. langweiligen Wartezeit spie" Ihnen
1-r des Dauses nun einen kleinen Film
"nämlich. Äie ihr Kalbsbraten -jetzt von
mühten Meistern der Küche mundgerecht
/et w-rdwiedie  Sauce im Top dampft
/ leckersten Gemüse darauf "-arten von
verehrten Gaumen begutachtetzu werden.

i das Schauspieleiner Gänsebrustund am
i Tage bekommen Sie das Schmink eine

„Aal grün" auf dem Teller und auf der Lein¬
wand serviert.

Lange Bildstreifenhat der Herr dieses Hauses
angefertigt, um seinen Gästen zu zeigen, wie
„hinter den Kulissen" gearbeitet wird. Das Ent¬
stehen eines Hummersalateswird im Bilde fest¬
gehalten, der Werdegang eines Roastbeefs aus
den Filmstreifengebannt. Seine Aufnahmehallen
werden  durch einen Küchenraum ersetzt, feine Re¬
quisiten sind Bratpfannen und Kochlöffel, seine
Stars frische Karpfen und dicke Koteletts. Man
mutz zugeben, ein Filmtheater, wie es bisher die
Welt noch nicht kennt.

Noch eine weitere Ileberraschungsteht den Be¬
suchern dieser Gaststätte bevor. Wenn nämlich
Herr Nielsen oder Hansen gerade, vertieft in den
Genuß eines Sahnengulaschs, ganz und gar feiner
leckeren Speise lebt, ist die Linse eines Film¬
apparates auf ihn gerichtet und ehe er weiß, was
ihm geschieht, ist fein behaglichesGesicht bereits
auf den Filmstreifen kopiert. Am nächsten Tag
kann er sich auf der Leinwand dieses Kinos wie¬
derfinden. Es ist also ein lebendigesGästebuch,
das hier abrollen wird.

Gewitzte Kopenhagener behaupten, datz in
diesem Lokal stets nur der Mann mit der eigenen
Frau zu sehen sein wird, denn wer kann wissen,
was der Film enthüllt? In jedem Fall ist Däne¬
marks Hauptstadt um eine originelle Merkwür¬
digkeit reicher gewordenund ein findiger East-
wirtskopf wird vermutlich glänzende Geschäfte
machen— besonders bei der starkenEtzlust des
dänischen Volkes, desiien garnierte Schüsseln weit
über die Grenzenbeliebt und bekannt sind.

Münchener SchacholMpia 1SZ6
»b----- Ä'L,,
1 - 1-soa Richter dem druckenden An-

stuĝ dessen" Fol? e^Dam/noerlust"öder

iit steht der ^ awp, ^ ^ gebrns

xs ', «»->- °"°°
rden sollten. . oF folgendem
gen Wettkampfe wurd-n v̂ i ^ g ^ g!
krochen : Danemark - - Bia ^
- Schweden, - Norweg ^ en -
4NN2 )7s °Ü" "d - Inland 4:3

(1), Ungarn — Oesterreich2:2 (4), Tschechoslowa-
kei— Island 4:1 (3), Lettland—Schweiz 314:114
(3), Rumänien — Litauen 2:2 (4), Bulgarien
war spielfrei.

In der 16. Runde am Nachmittag war die
deutsche Mannschaft spielfrei. Ileberraschung
brachte hier der Kampf Lettland—Polen, der
beim Abbruch 314:14 steht und dessen Hänge¬
partien den Sieg Lettlands sicherstellen werden.
Weitere Abbruchsergebnisse: Island —Schweiz4:3
(1 Hänge), Litauen—Tschechoslowakei2:2 (4),
Dänemark—Rumänien2:1(5),Oesterreich—Italien
6:1 (1), Ungarn—Holland 314:114(3), Finnland-
Frankreich 514:14 (2), Jugoslawien—Brasilien4:1
(3). Schweden—Estland M-:2'/- (2), Norwegen-
Bulgarien 4:3 (1).

Nach der 16. Runde führen Deutschland mit 78
Punkten (2 Hänge), Ungarn 77 (9), Polen 70 (6),
Jugoslawien7514(12), Lettland 74 (10), Oester¬
reich 74 (0), Tschechoslowakei 6914(10) und Däne¬
mark 69 (10).

Lettlandhat einen Kampf weniger bestritten und
trifft in der nächsten Runds auf Deutschland.8. öi.

Bekanntmachung
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Kroningen schlägt BremenZ:2
Nach überlegenem Spiel unserer heimischen Vertreter siegen die Holländer

Anläßlich des Spieles Norddeutschlandgegen
NoiLchollandin der Bremer Kampfbahn wurde
derzeit eine Vereinbarung getroffen, von nun ab
in regelmäßiger Folge Städtespiele zwischen
Bremen und Groningen durchzuführen. Das erste
dieser Fußball-Städtespiele stieg nun am Freitag
in Groningenund wurde von den Holländern mit
3:2 (2:2) recht glücklich und kaum verdient ge¬
wonnen. Wenn die Eroninger den 28. August
zum Austragungstermin des ersten Städtespicls
gewählt hatten, so aus einem besonderenGrunde
'Ganz Groningen stand am Freitag im Flaggen-
schmuck aus Anlaß des Befreiungstages und die
Bremer Spieler wurden nach der ersten Begrü¬
ßung in Neuschanz durch den Ehrenvorsitzenden
des Holländischen Fußball-Verbandes, Herrn
Hakou, in der Stadt Groningen aufs herzlichste
empfangen. Die Gastfreundschaftder Holländer
trat hier erneut zutage und die Bremer Spieler
waren ob dieser freudigen Aufnahme natürlich
begeistert.

Im Ve-Quick-Stadion hatten sich rund 1500 Zu¬
schauer versammelt, als das Spiel unter Leitung
des Eroningers Hofmann seinen Anfang nehmen
sollte. Die Bremer Elf war in letzter Stunde noch
umgebautworden, da nach Hundt und Heidemann
auch Maier nicht abkömmlichwar. So nahm
Freye den Posten des Linksaußen ein und die
Bremer Vertretung stellte sich in folgender
Formation vor:

Ernst (Komet) ; Freytag (Werder). Meyer
(Sportfr .) ; Warnken (Komet), Stürmer
(Werder). Tibulsky (Werder) ; Ziolkewitz(Wer¬
der), Mahlstedt (Werder). Frank (Werder), Schütz
(Sportfr .), Freye (Werder).

Groningen trat mit der besten Mannschaftan,
die aus Spielern von Be Quick, Velocitas und
BVAV. gebildet war.

Der Kampf begann sofort recht flott.  Die
Holländer waren zunächst im Angriff und kamen
schon nach wenigen Minuten zur ersten Ecke, die
jedoch unschädlich gemachtwerden konnte. Dann
fanden sich auch die Bremer und ein gut einge¬
leiteter Angriff durch Tibulsky, der an Ziolkewitz
gab, der wiederum zu Mahlstedt leitete, ergab die
erste gefährlicheSache vor dem Eroninger Tor.
Groningens Torhüter Wachters meisterte den

Schuß aber glänzend. Wieder leitete Tibulsky
einige schöne Angriffe ein, die dann in der 15.
Minute die 1:0-FLHrungder Bremer einbrachten.
Freye nahm eine Vorlage Tibulskys an, spielte
sich glänzend frei und gab an Mahlstedt.

Der Halbrechteleitete kurz an den in Schuß¬
stellung laufenden Ziolkewitzund unhaltbar saß
dessen Flachschuß im holländischenTor 1:0 für
Bremen.  Zwei von Freye sehr gut hereinge¬
gebene Ecken brachten den Bremern nichts ein,
eine Bombe von Mahlstedt knallte gegen den
Pfosten. Die Holländer erzwängennach und nach
wieder offenes Spiel, die Bremer Sturmreihs
fiel sehr oft auf die Abseitstaktikder Eroninger
herein und so wurden viele gute Gelegenheiten
vermasselt. Bei einem schnellen Gegenangriff der
Holländer verließ Ernst zu früh das Tor, aber
Meyer konnte noch eben zur Ecke retten. Dann
fiel doch der Ausgleich.  Einen unheimlich
harten Schuß von Mittelstürmer Kuipers konnte
Ernst nicht meistern und so fiel nach 25 Minuten
der Ausgleich. Bremen übernahm den Angriff,
aber auch jetzt wurden die Vorstöße der Hanseaten
sehr oft durch Abseits unterbunden, bis Mahlstedt
nach einem Zuspiel von Frank aus 25 Meter eine
Bombe losließ, die Wachters erst sah, als der
Ball schon im Gehäuse zappelte. 2:1 für
Bremen . Ein zweifelhafter Elfmeter
brachtedie Holländer bis zur Pause auf 2:2 wie¬
der heran, da Ernst gegen deL>flachenSchuß von
Kuipers nichts ausrichten konnte. Dann war
Pause.

Nach dem Wechsel war Groningen stark im An¬
griff und Ernst mußte glänzende Leistungen zei¬
gen, um Erfolge der Holländer zu verhüten.
Einmal war bei einem Schuß von Kuipers der
Pfosten der Retter in der Not für die Eroninger,
als der Bremer Angriff sich blitzschnell durchge¬
spielt hatte und Frank schoß. Und wieder fielen
die Bremer auf die Abseitstaktikder Holländer
herein! Dann fällt das entscheidende Tor. Bei
einem holländischen Angriff nahm Ernst den Ball
auf, ein Holländer sprang hinzu und trat ihm
das Leder aus der Hand. Der Ball rollte lang¬
sam ins Tor und wurde vom Unparteiischenals
Treffer gegeben! 3 : 2fürGroningen . Nun

drehten die Hanseaten mächtig auf.
Stürmer beherrschte das Mittelfeld völlig, lief zu
großer Form auf und war unstreitig der beste
Mann auf dem Platz. Der Angriff lief bis zur
Strafraumgrenze glänzend, dann war oft Schluß
infolge Abseits, oder die abgefeuerten Schüsse
gingen über oder neben das Tor. Wachters
zeigte im holländischenKasten wahre Meister¬
leistungen und den Bremern wollte und wollte
kein Erfolg mehr glücken. Es blieb trotz stän¬
diger Angriffe der Bremer  bis zum
Abpfiff 3:2 für Groningen.

Südwest-Llf geändert
In der Südwest-Fußballmannschaftmußten für

die beiden Spiele gegen Niedersachsen am Sonn¬
abend in Braunschweigund gegen Nordmark am
Sonntag in Hamburg zwei Umstellungenvorge¬
nommen werden. In der Verteidigung nimmt
KLHn-Ludwigshafenden Posten von Hergert-Pir-
masens und ein im Sturm steht an Stelle von Lin-
demann-Offenbach der Pirmasenser Flohr als
HalblinkerVerbinder. Also spielt Südwest in fol¬
gender Besetzung:

Jttel (Frankendhal) : Kühn (Ludwigshafen),
Stubb (Frankfurt) : Kiefer (Worms),Sold (Saar¬
brücken), Schucker(Rüsselsheim) : Röll (Frank¬
furt), Regenfuß (Ludwigshafen), Eckert(Worms),
Flohr (Pirmasens), Simon (Offenbach).

LeichtallfletischeVereinsmeisterschasten
Nach Abschluß der sommerlichenMeisterschaften

und der OlympischenSpiele treten unsere Leicht¬
athleten an diesem Wochenendeunmittelbar vor
Abschluß der Saison zu den Deutschen
Vereinsmeisterschaften  an , die bereits
seit einigen Jahren ausgetragen werden. Der
heutige Nachmittag sieht die Männer  der
Sonderklasse pünktlich um 16.45 Uhr in der
„Bremer Kampfbahn" zusammen, wo die ver¬
schiedenen Uebungenzur Erledigung kommen. Als
Ausrichter der Kämpfe ist der Stadion-Sportclub
durch das hiesigeFachamt bestimmt worden. Da
die Austragung der Uebungen eine längere Zeit
in Anspruch nimmt, werden sie morgen vor¬
mittag ab 9 Uhr in der Kampfbahn fortgesetzt.

Gleichzeitigtreffen sich morgen vormittag die
Frauen  der Klassen I , S und 0 auf dem
gleichenPlatz. Die Kämpfe beginnen um 9 Uhr.

Max kam ohne lilel zurück. . .
Zoe Louis brennt auf eine Revanche mit Lrweltmeister Schmeling/ vraddocks Interesse an der Kampf-Verschiebung

(Louäsrbsriobt äsr „Bremer Leitung " )
Bremerhaven, 28. August.

Am Bahnhof am Meer herrschteam Freitag
schon in den frühesten MorgenstundenHochbetrieb.
Die „Bremen" wurde erwartet, die unter vielen
Passagieren auch Max Schmeling  an Bord
hatte, der nach der unfreiwilligenVerlegungseines
Weltmeisterschaftskampfesmit Jimmy I . Vrad¬
dock unverrichteterDinge wieder heimkehrte. Bei
herrlichstemSonnenscheintauchten kurz nach 6.30
Uhr in der Frühe die weißen Aufbauten der
„Bremen" im blauen Dunst des Horizonts auf,
und es dauerte nicht lange, dann hatte das Riesen¬
schiff gedreht und lag am Pier fest.

Die Unentwegten der Sportpresse, die Max
Schmeling bisher stets bei seiner Abfahrt oder
Ankunft empfangenhatten, waren auch diesmal
wieder erschienen und drückten dem Exweltmeister,
der in Gesellschaft des bekanntenFilmschauspielers
Viktor de Kowa  auf dem Sonnendeck stand, die
Hände. An Bord des „Merkur" waren die Jour¬
nalistendem Riesendampferentgegengefahren, um
Schmeling zu sprechen, ehe das störende Drum
und Dran der Ausschiffung losging. Es klappte
alles ausgezeichnet; Max stand Rede und Ant¬
wort und stellte sich auch dem Kreuzfeuer der
Photographen, die ihn in jeder Pose zu erwischen
trachteten.

Im Gegensatz zu den früheren Empfängen und
Besprechungen zeigte Max Schmeling am Freitag¬
morgen nicht die rosigste Laune. Er war etwas
kurz angebundenund sichtlich über die Verschie¬
bung seines Kampfes mit WeltmeisterBraddock
verschnupft Wenn man bedenkt, was es für einen
Mann wie Schmelingbedeutet, nun wieder ver¬

tröstet worden zu sein, dann wird man auch ver¬
stehen, daß er Grund genug dazu hatte. Und
dennoch blieb Schmeling auch diesmal seiner Ge¬
wohnheit treu, seinen Gegner, der ihm nun aus
dem Wege gegangen ist, nicht etwa herabzusetzen
oder zu schmähen. Auf meine Frage, was denn
Braddock nun eigentlich für eine Verletzunghabe,
erklärte mir Schmeling, Vraddock behaupte, am
kleinen Finger der linken Hand verletzt zu sein.
Diese Verletzunghabe der amerikanische Arzt, der
von der Newyorker Boxkommission mit der Unter¬
suchung Braddocks beauftragt gewesen sei, be¬
stätigt. Er, Max Schmeling, müsse es also genau
so gut glauben, wie es die NewyorkerVoxkommis-
fion glauben mußte. Seltsam und ungeklärt ist
es nun aber. daß Vraddock diese Verletzungschon
seit Jahren hat und damit sogar den Titel gegen
Max Vaer gewann!

litelkamps im Zebruar oder Juni 1SZ?
Nachdem der Kommission des Staates Newyork

der schriftliche Befund des Arztes vorgelegenhat,
wurde der TitelkampfSchmeling— Braddock vor¬
läufig auf den 3. oder 10. Juni 1937 verlegt. Der
Kampf soll in Newyork stattfinden, wenn nicht
vorher Vraddock von seiner Verletzunggeheilt ist
— auf gut deutschgesagt, kein besseresGeschäft
inzwischen perfekt geworden ist —, und der Welt¬
meister zustimmt, im Februar in Florida gegen
Schmelinganzutreten. Die Entscheidungsoll in
den nächsten sechs Wochen fallen, und man darf
gespanntsein, wie sie lauten wird!

Wenn Max Schmeling auch ausdrücklichstbe¬
tonte, daß er der NewyorkerBoxkommission voll¬
auf vertraue, daß sie das ihm gegebene Wort ein¬

lösen werde und nur einen Titelkampf Schmeling
— Vraddockzulassen will, so kommen mir bei
näherer Untersuchungaller Zusammenhängedoch
Zweifel. Wie mir Trainer Max Machon sagte,
hat Schmeling von der Louis-Gruppe und vom
Manager des Negerboxersein Angebot zu einem
zweiten Kampf mit dem Neger erhalten. Man
ging dabei sogar so weit, Schmeling die gesamte
Einnahme anzubieten mit der Betonung, daß
Louis auf jegliche Börse verzichte. Nun, wenn der
Neger das Geld nicht nötig hat, dann Schmeling
schon längst nicht! Also lehnte Max das Aner¬
bieten ab, weil er seine Anwartschaft auf die
Weltmeisterschaftdurch den K.-o.-Sieg über den
Neger ja genügend bewiesenhat ! Es liegt dem
Deutschenja gar nichts an der Börse, er will
wieder Weltmeister im Schwergewicht werden,
will das Gesetz„Ddszr nsvsr eoms dscck" als
erster Schwergewichtlerder Boxgeschichte brechen.
Um diese berechtigteHoffnung ist Schmelingnun
vorerst einmal gekommen. Ein langes Jahr noch
muß er bis zur Entscheidungwarten, und wer
weiß, was in dieser Zeit alles passierenkann.

Er sagte mir, mit den schönsten Hoffnungensei
er mit dem Luftschiff „Hindenburg" über den
Ozean geflogen, glaubend, in Kürze als Welt¬
meister zurückkehren zu können, und nun sei dieser
Mißerfolg zu verzeichnen. Pech für unseren Ex¬
weltmeister, Pech aber auch für den deutschen
Boxsportj!

Seltsam mutet nun Braddocks großes Interesse
, an einer Verschiebungseines TiteÜampfes an,
wenn man bedenkt, daß der Hafenarbeiter I . I.
Braddock viel Geld sehr dringend gebrauchen kann.
Er steckt bis über beide'Ohren in Schulden und
wäre mit einem Schlage gerettet, wenn er den
Kampf gegen Schmeling wagte. Der größte Teil
der Börse fällt doch dem Titelverteidiger zu, und
das wären nach Angabe Schmelings mindestens
300 000 Dollar gewesen! Sollte Jimmy vielleicht
von anderer Seit« ein besseres Angebotvorliegen
haben, das sich auch dann rentiert , wenn er fast
ein Jahr nicht kämpft? Das eine steht fest: irgend-
etwas an dieser Geschichte ist faul ! Das ist auch
im großen Durchschnittdie Meinung der ameri¬
kanischen Sportpresse, die nicht an eine Verletzung
Jimmy I , Vraddocksglauben will und immer
wieder hervorhebt, daß es sich hier um eine rein
geschäftliche Angelegenheit drehe. Leider ist die
Absicht Vraddocks nicht durchsichtiggenug —
wenigstens vorläufig nicht —, um eine klare
Uebersicht über seine Absichten zu bekommen.

Im Vktober wieder nach USfl.
Max Schmeling wird im Oktober oder Anfang

November wieder nach Amerika fahren, um eine
Schaukampfreisedurch die Staaten anzutreten.
Weiterhin ist er von amerikanischenFilmgesell¬
schaften zu Aufnahmen verpflichtet worden. In
Deutschlandhat er nichts anderes vor, als seinem
Liebhabersport, der Jagd , nachzugehenund sein
leichtes Konditionstraining fortzusetzen. In New¬
york war er Zeuge des Kampfes zwischen Joe
Louis und ExweltmeisterJack Sharkey, den Louis
durch k. o. gewann. Sharkey sei ein Schatten
seines früheren Könnens gewesenund wäre auf
jeden Trick des Negers hereingefallen.

Die Dinge um die Schwergewichts-Weltmeister-
schaft sind also reichlich verworren. Es sieht ganz
danach aus , daß die AmerikanerSchmeling nicht
an den Titel heranlassenwollen, denn die Gefahr
besteht, daß Schmeling, wenn er sich wieder in den
Besitz des Titels gesetzt hat, ihn nur in Deutsch¬
land verteidigen wird! Die Bankers haben aber
begreiflicherweisekein Interesse daran, später ein¬
mal hören zu müssen: „Wenn ihr den Weltmeister¬
schaftstitelhaben wollt, dann holt ihn euch.
aus Deutschland!"

Bisher hat Amerika seine Vormachtstellungin
der Vergebung der Voxweltmeisterschaftenzu
halten verstanden, genau so, wie Amerika bisher
alle großen Kämpfe der Boxer zur Durchführung
brachte, bis Walter Rothenburg zum ersten Male
eine Bresche in diese Mauer schlug und die
Kämpfe Schmeling— Neusel und Schmeling—
Steve Hamas in Hamburg veranstaltete. Die Ge¬
fahr ist den Amerikanern zu groß, das Geschäft
könnte darunter leiden, wenn Schmeling wieder
Weltmeister wird.

Schmeling—Braddock um den Titel, Braddock—
Louis um den Titel oder Schmeling— Lonis als
Neuauflage, das sind nun die zunächst auftauchen¬
den Fragen, die geklärt werden sollen. Warten
wir ab, wie die Newyorker Boxkommission ihr
Wort einlöst! llsrwsvv Labst.
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Sebiuslinx im EiespiLell mit unserm Loiulvrlivriekitorstatter an Lorä äer „Bremen «'
^ .uknabms :, Bors.

Da recht spannungsreiche Entscheidungen zu
erwarten sind, die «in aufschlußreiches Bild über
die augenblickliche Form der bremischenLeicht¬
athleten bieten, ist der Besuch dieser Veranstaltung
in jeder Hinsicht zu empfehlen. ri.

Kanu-Segel-Regatta
Als vorletzte Veranstaltung des Kreises Bremen,

Fachamt Kanusport im DRfL. findet am kom¬
menden Sonntag 10 Uhr auf der Hamme die
10. Kanu-Segel-Regatta statt. Auch in diesem
Jahr ist die Beteiligung wieder erfreulich groß,
gehen doch 90 Boote, eingeteilt in 21 Klaffen über
die Bahn.

Die „Störtobeker" sind mit 24 Booten vertreten,
um ihren „Hulsbergstuben-Pokal" zu verteidigen.
Aber auch die „Ritterhuder Ulen" treten in
großer Zahl an, um sich nach Möglichkeiterneut
den „BZ.-Preis " zu erobern. Diese Vereinspreise
sind aber begehrte Trophäen, und die außerdem
noch vertretenen 14 Vereine werden alle Anstren¬
gungen machen, um einen Besitzerwechsel dieser
Wanderpreise zu erzwingen. Die Zuschauer bei
Tietjens Hütte werden sicher Zeuge spannender
Kämpfe um die Führung in den einzelnenKlassen
werden.

Schmidt flog über 250 km
Der 12. Wettbewerbstag der 17. Rhön brachte

ideales Flugwetter und damit auch einen Groß¬
kampftagallerersterOrdnung. Von 9 Uhr morgens
bis 5 Uhr nachmittags wurden insgesamt
77 Starts durchgeführt. Der Münchener Kurt
Schmidt überbot seine Mitbewerber am Donners¬
tag durch einen ganz hervorragenden Fern-Ziel-
flug über 250 Kilometer nach Trier , womit er
mit 1151P . seine Führung im Einzelwettbewerb
beträchtlichverbesserte.

Vordon-Vennett-Flug ausgelost
Auf dem Flugplatz Mokotowbei Warschaufand

die Besichtigung der zum Start des Gordon-Ven-
nett-Freiballonwettbewerbs gemeldetenund zuge¬
lassenen Ballons statt. Dabei stellte sich heraus,
daß derdeutsche Ballon „Augsburg"  be¬
schädigt ist und am Sonntag nicht starten
kann.  Durch Auslosung wurde die Reihenfolge
der Starts festgesetzt. Der deutsche Ballon „Sach¬
sen" startet an vierter Stelle, der deutsche Ballon
„Deutschland" an achter Stelle.

Deutsche Fahrer erfolgreich
Preisverteilung bei der Alpenfahrt

Die Ueberprüfung der Ergebnisse aller teil¬
nehmenden Nationen an der 8. Internationalen
Alpenfahrt ergab keinerlei Beanstan¬
dungen , so daß das Endergebnis  jetzt
bekanntgegebenwerden konnte:

Alle vier Fabrikmannschaften, das Ford-Trio
aus Holland und die drei deutschen Mannschaften
Hanomag, Adler und DKW. wurden Gewinner
des Alpenpokals ihrer Klasse, wobei die deutsche
Mannschaft als einzige Fabrikvertretung mit
3000 Punkten ohne jede Fehlerbe¬
wertung blieb.  An 17 Einzelfahrern konnte
der internationale Gletscher-Pokal vergeben
werden, und zwar an zwölf Deutschen, zwei Eng¬
ländern und zwei Holländern und einen
Schweizer. Die vergoldete Gletscher-Plakette fiel
sechs Fahrern zu, darunter vier Deutschen. Mit
der silbernen Gletscher-Plakette wurden drei
Deutsche und ein Schweizerausgestattet, während
25 weitere Einzelfahrer, darunter neun Deutsche,
die bronzene Gletscher-Plakette erhielten.

Nach einer gemeinsame Fahrt aller Teil¬
nehmer am Donnerstag zum Jungfraujoch fand
abends in Jnterlaken die Preisverteilung statt,
bei der Paul v. Euillaume für die Deutschen
Fahrer den Dank abstattete.

„6roßer preis von Deutschland"
Die Reihe der großen internationalen Rennen

wird bereits am kommendenSonntag mit dem
„Großen Vergpreis von Deutschland" am Frei-
burger Schauinsland fortgesetzt. Auf dieser ebenso
schwerenwie schönen Rennstrecke werden wieder
die besten Fahrer Europas am Start sein, wenn
auch naturgemäß ein Vergrennen ganz andere
Anforderungen an Fahrer und Wagen stellt als
eine Prüfung auf der Flachen und eine nicht
so starke Besetzung ausweist wie diese. In der
großen Rennwagenklassesind zwei Auto-Union mit
Stuck und Rosemeyer,  ein Alfa Romeo
mit Tazio Nuvolari und ein Nascional Pescarc
mit Zanelli gemeldet. Die sechs in der Klasse bis
1500 ccm Startenden sind: Kautz-Schweiz(Mase-
rati ) , Tongue-England (Era), Rüich-Schwciz
(Maserati), Uboldi-Jtalien (Maserati), Tröltsch-
Stuttgart (Vugatti) und Wustrow auf Bugatti.
Bei den Wagen bis 1100 ccm sind mit „Vobby"
Kohlrauschund W. Väumer unter den vier Star¬
tern die Favoriten gegeben.

englischer Rolfsieg
Die Entscheidungim Kampf um den Großen

Eolfpreis der Nationen, der am Mittwoch in
Baden-Baden nk> beachtlichen Leistungender
Deutschen seinen Auftakt nahm, fiel am Donners¬
tag. England gewann erwartungsgemäßund auch
die Reihenfolge hinter dem Favoriten ist der
Form entsprechend ausgefallen. Die deutschen Ver¬
treter von Beckerath und Hellmers,  die
am ersten Tag das Feld der sieben Nationen mit
fünf Schlägen Vorsprung anführten, waren am
zweiten Tag der großen Belastung, die Spitze
gegen ein solches Klaffefeld zu behaupten, nicht ge.
wachsen. Sowohl die Engländer als auch die
Franzosen, die wesentlich nur internationale
Wettspielerfahrung haben, konnten am Donners¬
tag die Deutschenüberflügeln.

Ergebnis : 1. England (Thirsk-Bentletz) 582 Schläge
2. Frankreich (Carlhian -Leglise) 566, 3. Deutschland (von
Beckerath-Hellmers ) 571, Holland 587, Italien 587
Tschechoslowakei602 Schläge.

Reichs sportabzeichen-prüfungen
Die Abnahme der letzten diesjährigen Prüfungen für

das Reichssportabzeichen findet wie folgt statt:
Gruppe  I : Am 2. September von 18 bis 1g phr

in der „Bremer Kampfbahn ' . Meldung in der
Schwimmbahn bei Fritz Muus.

Gruppe II:  Am 11. September um 19 um aus
dem Platz des Hast. MTV . am Jakobsberg , Aieldima
bei Willi Dreblow . °

Gruppe  III (und 2000-Meter -Lauf für Frauen)'
Am 7. SchNember, 18 Uhr , auf dem Platz des HaM
MTV . am Jakobsberg . Meldung bei Willi Treblow
Gruppe IV:  s .) Diskus -, Speer - und Schlogball-
weitwersen , Kugelstoßen, Reck- und Barrenturnen
Steinstotzen am 21. September , 18 Uhr, Platz deS Hast'
M2.V. am Jakobsberg . Meldung bei Willi Treblow
d) Schwimmen am 28. August in der „Bremer Kampb
bahn " von 19 bis 20 Uhr . Meldung bei Fritz MuM.
e) Gewichtheben am 1. September um 20 Uhr in der
Turnhalle des Städt . Lhzemns Kleine Helle. Meldung
bei Fritz Hertwig . ä) Paddeln am 16. September um
28 Uhr beim Forsthaus am Torfkanal . Meldung bei
Ernst Kuhlmann . e) Schießen am 28. September von
18 bis 20 Uhr auf den Ständen des Bremer Schützen¬
vereins von 1813 in der Huckelriede. Meldung bei
Wilhelm Dreher.

Gruppe  V : s.) 10 000- und 3080-Meierlaus am
29. August und 26. September um 19 Uhr. Drehpunkt
>beim„Minister ", Ecke Findorsf - und Eickedorser Straße.
Meldung bei Willi Dreblow . b) Schwimmen ani
29. August von 19 bis 20 Uhr in der „Bremer Kamps-
-bahn". Meldung bei Fritz Muus . e) Radfahren am
19. September um 18 Uhr . Treffpunkt „Vulk anhalte",
Eck« Vulkan - und Duckwitzstraße. Meldung bei Karl
Röper . ä) Paddeln am 16. September um 28 Uhr
beim Forskhaus am Tvrfkanal . Meldung bei Ernst
Kuhlmann . e) Gepäckmarsch am 18. November mir
nach vorheriger Anmeldung bis zum 1. November beim
Obmann des Prüfungsausschusses , W. Dreblow. Luther¬
straße 113, Fernruf 83991. Zeit und Ort werden noch
bekanntgegeben.

Handball-Punktspiele beginnen
Der Gaumeister macht den Auftakt

Früher als in dem Vorjahre beginnen diesmal die
Pflichtspiele im Handball und es ist den Vereinen nach
der Sommerpause keine allzulange Zeit für die Vor¬
bereitung geblieben. Dieser Nachteil trifft aber alle
Mannschaften in gleicher Weise und kann nicht als Ent¬
schuldigung angeführt werden, >penn in den ersten
Spielen die eine oder andere Minderleistung zutage
tritt.

Mit einem unbedingt zugkräftigen Tressen wird am
Sonntag um 11.15 Uhr die neue Spielzeit eröfsnet. Der
Eaumeister Postsportverein Hannover und der MSB.
Reiterregt . 13 werden sich aus der tadellos gepflegten
Kampfbahn des Postsportvereins am Bischossholerdamm
gegenüberstehen und den Versuch machen, eine Rechnung
auszugleichen , die in der vergangenen Spielzeit nicht so
recht aufgegangen ist. Die Reiter brachten es damals
fertig , den späteren Gaumeister mit beträchtlichemTor¬
unterschied zu distanzieren , und wenn auch später die
Post für diese Niederlage Vergeltung üben konnte, so ist
doch die Frage nach dem Stärkeren noch nicht beant¬
wortet . Es wird scharf hergehen in diesem ersten Spiel
der neuen Serie , denn ;eder Punktverlust kann gerade
für die Spitzenmannschaften von entscheidender Bedeu¬
tung sein. Kaum weniger spannend wird das um, 11.15
Uhr in Limmer zum Austrag gelangende Spiel , M.
Limmer gegen TSV , von 1887 Hannover verlausen.
Keine dieser beiden Mannschaften denkt ernstlich daran,
über einen guten Mittelplatz im neuen Spieljahr hin¬
auszukommen , aber trotzdem wird es an Kampfgeistbei
beiden Parteien nicht fehlen. Die Gegner haben die Zeit
nach der Sommerpause nicht unbenutzt verstreichen
lassen, aber wir glauben uns nicht zu täuschen, wenn
wir die Limmerancr für stärker als die 87er halten . Mit
dem MSD . JR . 59 und MSB . Wolfenbüttcl stehensich
um 15 Uhr auf dem Schwarzen Platz zwischenden Biilt-
kasernen die beiden Mannschaften gegenüber, die in die¬
sem Jahr neu in die Gauklasss gekommen sind. Wäh¬
rend den 59ern der Weg des Aufstiegs verhältnismässig
leicht fiel, hatten die Wolsenbütteler die größte Mühe.
um die verschiedensten Hindernisse herumzukommen,
und um Haaresbreite hätte ihnen der Bremer Vororts-
vercin T ^ V. Arsten beinahe noch den Rang abgelaust».
Es ist nicht anzunehmen , daß sich in den dazwischen¬
liegenden Wochen Wesentliches in der Spielstarke der
beiden Sonntagsgegner geändert hat , und so darf man
als Sieger Wohl die Hannoveraner ansprechen.

SC . Germania -List trifft sich am Sonntag um 15 Uhr
im Freundschaftsspiel mit dem Reichsbahiisportvcrcin
Braunschwcig . Das Spiel kann den Germanen nicht ver¬
lorengehen.

Weltrekord über I18-Meter -Hürden in 13,7 Tck.
Im Nahmen der zweitägigen internationalen Leicht-
athletik -Wcttkümpse im Osloer Bislet -Ttadion gab, es
eine Weltbestleistung , Der amerikanische Olympia¬
sieger und Weltrokordinhaber Forrest Towns verbesserst
seinen erst in diesem Sommer bei den amerikanischen
Ausscheidungskämpfen ausgestellten Weltrekord von
11,1 Sek. auf 13,7 Sek,

Helden-Vedächtms Rennen von karlsHorst
Im flmateürreitenist Schweden mit tjoan le varbu am Start

Karlshorst,  die führende Hindernisbahn
Deutschlands, hat mit der Schöpfungdes Helden-
Eedächtnis-Rennens eine Ehrenpflicht des deut¬
schen Volkes erfüllt. Diese dem Andenken der im
Weltkrieg gefallenenRennreiter gewidmeteJagd¬
prüfung wird heute in der Muhlheide ausget'ra-
zen. Das mit 4000 Mark ausgestattete Amateur-
reiten wird in diesem Jahre unter ausländischer
Beteiligung gestartet werden. Aus Schwedenist
Pvan le Varbu  zur Stelle, der unter Leut¬
nant Staudinger teilnehmen wird. Die deutsche
Nennungsziffer ist so gut, wie sie bei dem großen
Mangel an Jagdpferden nur sein kann. Die Ka¬
vallerieschuleHannover verzichtete auf den Start
des hochgewichteten Schwertknauf, der alte Cham¬
pagner (73 Kilo) vertritt mit Leutnant Nette
im Sattel die Farben des Rennlehrstalles allein.
Eijack ist mit 72,5 Kilo der nächste im Gewicht.
Beide alten Kämpen haben in dieser Rennzeit
ihre früheren guten Leistungennicht wieder er¬
reicht. Aus der Reihe der sechs anderen deut¬
schen Bewerber, die sämtlich 66 Kilo tragen
müssen, könnten dem ausländischenGast also stär¬
kere Endkampfgegnererstehen. Wenn der Schwede
in Form ist und er am ungewohntenKurs nicht
'cheitert, sind seine Aussichten durchaus nicht un¬
günstig. Ein deutscherSieg ist aber wahrschein¬
licher, da die Vertrautheit mit der Bahn gerade
auf dem schwierigenKarlshorster Kurs viel be¬
deutet.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst : 1. R.: Palladio — Eisack — Wildente.

2. R.: Cvntcssa Oleanda — Ronaldina — Quasi . 3. R.:
Ophioch — Grog — Reichsmark. 1, R.: Mika —
Bambus — Hvan le Barbn . 5. R.: Millionär — Wille-
burg — Matador . 6. R.: Glücksgöttin — Camee —
EralSbotin . 7. R.: Sto — Falieri — Sperata . 8. R.:
Gute Gabe — Ligustrum — Mattiacum.

Dicppe (Beginn 11 Uhr): 1. R.: Aradhpilc — Lolotte
- Stall Hhde 2. R, : Larghctto — La Pergola —
Philaiue , 3. R.: Tohsambu — Puck — Halteas 1. R.:
Horncastle - Stall Eoulon — Saint Honorat , .T N -
Annibal — Folle — La Tour . 6. R, : Maori — Nlckeld
— Eood Think. (js .)Rennergebniffe

Baden-Baden, 28. August. (Eigener Trahtbericht.
1. Rennen : 1. Razza del Soldos Muss (P . Caprioli ),

2. Antoniazzo , 3. Pyramide . Tot . 181, Pl . 13, II , 18.
Einlaufswctte 112:18. Ferner liefen: Wüstenwind,
Novarro da Gubbio , Alboin , Märchenwald, Perl¬
huhn . — 2. Rennen : 1. Gest. Schlenderhans Wiener
Walzer (W. Printen ), 2. Leuthon, 5. Marquis . Tot. 15,
Pl . 11, 17, 13. Einlaufswctte 236:18. Ferner liefen:
Ausonius , Reichssiirst, Muskat . — 3. Rennen : 1. Ltall
Willons Metternich (W. Held), 2. Martini , 3. Jnsant.
Tot . 38, Pl . 15, 16, 19. Einlausswette 168:18. Ferner
liefen : Adagio , Immerfort , Kohinor , Meldereiter,
Proserpina . — 1. Rennen (Großer Preis von Baden,
Ehrenpreis und 12 888 RM ., 2188 Meter) : 1, P . Mul-
hens Wahnfried (I . Rastenberger), 2. Periander,
3. Huanguolen . Tot , 17, Pl , 11, 11, 13, Einlauls-
wette 96:18. Ferner liefen: Ebro , Eoldtalcr , Tra-
vertin , Blinzen , Alexandra . — 5. Rennen : 1. Eesi.
Praufts Poets Fauch (I . Vinzenz), 2. Mardoniue,
3. Palastherold . Tot . 22, Pl . 12, 16, 23. Einlaust-
wette 88:18. Ferner liefen: Waffenschmied, Amaranw,
Prinzregent . Novalis , Pommernherzog . — 6. Rennen:
1. Stall Herzings Amarants (E. Erabsch), 2. Santim,
3. Kätherl IV . Tot . 17, Pl . 11, 11, 12. EinllnM-
wette 56:18. Ferner liefen: Berna , Arlas , Tidel-
dumdei . — 7. Rennen : 1. Frau A. Wortmanns Spat»
(M. Wortmann ). 2. Rolanda , 3, Enthusiast . Tot. -o.
Pl . 12, 11. 12. Einlausswette 68:18. Ferner liefen:
Leonatus , Musca , Hillebille, Rosalh-Alcanda.

Rumäniengewinnt im Hochspringen
Das Hochspringenbeim AachenerReitturnier,

das ursprünglich im Anschluß an den Preis der
Nationen am Donnerstag durchgeführtwerden
sollte, wurde erst am Freitagvormittag entschie¬
den. Das Springen begann mit einem Probe¬
sprung bei 1,60 Meter. Dann wurden die Hürden
auf 1,80 Meter erhöht, die von allen Reitern be¬
wältigt wurden. Bei 1,90 Meter kamen nur noch
Oberleutnant Rang-Rumänien auf Delphis und
Leutnant Matterson-llSA . auf Advocat hinüber,
bei 2 Meter nur noch Oblt. Rang, der damit als
Sieger aus dem Wettbewerbhervorging. Von den
50 gemeldetenPferden starteten jedoch nur stnff.

Ergebnis : l . Oblt . Rang -Rumänien auf Delphi-
2 Meter : 2. Leutnant Matterson -NSA. -mi Admeal
1,98 Bieter : 3. Oblt . Schlick,,::: ani Fansare
1. Hermann Jmmendorf aus Alpha 1.88 Meter: o. no
Ziegler -Oesterreich aus Feldpilot 1,88 Meter.
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UH
flbschied von oberstleutnant Spitz
^ .. V r e m e n, 29. August.

d . „

wie am gestrigen Vormittag als ^

weil die geräumige Halle längst vor
zum letzten Platz gefüllt war Eine Fülle Herr-
icher Kranze breiteten sich zu Fügen und zu sei'-

te» ^ Z °^ es den der Stahlhelm , der Deaen
und die Orden des toten Offiziers bedeckten Än
leder Seltenes vom Schein zahlreicher Ken n
umgebenen sarges hielten zwei Offiziere mit ae"
zogenem Degen die Totenwache . Von d- r ^ remtt
>chen St ° ° tsregierung nahmen Senator Konsul
O. H. Bernhard,  Senator Dr . Richard von

und ' " . Vertretung des Polizeisenators
Lau e Oberregierungsrat Dr . Pott  teil Ferner
bemerkte man Oberstleutnant und Kommandeur
der bremischen Schutzpolizei Dr . Lankenau
Oberregierungsrat Dr . Parey,  eine große An¬
zahl von namhaften Vertretern der Wehrmacht
der Kriegsmarine , aller Gliederungen der Be¬
wegung , der Behörden . Fahnenabordnunqen und
n.föen vielen bremischen Polizeibeamten unge¬
zählte Freunde des Verstorbenen . Der Bremer
Z ^ Hor unter der Leitung von Musikdirektor
Richard Lieiche  und das vollzählige Muük-
korps der bremischen Schutzpolizei unter der Lei¬
tung von Musikmeister Leuüitenberqer  ga¬
ben der Feier einen würdigen Rahmen . '

Nach den feierlichen Klängen des Befiehl du
deine Wege " intonierte das Mwikkorps der
>̂ chuhpslizer das Andante aus dem Requiem von
Fucik . Darauf nahm Pastor Fiaeorich  das
Wort zu seiner ergreifenden Gedächtnisrede der
er :m Anschlug an das Schriitwort : „Herr du
bist umere Zuflucht für und für : lehre uns be¬
denken . daß wir sterben müssen auf daß wir klug
werden " das Motiv unterlegte : Gott ist größer
als unser Herz , seine Kraft und Liebe setzen da
ein , wo unsere menschlichen Grenzen liegen ! In
feiner Weise zeichnete der Prediger das Charak¬
terbild des verstorbenen Offiziers , dem viele noch
im Tode Dank und Verehrung entgegenbrächten.
Dem Oberstleutnant sei immer die Pflicht über
alles gegangen und die größte Strenge habe er
gegen sich selbst angewandt . Er sei manchem in
einer besonderen Wendestunde des Lebens ein
wahrer Freund gewesen und habe ein warmes
Verständnis für die menschliche Eigenart seiner
Freunde gehabt . In den Kreisen seiner Kame¬
raden sei er gleichermaßen beliebt gewesen . Der
unerbittliche Tod zwinge jeden Menschen zur
Ehrlichkeit gegenüber den letzten Lebensfragen.
Ueber allem menschlichen Leid aber stehe der

Krak ? Zeit voller
- ?r" ^ ch° ue m das Reich der Ewigkeit

ein̂ w ^ ^ n ^ brenzten .. Der Prediger schloß mit
der VeAtorblü ! ^ ' e nächsten Angehörigen , denennnd seine reiche Lebensarbeit

andringendkUäueLde ^ würden , seine

einem in vollendeter Wiedergabe vorge-
oeNrr " / ^ ^ es Bremer Domchors erklangen,

^ "on ^ nllkkorps der bremischen Schutz-
nv Welsen des Liedes vom guten Kam 'e-
^ ' e^ roge, Versammlung erhob sich und

W . Ergriffenheit zum letzten Male den
Verstorbenen wahrend sich der Sarg langsam zum
Flammengrabe in die Tiefe senkte.

Die Trauerfeier und die ungewöhnliche Vetei-
Kreisen hat so recht die große

Beliebtheit deren sich Oberstleutnant Opi 'tz zu
Lebzelten allseits erfreuen durfte , deutlich ae-
macht . Draußen lachte sommerlicher Sonnen-
gtanz als die Trauerfeier ihren Abschluß gefun¬
den hatte und kündet ^ das sich immer wieder
sieghaft durchsetzende, Leben an der Stätte , die
soeben zur Abschiedsstunde gerufen hatte . df.

Ein Wort an die vetriebsfützrer von
3S.-NIännern

^ Der Führer des SS .-Oberabschnitts Nordwest,

Aufruf ^ ^ °" ^ *" Lorenz,  erläßt folgenden
Aus dem Bereich des SS .-Oberabschnitts Nord¬

west haben 3999 SS .-Männer in der Zeit vom
8. bis 16. September am Reichsparteitag 'in Nürn¬
berg teilzunehmen . Der SS .-Oberabschnitt Nord¬
west richtet daher an alle Vetriebsführer seiner
zum Reichsparteitag befohlenen SS .-Männer die
Bitte , diesen für die genannte Zeit unter Weiter¬
zahlung der Löhne und Gehälter Urlaub zu ge¬
währen.

Jeder Vetriebsführer möge sich vor Augen
halten , daß der jährliche Neichsparteitag zu den
grogten und erhebensten Veranstaltungen Deutsch¬
lands zählt und gerade dem Ausland Deutschlands
innere Stärke und Einheit unter Beweis stellt.

Die Teilnahme am Reichsparteitag ist für die
SS . härtester Dienst iküd jeder Betrievssührer
hilft durch die Genehmigung des Urlaubs mit an
der Kräftigung des Ansehens und der Festigung
der Volksgemeinschaft unseres Vaterlandes.

Der Vesuch des Kenerals Ritterv. Lpp
Besichtigungsfahrt auf Linladung des Liogd durch Bremen—Begrüßung im Battzaus durch den Beg. Bürgermeister

Reichsstatthalter Ritter von Epp , der sich am
heutigen Sonnabend mit dem Schnelldampfer
„Bremen " des Norddeutschen Lloyd zur Welt¬
kraftkonferenz nach Washington  be¬
gibt (übrigens werden sich an Bord der „Bre¬
men " mit dem gleichen Reiseziel noch der Ge¬
neraldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dr.
Dorpmüller,  ferner der Vorsitzende des
Deutschen Nationalen Komitees der Weltkraft¬
konferenz , Direktor L . Krecke,  Berlin und der

Geschäftsführer Pros . Dr . phil . h. c. Dr .-Jng . C.
Matschoß  befinden !) , unternahm heute auf
Einladung des Norddeutschen Lloyd eine Besich¬
tigungsfahrt durch Bremen , die im Lloydgebäude
ihren Ausgang nahm . Zunächst wurde eine Fahrt
nach den stadtbremischen Häfen angetreten , wo
u. a. das Kohlenumschlagunternehmen der Firma
Gebrüder Röchling besichtigt wurde . Nach einem
Besuch der Böttcherstraße und des Roseliushauses
wurde der Reichsstatthalter im Rathaus durch

Gegen verletzende Werbung . Leider ist es
immer noch üblich , wegen Errichtung eines Grab¬
denkmals oder Gedenksteins unmittelbar nach dem
Todesfälle im Trauerhause Werbung zu treiben.
Der Werberat der deutschen Wirtschaft richtet sich
deshalb gegen diese in Eewerbekreisen übliche
Taktlosigkeit und rechtfertigt die Anordnung,
unmittelbare persönliche Werbung bei Hinter¬
bliebenen für die Errichtung von Grabmalen für
die Dauer von einem Monat nach einem Todes¬
fall zu untersagen.

Neue Poststelle . Ab 1. September dieses Jahres
wird im Verwaltungsgebäude der Flughafen-
Vetriebsgesellschaft eine Poststelle mit voller
Annahmebefugnis eröffnet.

ttvnoral Ikittoi - v. Lpp (in 2ivi >) bei üer LosiebtiZniiA ävs katliausos . Im VoiäeiArunck (von
link « »aeli reeliis ) : 8vnatvr Du. von llokk, tteiivi 'al Hitler v. vpp , lieZ . Bürgermeister
Heikler uiiä 8vimt »r Bernlmrck . ^ nkoakmsn : 8ebmiät (2) .

Parole:„slusschlafen und vergnügt sein!
Wie die NS.-volkswotzlfatzrt die fjitler-Urlauber in Bremen betreut

r den weißgedeckten Tisch in der Gaststätte
Hauses der Deutschen Arbeitsfront sitzen vier
55 in Bremen Erholung suchenden Hitler-
iber : ein SS . - Mann , ein Politischer
ker , ein SA - Mann und ein S S . -
tensührer;  einer stammt aus Köln , der

re aus Hannover , ein dritter aus Halle an
Saale und der vierte aus Süddeutschland.
von ihnen sind seit Dienstag , dem Anreise-
n Bremen , während der vierte gerade erste
sühlunq mit den Kameraden nimmt — mit
!n Erfolg anscheinend , denn man Hort , wie
ichend ausruft : „Na , ihr seid richtig ! Wie
ie es auch anders sein ! Unter diesen 50 und

Männern , die der Dienst an der Sache der
-gunq und der Partei fester als ledes andere
» verbindet , herrschte vom ersten Tage an
r fröhlicher Kameradschaftsgeist , zumal ste ein
'alltägliches Erlebnis zusammengehört htt.

erzehn Tage Ferien rn unserer schonen
estadt , vierzehn Tage frei von allem Dienst,
r verschiedenartiger Zerstreuungen, , für die
Betreuerin NS .-Volkswohlfahrt gesorgt hat
auch wenn man das Bedürfnis hat , zwei

,en der Ruhe und des Alleinseins m einer
n Umgebung, — aber das letztere hat stch bis-

lller° Spannung sehen sie den Ereignissen des
renden Tages entgegen , der nach der sorg-

-r wieder Neues , Interessantes bringt . „Aus-
' heißt die erste Losung:

Gestern begann der Tag mit einer Führung
durch die Stadt , mit Besichtigung ihrer Sehens --
w.ürdigkeiten . Für den restlichen Tag war , wie
mehrfach während der Urlaubstage , nur ein Pro¬
grammpunkt vorgesehen : „Freizeit " . So ist es
auch heute ; vormittags treffen sich die Urlauber
um 10 Uhr zu einem Besuch des Kolonial - und
Ueberseemuseums, , den Nachmittag können sie nach
eigenem Ermessen verbringen . Am Sonntag steht
ihnen ein besonderes Ereignis bevor : der Besuch
des Hockey-Wettspiels in der Bahr . Und ein
besonders eindrucksvolles Erlebnis wird ihnen , die
fast alle aus dem Binnenland stammen , der Mon¬
tag mit der Dampferfahrt nach Bremerhaven und
die Besichtigung des Wesermünder Fischereihafens
bringen.

Der kommende Dienstag fängt für die Urlauber
erst nachmittags mit einem Kino - oder Theater¬
besuch an . Der Mittwoch ist auch bestimmt nicht
zu verachten ; er sieht als sehr verheißungsvollen
Programmpunkt einzig den Besuch einer Brauerei
vor , der den Wissensdurst der Urlauber bestimmt
in jeder Beziehung befriedigen wird . Hat auf
diese Weise das sparsame und gerade deshalb be¬
sonders nachhaltige Eindrücke vermittelnde Tages¬
programm dem Urlauber einen guten Einblick in
das Leben und Treiben unserer Stadt gegeben
und daneben genügend freie Zeit , in der er sich
nach Wunsch und Neigung erholen und zerstreuen
konnte , so wird die Einteilung der restlichen vier
Ferientage diese Eindrücke noch erweitern und ver¬
tiefen.

Ein Hafenrundgang am kommenden Donners¬
tagvormittag und eine Wanderung durch den

-Bürgerpark am Nachmittag des gleichen Tages
werden ihn von einer Stätte intensiver Arbeit
und weltumspannender Bedeutung in die abge¬
schiedene Ruhe des schönen alten Pärkgeländes
versetzen. Am Freitag wird noch einmal eine
Hafenrundfahrt gemacht, und nachmittags wird
eine Fahrt ins Blaue irgendwohin in Bremens
Umgebung führen . Am Sonnabend vereint eine
Abschiedsfeier Gäste und Gastgeber ; dem Aus¬
schlafen und einem letzten Stadtbummel auf
eigene Faust bleibt der Sonntag vorbehalten , und
am Montag , dem 7. September , hat für die
Hitler -Urlauber die Abschiedsstunde geschlagen.

Als wir uns gestern mit den Gästen des Hotels
im Hause der Deutschen Arbeitsfront unterhielten,
waren alle des Lobes voll über die herzliche
Aufnahme,  die unaufdringliche und doch um¬
fassende Betreuung durch die NS .-Volkswohlfahrt
und ihre Gastgeber . Natürlich gefällt ihnen Bre¬
men als Stadt ausgezeichnet , und sie alle haben
schon zu ihrer Freude erfahren , daß die Bremer
„doch nette Menschen " und gar nicht so „steif" sind
wie ihr Ruf.

Beim Verabschieden hören wir noch Worte des
Lobes über das ausgezeichnete Bremer Sommer¬
wetter , das sich prompt nach ihrer Ankunft ein¬
gestellt hat — jetzt wissen wir wenigstens , wem
wir es zu verdanken haben:

den Regierenden Bürgermeister Otto Heider  in
Gegenwart der Senatoren Bernhard und
v. Hoff begrüßt . Reichsstatthalter von Epp besich¬
tigte das Rathaus und trug sich in das Goldene
Buch der Stadt Bremen ein.

Sodann wurde ein einfaches Essen im Rats¬
keller eingenommen . Dort begrüßte Dr . Firle,
der Vetriebsführer des Norddeutschen Lloyd , im
Namen der bremischen Reederei und der gesam¬
ten deutschen Seeschiffahrt den Reichsstatthalter.
Er dankte ihm für seinen Besuch in Bremen und
wünschte ihm in seiner verantwortungsvollen
Mission bei der Weltkraftkonferenz vollen Erfolg.

Der Regierende Bürgermeister Pg . Heider
begrüßte Ritter von Epp im Namen der Stadt
und überreichte ihm zur bleibenden Erinnerung
an seinen ersten Besuch in Bremen eine von
einem Münchener Künstler geschaffene Radierung
des Bremer Rolands.

General Ritter von Epp gab in seiner Antwort
zunächst seiner Freude Ausdruck , daß er hier in
Bremen im Kreise alter Kameraden weilen könne
und führte dann u. a . aus , daß er sich in seiner
schweren und verantwortungsvollen Eigenschaft
als Bundesführer des Reichskolonialbundes ein¬
mal auf diejenigen stütze, die vor und während
des großen Krieges in echter, getreuer Kamerad¬
schaft zu ihm gestanden hätten , zum anderen auf
alle , die nach dem Kriege ebenfalls die kolonialen
Bestrebungen gefördert haben und zum dritten
auf die Partei . Das seien die Fundamente , auf
denen erfolgreich weitergebaut werden könne.
General von Epp schloß seine Ansprache mit
einem Sieg -Heil auf die Stadt Bremen und dem
Norddeutschen Lloyd.

Die Weltkraftkonferenz in Washington , die fast
alle führenden Köpfe der Technik aus allen Erd¬
teilen vereinigt , dauert vom 7. bis 12. September.
2m Anschluß daran macht der größte Teil der
deutschen Vertreter noch eine Studienreise
durch den  Osten der Vereinigten
Staaten  und kehrt dann mit einem Schnell¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd nach Europa
zurück. _

Unsere „Schachspalte " erscheint dieses Mal aus
raumtechnischen Gründen erst in der morgigen
Sonntagsausgabe.

Dampfer „Stuttgart ", heimkehrendvon der Rund-um-
England -Fahrt , Kapitän A. Kinkel,  trifft vor¬
aussichtlich am Sonntag , dem 30. August, 6 Uhr mor¬
gens in Bremevhaven ein. Die Fahrgäste werden um
7.30 Uhr gelandet.

6 Liierst Bitter v. vpp trägt sieb in äas Lloläeno Blieb ein

Der Soetlieprelstrager ISZö
Beorg kolbe

luault dem Geburtstag Goethes, wurde
M Akt im Frankfurter Goethehaus am
ttlcharaben im „Staatszrmmer der
a der Preis dem Künstler überreicht.
,1-eis der Stadt Frankfurt am Main,
hrlich zu Goethes Geburtstag einer
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erließen Damit wurde zum ersten
ctreter der bildenden Künste , ein
us d gestaltenden Welt des Sicht-

mit diesem schönen und großen

allen heute in Deutschland
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iz und auf >t ° rke -nuso izg8
unst - Aber schon m A ^ ^
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1900 und in Rom wird er auch von Tuaillon zur
Plastik geführt . Seit 1903 lebt Kolbe in Berlin.
Und in Berlin hat sein ursprünglich nur auf die
zarte und verträumte Anmut gerichtetes Schaffen
einen herben Klang erhalten . Aber auch damals
schon in diesen ersten Jahren kommt immer wie¬
der in seine Arbeiten ein stiller , doch wissender
Ernst hinein . So in dem schönen, von einem
herben Reiz umwehten „Frauenbildnis " aus dem
Jahre 1902.

Kolbe geht es immer um die Gestalt des Men¬
schen. Ohne Zutaten , ohne Requisiten , ohne Ge¬
wandung drückt er mit ihr aus , was er zu sagen
hat Allein durch die Sagekraft der Gebärden
und der Bewegung . Der ganze Körper ist bei ihm
Ausdrucksträger , nicht nur das menschliche Antlitz.
Es ist bei ihm nur Teil des Eanzens Allerdings
der von dem das seelische Erleben am stärksten
ausstrahlt . Das einzige , um was er sich außer
der menschlichen Gestalt in ihrer Ganzheit muht.
ist das Porträt . Kolbe hat hier einige ganz aus¬
gezeichnete Arbeiten geschaffen. Wie den Kopf
Henry van de Veldes aus dem Jahre 1913 in
seiner zügigen Geschlossenheit , wie das Bildnis
von Feruccio Vusoni aus dem Jahre 1925 m
seinem echten Schwung der Form . wie das be¬
kannte Bildnis Max Slevogts von 1926, bei dem
schon in der Art der Material - und der Ober¬
flächenbehandlung die saftige und sprudelnde
Fülle dieses Menschen und Künstlers gegenwärtig
wird Aus der Fähigkeit des Siche -nfuhlen-
könnens daraus , die ein entscheidender Teil seines
Wesens ist, sind diese Arbeiten entstanden.

Immer sagen Georg Kolbes Werke 2a zu dieser
Welt . Die sinnenhafte Freude an dieser Welt,
vor allem an der Schönheit des Menschen , ist rn
ihnen Gestalt geworden . In einer Zeit , die in
den Vertretern ihrer offiziellen Kunst sich nur
mit dem Kranken und Müden , dem Gequälten
abgab , sich abgeben wollte , hatte Kolbe den Mut
und die Kraft ' zur einfachen Bejahung . Er wuyte
aber auch um das Leid , um dessen Notwendig¬
keit. In Arbeiten wie „Requiem " (1927) wird
das erschütternd offenbar . Auch in der künstle¬
rischen Form blieb Kolbe in seinen wesentlichen
Jahren den Verirrungen der Kunst des Nach-
kriegsdeutschlands fern . Nur in der Zeit um 1920

kommt in seine Arbeiten „Expressionismus " hin¬
ein , beginnt seine schöne schwellende und darin
stets plastische Form zu erstarren , „abstrakt " zu
werden . Doch bald ist diese Gefahr überwunden
und der Anschluß an die Wirklichkeit , an die
Sinnenhaftigkeit des Daseins wiedergefunden.
Doch in einem Werk wie „Genius " von 1924 wird
diese „expressionistische" Form zu ekstatisch aus¬
führender , fast Barlachscher Bewegung.

Kolbe entsteht sein Schönstes dann , wenn er
einfach den menschlichen Körper in seiner Exi¬
stenz geben will . Große , Geistig -Seelisches fassende
oder gar ans Tragische rührende Themen gelingen
ihm nicht restlos . So bleibt der kühne Entwurf
zu einem Beethoven -Denkmal aus dem Jahre
1927 bei aller unmittelbar anpackenden Gewalt
doch problematisch . Auch der „Zarathustra " aus
dem Jahre 1933 ist nicht die vollgültige Bewälti¬
gung dieses Themas . Die letzte, die zwingende

geistige  Strahlkraft geht von dieser Gestalt
nicht aus . Vollkommen ist dagegen ein Werk
wie die „Tänzerin " . Hier klingt der frohe Grund¬
klang von Georg Kolbes Schaffen am reinsten
auf , hier ist er am herrlichsten Gestalt geworden.
Von diesen Arbeiten geht ein Zauber aus , der
beglückt, der froh macht . Und hier kommt ex
auch der Welt nahe , die der große Deutsche, dessen
Namen der Preis trägt , den Georg Kolbe jetzt
erhalten , in seinen schönsten und' glücklichsten
Werken gestaltet hat . Oannsoüsr

Saarbrücker Theater wird städtisch. Die 1922 ge¬
gründete private gemeinnützige Theater - und
Musikgesellschaft m. b. H. Saarbrücken ist aufgelöst
worden , weil ihre Aufgabe , das Theater vor frem¬
der Einflußnahme zu schützen, nicht mehr besteht.
Die Stadt Saarbrücken hat die alleinige Ver¬
waltung des Theaters übernommen.

Dem IlMter—unser Herz!
kinl-eleitwort vr. Rainer Schlössers für die kommendeSpielzeit

Der Präsident der Reichstheaterkammer und
Reichsdramaturg, Ministerialrat Dr . Rainer
Schlösser, sandte dem Deutschen Natwnal-
theater Osnabrück folgende Geleitworte sür
die kommende Spielzeit:

Das Theater soll für diejenigen , die sich wirt¬
schaftlich nicht gut stehen, billig sein. Nie aber
soll es in ideeller Beziehung billig sein. Es geht
uns überhaupt nicht um eine Definition , ob die
Zuschauer arm oder reich, jung oder alt , gebildet
oder ungebildet sind. Es geht uns überhaupt um
nichts , was hindernd und trennend wirken kann.
Es geht uns darum , alle diese Unterschiede zu
überbrücken , vor überzeugenden Darbietungen das
Auseinander vieler einzelner zu einer Gemein¬
schaft dankbarer und gläubiger und sich ihres
Höheren Selbst bewußter Hörer zusammenzu¬
schweißen. Wir glauben an diese Möglichkeit,
und wir wissen, daß das künstlerische Ahnungs¬
vermögen gerade für solche Werke , die^ rein be¬
grifflich nicht mit einem Schlage aufgefaßt werden
können , verbreiteter und stärker ist, als die spe¬
ziell geschulten Kreise der Theater -Aestheten bis¬
her zugeben wollten . Im Theater ist eben nicht
die Kraft des Intellekts , sondern die Kraft

des Gemütes entscheidend.  Die Kraft
des Gemütes ist es , die verbindende Erlebnisse
schafft. Diejenigen , die sich beruflich notgedrun¬
gen auseinanderleben wollten , werden hier zu
einer idealen Erlebniseinheit zurückgebracht . Aus
Tausenden von Einzelgängern wird hier eine Ge¬
meinschaft , aus Tausenden von Familien eine
einzige . Und hier stellt sich in einem wunder¬
vollen Bilde dar , was das Volk ist. Hier wird
der aus Mut und Schicksal geborene Eleichklang
der Seele sichtbar . Hier wird eine ideale Höhe
menschlichen Bewußtseins erreicht . Daher besteht
das Theater nicht nur aus einer Bühne , aus der
die Kunst zu Worte kommt, sondern zugleich aus
einem Zuschauerraum , in dem das Gefühl des
Volkes zum Ausdruck gelangt . Daher hat das
Theater der Deutschen von jeher den Drang , der
von Richard Wagner zum bestimmenden Prinzip
erhoben worden ist, den Drang , ein Gesamtkunst-
werk zu sein, und zwar nicht nur ein Gefamtkunst-
werk . das alle technischen und sachlichen Mittel
der Kunst zusammenfaßt , sondern in einem
höheren Sinne Schauspieler und Zuhörer , Gebende
und Nehmende , Fragende und Antwortende , Volk
und Bühne zu einer neuen Schöpfung , gleichsam
zu einem einzigen Geschöpf zusammengeschweißt.

Abschluß mit „Bötterdämmerung"
(LiZsnbsiickt cksr 82 . aus 8axrsutb )s

Mit einer glanzvollen Aufführung der „Götter¬
dämmerung " fand der zweite „Ring "-Zyklus im
Bayreuther Festspielhaus seinen begeistert auf¬
genommenen Abschluß. In diesem ganz auf weit¬
räumige , opernhaft gespannte Eroßformen an¬
gelegten Werk vermochte Heinz Tietjen  am
stärksten den Sinn seiner Auffassung zu verdeut¬
lichen, die von der Handlung und den Charakteren
aus die zwingende Einheit des Dramas  zu
verwirklichen sucht. Die stilklare Einfachheit und
seelische Stärke der Bayreuther Tradition lind
dabei so in ihm lebendig , daß nie der virtuose
Effekt im Vordergrund steht , sondern stets die
letzte Erhabenheit menschlicher Größe . So wird
besonders der zweite Akt in Verbindung mit den
flutenden Chormassen zu einem fast wild drängen¬
den erssesiulo , in dessen vitalen Energien nur
die Eidesszene eine stärkere Isolierung vertrüge.

Auf der Bühne leisteten wieder die Mannenchöre
Außerordentliches . Die gegenüber der frühen Auf¬
führung unveränderte Besetzung erreichte mit oem
stimmlich etwas zurückhaltenden Siegfried von
Max Lorenz,  Frieda Leid ers  nur in der
exponierten Höhenlage des Schlußmonologs nicht
ganz glücklichen Brllnhilde , dem kraftvoll -mar¬
kanten Günther Jaro Prohaskas,  Josef von
Manowardas  urweltlich -düsterem Hagen und
Margarethe Klos es  Waltraute eine aus der
deutschen Bühne heute kaum zu überbietende Voll¬
endung . Die Bühnenbilder von Emil Pr « eto -
rius  sind gerade in der „Götterdämmerung " be¬
sonders eindruckssicher, und die jetzt restlos be¬
friedigende Lösung der Schlußszene unterstreicht
die wie gesagt mit Zurückhaltung eingesetzten
technischen Möglichkeiten des Festspielhauses Auf
jeden Fall dürften diese beiden Aufführungen
des „Ringes " den Beweis erbracht haben , nicht
nur eines ungebrochenen künstlerischen Stil¬
willens , sondern auch der lebendigen Wirkungs¬
kraft der hohen Kulturmission des Bayreuther
Meisters . vr . 8.

Theo Singen als Regisseur . Der bekannte
Komiker Theo Lingen wird zum erstenmal als
Filmregisseur tätig sein und zwar wird sein erster
Film dem unsterblichen Eulenspieqel gewidmet
>ein.
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Mittagessen I : Hammelfleisch mit grünen Bohnen
075 Gramm Fleisch , 750 Gramm grüne Bohnen,
I Kilogramm Kartoffeln , Salz , Pfeffer , Bohnen¬
kraut , Die vorbereiteten Bohnen werden gebrochen
und mit dem Fleisch und etwas Bohnenkraut ge¬
kocht , Man würzt nach Geschmack,

Mittagessen II : Reis mit Tomatensoße und
grünem Salat

625 Gramm Reis wird kalt gewaschen , mit
30 Gramm Fett und feingeschnittenem Porree etwas
angeröstet , dann l Liter Wasser oder Brühe hinzu¬
gegossen . mck Salz gewürzt und gekocht . Aus
Fett , Mehl und Zwiebeln bereitet man eine
Schwitze , gießt langsam kochendes Wasser dazu,
Tomatenmark , schmeckt mit Salz ab und kocht noch¬
mals aus , Alan gibt geriebenen Käse dazu und
grünen Salat,

flrbeitsplähe und Wohnungen
für Schwerbeschädigte

Zu den Hauptaufgaben der Hauptfürsorgestellen
gehört die Wiedereingliederung der schwer¬
beschädigten Opfer des Krieges , der nationalen
Erhebung und der Arbeit in den Arbeitsprozeß.
Da mit der Anweisung einer neuen Arbeitsstätte
vielfach eine Umsiedlung in ein anderes Gebiet
verbunden ist, ist es natürlich ebenso wichtig , daß
die betreffenden Stellen auch bei der Beschaffung
einer Siedlung oder einer passenden Wohnung
behilflich sind.' Wie der Reichsarbeitsminister
kürzlich in einem Schreiben an die Hauptfürsorge¬
stellen ausführt , ist die Durchführung der Umsied¬
lung sogar von entscheidender Bedeutung . Die
Schwerbeschädigten können daher in den Genuß
der Maßnahmen des Reichs zur Förderung des
Wohnungs - und Siedlungsbaues kommen. Vor
allem kann der Schwerbeschädigte eine Klein-
siedlerstelle bevorzugt erwerben . Körperliche Be¬
hinderung ist grundsätzlich kein Hinderungsgrund
für die Zulassung des Schwerbeschädigten als
Kleinsiedler . Es sind auch gewisse Vergünstigungen
vorgesehen in Form von Zusatzdarlehen . Auch
kann die Eigenleistung in bestimmten Fällen
geringer sein (15 v. H. des Bau - und Boden-
wertes gegen 20 v . H. im allgemeinen ) . Beim
Bezug einer Volkswohnung soll er ebenfalls be¬
vorzugt werden . Ebenso sind Bauvorhaben für
Schwerbeschädigte an den Rückflüssen der Haus-
izinssteuerhypotheken zu beteiligen . Das Dar¬
lehen kann dabei sogar bis zu 500 RM . je
Wohnung erhöht werden . Es ist sodann noch mög¬
lich , für Schwerbeschädigte , die noch ländliche
Arbeit verrichten können , ein Darlehen aus den
Reichsmitteln für die Errichtung von Eigen¬
heimen für ländliche Handwerker und Arbeiter zu
erhalten . Schließlich wirkt noch das Reich bei der
Finanzierung durch Uebernahme von Bürgschaften
für 2. Hypotheken mit . Alles in allem ist jeden¬
falls festzustellen , daß der neue Staat alles mög¬
liche tut , um die Umsiedlung von Schwer¬
beschädigten reibungslos durchführen zu können.
Es ist nunmehr Pflicht aller in Frage kommenden
Stellen , die gegebenen Möglichkeiten auszu¬
schöpfen, damit die Einreihung der Schwer¬
beschädigten in den Arbeitsprozeß nicht an der
Wohnungsfrage scheitert.

Kameradschaft «hem . 7S «r e . V . gegr . 1892 . Zum
bevorstehenden Reaimentsappell aller 75er im Septem¬
ber , abgehaltene Kameradjchafts -Appell war so stark

e > «

„Vazillen sagst du ? Blödsinn ! Ich bin sechzehn
Jahre hier Straßenfeger gewesen , aber ich habe
noch nie eine Bazille gesehen !"

besucht , so dasj die Raume in der Tomschänle die
Kameraden kaum lassen konnten , Kameradschaftssührer
Fritz AIses  begrüßte die Kameraden mit dem Deut¬
schen Gruß . Er gedachte der im Sommer verstorbenen
Kameraden T , H . Früchten  icht , Wilh . Schütte,
Rich . Buchholz,  Herm , B e h r e n s , Emil Bleich,
Ir . R e ii e m a n n , Carl Hans,  Hcinr . Stake,
Diodr . Lemmermann  und Friedr , K a t t e n h o r n,
Füns Kameraden haben sich angemeldet . Die Eingänge
sowie diverse Rundschreiben des Deutschen Reichs-
kriegerbuudes sKhsfhäuserbundl wurden verlesen , Kame¬
rad Joh , -schnitze wurde besonders geehrt , da er
die höchste Auszeichnung des Deutschen Reichskriegcr-
bundes iKhsshäusei 'buudl im Schießen errungen hat,
weiter erhielten zivei Kameraden die bronzene , ein
Kamerad die silberne und ein Kamerad die goldene
Khsshäuscrnadel im Schießen , Kamerad Heinrich C.
W , M eher  berichtete aussührlich über den Verlaus
des 6 , Teutschen Neichskricgcrtages in Kassel und gab
ebenfalls das Programm für den Regimentsappell aller
75er am 19 . und 20 , September bekannt . Er ersuchte die
Kameraden , sich sosort in die ausliegende Lifte einzu-

Streiflichter aus
5in unliebsamer oiljmpiagaft

Aus den dunklen Wäldern Böhmens kam zu den
XI . Olympischen Spielen ein Bursche in die
Reichshauptstadt , um im Gedränge der Großstadt
im trüben zu fischen und Taschendiebereien zu be¬
gehen . Von dort zog er nach Hamburg , um vor
wenigen Tagen in Bremen zu landen , wo man ihn
endlich erwischte . Als er eines Abends mit einem
Mädchen spazierenging , wurde dem überhöflichen
Burschen für kurze Zeit nur die Handtasche über¬
reicht. Später stellte das Mädchen fest, daß die
Geldbörse fehlte , — Der Angeklagte wurde zu
einer Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten  verurteilt.

»

Wegen schwerer Urkundenfälschung hatte sich ein
noch junger Mensch vor dem Schöffengericht zu
verantworten , der beruflich die Umgebung unserer
Stadt bereiste und Kundenbesuche ausführte . Da
ihm die Reissspesen zu hoch erschienen, versuchte er
eine ihm nicht zustehende Arbeiterrückfahrkarte zu
erlangen . Er wurde Lei der Eisenbahn -Verrval-

tragen Festbuch und Plakette werden beim Appell am
10 . September ausgegeben . Ein weiterer Hauptpunkt
der Tagesordnung war der Vorschlag sür den Kame-
radschastssührer , den Kamerad Fritz Alles  noch ein¬
mal erklärte , das Amt seines hohen Alters wegen
nicht Iveiter führen zu können . Es wird nach Para¬
graph lü der Satzungen verfahren und die
Kameraden Friedr . Wehrmann , Hermann Meyer
und Georg Lingstodt vorgeschlagen . Kamerad Hermann
Meher  erklärte , das Amt bei einer aus ihn fallenden
Wahl wohl anzunehmen , gab aber zu bedenken , daß
er durch seine anderweitige rege Vcreinstäligkeit das
Amt nicht so vertreten könne wie es von einem
Kameradschaftsführcr verlangt würde , Hierauf stellte
Kamerad Alfes die beiden übrigen Kandidaten zur
Wahl . Abgegeben wurden 97 Stimmen , davon sür
Kamerad Wchrmann  68 und Kamerad Luig -
stedt  28 , eine Stimme war ungültig . Diese Vor¬
schläge wurden nunmehr an den Kreisverband zur
Entscheidung weitergegeben . Kamerad Alfes schloß den
Appell mit einem dreifachen Sieg -Heil aus unseren
Führer Adolf Hitler

dem SeriHtssaal
— Noch glimpflich abgelaufen

tung vorstellig , ließ sich einen Antragsschein aus¬
händigen und versah diesen mit dem Stempel einer
ihm bekannten Firma . Zu allem Ueberfluß unter¬
schrieb er den Schein mit dem Namen des Firmen-
inhabers . Er begab sich sodann zu zuständigen
Polizeiwache , um den Antrag beglaubigen zu
lassen . Hier aber wurde der Schwindel aufgedeckt,
so daß man ein strafrechtliches Verfahren gegen ihn
einleitete . — Entgegen dem Antrag des Staats-
anwalts , der auf eine Gefängnisstrafe von fünf
Monaten lautete , kam der Angeklagte noch ein¬
mal mit einer Gefängnisstrafe von
einem Monat  davon . Darüber hinaus wurde
ihm zugestanden , daß man ein Gnadengesuch ge-
richtlicherseits befürworten würde . M.

Nicht identisch. Die Bremer Kautabakfabrik
I . D . Weber , Pel -erstraße 52, ist nicht mit dem
im Tabakprozeß verurteilten Angeklagten Weber
identisch.

Fragen des Hausbesihes
Referate namhafter Persönlichkeiten aus der Iahrestagung des Verbandes der Deutschen

Haus - und Srundbesihervereine in kiel

Auf der Arbeitstagung des Verbandes Deutscher
Haus - und Grundbesitzervereine in Kiel be¬
handelte am Freitagnachmittag Ministerialrat
Dr . Vlümifch  vom Reichsfinanzministerium in
seinem Vortrag über aktuelle Steuer¬
fragen des Hausbesitzes  unter Aus¬
schaltung der Grundsteuer , deren Reform in der
nächsten Zeit bevorsteht , Fragen der Einkommen¬
steuer, Gewerbesteuer und Vürgersteuer.

Bei der Einkommen st euer  bilden auf der
Einnahmenseite des Hausbesitzes vor allem die
Zuschüsse der öffentlichen Hand und der Mieter
und die Bemessung des Nutzungswertes der
eigenen Wohnung vielfach Anlaß zu Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Steuerbehörde und
Hausbesitzer . An Hand von Beispielen wurde die
Rechtslage klargestellt . Bezüglich des Mietwertes
des Eigenheimes wies der Vortragende auf eine
bevorstehende Neuregelung hin , die an den zuletzt
festgestellten Einheitswert für das Eigenheim
anknüpfen wird.

Im Mittelpunkt des Vortrages standen Fragen,
die die Ausgabenseite des Hausbesitzes betreffen.
Begriff und Umfang des Erhaltungsauswandes,
den der Hausbesitzer voll im Jahre der Ausgabe
abziehen darf , der Kreis der Verwaltungs¬
ausgaben und Grundlage und Höhe der Ab¬
setzungen zur Abnutzung wurden eingehend dar¬
gelegt.

Besondere Beachtung fanden die Ausführungen
über die Wendung in der Rechtsprechung bezüg¬
lich der Absetzungen bei besondere « Anlagen , die
künftig als Teil des Gebäudes angesehen und nur
mit dem Gebäude abgesetzt werden können,
während sie bisher als besondere Wirtschaftsgüter
auch einer besonderen Absetzung unterlagen . Diese
Wendung in der Rechtsprechung hat über den
Kreis der besonderen Anlagen hinaus grundsätz¬
liche Bedeutung für alle Aufwendung des Haus¬
besitzers, durch die eine Verbesserung des Hauses
sür längere Zeit herbeigeführt wird.

Auf dem Gebiet der Gewerbesteuer,  deren
Neugestaltung ebenso wie die der Grund¬
steuer  bevorsteht , streifte der Vortragende kurz
die in Aussicht genommene künftige Neu¬
regelunghin sichtlich der Dauer¬
schuldzinsen (Hypotheken Zinsen)  und
der Eewerbesteuerpflicht der Grundstücks¬
gesellschaften . "

Bei der Bürg erstens 'r hat die durch die
Novelle vom Jahre 1935 eingeführte Besteuerung
nach dem Vermögen bei dem Grundvermögen in¬
sofern zu Härten  geführt , als hierbei die Schul¬
den nicht abgezogen werden dürfen , so daß ein
Hausbesitzer, der ein Grundstück im Werte von

100 000 RM . besitzt, auf dem 70 000 RM . Hypo¬
theken lasten , nach einem Vermögen von 100 000
RM . zur Vürgersteuer heranzuziehen ist. Für
die Zukunft müssen nach Ansicht des Vortra¬
genden die darin liegenden Härten beseitigt
werden.

Weiter sprach Ministerialrat Dr . Paetzold,
Reichsjustizministerium , über die national¬
sozialistische Zinssenkungsgesetzge¬
bung.  Er führte im wesentlichen folgendes aus:

Die liberalistische Auffassung , daß die Höhe der
Darlehnszinfen der freien Vereinbarung über¬
lassen ist, war die Rechtsgrundlage , auf der sich
die Zinsknechtschaft der Jähre 1924 bis 1932 ent¬
wickeln konnte . Ende 1931 begann der gesetz¬
liche Zinsabbau.  Durch Notverordnungen
wurden die Zinsen des langfristigen Leihgeldes
allgemein um ein Viertel herabgesetzt und für die
Landwirtschaft um weitere 2 v. H. gesenkt. Diese
Zinslage und eine gelähmte wehrlose Wirtschaft
mit einem Heer von Arbeitslosen fand die
nationalsozialistische Regierung vor , als sie die
Macht übernahm . Ihre Zinspolitik war bestimmt
durch die Aufgaben , die der neuen Wirtschafts¬
politik gestellt sind : Alle Kräfte der Wirtschaft
mobilzumachen für das Ausbauwerk des Führers.

So galt es , auch die natürlichen Kräfte des
Kapitalmarktes wieder zu beleben . Dieser Ziel¬
setzung entsprach es , wenn sich die Wirtschafts¬
führung entschloß, den Zinswbbau nicht durch
weitere unmittelbare Eingriffe des Gesetzgebers
in die Schuldverhältnisse , sondern organisch,
also als natürliche Frucht einer wiedergesundenden
Wirtschaft zu erlangen.

Der Weg war beschwerlich und erforderte Ge¬
duld , aber er führte zu dem großen Erfolge der
freiwilligen Zinskonversion von Anfang 1935, die
in einem weiten Bereich des Hypothekarkredits
zu einer Ermäßigung des Zinses auf 4,̂ v. H.
führte.

Für die Landwirtschaft  wurde der Zins
durch besondere gesetzliche Maßnahmen , die auf
die Sicherung der Ernährung des Volkes Rück¬
sicht zu nehmen hatten , auf vier bis viereinhalb
v. H. gesenkt. Nicht erfaßt von der Zinskonversion
waren im wesentlichen nur die Privathypotheken.
Diese Lücke schloß das Gesetz vom 2. Juli 1936.
Auch dieses Gesetz erstrebt eine freiwillige
Ermäßigung des Hypothekenzinses auf den ange¬
messenen Satz , für dessen Berechnung Richtlinien
gegeben sind. Den Aufwertungsglänbigern bleibt
grundsätzlich der bisherige gesetzliche Zins von
6 v. H. wegen des Kapitalverlustes , den sie durch
die Geldentwertung erlitten haben , erhalten . Doch
greift das Gesetz in den Fällen ein , in denen der

Aufwerlungsgläudiger , obwohl er keinen erheb¬
lichen Kapitalverlust erlitten hat , den Schuldner
in unbilliger  Weise an den Aufwertungszins
festhält

Wenn der Gesetzgeber die Geltungsdauer des
neuen Gesetzes auf drei Jahre beschränkt hat , so ist
er davon ausgegangen , daß es in dieser Zeit seine
erzieherischeWirknng  auf die Dauer aus¬
geübt haben wird . So ist nun der Zins im ganzen
Bereich der langfristigen Bodenverschuldung auf
ein der gegenwärtigen Wirtschaftslage entsprechen¬
des Maß gesenkt.

Der Entlastung , die der Schuldner dadurch er¬
langt hat , ist am besten genutzt, wenn sie dazu ver¬
wendet wird , schwebende hypothekarische Schulden
dadurch zu regeln , daß sie in die sür die Boden-
beleihung günstigste Veleihungssorm , in Tilgungs-
hypothekcn , umgewandelt werden.

Dazu ist allerdings erforderlich , daß beide Par¬
teien des Schuldverhältniffcs guten Willen
zeigen , den Eigennutz zurückzustellen und sich leiten
lassen von der Erkenntnis : Jedes einzelne Schuld-
verhältnis , jede Vodcnbeleihung , jedes Kapital,
mag es groß oder klein sein, ist in irgendeiner
Weise mit der Gesamtwirtschaft des
Volkes  verbunden und dadurch in oen Dienst
des großen nationalen Aufbauwerkes gestellt , von
dessen Fortschreiten und Erfolgen jeder Tag neue
Kunde bringt und von dessen Bedeutung für den
Schutz des deutschen Lebensraumes , der Deutschen
im Ausland und des deutschen Friedens gerade die
Stadt der deutschen Kriegsmarine einen Eindruck
vermittelt , der' jeden Deutschen mit Stolz und
Genugtuung erfüllt.

Ein weiteres Referat hielt der Leiter der
Hauptabteilung des Reichs - und preußischen Ar¬
beitsministeriums für Siedlungswesen , Woh¬
nungswesen und Städtebau , Ministerialrar Dr.
Knoll,  über „Eegenwartsauf gaben
der Wohnungs - und Baupoliti  k", Er
führte zunächst aus , daß das Siedlungs -, Woh-
nungs - und Bauwesen nicht schlechtweg der
„freien Wirtschaft " überlassen werden könne, da
hier wichtige allgemeine bevölkerungspolitische,
soziale und hygienische Belange berührt würden;
ebenso verkehrt sei es aber auch, das gesamte Bau¬
wesen lediglich in die öffentliche Hand zu über¬
führen . Vielmehr sei auch hier der Grundsatz der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik anzuwen¬
den , Privatwirtschaft gelenkt und ge¬
führt vom Reich im Sinne der Ein¬
ordnung in die Zieleder Volks¬
gemeinschaft.

Der Redner legte weiter den starken vorhande¬
nen Bedarf an Wohnräumen nach Zahl , Größe,
Art der Wohnungen und ihre örtliche Verteilung
dar . Er warnte eindringlich vor einer Wieder¬
holung des Fehlers früherer Zeiten , am dringen¬
den Bedarf vorbcizubauen , und zeigte , daß auch
jetzt Anzeichen dafür bestehen , namentlich in dem
übermäßigen Anwachsen des Baues von aufwen¬
digeren Eigenheimen und größeren Mietkasernen.

Zum Schluß sprach Ministerialrat Dr . Knoll
über die wirtschaftlichen Möglichkeiten der Durch¬
führung eines notwendigen Banprogrammes und
legte dar , daß eine restlose Subventionswirtschaft
aus öffenlichen Mitteln ebenso zu verwerfen sei,
wie eine Durchführung der notwendigen Bauten
lediglich mit den Mitteln der Privatwirtschaft bei
der derzeitigen Lage der Preise und Löhne nicht
möglich ist. Gerade die volkspolitisch wichtigsten
Bauten würden ohne eine gewisse Unterstützung
der Allgemeinheit nicht zu erstellen sein . Aufgabe
der Wohnungs - und Siedlungspolitik sei es , dafür
zu sorgen , daß diese Unterstützung das rechte Aus¬
maß erhalte und daß dabei die Gefahren ver¬
mieden würden , welche ein unterstützendes Ein¬
greifen der öffentlichen Hand im Bauwesen leicht
mit sich bringt.

DIMM

NS .-Volkrswohlfahrt
Niihstuben der NSV . : Das Kreisaint weist erneut

aus die öffentlichen Nähstuben hin . Jeder Hausfrau,
welche nicht im Besitze einer Nähmaschine ist , wird
hier unter fachmännischer Anleitung kostenlose Hilfe
zur Bereitung und Ausbesserung der notwendigsten
Kleidungsstücke gewährt . — Allen bedürftigen Müttern
kann daher der Besuch sehr empfohlen werden.

Seit dem 24 . August sind unsere Nähstuben wie
folgt gcöfsnet:

Staderstraße ( Schule ) : Montags 8 .30 — 15 .30 Uhr:
Dienstags 13 — 18 Uhr.

Am Nouftadtswall ( Schule ) : Mittwochs 8 .30 bis
15 .30 Uhr ; Freitags 8 .30 — 13 .30 Uhr.

Kirchenallee (Schule ) : Montags und Mittwochs 9 bis
15 Uhr.

Erwinstraße ( Gemeindehaus ) : Dienstags und Don¬
nerstags 9— 16 Uhr.

Wischhusenstraße (Schule ) : Freitag 9— 13 Uhr.

NSV . Ortsgruppe Findorfs . Am . Dienstag , 1 . Sep¬
tember 1936 , 20 .30 Uhr , findet in dem Esscnrauin
Walsroderstraße die monatliche Amtswalter -Sitzung
statt . Wegen der Dringlichkeit der Verhandlung muß
allseitiges Erscheinen erwartet werden.

Sonnabend , 29 . August : 5 .15 Wetterdienst . Land¬
wirtschaftliche Veranstaltungen . 6 .90 Weckruf , Morgen-
spruch : Morgengymnastik . 6 .2» Wetterdienst , li .gn Fröh¬
lich klingts zur Morgenstunde . In der Pause : 7 .99
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.1» Fortsetzung »er
Mvrgenmnsik . 8 .00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge.
19 .00 Brandsackel über Ostpreußen . Hörspiel au » ö'en
Schicklalstngen 19t1 . 10 .30 Unsere Glückwünsche . 19 .15
So zwischen eli und zwölf . Muiik zur Wcrkpause . 12 .00
Meldungen der Kinncnschissahrt . Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 . 10 Von , Vvlkssender : Hier spricht
-- chtesien ! Damit das Esien munde : Musik und Lied
zur Mittagsstunde . In der Pause : 13 .00 Wetterdienst.
13 .05 Umschau am Mittag . >3 . 15 Fortsetzung der Schle-
sicnsendnng . 11 .00  Nachrichtendienst . 11 .29 Vom Volts-
scnder : Frisch gespielt und trotz gesungen . Volk - tüm,
liehe Musik aus dem Gnu Köln -Aachen , iz .gg
Vom Volk - sender : Eine Handvoll Lügengeichich-
len . Gesungen und erzählt von Hamburger Jung » und
Deerns . 15 25 Börscnsnnk . >5 .15 Schissahrtrsunk . 16.99
Vom Vvlkssender : Frohe Fahrt durch 's Rebland , Zwei
bunte heimattiche Stunden . 18 .00 Frische Brise , jzyg
Bauerntänze und Dorfgeschichten aus Pommern . 19.25
Unsere Wehrmacht : Panzerabwehr . >9 .15 Wetterdienst.
19 .50 Augen aus ! Woran wir achtlos vorübergehend
20 .10 Schlagerschlacht . Ein durchtanzter Krieg zwischen
zwei Kapellen . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .39 Unter¬
haltung und Tanz.

Ferner senden:  Berlin . lS .OO Manga -Parbat . —

Brcslan . 20 .10 Reise nach Glückswinkel — Kön -gsbcrq.
19 .30 Kamerad , ich suche dich ! — München . 19.99
Inge die Gemeinschaft fand . 19 .10 Alles was Odem
hat.
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Heiteres Sommerwetter
Unter dem Einfluß des Hochdruckgebietes konnte die

kräftige Sonneneinstrahlung am Freitag die Luft¬
temperatur seit langem wieder einmal bis 'über 25 Grad
ansteigen lassen und damit dem Freitag klimatologisch
den Charakter eines Sommertages verleihen . Der hohe
Druck über ganz Mitteleuropa bleibt ' auch sür die
nächste Zeit wetterbcstimmend . Wir können also noch
mit einigen schönen Sommertagen rechnen.

WMsrungstsbsIIs vom 2S . Lugust 1S3S
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Voraussage sür den 29 . August . Schwache Winde aus
wechselnden Richtungen , heiter , nach nächtlicher Ab¬
kühlung tagsüber wieder sehr warm.

Aussichten sür den 30 . August . Fortbestand des
heiteren , warmen Sommerwetters.

pbjrmonter Musikfest 19Z6
Uraufführungen neuer deutscher Unterhaltungsmusik

Bon nicht unwesentlicher grundsätzlicher Bedeu¬
tung als Antrieb und Zielweisung für das deutsche
Musikleben und Musikschaffen ist das dreitägige
Musikfest, das soeben in Bad Pyrmont seinen
Anfang nahm . In der niedersächsischen Kurstadt,
die mit dieser Veranstaltung ihre einst schon zur
Tradition gewordenen Musikfeste mit Urauffüh¬
rungen zeitgenössischer Komponisten fortsetzt, soll
in diesem Jahre in Abweichung von der früheren
Gepflogenheit nicht die höhere Kunstmusik zu
Worte kommen, sondern man will , was sehr zu
begrüßen ist, einen ernsthaften Beitrag zu
der Frage der Unterhaltungsmusik
liefern . Es ist in den letzten Jahren immer mehr
ein empfindlicher Mangel von wertvollen Werken
gerade dieser Kunstgattung spürbar geworden , so
daß die zweckgebundene Auftragserteilung der
Pyrmonter Kurverwaltung für solche Werke an
junge deutsche Komponisten schon rein äußerlich
als eine beachtenswerte musikpolitische Tat zu
werten ist. Der Aufforderung , unterhaltsame und
die Belange sommerlichen volkstümlichen Musik¬
lebens und im besonderen eines Mustzierens im
Freien treffende Werke zu schreiben, sind elf
Komponisten  nachgekommen , deren Werke auf
dem Fest nun ihre Uraufführungen erleben . Das
Festprogramm wurde außerdem noch durch eine
Reihe von Werken deutscher Musiker ergänzt.
Nach dem Eindruck der ersten beiden Konzerte
ist zunächst festzustellen , daß nur die wenigsten
der zur Diskussion stehenden Komponisten einen
klaren volkstümlichen Stil im Sinne reiner
Unterhaltungsmusik zu schreiben verstehen . Ohne
Frage sind sich dabei die meisten Komponisten
nicht bewußt , daß es einzig und allein darauf an¬
kommt, leichtflüssige und eingängliche und jedem
Hörer ohne weiteres verständliche Musik zu schrei¬
ben , daß Klangbilder von orgiastischem Rausch
oder gedankliche Formulierungen schwer zu durch¬
dringender Art und endlich sich häufende Dishar¬
monien nicht den Bezir ' en der Unterhaltungs¬
musik entsprechen.

Am ersten Abend waren außer einer lärmen¬
den und wenig einfallsreichen „Festmusik für Or¬
chester" von Ulrich Sommerlatte  und einer
zwar recht gekonnten , aber in ihrer so völlig

sinfonischen Einstellung nicht als Unterhaltungs¬
musik zu wertende „Musik für Orchester" von Hel-
muth Jörns  zwei Werke erfolgreich . Boris
Vlacher  schreib eine durch hübsche Melodien-
fllhrungen und kräftige Rhythmik ausgezeichnete
viersätzige „KurmusikfürOrcheste  r", wäh¬
rend Ernst -Lothar von Knorr  mit einer wirk¬
lich volkstümlich gehaltenen , dabei aber durchaus
edlen und kompositorisch gekonnten „Serenaden-
Musik" aufwartete . Die drei , den Abend abschlie¬
ßenden „Märsche für Orchester" sind in ihrer
Durchführung zu kompliziert , als daß sie den
Hörer unmittelbar mitreißen könnten . In einem
Morgenkonzert hörte man neben bereits bekann¬
ten und durchweg gefälligen , wenn auch nicht
immer ganz eigenen Werken von Karl Schäfer,
Gerhard Maaß  und Hans Lang „Vier Stücke

Motette
Die ungewöhnlich große Besucherzahl , die das

erste Motettenkonzert nach den Ferien des Dom¬
chores hörte , gab der Veranstaltungsreihe des
kommenden Winters einen erfreulichen und fest¬
lichen Rahmen . Freude und Feststimmung sprachen
auch aus der sorgfältig zusammengestellten Vor-
lragsfolge , die mit Samuel Scheidts Orgelchoral
„Nun lob mein Seel den Herren " eingeleitet
wurde ; Käte vanTricht  gestaltete den Vortrag
farbig und kraftvoll . Drei kleinere Werke sür
achtstimmigen Doppelchor : Heinrich Schütz,
Psalm 98 „Singet dem Herrn ein neues Lied ",
die Motette „lmiickate Omnivnm omnss govtss"
von Palestrina und eine kleine Motette von
I , Gallus waren zu einer innerlich verbundenen
Einheit zusammengefaßt . Wenn auch der römische
Meister der Kirchenmusik ein Kind des 16. Jahr¬
hunderts ist, die beiden Deutschen aber um hun¬
dert Jahre später ihre Wirksamkeit entfalteten,
so zeigt doch ihr Stil , wenigstens in den dar¬
gebotenen Merken , keine wesentlichen Unterschiede,
Das Streben nach klarer Textbehandlung , die
Mehrchörigkeit , der akkordische Stil sind ihnen

für Blasorchester " des durch seine Kulturfilme
und Phonogrammaufnahmen im Orient bekann¬
ten Forschers Hans Helfritz  als Uraufführung,
die sich jedoch als allzu neutöirerische und auch
sonst wenig geschmackvolle Kompositionen erwie¬
sen. Das Niedersächsische Landes¬
orchester  hatte sich unter der Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Fritz Leh mann,  dem An¬
reger des Festes , der einzelnen Werke mit liebe¬
voller Hingabe angenommen und bereitete ihnen
sorgfältige Wiedergaben , Da wir erst am Anfang
des Festes stehen und noch Uraufführungen , u. a.
von Hermann Erpf.  Wilhelm Maler  und
Reinhard Schwarz  zu erwarten sind, ist anzu¬
nehmen , daß noch einige positive Ergebnisse zu
verzeichnen sein werden . Das eine kann schon
heute gesagt werden , daß dieses Musikfest in Bad
Pyrmont , wo übrigens seit Beginn der Saison
kein Potpourri und keine Sinfonie mehr auf den
Programmen der Konzertveranstaltungen zu fin¬
den ist, einen entscheidenden Anstoß zur Neu - und
Vessergestaltung der Unterhaltungsmusik gegeben
hat . ' inslr.

im Vom
gemeinsam . Ihre Ehorwerke sind abgeklärt , jeg¬
licher Realistik fern , von kirchlichem Geist be¬
seelt , unpersönlich und idealschön . Bei Gallus
allerdings findet man schon recht differenzierte
Harmonien.

Besonders schön gelang dem Domchor der Vor¬
trug der Motette von Palestrina , wobei die vokal¬
reiche lateinische Sprache ein übriges tat , den
vollen , satten und besonders im Schluß wie ein
Orgelakkord verströmenden Stimmenklang noch zu
vertiefen . Beim Gesang des Psalmes kamen die
Tenorstimmen zeitweise etwas gepreßt , der Schluß¬
satz der Gallus -Motette ließ die letzte Feinheit
der Stimmenführung vermissen.

Mitreißend durch die Macht der Gedanken und
die virtuose Beherrschunq des Instrumentes flutete
Joh , Seb , Bachs Fantasie <3 ->Ini' durch den Raum.
von Käte van Tricht meisterhaft und un¬
mittelbar gespielt , vom hohen Schwung künst¬
lerischer Eingebung beseelt . Eine lebbait bewegte,
einstimmig geführte Melodie , ein aller Fetzeln
lediger Temperamentsausbruch wird in vollen
Akkorden gefangen , zergliedert und aufgelöst in

einer ununterbrochenen , stürmischen Passagenfolge
— Bach bedient sich hier der virtuosen Möglich¬
keiten eines Cembalos oder Klaviers , u-m einen
musikalischen Gedanken zu gewaltiger Größe zu
vertiefen . Das Sanctus und Benedictus aus der
a-moll -Messe von Kurt Thomas gab diesem Vor¬
trag letzte Vertiefung . Im sequenzenhaften Aufbau
der Melodie sich wie aus einem Guß der Bach-
schen Fantasie anschließend , ist dieses Werk ein
Prüfstein für die Leistungsfähigkeit eines Chores.
Richard Liesche,  der Leiter der Motette , schenkte
den Hörern ein Meisterstück stimmlicher , vergeistig¬
ter Schattierungskunst mit dieser Darbietung ; das
unübertreffliche Piano , die flüssige Beweglichkeit
und der Wohllaut der Chor - wie der Einzel¬
stimmen kamen im Vortrag zu schönster Geltung.

rs.

„Die toten fingen"
Ein geglückter Versuch des Leiters der Genfer

Augenklinik , Professor Franceschetti,  erregte
in der wissenschaftlichen Welt berechtigtes Auf¬
sehen. Es gelang nämlich dem Forscher, einen
Blinden durch Üeberpflanzung der einer Toten
entnommenen Hornhaut sehend zu machen. Der
Blinde besaß eine erblich entartete Hornhaut , die
zu der sonst völlig gesunden Netzhaut keine Strah¬
len durchlief, . Die Hornhaut eines kurz zuvor ge¬
storbenen Mädchens wurde in das Auge des Blin¬
den übertragen und wuchs an . Der Versuch glückte
aber noch ein zweites Mal . Denn auch das ändere
Auge des Blinden wurde auf diese Weise einige
Zeit später behandelt und ebenfalls mit der Horn¬
haut eines Auges einer anderen Toten versehen.
Als auch diese anwuchs , sah der Blinde genau so
wie jeder , der im vollen Besitz der Sehkraft beider
Augen ist. Die Operation ist einzigartig und muß
zu den größten Erfolgen moderner Augenheilkunde
gezählt werden.

Opfersinn im Böhmerwald . In einzelnen Dör¬
fern des Vöhmerwaldes . in denen die Bevölke¬
rung so arm ist, daß Eeld 'ammlungen sür den
Deutschen Kulturvcrband nicht durchgelührt wer¬
den können, wurden von den dc-ftigen Ort - n' u- -
ven des Kulturverb -nd- s B ' :iu/ " e-- "rr-' -r-., ;,
beerlammlungen abaeftalten . Ant ds- s- Weis-
wollte die arme Bevölkerung zur Erhaltung und
Fördernna des großen Schulschu^werkes mtt bei¬
tragen helfen , > ' " " j

paderewskis Hauptrolle
Der große Paderewski ist in London und wird

die Rolle „Paderewski " im Tonfilm „Mondschein-
sonate " spielen . Es verspricht die größte Fiim-
sensation des Jahres zu werden . Welches Honorar
man dem früheren Staatschef Polens zugesagt
hat , verschweigen die Blätter , da darüber nichts
zu erfahren ist. Der Meister , vielleicht der größte
aller lebenden Pianisten der Erde , wird sich ans
Klavier setzen und so getonfilmt werden ; ob er
noch sonst was sagen wird , weiß man nicht genau
aber es genügt , wenn auf dem Programmzettel
steht : Jgnaz Paderewski in der Hauptrolle , im
den Kreisen der polnischen Botschaft hört man,
daß man über dieses Plakat nicht gerade begei¬
stert ist. Aus einem Pianisten kann, wie der Fall
Paderewski beweist , schon ein Staatspräsident wer¬
den . aber daß aus einem früheren Staatspräsiden¬
ten ein Filmstar wird , ist immerhin neu , Staats¬
präsident oder Filmstar — welche wird einst als
seine „Hauptrolle " angesehen werden?

„Wunschliste deutscher Filme ". Aus vielen guten
Gründen will die Präger amtliche Filmberatungs¬
stelle in den nächsten Tagen die Einrichtung einer
„Wunschliste für deutsche Filme " beschließen, um
auf diese Weise Richtlinien für die Einfuhr zu
schaffen. Ohne Zweifel würde eine solche Liste die
Arbeit zwischen der tschechischenEinfuhrkommisston
und dem deutschen Verleih beträchtlich verein¬
fachen.

Lilian Harvey — ungarische Gutsbesitzerin . Nach
einer Meldung aus Budapest hat Lilian Harvey.
die soeben aus Venedig kommend in Budapest ein¬
getroffen ist, die Absicht geäußert , einen Besitz >n
Ungarn zu erwerben.

Internationale Theaterausstcllung in Wien.
Dem Welt -Theatcrkongreß , der am 4. September
in Wien eröffnet wird . soll eine „Internationale
Ausstellung für Theaterkunst " angegliedert wer¬
den . 24 Säle der Hofburg und der Rational-
bibliothek nehmen das reichhaltige Material über
Bühnenk 'inft der V - rgangenheit an '? der Gegen¬
wart (Nr .̂ itrktur , Dekoration und Kost in>1 aus,
das D - utsch ! and , England , rr.inn ^ r.d^ °r"N.l'
r- i '5. Italien . Lettland S ""v "̂ 'n. di-'

- - ^ -- -- -i '- gten
S "-— t ' n der ?' 'Z' stell " '- - -le : tung "' ' MdS
stellen , Die Wiener Theatirkvnst wird auf der
Schau besonders umfangreich vertreten sein.
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Die Welt hat uns bis zu den Olympischen
Spielen in Berlin  vielfach in einem selt¬
samen Licht gesehen , wie aus Pressebildern und
Pressezerrzeichnungen des Auslandes hervorgeht.
Selbstverständlich denken wir nicht an die
Lügen , Entstellungen  und vielfach genug
xolksverräterischen Verleumdungen  der
zum Glück immer mehr „unter Ausschluß der
Oefsentlichkeit " erscheinenden Emigranten¬
presse  im Ausland . Auch jene Schriften , die
große llnterstützungsgelder von ausländischen
Aanonenkönigen  und Kriegsmaterial¬
händlern beziehen und dafür das Dritte Reich um
jeden Preis verdächtigen und der Kriegslüsternheit
anklagen müssen , sind hier ausgenommen.

Es gehört hierzu beispielsweise jene fran¬
zösische  Schrift , die anläßlich eines national¬
sozialistischen W a h l er f,ol g es , bei dem sich

Millionen Deutsche zu Hitler  bekannten,
ein aufreizendes Bild veröffentlichte und dazu
ausführte , daß 14 Millionen Deutsche für den
Revanchekrieg " gestimmt hätten . Dabei wußte es

damals natürlich die ganze Welt . daß Deutsch¬
land  unter den Sqstemregierunaen völlig
wehrlos  war , hatte dies doch Foch selbst vor
den französischen  Staatsmännern ausdrück¬
lich festgestellt.

Aber diese Kriegs hetze  bedeutet den Ka-
nonenkönigen nichts weiter als „wirtschaftliche
Propaganda ", als notwendige Reklame,  damit
Großaüfträge hereinkommen , gleichgültig , ob das
Vertrauen von Volk zu Volk untergraben und eine
ewige Unruhe in Europa  erzeugt wird.
Die dem Rüstungskapital des Auslandes bot-

»Propaganda sei wahr
fteulschiandkämpft gegen die Vorurteile der Welt

ß
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mäßigen Zeitungen müssen so jede Gasschutzübung
in HMsSland als „Spiel mit döm Kriege " . . .
„ls äs Ist gusrrs sv ^ .IIswsAns ", heißt es
wörtlich . . ausdeuten und über das kindliche
Soldatenspiel unserer Jungens Aufsätze von der
Gefährlichkeit der deutschen Nation überhaupt
ausklügeln.

Mit einer so geldlich gebundenen , abhängigen
Presse kann man nicht rechten , genau so gut , wie
man einer Margarinefabrik nicht verbieten kann,
wirkungsvolle Werbeschriften herauszugeben . Hier
ist es lediglich notwendig , solche als Zeitung oder
Zeitschrift getarnten Propagandaerzeug¬
nisse zu erkennen  und dann äußerst kri¬
tisch  zu behandeln.

Die SA . als Elaubensträgerin und Elaubens-
bringerin der nationalsozialistischen Bewegung
hatte in den Tagen der Olympischen
Spiele in Berlin  Gelegenheit , den gigan¬
tischen Kampf Deutschlands  gegen die

Vorurteile des Auslandes , die durch emigrierte
Hetzer , böswillige politisch Andersgläubige , bös-
gläubige Andersrassige und durch die Kanonen-
handler künstlich zur Belebung der verschiedenen
politischen oder wirtschaftlichen Geschäftszweige
erzeugt wurden , zu beobachten.

Was im Weltkriege,  teils aus Unfähig¬
keit , . teils aus erstaunlicher und falsch verstan¬
denen Sparsamkeit , ja , was bereits vor dem
Weltkrieg in der Aufklärung des Auslandes ver¬
säumt  wurde , das wird heute in einer Weise
nachgeholt , die bewunderungswürdig ist. Dabei
werden , im Gegensatz zur Meinungsbeeinflussung
von feiten des Auslandes , die vor , im und nach
dem Weltkriege bis auf den heutigen Tag mit
groben Unwahrheiten  arbeitet , bei der
Werbung und Aufklärung im Dritten Reich die
vom Führer  in seinem Werk : „Mein Kampf"
für die dauernde Wirksamkeit solcher Propa¬
ganda festgelegten Grundsätze streng beachtet . —
Diese Grundsätze gehen dahin , daß „Propa¬
ganda wahr"  sein muß.

Im Zeitalter des Radio , der Bildtelegraphie,
der Filmwochenschau und womöglich bald des
Fernsehens kann eine Propaganda auf die Dauer
nicht vor den immer kritischer werdenden Volks-
massen bestehen , wenn sie nicht ungeschminkt und
unbestechlich wahr ist. In diesem Sinne hat das
Propagandaministerium das ganze  Volk auf¬
gerufen . den ausländischen Gästen zu den Olym¬
pischen Spielen die reine Wahrheit über
Deutschland,  über deutsche Friedens¬
liebe,  über die deutsche Einigkeit,  über die
deutsche Freude,  die „Jugend der Welt " in
den Landesgrenzen begrüßen zu können , usw.
kundzutun!

Wir wissen schon heute , daß das neue
Deutschland,  das Deutschland Adolf
Hitlers,  seinen Eindruck auf die Jugend der
Welt , die bekanntlich nicht gewillt ist, die Vor¬
urteile der Alten kritiklos  zu übernehmen,
einen tiefen  Eindruck gemacht hat . Dieser Ein¬
druck wird sich in der Erinnerung später erfah¬
rungsgemäß vertiefen , vor allen Dingen , weil er
sich auf die Wahrheit  und eigene wahre Be¬
obachtungen stützen kann.

Es ist allerdings eine zunächst völlig aussichts¬
los erscheinende Ausgabe , deutsches Ansehen und
deutsche Geltung in der Welt wiederherzustellen,
zumal es in der weiten Welt eine ganze Reihe
auch von unabhängigen Zeitungen  gab,
die ihre Leser jahraus , jahrein angebliche
deutsche Volkstypen in humorvollen , teils aller¬
dings auch sehr humorlosen Zeichnungen vor¬
setzten.

So sind denn aus der Vorkriegszeit und aus
der Systemzeit Vorstellungen überkommen , mit
denen sich die deutsche Aufklärung auseinander¬
zusetzen hat . Die in Chikago  erscheinende Zeit¬
schrift „College tiumor " zeigt ihren Lesern ein
amerikanisches Hochzeitspaar , das , wie Abbil¬
dung 1 zeigt , „zuletzt noch Deutschland " besuchen
will . Es steht mit ziemlicher Bestürzung vor den
vielen „Verbotstafel  n ", die es angeblich in
Deutschland geben soll. Wir wissen, daß es ganz
so schlimm denn doch nicht bei uns ist. So ist
Deutschland wirklich nicht , wenn wir uns aller¬
dings auch nach dem Worte von Goethe richten:
„. . . und das Gesetz  nur kann uns Freiheit
geben !" In den nicht für den Eroßverkehr gebau¬
ten deutschen Städten müssen Tafeln und Anwei¬
sungen vorhanden sein, damit wertvolles
deutsches Leben geschützt  wird . Dies ist

/ Dus einem vrief an einen Kameraden
Vergiß nicht , in diesen Tagen Deinen

Männern etwas von K r i ed r i ch d em E r o tze nTo
SA.

estag
Männer

das
diese

zu sagen . Sein 136jähriger
zwingt uns dazu . Wir dürfen als
nicht vergessen , daß sein Bild groß und ernst,
mahnend und verheißend zugleich, imArbeits -
Zimmer des Führers  hängt . Wenn wir
überhaupt aus der Geschichte lernen können , dann
ganz bestimmt von dem Größten , den Preußen
einem größeren Deut s.ch land  schenkte , vom
Großen Friedrich.

Wir wollen allerdings nicht von ihm sprechen
oder hören , um uns an seinen Taten wie in flüch¬
tigem Rausch zu begeistern und es dann damit
genug sein zu lassen . Wir müssen durch die Taten
hindurch tiefer zu sehen versuchen , müssen
innere Gesetz  zu finden trachten , das
Taten zeugte.

Die äußeren Umstände , die Gegebenheiten des
damaligen Lebens , waren einmalig,  sind
langst überholt , unwiederbringlich verloren im
Strom der Zeit . Richt verloren ist das Gesetz,
nach dem der große König  handelnd ein-
grifs in das Geschehen seiner Zeit ; das Gesetz,
nach dem er als Vollender feinesVaters
den Grundstein legte zur Großmacht Preußen,
nach dem er dann , seinen großen Vater als ein
Größerer übertreffend , diese Großmacht wirklich
baute , um damit , wie wir heute wissen, die Vor¬
aussetzung zu schaffen zu einem neuen Deut¬
schen Reich.  Dies innere Gesetz gilt es
den, denn was für die Erundsteinlegu
den Bau galt , gilt auch für die Erhalt
für den völligen Neubau des Reiches,
an dem wir alle Mitarbeiter sein dürfen.

. ..Ich bin der erste Diener meines
vlaates ."  Dieser Ausspruch Friedrichs
Zeigt uns das Gesetz, nach dem er antrat und zeit¬
lebens handelte . In ein Wort können wir es
fassen: Dienst!  An Friedrich dem Großen sehen
wir , was Dienst ist ! Von ihm können wir lernen,
daß echter Dienst das Grundgesetz  ist,
nach dem die Deutschen ihr Reich bauen und er-
4Een . Wo immer Deutsche daran bauten , geschah
es im Dienst . Darum steht das Wort Dienst
°uch heute wieder imMittelpunktdesGe-
sche h e n s. - - m^ n-nMuna zum

zu Ein¬
und

ja

Hatte Friedrich  seine ..
.w aufgefaßt , wäre er nicht als der Große

das Reich der Geschichte eingegangen . Er wäre—Arbeiter  geworden,
Dienst io aufgefaßt . :

eich der Ge >c,
dann nicht der unermüdliche
der aufstand , wenn alle ander ^ .w

chliesen . und
' wo manurr llUinano . weil " . „tz, ichrieb , wv

der bei flackernder Kerze ^ ^ ^ erholen
für gewöhnlich sich von der Tage - aroe, ^ ^ „.,^
? " igt . Ex wäre aber auch nm >i tn Entscheidung
„^ heißenden Schlachten in den vordersten

i.Nsen zu finden gewesen , wie es uns doch aus-
^ .ckuch bezeugt wird über ihn . Er würd - indnedenszeit auch nicht so viele , beschwerliche Rei¬

sen in Sumpf - und Moorgebiete gemacht haben,
um durch seinen schöpferischen Geist erdachte und
erbaute Siedlungen an Ort und Stelle zu be¬
sichtigen.

Er tat unendlich viel mehr , als was gerade
von ihm verlangt worden wäre.

Dienst  ist eben etwas ganz anderes . Es ist
-er völlige Einsatz für die als richtig erkannte
Sache oder Idee unter Zurückstellung aller persön¬
lichen Interessen.

Ein inneres Gesetz zwingt mich. für ein ins
Auge gefaßtes Ziel alle  Kräfte hinzugeben , mit
allen mir zur Verfügung stehenden Mitteln und
Eigenschaften und Gaben mich einzusetzen. Das
allein ist echter Dienst,  immer deshalb eine
harte Angelegenheit , nichts für weiche, haltlos
schwankende Menschen , die zwar auch mitmachen
wollen , aber eben nur „auch" neben allen mög¬
lichen anderen Dingen . Der große König setzte sich
ganz  ein für sein Ziel : Größe und Wähl¬
st andseinesVolkes!

Er diente  so mit seiner ganzen Person , mit
allen Kräften und Fähigkeiten nur der einen
Sache seines Volkes . Nur durch diesen völligen
Einsatz in wirklichem Dienst wurde er Führer und
Vorbild für sein Volk, unendlich viel mehr als
nur ein König!

Nur deshalb hing dies Volk an ihm und hielt
ihm die Treue  auch in den gefahrvollsten Stun¬
den . Dieser König und sein Volk . das
war unüberwindliches Preußen!

Dies Preußen lebte , weil und solange dieser
König seinem Volk diente und deshalb dies Volk,
besonders in seinem kraftvollsten Kern . der
Armee,  zu gleichem Dienst hinriß.

Nicht durch Dienstanweisungen und V»- Fristen
zuerst , sondern vielmehr durch seine Persönlichkeit
als Vorbild im Dienen,  wirkte er als Er¬
zieher auf seine Soldaten und Beamten , und dar¬
über hinaus auf alle  Untertanen . So ist er nicht
nur der große Kriegsheld,  als den wir ihn
kennen , sondern ebenso der große Erzieher im
Frieden.

Wir lernen aus diesem Stück Geschichte, daß
Preußen unerschütterlich stand , als e j n Mann als
der erste Diener seines Volkes Preußen führte
und dies Volk ihm folgte in der Einsatzbereit¬
schaft echten Dienstes.

Ich brauche Dir wohl nicht zu schreiben, welche
Folgerungen wir als SA .-Männer daraus zu
ziehen haben . Denke noch einmal daran , daß das
Bild des großen Königs im Arbeitszimmer des
Mannes  hängt , der heute als Erbe und
wahrer Treuhänder  das Werk fortführt
als Führer eines größeren Reiches,
das dennoch Preußen , das Preußen Friedrichs , als
Eckpfeiler und Fundament in seinem Bau hat.

Für ihn uns einzusetzen mit allen Kräften,
das allein ist wahrer Dienst !"

der letzte und höchste Sinn der Bestimmungen.
Wir meinen , gerade Chikago  hätte einige Ur¬
sache, auch etwas für den Schutz von Leben
und Gesundheit seiner Bürger  zu un¬
ternehmen , denn amerikanischen  Nachrich¬
ten zufolge soll man dort in Kreisen der Un-
terweltler  mit dem Menschenleben nicht
gerade besonders schonend  umgehen.

Zielscheibe besonderen Spottes  in jenen
Witzblättern ist die deutsche Hoch schul-
fugend.  Die ausländische Leserschaft, die jahr¬
aus und jahrein mit solchen Verzerrungen ge¬
füttert wird , ist natürlich außerordentlich vor¬
eingenommen . Es nützt nicht viel, , wenn wir
immer wieder behaupten , daß „feudale Bier¬
typen " heute nicht  mehr unter unserer studie¬
renden Jugend zu finden sind, daß vielmehr un¬
sere Studenten Dienst tun müssen,  und
sehr viele in der SA . ihre Volksverbundenheit,
ihre Treue zu Reich und Führer immer wieder
unter Beweis stellen . Es will auch nicht viel
besagen , wenn darauf hingewiesen wird . daß zwar
in Deutschland  ein vernünftiger . Biergenuß
durchaus gegeben ist, im Auslände  dagegen
vielfach ein gesundheitlich und rassisch äußerst
schädlicher R a u s chg i f t m i ß'L r a u ch unter den
Augen mancher Regierung stattfindet , der oft be¬
gabtes Menschentum bis in die Wurzel hinein
vernichtet.

Die ..Witzfiguren " sind aus dem früheren
Deutschland übernommen und leben ihr Eigen¬
leben weiter , auch wenn wir behaupten , daß wir
so nicht sind. Hier offenbart der olympische
Kampf  und die damit verbundene olympisch¬
deutsche Wahrheitspropaganda  der er¬
staunten ausländischen Jugend einen neuen
deutschen  Menschen , die neue Jugend des
Dritten Reiches , die, ohne philisterhaft und eng¬
herzig zu sein, wohl weiß , daß sie mit den eigenen
und den Kräften der Volksgesundheit behutsam
umzugehen hat , damit die Zukunft des deutschen
Volkes noch Heller, noch segensreicher werde , als
es die Gegenwart ist.

Ueber die  SA . gab es natürlich im aus¬
ländischen Blätterwald Ansichten zu lesen, über
die wir lachen müssen. Immerhin sind die Irr¬
tümer verständlich . Bisher gab es in der Welt¬
geschichte überhaupt noch niemals  eine For¬
mation mit den Aufgaben , die die SA . zu lösen
hat . Folglich wird im Auslands versucht, dieser
SA . bekannte Aufgaben von Armee und Polizei
zuzuschreiben . Die französische Schrift
„l .a miroir clu inonclc " zeigt den staunenden Le¬
sern denn auch eine Gruppe Reiter -SA.  und
schreibt dazu : „ta poüca montee , pour Is pro-
mü' s<! lois , pori « !es insümes clu psrti nstio-
usisocicüwte " Uebersetzi : „Berittene Poli¬
zei trägt zum ersten Male die Ab¬
zeichen der nationalsozialistischen
Partei !" — Wir wissen natürlich , daß die
Reiter -SA . beachtliche Aufgaben hat , jedoch nie¬
mals  als eine ,,Berittene Polizei " angesprochen
werden kann.

Außerordentlich fesselnd ist das beigefügte Bild
aus der französischen  Schrift : „l.e kire ".
Das Anwachsen  der Stimmen für die Partei
Adolf Hitlers  und das Dritte Reich ist den
Franzosen unfaßlich.  Sie begreifen das Eini¬
gungswerk des Führers , das Deutschland wirt¬
schaftlich, verfassungspolitisch , parteipolitisch auf
.einen  Nenner brachte und das unselige Kasten-
und Klassenkampfwesen im Lande restlos zer¬
schlug, überhaupt nicht und meinen , gummi-
knüppelbewaffnete SA . - Männer
ständen vor dem Reichstag und verarzteten die
Abgeordneten , die durch eine Hakenkreuzdrehtür
gehen müssen, in einer Weise , daß diese aus
Angst und unter Vergewaltigung zum National¬
sozialismus „bekehrt " würden . Auch hier muß
man dem französischen Karikaturisten zugute hal¬
ten , daß er den Charakter der SA . als einer
rein weltanschaulichen Truppe  des¬
halb nicht verstehen kann , weil es in der Welt¬
geschichte bisher noch niemals eine solche Forma¬
tion gegeben hat . 2m übrigen haben wir selbst
oft genug von dem „nationalsozialistischen Wun -

Lilcl 2 — Karikatur aus „ lls Rirs " , uaeb äsr anZsblieb 8 ^ . - Aavvsr  äsv Rsicbstszs-
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d e r" der deutschen Einigung gesprochen. Wir
dürfen deshalb nicht allzusehr erstaunt sein, wenn
ein Franzose , der mit der deutschen Zer¬
rissenheit  als selbstverständlicher Größe
politisch  zu rechnen gewohnt ist, die frei¬
willigen  Grundlagen dieser Einigung be¬
zweifelt.

Wir von der SA . aber rufen den Franzosen
zu : Zwar sind wir fanatisch gläubig , unbeugsam

einsatzbereit für das Dritte Reich und den Füh¬
rer . . . aber so, wie ihr meint , sind wir nicht!

Der große Kampf der Jugend der Welt in
Berlin  war zugleich der Kampfdesneuen
Deutschlands  mit alten und neuen Vor¬
urteilen,  gegen alte und neue Propa¬
gandalügen.  Wir zweifeln nicht , daß sich das
Dritte Reich in diesem Kampfe  die wohl¬
verdiente Goldene Medaille  geholt hat!

Mterlicher Kampf
Unser Ziel ist kinsatz für Veurschiand

Wer hat einmal 5 Minuten vor Beginn eines
großen Sportcreignisses in der Schlange vor der
Kasse gestanden . . .?

Und wer kennt dieses Gefühl der Ungeduld,
dieses Prickeln , diesen Drang nach der Eintritts¬
karte , dieses Hochgefühl, nun in wenigen Minu¬
ten Zeuge ,eines Kampfes zu sein, und . . . Hand
aufs Herz , wer von uns SA .-Männern hat beim
Sonntagsdienst so gegen Mittag nicht nach der
Uhr gesehen, um mal rasch zu überschlagen , ob
es wohl noch langt ? Ob man bis zum Spiel¬
beginn wohl noch hinkommt?

Wer kennt nicht dieses Gefühl des Glückes, ein¬
gekeilt in der Menge zu stehen , alles vergessend
und nur bereit , sich dem Zauber des Kampfes
hinzugeben , diesem , Zauber , der alle verbindet
und sie ausrichtet auf das gemeinsame Erlebnis?

Sportgeist  ist es, jener Geist, der auch den
schlichtesten Menschen befähigt , den anständigen
Kampf als solchen zu erkennen , auch, wenn er
mit einer Niederlage endet . — Für diesen Geist
braucht man keinen Dolmetscher . Er ist überall
zu Hanse und kennt keine Ländergrenzen . Er
jchlägt die Brücke zu der Jugend
aller Nationen.  Sie verstehen sich, allüber¬
all , wo sie sich auch treffen , ob innerhalb der
Grenzen des eigenen Vaterlandes oder als Gäste
bei anderen Nationen . Das Ziel  bleibt überall
das gleiche : Ritterlicher Kampf und
letzter Einsatz zur Ehre und zum
Ruhm des eigenen Landes.

Gewiß , die Kämpfe sind härter  geworden,
erbitterter , aber deswegen auch gerechter.  In
der höchsten Steigerung des Sports , im Olym¬
pischen Spiel,  muß der Kämpfer nicht nur
den Körper,  sondern auch die Nerven in
der Gewalt haben.  Da mag ein Kämpfer
zu Hause ein noch so guter Läufer , Schwimmer
oder Boxer sein : wenn er in der neuen Umge¬
bung , in der Spannung des größeren Einsatzes,
nur den Bruchteil einer Sekunde zu früh oder zu
spät loszuckt, dann genügt er nicht den allerhöch¬
sten Anforderungen,  die der olympische
Kampf an ihn stellt . Er muß ausscheiden.
Das ist bitter — aber gerecht!

Wie war es 1828 in Amsterdam  und 1932
in Los Angeles?  Während beider olympi¬
schen Spiele war ich im Ausland . Zu Beginn
des Kampfes in Los Angeles  brachten die
bedeutendsten Zeitungen aller Länder eine Kri¬
tik über die Aussichten der europäischen Mann¬
schaften. Ganz allgemein galt Deutschlands
Olympiamannschaft auf Grund der deutschen Lei¬
stungen auf der Amsterdamer Olympiade 1828

Sft. und Sport
Wenn in den Tagen der Olympischen

Spiele der SA . - Mann  abends sinnig vor
dem Gerät faß , das eine ebenso einhellige wie
fehlsame Rechtsprechung leider als » »pfändbar
ansieht , dann drehte er doch immer so lange , bis
er den aufgeregten Mann zu fassen hatte , der mit
verhaltener Stimme den Start , mit einer Kreu¬
zung aus Sachlichkeit und Jauchzen das Abkom¬
men , und in eherner Steigerung schließlich die
Ergebnisse der modernen Olympioniken vermel¬
dete.

Gehörte der Hörer auch schon der Ersatz-
Reserve II an , hatte einen langen Titel und wär
so pensionsberechtigt , daß ihn eigentlich nichts
mehr überwältigen konnte.

Nach kurzer Zeit machte er ein andächtiges
Gesicht, ließ die Zigarre ausgehen , legte die
Ohren an und überlegte sich ernstlich , wieviel
Zentner der Muselman denn nun eigentlich hoch¬
gebracht hatte , und was das für eine Geschichte
mit dem „Drücken" und „Reißen " war , Tätig¬
keitsworts . mit denen er in den letzten zehn
Jahren höchstens in der Leidensform zu tun hatte.

Gehörte der SA .-Mann aber nicht zu dieser
Sonderklasse , dann geriet er auch ohne die vibrie¬
renden Stimmbänder des Ansagers in frohe Erre¬
gung , wenn er sich die gewaltigen Leistungen
vorstellt.

Das Gute daran ist, daß der SA .-Mann sie sich
vorstellen kann . Gewiß : wie Casmir den leichten
Degen handhabt , oder wie Owens seine 10.3
kriegt , das ist ibm restlos dunkel ; aber was da
vor sich geht . das weiß der  SA . -
Mann.  Er kennt den Satz : ..Esgehteigent-
lich nicht , aber es muß geben !" . gründ¬
lich weiß . wie jeder Muskel sich ganz von selber
spannt , wenn die eine Eepäckmarschmannschaft die
andere überholt , wie seine Arme das Gewehr an
die Ziellinie mauern , wenn für das Sport¬
abzeichen  geschossen wird . und wie beim
Kampfball der Körper sein Letztes
hergeben muß.  Er kann die Leistung der
olympischen Kämpfer würdigen , wen » er auch
nicht den Ehrgeiz  hat , sie zu erreichen.

Das soll er auch nicht . Der Turn - und Sport-
betiieb in der SA . hat eine ganz andere Ausgabe,
es wird nicht „trainiert " , wenigstens nicht im
Kugelstoßen oder Kurzstreckenlaüf , Fußballspiel
oder Zehnkampf.

Die SA . kann und soll nicht zum Sportverein
werden . Es ist ebenso unmöglich , aus der SA.
lauter Sprinter zu machen, wie es unerwünscht ist,
eine zwölfköpfige Mannschaft auszubilden und
aus dem Rest des Sturms einen jener Komcten-
schwänze zu bilden , die hinter jeder besseren „Els"
Herbummeln und tapfer „rra — rra — rra"
schreien. Wir gebrauchen den Sport , um den im
SA .-Mann steckenden Kampfgeist durch körper¬
lichen Einsatz zu fördern!

Die SA . ist kein Turn - oder Sport¬
verein , sondern ist Volk , nordisches
Volk!  Turnen und Sport dienen ibr nicht dazu,
dem guten Bürger einen bekömmlichen Aus¬
gleich „für die sitzende Lebensweise " zu schaffen,
oder Mitglieder zu fischen,  die sich an¬
schließend an den Festreden des Vorstandes oder
dem Bier der Vereinslokale berauschen , sondern
Turnen und Sport ist für die SA.
artgemäße Betätigung , Form ihrer
Lebenslust . Erziehung zum Deutsch¬tum.

Die Kampfballspiele der SA . zeigen , worauf es
ankommt : nicht ausgeklügelte Taktik oder kompli¬
zierte Spielregeln beherrschen den Platz , sondern
Rangehen . Angriffsfreuüe und natürliche Beach¬
tung dessen, was der Sportsmann als fair
bezeichnet Oder nehmt den Gepäckmarsch: Zähig¬
keit. Kameradschaftlichkeit . Wille sind entscheidend.
Wer im Sturm gelten soll. muß beim Kampsball¬
spiel seinen Mann stehen und beim Marschieren
den Schritt angeben.

Wer unfair  kämpft , wer » »kameradschaftlich
handelt , wer schummeln  will , scheidet sich^anz
von selbst aus . — Fair , das bedeutet ritterlich und
entspricht somit wahrhast nordischer Haltung beim
Sport . Schummeln dagegen stammt aus der
jüdischen Gaunersprache.

Wir dürfen schon glauben , daß uns auch der
SA .-Sport eine wesentliche Hilfe sein wird , eine
wirkliche Gemeinschaft  zu werden.

Die
man

einer

als stärkste europäisch«  Mannschaft,
im Ausland Gewesenen wissen, wie stolz
war , Deutscher  zu sein, Angehöriger
Nation , die im Begriff war , sich mit den Besten
der Welt zu messen  und die Hand auszu¬
strecken nach größeren olympischen Lorbeeren.

Und wie ist es gekommen . . . ?
Wir mußten von unserem stolzen zweiten Platz

der Amsterdamer  Spiele herunter auf den
sechsten. 3 goldene Medaillen gegen¬
über 47 der Vereinigten Staaten
von Nordamerika.  Wie konnte das mög¬
lich sein ? Weswegen diese Niederlage ? War es
das Können , das Klima  oder waren es die
Nerven ? . . .

Auszuscheiden  ist an sich nicht schlimm.
Schlimm ist es nur , wenn der einzelne in der
Niederlage ein Unglück sieht, wenn er behauptet,
er hätte Pech gehabt , einen schlechten Tag . Das
ist nur eine Entschuldigung vor sich selbst. Wer
eine Niederlage erleidet , soll sich nicht entschul¬
digen . Er soll gerecht  sein und zugeben , daß
der andere besser  war , daß seine Leistung
noch nicht vollkommen ist, daß er an sich selbst
arbeiten muß, um später wieder auszugleichen .—
Dann ist die Niederlage au .ch ein
Sieg . — Ein Sieg üLer sich sslbst.

Diese Einsicht galt es nach Los Angeles
1932 zu erkennen , und daraus galt es sich vorzu¬
bereiten auf Berlin  1838.

Ist das gelungen . . .?
2a und nochmal  Ja . Und warum?
Ueber das politische Chaos bis 1932 hatte sich

schon längst der Genius erhoben , der das deutsche
Volk zwang , sich nicht mehr wegen einer Nieder¬
lage zu entschuldigen und in untätiger Gelassen¬
heit zu verharren , sondern das Leben wieder an¬
zupacken und wieder nach Siegen , nach Erfolgen
zu streben . Das Dritte Reich war erstanden ! Un¬
ser Führer lehrte uns wieder das Kämpfen,
lehrte uns , daß es immer noch eine Steigerung
der Leistung und des Opfers gibt . Der Führer
gab Deutschland sein deutsches Volk zurück, und
heute kämpften die Besten dieses Volkes unter
seinen Augen wieder gegen die Besten der Welt.

Deutschland errang wieder olympische Siege!

MUSS

Der Whrer sMchr:
Als Leitgedanken für die innere Ausbildung

dieser Sturmabteilung war immer die Absicht vor¬
herrschend , sie, neben aller körperlichen Ertüchti¬
gung , zu einer unerschütterlich überzeugten Ver¬
treterin der nationalsozialistischen Idee auszubil¬
den und endlich ihre Disziplin im höchsten Ausmaß
zu festigen.

„Mein Kamps ", S . 89Z.

——

Vom 29. August bis 11. September
1923

Ende August : Der Völkische Beobachter erscheint
in Großformat.

1. und 2. Sept . : Deutscher Tag in Nürnberg.
Gründung des Deutschen Kämpfbundss aus
NSDAP .. Rcichsflogge unter Hauptmann
Heiß . Bund Oberland unter Dr . We¬
ber . Vereinigte vaterländische Verbände
unter Zeller . Max Erwin von Scheubner-
Richter wird Geschäftsführer des Kamps¬bundes.

IM
Im August : Verschmelzung der österreichischen

mit der deutschen NSDAP . in Passau . .
1SS9

29. August : OSAF . Pfeffer tritt zurück.
2. Sept . : Hitler übernimmt selbst die OSAF . und

ruft Rohm zurück.
1932

30 August : Eöring wird Reichstagspräsident.
1933

31. Aug . bis 3. Sept . : 5. Reichsparteitag in Nürn¬
berg (Kongreß des Sieges ).

1934

4. bis 10. Seot . : 6. Reichsparteitag in Nürnberg
(Triumph des Willens ) .
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Vrigadefülirer Naecke:

FF Kunst und Kaste"
Vortrag auf der sülireriagung der Brigade 62 in Bremen am 1. Juli ISZS

Ich will Ihnen heute einen kurzen lleberblick
über die Geschichte der Kunst  geben und
möchte vorausschicken , . daß es keine Kunst an sich
gibt , sondern jede Kunst , sei es die auf dem Ge¬
biet der Malerei , der Musik oder in irgendeiner
anderen Hinsicht ist gebunden an eine feste
Eeistesrichtung , an eine Weltanschauung , die
wiederum ihre engen Beziehungen zur Rasse
hat.

Hier möchte ich noch einmal auf die einzelnen
Rassen , die wir in Europa haben , eingehen . Wir
unterscheiden : Die nordische , die fälische,
die westische , ostische , ostbaltische
und die dinarische Rasse.  Ferner außer¬
europäische Rassen wie die orientalische , die vor¬
derasiatische , die innerasiatische , die hamitische
und die negerische Rasse.

Von allen eben genannten Rassen haben sich
nur wenige wirklich kulturschöpferisch betätigt.
Vor allen anderen Rassen hat sich die nor¬
dische Rasse  als wirklich schöpferisch und
kunstgestaltend schon in aller Frühzeit gezeigt.
Auf die ganze Gestaltung der abendländischen
Kunst hat die nordische Bildungskraft und der
nordische Schöpfergeist den größten Einfluß ge¬
habt . Die meisten anderen Rassen waren zu die¬
ser Zeit und sind auch heute noch nicht in der
Lage , kulturell schöpferisch zu wirken und begnüg¬
ten sich damit , die Kultur der vorherrschenden
nordischen Rasse anzuerkennen , oder aber sie
etwas ihrer besonderen Eigenart angepaßt zu
übernehmen . So ist die Entwicklung der Kunst
bei den nordischen Völkern die Entwicklung der
Kunst und Kultur im Abendland überhaupt.

Die nordischen Völker hatten ihren Kernpunkt
in Skandinavien.  In der Zeit der großen
Völkerwanderungen zogen sie in großen Dellen
südwärts und südostwärts und gelangten nach
Südeuropa , Kleinasien bis nach In¬
dien.  Zu diesen Völkern rechnen wir unter an¬
deren die Inder,die Perser , die alten
Griechen und die Römer.  Sie waren alle
ursprünglich rein nordische Völker , und ein Bei¬
spiel schönster nordischer Kunst liefert uns die
Kunst der alten Griechen.  Die heutigen
Griechen haben nicht mehr das rein nordische
Blut in ihren Adern , sondern sind im Laufe der
Jahrtausende mit westischem , Äinarischem und auch
vorderasiatischem Blut vermischt worden.

Die alten Griechen waren auch schon in der
Lage , in aller Frühzeit kunstgestaltend zu wirken.
Diese Kun st war eine echt nordische.
Ein griechischer Tempel aus dieser Zeit zeigt
schon den rechteckigen Grundriß , das typische
Zeichen des nordischen Baues . Alle Bauten der
alten Griechen zeugen von der Schöpferkraft eines
nordischen Geistes . Die Einfachheit , das Sinnbild
Nordischer Eeradlinigkeit liegt all ihren Bauten
zugrunde.

Auch die Werke der Bildhauer  im alten
Griechenland zeigen uns , daß die Schöpfungen
dieses Volkes Errungenschaften eines nordischen
Volkes sind. Die alten Griechen verherrlichten in
ihren Vildhauerwerken ihre Götter , denen sie das
Aussehen nordischer Menschen gaben . Das Bild
des Appollo,  der das Schönheitsideal der
Griechen war , stellt einen nordischen Menschentyp
dar . Völker , denen andere Rasten ihren Stempel
aufdrücken , würden eben diese Menschen nicht als
schön empfinden . Es läßt sich dabei oft feststellen,
daß Lei Karikaturen  immer Angehörige
fremder  Rasten dargestellt werden , weil man
ihnen immer alles Schlechte und lleble anhängt.
Während nun die griechischen Götter rein nor¬
dische Gestalten waren , zeigten die Karikaturen
der Griechen schon damals die vorderasia¬
tische Rasse,  die ihnen als minderwertig
erschien.

In unserem deutschen  Gebiete konnte sich
erst viel später  eine solche Kunst im Bau wie
im Bild entwickeln . Das lag daran , daß das
deutsche Volk nicht so früh wie das griechische in
einer festen Staatengemeinschaft organisiert war.
Die Griechen formten aus Marmor,  während
die Germanen lange Zeit auf Holz  angewiesen
waren . Aber in dem rechteckigen Grundriß
gleichen die architektonischen Schöpfungen der
alten Griechen denen der Germanen , wenn auch
deren Holzbauten nicht so beständig waren wie
die gleichsam für die Ewigkeit bestimmten Bau¬
ten des alten Hellas.

Erst im Mittelalter  entwickelten sich in
Deutschland bestimmte Kunststile . Wir unterschei¬
den 4 Hauptzeiten bzw . Richtungen:

1. Der Romanische Stil
2. Der Gotische Stil
3. Der Renaissance -Stil
4. Der Barock -Stil.

Die erste große Kunstrichtung in Deutschland
war die Zeit des romanischen Stils.
Die Bauten des romanischen Baustils waren
groß , fest und monumental . Kennzeichnend für sie

ist der Rundbogen.  Es war die Zeit von
1900 bis 1250, also die Blütezeit des deutschen
Kaisertums , und alles wurde im Zeichen der
Kraft und Machtentfaltung geschaffen.

Die Dichtungen dieser Zeit stehen ebenfalls in
diesem Zeichen und zeugen vorn Geist der Zeit.
Als Beispiele sehen wir das Nibelungen¬
lied und Gudrunlied.  An Bauten im
romanischen Baustil sind uns in Deutschland heute
noch erhalten : Die Dome von Worms , Speyer,
Mainz , Limburg u . a ., ferner die Wartburg , die
Kaiserpfalz in Goslar und die Burg Dankwarde-
rode in Braunschweig . Es leuchtet aus dieser
Zeit , der Blütezeit des deutschen
Kaisertums,  aus allen Schöpfungen die
Kraft und Geradheit
hervor , und den Men¬
schen der damaligen
Zeit lag die Arbeit
mit Pflug und Schwert
mehr als die mit Pin¬
sel und Feder.

Die romanische Zeit
wird abgelöst von der
Gotik (1250 —1800) .
Die gotische Zeit steht
im Zeichen der Macht¬
entfaltung der
Kirche.  Mit dem
Verfall desKaisertums
erblüht jetzt das Raub-
rittcrwesen . Die Kir¬
chen haben es dann
verstanden , die ganze
Macht an sich zu rei¬
ßen . Die Kulturent¬
wicklung wird nicht
mehr vom Dies  -
seitsgedankenge-
tragen , sondern trägt
mehr und mehr den
Geist der Kirche in
sich und leitet allmäh¬
lich über zum Jen¬
seitsgedanken.
Das Wuchtige , Mäch¬
tige und Kraftsprü-
hende ist fort . Wir fin¬
den jetzt die himmel-
anstrebenden gotischen
Dome, (Köln . Ulm,
Freiburg ) . Alles ist
leichter und aufgelöster.
Kennzeichnend für die
Gotik ist der Spitz¬
bogen.  Auf die wuch¬
tigen Gestalten der ro-
manischenZeit antwor¬
tet die Gotik mit sanf¬
ten und demütigen For¬
men . In allen Werken
spürt man den Geist
der Kirche , lleberall be¬
gegnen uns die oft wie
ein 8 gekrümmten , de¬
mütigen Formen von
heiligen Vätern und
Mönchen . So brachte
die Kunst auf dem Ge¬
biet der Malerei in
der Zeit der Gotik fast
nur ausschließlich Hei¬
ligenbilder hervor , auf
denen Heiligengestal¬
ten abgebildet waren.
Maler der Zeit der
Gotik waren u . a . Jan
vonEyck und Hans
Memling.  Neben
die vielen Dome aus
dieser Zeit reihen sich
nur wenige welt¬
liche  Bauten . Es
wurde u . a . der ältere
Teil des bremischen
Rathauses  erbaut.
Die Literatur schuf
viele dramatische Kir-
chenspiele . Alles stand
unter der Vormacht der
Kirche.

Die Zeit der Gotik
wird um 1500 von der
Renaissance  abge¬
löst . Die Renaissance
bringt eine unge¬
heure Wendung
auf dem Gebiete der
gesamten Kultur . Renaissance heißt Wieder¬
geburt und bedeutet die Wiedererweckung
des nordischen Vorbildes der Antike.
Die Vormacht der Kirche wird gebrochen ; das
Bürgertum  geht seiner Blütezeit entgegen.
Die entscheidende Wendung wurde wesentlich
unterstützt durch die Erfindung der Buch¬
druckerkunst.  denn ohne diese wäre die Re¬
formation  unmöglich gewesen.

Das Bürgertum benutzte diese neue Epoche,
machte sich frei , und gewann Macht und Geltung.
Diese Blütezeit des deutschen Bürgertums ist
gekennzeichnet durch die verschwindend kleine An¬
zahl von Kirchenbauten und dagegen durch die
vielen , großen , prunkvollen Werke der Bürger
(Rathäuser ) . DerBürgerist derKultur¬
träger.  Es werden nicht allein Heiligenbilder
gemalt , sondern Landschafts - und Porträtbilder
kommen auf (Dürer , Er an ach Halb  ein ) .
Man baut jetzt wieder in einfach gegliederten
Linien und Formen . An den Gebäuden finden
wir besondets die Waagerechte  betont , wie
wir es auch an der Fassade des Bremer Rat¬
hauses sehen . In der Wissenschaft wird die

es entstehen viele neue Kirchen , die nicht mehr
das nüchterne Aussehen der Renaissance haben,
sondern durch Ileberladung mit Prunk und ge¬
schickter Verteilung von Licht und Schatten einen
mystischen Einfluß auf den Besucher ausüben
sollen . Während der romanische Stil , die Gotik
und die Renaissance Kultureinrichtungen von
nordischer  Prägung sind, zeigt sich im Barock¬
stil ein nicht unwesentlicher dinari scher  Ein¬
fluß , besonders in der kraftvollen Sinnlichkeit sei¬
nes Ausdrucks.

Infolge des Dreißigjährigen Krieges kommt in
Deutschland das Barock erst viel später auf als
in den Nachbarländern . Die Barockzeit beschert
uns wieder viele Bauten von Kirchen und
Schlössern (Berliner Schloß ) . Besonders
wirkte sich das Barock auch auf die Malerei aus.
Wir finden hier die berauschenden kraftgeschwell-
ten Gemälde eines Rubens.  Maler des Ba¬
rocks sind ferner : Rembrandt (Holland ) , Miche¬
langelo (Italien ) , Velasquez und Murillo in
Spanien.

So waren die Entwicklungen der Kunstab¬
schnitte in Deutschland bestimmt durch die Kaiser

Das im 8til üer Koimissavee erbaute „DssiAliaus " tu I!reinen

demkirchliche Scholastik  abgelöst von
weltlichen Humanismus.

Die Renaissance führte zum Barock (1600 bis
1750) . Der Barockstil ist gekennzeichnet durch die
Umbildung der geraden Linien der Renaissance
in Bogen und Schnörkeln ; an die Stelle der grad¬
linigen Einfachheit tritt die schwungvolle Ver¬
zierung und die Prunkentfaltung . Wir befinden
uns im Zeitalter der Gegenreformation,

Kukv .: 8ekmickt

und Ritter in der romanischen Zeit , durch die
Kirche in der Gotik , durch die Bürger in der Re¬
naissance und durch die Landesherren in der
Barockzeit . Diese vier Entwicklungsstufen haben
wir besonders in Deutschland zu beachten.

Die Weiterentwicklung der Baukunst zeigt uns,
wie sich das Barock unter französischem Einfluß
zum Rokoko  entwickelt . Der geschwungene Bo¬
gen des Barock löst sich auf in unzählige Ver¬
zierungen und Verschnörkelungen.

Me Sfl. Medersachsens erlebt öefchichle
BeutscheöeWchte In der weltanschaulichen Schulung

Die niedersächsischen Stürme  haben
es leicht , Geschichte über bloßes Lernen  hinaus
wirklich zuerleben.  In ihren Feldzeichen lebt
die Erinnerung an die stolzen Regimenter des
neunten und zehnten Armeekorps . Ihr Marsch
geht über ein Land , in dem die Mahnzeichen
einer großen Vergangenheit dicht beieinander
stehen.

Auf einem Sturmabend der Standarte Nien -
bürg , Sturm 4/74,  kommt die Rede auf die
Zeit , in der der Nationalsozialismus entstand.
Da erzählt einer von Hermann Löns , der
vor Reims  als Füsilier der 4. Kompanie
des 74 . Infanterie - Regiments  ge¬
fallen ist, und ein anderer liest vor von dem
Sterben dieser „Vierten/74 " bei Euille-
mont  vor zwanzig Jahren . Er hat das Kriegs¬
tagebuch von Ernst Jünger,  der die Kom¬
panie seit 1917 geführt hat und neben dem Pour
le msrite das goldene Verwundetenabzeichen
trägt , in Händen , und die jungen Gesichter wer¬
den hart und leuchten auf vor Entschlossenheit,
als sie von diesen Ueberwindern des Grauens
und des Todes hören , deren großen Namen sie
tragen dürfen . —

Ein Bremer Sturm  marschiert auf dem
linken Ufer weserabwärts . Kurz vor Altenesch
steht eine kleine Baumgruppe in der endlosen
Landschaft , die nur Wiesen und Wolken ist. Da
läßt der Sturmführer halten und zeigt , wo der
Graf von Kleve  über ein Vraawasser her
die Flanke der Stedinger Bauern  aufriß,
bis das verkommene Kreuzfahrerheer des Bremer
Erzbischofs wieder Stand faßte und den siebenfach
unterlegenen Bauern zum Tode und zur Un¬
sterblichkeit  verhalf . Die SA . - Männer
stehen still auf dem Deich und ahnen , daß man
dies Land mehr lieben kann als sein

Leben.

Hundemüde kommt der Sturm am nächsten
Nachmittag in Elsfleth  an , um dort über die
Weser  zu setzen und dann mit der Bahn nach
Hause zu fahren . An dem Denkmal des Braun-
schweigers  fangen sie an zu singen : Das Lied
vom schwarzen Herzog , der bei Quatre-
bras  fiel , und der vor 130 Jahren diesen Weg
ging , um im fremden Land , ohne Hoffnung , aber
auch ohne alles Zagen , für Deutschland zu
kämpfen und zu sterben . — Auf dem Heimweg
erzählen sie sich von den verwegenen Gesellen der
Hannoverschen Legion , und die Alten
unter ihnen kennen ähnliche  Märsche , droben
in Baltikum  und O L e r s ch l e s i e n.  und
ähnliche Stimmungen , wie sie über den hoff¬
nungslosen , als Abenteurern beschimpften und
endlich doch siegreichen Eefolgschaftsmännern des
Braunschweigers hingen . —

Der Führer eines Delmenhorster
Sturms  hat in den Reihen seiner Männer
einen Schulmeister entdeckt , der sich schon seit län¬
gerer Zeit mit dem Gebiet beschäftigt , das man
bis vor kurzem als „Vorgeschichte"  bezeich¬
nete und für den Tummelplatz von Theoretikern
und Phantasten hielt ; dieser Schulmeister hat
schon mehrfach auf Schar - und Truppabenden er¬
läutert , wie fest der Boden ist, den diese Wissen¬
schaft schon geschaffen hat , und wie lebendig die
Erkenntnisse sind, die sich aus dem Schweigen stei¬
nerner Zeugen einer längst vergessenen Vergan¬
genheit erheben . An einem Sonntagmorgen wird
der Sturm auf Rädern bis in die Gegend von
Wildeshausen — Ahlhorn  geführt ; sie
setzen die Räder zusammen , und nach einem kurzen
Marsch stehen sie vor riesigen Hünen grä - >
bern,  denen die Mythenbildung des Mittel - l
alters den Namen gab . In einzelnen Gruppen
des längst in aufgelöster Ordnung marschierenden
Sturms werden Fragen aufgeworfen und beant¬
wortet , besonders von jenem Lehrer , der sich alle

Mühe gibt , seinen Kameraden nicht nur deutlich
zu machen , unter Anwendung welcher damals
also schon bekannten Gesetze der Physik
— schiefe Ebene , Rolle usw . — die Denkmäler
gebaut sind , sondern auch, welche Deutung die
verschiedenen Wissenschaftler für sie gefunden
haben . Als der Sturm sich nachher in der Ahl -
Hörner Heide  gelagert hat , wird vom
Sturmführer in einer kurzen Ansprache die Frage
gestellt , welchen Sinn es wohl haben mag , daß
keine dem nordischen Wesen  bewußt oder
unbewußt feindliche Macht verhindert
hat , daß diese schwer begreiflichen und doch so
eindringlichen Bekenntnisse zur nor¬
dischen Art auf uns gekommen sind.

V
Jede niedersächsischc Landschaft hat Männer in

den Ahnensaal der Deutschen Geschichte entsandt.
Jede trägt die Spur von Opfern , die sie um die
Deutsche Geschichte erlitt . Wiehengebirge
und Wittekind , die Schlachtfelder von Rin -
kein . vom Stein huder Meer und vom
Teutoburger Wald und der Cherus¬
ker Hermann , Hals mühlen und der
Fränkische Karl , Sieben st ein Häuser,
Glaner Braut , Extern st eine , Gos-
larer Kaiserhaus : überall  wirkt die
deutsche Geschichte am Bild der niedersächsischcn
Landschaft und des niedcrsächsischen Menschen mit.
Und wiederum : die S a chs e n k a i s e r , die B a l-
len siebter , die Kanzler der Stauffen
bis zu dem alten Kanzler im Sachsen-
walde . der Deutschland einigte:

lleberall auch bestimmt niedersächsische Art den
Gong der deutschen Geschichte.

Geschichte ist nicht zu fassen ohne Anschauung.
Unsere Stürme können der Aufgabe , deutsche Ge¬
schichte zu lehren , im besten Sinne gerecht werden,
wenn sie die niedersächsische Landschaft in den
Dienst eines solchen Unterrichts stellen.

Die Reaktion auf diese Entwicklung gebar die
Zeit des Klassizismus , die sich an die Vorbilder
der Renaissance und der Antike anlehnte (Bau¬
ten von Ludwig  I . in  München ) . '

Auf den Klassizismus folgt in der Baukunst ein
Chaos.  Im wesentlichen beschränkt man sich
aus Nachahmungen früherer Baustile ( Gründer¬
jahre , Jahrhundertwende ) , während man in der
Nachkriegszeit  auch dazu überging , bei uns
Häuser zu errichten , die der morgenländi-
schen Herkunft  ihrer Erbauer alle Ehre
machten.

Auch in der Malerei zeigt sich im Im¬
pressionismus  eine deutliche Entnor-
dung  in der Gestaltung . Das nordische Schön¬
heitsideal geht verloren , unter dem Schlagwort
„die Kunst mutz wahr sein " tritt immer mehr die
Gestaltung nicht nordischer Typen  in den
Vordergrund . Diese Entwicklung setzt sich beim
Expressionismus  fort . Verzerrungen tre¬
ten auf . die häufig der Eeistesrichtung der
vorderasiatischen  Rasse zuzuschreiben sind,
die sich nach dem Weltkriege in den Erscheinungen
des sogenannten Kulturbolschewismus
besonders stark auswirkte.

Mit dem Tage der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus wurde diese Entwicklung
unterbrochen . Wie bereits im Anfang darauf
hingewiesen ist, daß Kunst kein Ding an sich ist,
sondern die herrschende Weltanschauung auch ihr
ihren Stempel ausprägt , so zeigte sich auch bereits
nach kurzer Zeit , daß die völkische und rassische
Gesundung  unseres Volkes ihren Nieder¬
schlug in der Kunst finden mußte . Wenn es viel¬
leicht heute noch verfrüht ist, von einem fertig
ausgeprägten nationalsozialistischen Baustil zu
sprechen , so erkennen wir doch, daß die Bauten
des Dritten Reiches  in ihrer klaren Ein¬
fachheit der Formen zu den alten Vorbildern
nordischer Schöpferkraft zurückgefunden haben,
was wohl am ergreifendsten die Ehrentempel
für die Gefallenen des 3. November auf dem
Königlichen Platz in München  erweisen.

Miplin!
„Dienst i st Dienst — und keine Gefäl¬

ligkeit"  sagt ein alte » Sprichwort beim Kom¬
miß , und jeder , der einmal zu den Waffenträgern
des deutschen Bolkes gehört hat , — in der alten
Armee , während des Krieges , bei der Reichswehr
oder der Wehrmacht des Dritten Reiches — weiß,
mit welcher Strenge  die Forderung , die in
jenem knappen Sprichwort steckt, in der Praxis
durchgeführt wird.

Das ist die Forderung des unbedingten Gehor¬
sams , des Grundpfeilers der Disziplin , die jede
Organisation überhaupt erst aus der Zügellosig-
keit der Masse heraushebt und sie zu einer solda¬
tischen Truppe formt.

Wir SA .-Männer denken nicht daran , in irgend¬
einem Punkte Konkurrenz der Wehrmacht zu bie¬
ten , die vom Führer zum alleinigen Waf¬
fenträger  des deutschen Volkes bestimmt wor¬
den ist. 2m Gegenteil , wir wissen , daß jeder junge
Deutsche , ob SA .-Mann oder nicht , Dienst in
der Wehrmacht als Ehrenpflicht  an¬
sieht , der seine Erziehung zum deutschen Staats¬
bürger abschließt und krönt . Wir glauben aber
auch , daß nur derjenige junge Deutsche einvoll -
gültiger  Waffenträger des Dritten Reiches
sein kann , der in der SA . die weltanschaulichen
Grundlagen erhalten hat für die Erkenntnis und
positive Bejahung der Frage : „Warum diene ich
mit der Waffe ."

Das sind die Berührungspunkte zwischen der
Wehrmacht und der weltanschaulichen Macht des
deutschen Bolkes : der SA.

Wir haben aber nicht nur die Aufgabe , Vor¬
bereitung zu sein,  sondern wichtiger noch:
wir sind Ergänzung.

Während die Wehrmacht das Volk nach außen
schützt, dient die SA . als der Machtfaktor der
nationalsozialistischen Bewegung dem politi-
schenFrieden im Innern.

In der SA . verkörpert die Partei ihren Willen,
den Nationalsozialismus im deutschen Volk zu¬
tiefst zu verankern und für alle Zukunft zu be¬
wahren.

Darum schuf der Führer  diese Organisation
der aktiven Nationalsozialisten und gab ihr den
Charakter einer festgefügten Truppe . Sie über¬
nahm die soldatischen Tugenden  und
formte aus ihren Mitgliedern die politischen Sol¬
daten , die diszipliniert und im unbedingten Ge¬
horsam ihrem Führer gegenüber ihre Pflicht tun
dort , wohin  er 1»e stellt und was  er von ihnen
verlangt.

Das hat nichts mit sklavischer Unterwerfung zu
tun , sondern das ist unsere freiwilligeUn-
terordnung  unter einen Willen , von dem wir
erkannt haben , daß seine Taten das Eigenleben
der Nation sichern und fördern , und den wir
darum politisch bedingungslos vollstrecken.

So Laut sich in freiwilligem Gehorsam
von unten nach oben die Organisation der SA .-
Männer auf , die nicht wie rote Milizen in gewis¬
sen Ländern mit Maschinengewehren ihre Mit¬
menschen von der Richtigkeit ihrer Idee überzeu¬
gen , sondern die , obwohl fanatischgläubig,
doch in disziplinierter Geschlossen¬
heit  ihre immerwährende Einsatzbereit-
sch aft für Volk und Staat  beweisen und
damit werben und gewinnen.

Diese Unterordnung birgt Härten in sich. Aber
in der Ueberwindung dieser Härten zeigt sich erst
der Wert der Truppe , llmorganisationen , Ver¬
setzungen z. V . reißen im regelmäßigen Dienstbe¬
trieb oft genug kameradschaftliche Bindungen aus¬
einander , die seit Jahren geknüpft worden sind.
Hat dann aber jemand das Recht , gegen eine der¬
artige „Zerreißung " zu murren oder sogar zu ver¬
suchen, sie zu umgehen und zu hintertreiben ? Ein
solches Handeln würde nur beweisen , daß der Be¬
treffende überhaupt noch nicht das soldatische We¬
sen der SA . erfaßt hat , denn er versucht , MZM
persönliches Wohlgefallen den Grundpfeiler jedes
Soldatentums , die Disziplin , zu untergraben . Für
solche Männer ist kein Platz in der SA.

Wir haben nicht die strenge Zucht des Heeres
und die straffe Ordnung von Vorgesetzten und Un¬
tergebenen . Die Grundlage unserer Gemeinschaft
ist das kameradschaftliche Verhältnis
von SA . - Führer und SA . - Mann.  Das
erfordert aber gerade ein volles Matz von
Selbstzucht  von jedem SA .-Angehörigen , um
den Keim der Disziplinlosigkeit , der in diesem
Verhältnis steckt, von vornherein unschädlich zu
machen.

Freiwillig ist jeder Mann in die SA . gekommen,
aber diese Freiwilligkeit ist kein Freibrief dafür,
daß jeder dann tun und lassen kann , was er will.

Die Augen des Volkes schauen auf jeden , der
das Braunhemd  trägt ; und die Kraftder
Bewegung offenbart sich in demVer-
h alten des SA . - Mannes,  geht er allein
oder marschiert er in seinem Sturm.

Sorge darum jeder dafür , daß kei¬
ner von einem SA . - Mann behaupten
kann , er sei lasch im Dienst und un¬
diszipliniert im Auftreten!

Dann gewinnt erst der SA .-Mann das Recht
dazu , politischer Soldat zu sein , Kämpfer und Wah¬
rer der nationalsozialistischen Idee und ihr Vor¬
bild für das Volk.

Marine-Sfl. in fremden Sewassern
Bericht vom Vordtrupp D. „Lahn"

Nach arbeitsreichen Tagen an der Westküste
Süd a m « rikas  bekamen wir endlich in Cor -
ral (Slldchile ) einen Sonntag für uns . Der
Vordtruppführer hatte für den Nachmittag
Boots dien  st angesetzt . Mit 22 Mann stand
der Bordtrupp an seinem Kutter (VB .-Boot
Nr . 4) angetreten . Es wurden zwei Wachen ge¬
bildet zu je 10 Mann . Das Klarmachen und Zu-
wasserbringen des Bootes wurde zur Uebung
vorschriftsmäßig durchgeführt und klappte vor¬
züglich.

Unter den Klängen einer Handharmonika
machte unser mit 10 Mann an den Riemen be¬
setztes Boot recht gute Fahrt . Wir nahmen Kurs
auf eine entfernt liegende Insel,  die durch
landschaftliche Schönheit besonders ausfiel . Unter¬
wegs wurden zahlreiche Ruder - und Segelmanö¬
ver durchgeführt . Nach 2 Stunden erreichten wir
unser Ziel:  Eine etwa 300  Meter aus dem
Wasser sich erhebende Insel,  die mit üppig
wuchernder Vegetation bewachsen war . Nachdem
der Kutter ordentlich vertäut und zwei Mann
zur Wache abkommandiert waren , begann der
Aufstieg auf die Höhe . Das Kraxeln machte einige
Mühe , doch wurden wir durch die herrliche Aus¬
sicht reichlich entschädigt . Auf dem oberen Teil des
Berges fanden wir alte wahrscheinlich in den
spanisch -chilenischen Kämpfen 1534—41 erbaute
Bastionen im verfallenen Zustande vor . Der Ab¬
stieg gestaltete sich infolge des aufgeweichten
Lehmbodens recht dramatisch . Helles Jubeln er¬
füllte die Luft , als unser Vordtruppführer plötz¬
lich ins Schleudern geriet und über Stag ging.
Beim Boote angelangt , wurde zunächst einmal
Rast befohlen , und die mitgebrachten Borrätc er¬
freuten sich jetzt einer großen Beliebtheit.

Auf der Heimfahrt sollten wir segeln . Doch
mußte dieser Versuch aufgegeben werden , da recht
bald eine Flaute eintrat . Nach kräftigen , wach¬
weisen Pullen zeigte jeder SA .-Mann sein
Aeußerstes , und wir erreichten in knapp einer
Stunde unsere „Lahn " .

Bald stand der Kutter wieder an seinem Plast
Nach kurzem Appell wurde weggetreten und mit
großem Appetit das Abendbrot eingenommen.
Die an Bord Zurückgebliebenen beneideten uns
um diese herrliche Fahrt , auf der wir Marine-
S A. - M ä n n e r auf Entdeckung losgezogen
waren.

Vei 'iuitv ortlieb : k-uäolk Siez er, Vrewou.
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Verlorengegangene Elbefrachten
Einseitigkeit führt zu falschen Schlüssen!

vis Binnenschiffahrt aus allen' Ströimütĥ t'die Schiffahrt der
v n di pS Sch [ffIrt Se ^ Und des  bestens , ebensoww die Schiffahrt der märkischen Wasser¬

straßen und der Oder versammelte sich am
Ftrep ,fnf eHaendeimt den "gehenden I^ R-
6 'j a re.1SeJ1 des  Elbestromgebietesund Vertretern der tschechoslowakischenElbe-
wirtschaft zum Elbeschiffahrtstag 1936 in Dres-
den. Der Schirmherr des Elbeschiffahrtstages,
der sächsische Wirtschaftsminister Lenk,  hob
die Tatsache hervor, daß die Einfuhr nach Sach¬
sen seit 1913 dauernd abgesunken sei. Der
Export auf dem Elbewege sei dagegen seit

he ™f Wleder™ nind 50%höher als im
Ja,h,re  . 191.8 gewesen . Wirtschaftsminister Lenk
erklärte dann den Elbeschiffahrtstag als er¬
öffnet Der Oberbürgermeister der Stadt Dres-
den, Zorn er,  der u. a. die Bedeutung Dres-dens als größter Industriestadt Sachsens her¬
vorhob, stellte fest, daß Dresden mit einem Ge-
Samtumschlagvon jährlich 500 000 t an dritter
Stelle unter den Binnenschiffahrtsplätzenstehe
Pg Georg Körner,  Leiter der Reichsbe-
triebsgemeinschaftVerkehr und öffentliche Be¬
triebe, wies darauf hin. daß das oft behandelte
Problem Schiene Kraftwagen nach den neue¬
sten Verfügungen als gelöst betrachtet werdenkönne.

Es sei zu hoffen und zu erwarten, daß auch
das Problem Eisenbahn—Binnenschiffahrt
einer Lösung in absehbarer Zeit entgegen¬

geführt werde,
weshalb eine Tagung wie der Elbeschiffahrts¬
tag. der eine Bestandsaufnahmeder bisherigen
Leistungen darstelle, durchaus zu begrüßen sei.
Der Redner forderte weiter die Versammelten
auf, über den wirtschaftlichen Problemen nicht
die in unserem Staate so überaus wichtigen
Fragen der Sozialpolitik  zu vergessen.
Nur ein gesunder Schifferstand könne auf die
Dauer den Bestand und die organische Ent¬
wicklung der Binnenschiffahrt im Dienste der
Gesamtheit garantieren.

In seinem Vortrag über die „Zusammen¬
arbeit der Verkehrsmittel im mit¬
teldeutschen Wirtschaftsgebiet im
Dienste der Ausfuhrförderung“  be¬
tonte Dr. Schulz - Kiesow,  Privatdozent
an der Universität Hamburg, es sei wesentlich,
festzustellen, in welchem Verhältnis sich der
Außenhandel des mitteldeutschen Wirtschafts¬
bezirkes, soweit er über deutsche Seehäfen
ging, die Wasserstraße oder der Eisenbahn be¬
diente. Im Jahre 1934 wurden 48% der Export¬
en! 34,8% der Importgüter mit der Reichsbahn
befördert, während 52% bzw. 65,2% den Weg
über die Elbe nahmen. Der Redner gab um¬
fangreiches Zahlenmaterial, aus dem hervor¬
ging, daß die Entwicklung dahin tendiert, den
Anteil der Reichsbahn wachsen zu
lassen.  Bei einer Abgrenzung der Zuständig¬keiten zwischen Eisenbahn und Binnenschiff¬
fahrt handele es sich um eine der Kardinal¬
fragen der Elbeschiffahrt überhaupt. Der Red¬
ner forderte, daß zum Ausgleich der für die
Elbeschiffahrt nachteiligen Wirkungen der
Seehafenausnahmetarife  von der
Reichsbahn verbilligte Umschlagtarife zu den
Elbehäfen gewährt würden, um so die für die
Gesamtwirtschaft positiven Folgen der See¬hafentarife zu erhalten und andererseits die
Frachtmenge der Elbeschiffahrt nicht noch wei¬
ter „abwandern zu „lassen. LTcbergehendzur
Fraje ' der Zusammenarbeit zwischen Kraft¬
wagen und Binnenschiffahrt  betonte
der Redner, daß der Binnenschiffahrt im Kampf
um die Binnenumschlagstarife durch den Last¬

kraftwagen ein unerwarteter Bundesgenosse
erstanden sei. Die Eignung des Kraftwagensals
Äubrmger und Verteiler auf nahe und mittlere
Entfernungen veranlasse die Reichsbahn zu
einer Gewährung von Sondertarifen, um dieser
Konkurrenz begegnen zu können. Es stehe zu
erwarten, daß nun nach erfolgter Einigung
zwischen Eisenbahn und Kraftwagen sich in
diesen Fragen eine Berücksichtigung der be¬
rechtigten Forderungen der Binnenschiffahrt,
insbesondere der Elbeschiffahrt, verwirklichen
lassen werde. Anschließend wies Dr. Schulz-
Kiesow auf die Rolle des Behälterver-
j. e tmi? un? öes Sammelladungsgeschäftesfürdie Elbeschiffalirthin. Es wäre durch den Be¬
hälter möglich, der Elbeschiffahrt neue Trans¬
portarten zu erschließen, denn dann würde sich
die noch heute weitgehend gültige Beschrän¬
kung der Binnenschiffahrtauf Massengüterzum
leil wenigstensbeheben lassen, und auch höher-
wertigere Güter würden auf dem Wasserwegebefördert werden können. Zum Abschlußmeinte
der Redner, daß die vollkommeneKartellie¬
rung  der Elbeschiffahrt sie zu einem geeig¬
neten Vertragspartner für Reichsbahn und
Reichs-Kraftwagen-Betriebsverband mache. Die
Wirkungen des Kartells seien im übrigen
grundsätzlich positiv zu bewerten. Durch die
Vertretung von Industrie- und Handelskammern
in den Tarifausschüssen seien jetzt auch Mög¬
lichkeiten der Berücksichtigung der .Wünsche
der Exportindustrie gegeben.

Als Vertreter der Schiffahrt eröffnete Direk¬
tor E. Wankel,  Schönebeck, die Ausspracheund wies auf die Not der Elbeschiffahrt hin
und forderte zur Behebung dieses Zustandes
eine stets leistungsfähige Wasserstraße, eine
genügende Menge Beschäftigung und schließ¬
lich eine Bereinigung des Verhältnisses zur
Reichsbahn. Die Beschäftigungslage der Elbe¬
schiffahrt sei durch das Fehlen von Koh¬
len und Erzen,  die eine günstige Massen¬
basis liefern können, charakterisiert. So sei die
Elbe im wesentlichen auf drei große Massen¬
güter, Kalisalz, Steinsalz und Stickstoff ange¬
wiesen. Daß diese Güter, nachdem sie bereits
in der Nachkriegszeit zeitweise 1 Mül. t. aus¬
machten, jetzt auf ca, 300 000 t zurückgegan¬gen sind, führte der Redner vor allem auf die
Tarifpolitik der Reichsbahn zurück. Dr.
Schmidt,  Dresden , stellte fest, daß die
Güterdecke der Elbe im Gegensatz zu anderen
aufblühenden Stromgebieten immer mehr
schwinde. Auch Dr. Schmidt machte die Tarif¬
politik der Reichsbahn, vor allem den Staf¬
feltarif,  für große Schädigungen verant¬
wortlich. Eingehend auf den Kraftwagen,
dämpfte er die optimistischeHaltung der Vor¬
redner insofern, als er Schwierigkeiten mit¬teilte, die sich aus dem stoßweisen Anfall der
Schiffahrtsgüter und aus dem Fehlen geeig¬
neter Umladeanlagen ergäben.

Dr. W. Pnpke,  Hafendirektor Lübeck,
warnte davor, die Gründe für die Notlage allzu
einseitig zu sehen. Er führte u. a. mit vollem
Recht strukturelle Aenderungen im Außenhan¬
del und vor allem ihre Auswirkungen auf die
Massengüter, Aenderungenund Verschiebungen
innerhalb des deutschen Wirtschaftsgebietes,
den Ausbauder Saale und im übrigen die schon
erwähnten Gründe an.

Es folgte dann ein Vortrag von Dr. Zim¬
mermann,  Präsident der Industrie- und Han¬
delskammer. Dresden, über „Sachsens Ausfuhr
und die Elbeschiffahrt“. Dr. Zimmermannfor¬
derte dringend, daß bei den Erwägungen neben,
den Interessen der Elbeschiffahrt vor allem

die Frachtkosten- und damit Export-Interessen
der sächsischen Industrie berücksichtigt wür¬
den. Im Anschluß hieran ergriff Regierungs¬
direktor Dr. Köhn,  Behörde für Wirtschaft,
Hamburg, das Wort zu seinen Ausführungen
über „Leistungsfähige Wasserstraßen und See¬
häfen als Grundlagen der Ausfuhr“. Die deut¬
schen Seehäfen oder besser gesagt, die deut¬
schen Seeumschlagsplätze, betrachteten die
Entwicklung des InnerdeutschenVerkehrs und
der hierin tätigen verschiedenen Gewerbe¬
zweige ausschließlichunter dem Gesichtspunkt
der Förderung des deutschen Ein- und Aus¬
fuhrverkehrs. Daß die Binnenschiffahrtam Aus¬
fuhrweg über Hamburg in den letzten Jahren
erheblich verloren habe, müsse auf den tat¬
sächlichen Ausfall  bestimmter Transporte,
andererseits auf eine Abwanderung  zu
anderen Binnenwasserstraßen und schließlich
auf eine Abwanderungzur Reichsbahnzurück¬
geführt werden. Die letzteren beiden Tatsachen
seien bedauerliche, aber vielleicht unver¬
meidbare Folgen der Kartellie¬
rung  auf der Elbe. Dr. Köhn betonte in diesem
Zusammenhangdie Notwendigkeitder Betriebs¬
und Verkehrskalkulation, die beide durch un¬
regelmäßige Wasserstände erschwert würden
und damit wesentliche Vorzüge des .Wasser¬
weges wieder vernichteten. Abschließendkam
der Redner noch einmal auf die Wirkungen des
Elbekartells zu sprechen. Es sei zu begrüßen,wenn im Dienste der Ausfuhr die Elbe-
Schiffahrt  gleichfalls ein Opfer brin¬
gen  würde.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die Unstetigkeit der Getreidemärkte hat dazu
geführt , daß das L a - P 1a t a - Befrachtungsgeschäft
zurückgegangen ist , und daß die Befrachter weniger
geneigt sind, für Oktober über die Mindestraten
hinauszugehen . Ein 6500-Tonner , der seit etwas mehr
als sechs Jahren aufgelegen hat » wurde von San
LoTenzo nach englischen Häfen zu 15. September/15.
Oktober zu 19 sh 9 d geschlossen, welche Rate auch
für Cancelling 20. November bezahlt wurde . Für
November/Dezember wurde gleichfalls nach England
zur Mindestrate Schiffsraum aufgenommen . Dagegen
erzielte ein Schiff von 5090t für Cancelling 15. Fe¬
bruar 20 sh 3 d von Rosario nach ganz England . —In Nordamerika macht sich immer noch nicht eine
größere Nachfrage bemerkbar , obschon die Aus¬sichten für kanadischen  Weizen ein klein
wenig ermutigender scheinen. Die Preise sind
ermäßigt worden. Infolgedessen zeigen die englischen
Mühlen etwa« mehr Interesse . Die Nachfrage für
andere Ladungen von den atlantischen Häfen ist sehr
enttäuschend , doch hat ein 6900-Tonner für 10./25. Sep¬tember 15 sh 3 d für Zucker von Kuba  nach Liver¬
pool direkt erhalten . Ziemlich gute Nachfrage war
am N ordpazifilc  vorhanden . Ein großes
Motorschiff mit Liegetagen 8. Oktober wurde in Zeit¬
charter geschlossen mit Anlieferung Britisch -Kolum-
bien und Rücklieferung Sydney zu 5 sh 9 d.

Die Verhältnisse in der australischen  Ge¬
treidefahrt sind nahezu unverändert . Dagegen wurde
wieder Tonnage geschlossen für Zucker von Queens¬land und zwar 8000 t für Oktober nach bestimmten
englischen Häfen zu 32 sh. Die Sojabohnenbefraohtervon Dairen notieren 26 sh 6 d nach dem Kontinent.
8000t Reis wurden geschlossen von Saigon nach Bor-
deaux/Havre/Diinkirchen für Cancelling 31. Oktober
zu 28 sh. Dieselbe Rate soll für einen in Paris getä¬
tigten Abschluß eines 7500-Tonners nach Dakar/Bor-deaux/RotteTdam bezahlt sein. Für indischen
Weizen wurde ein 7800-Tonner mit Liegetagen
10./28. Oktober von Karachi nach England/Kontinent
zu 24 sh 6 d aufgenommen . Es wird auch Schiffs¬
raum benötigt für Leinsaat nach den VereinigtenStaaten.

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  haben
sich praktisch vom Markt zurückgezogen , und zwar
infolge der von den Reedern verlangten hohen Raten.
Die Donaugetreidefahrt ist weiter fest , obschon ruhig.
Für ägyptische Baumwollsaat wurde für einen
großen -Dampfer die noch etwas höhere Rate von
l'l sh 6 d für zweite Hälfte September von Alexan¬
drien nach Hüll bezahlt . —

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Zannes L.
Cambanis“, 7000t, 10 Pzt ., 19 sh 9 d, Schwergetreide,
Opt. U. 8. Atlantik oder Golf 21 sh 6 d. 20. Oktober/
20. November. — Saigon—Dakar/Bordeaux/Rotterdam,
7500t , 5 Pzt ., 28 eh, via Kap, Reisbasis , Oktober. —
Karachi —bestimmte englische Häfen/Antwerpen/Rot-
terdam/Amsterdxm , D „Llangollen " , 7800 t, 5 Pzt .,
24 sh 6 d, Weizen, voll . engl . Range 25 sh, 10./28. Okt.
— Alexandrien —Hüll , D ,,Frumenton “. 634 000 cbf.»
lfl sh 6 d per 60 chf.. Baumwollsaat , 15./25; September.

..— Zeitcharter : MS ,,Riley" , 9240t d. w., 5 sh 9 d,
Lieferung Britisoh -Kolumibien, Ueberreise , Rück¬
lieferung Sydney , 8. Oktober/2. November. — B re¬
in sn -Port  S -a i d . 5500t, 6 sh 9 d, Kohlen.

Bremer Freihäfen

Totalverluste der Welthandelsflotte
Im ersten Halbjahr 1936 48 Schiffe mehr, aber 19 808 BRT, weniger

als in der gleichen Zeit des Vorjahres
Nach den Aufstellungen des Germanischen
ovd sind im Mai 12 Dampfer von 12 098
IT., 5 Motorschiffevon 2172 BRT., ein Motor¬
gier von 208 BRT. und 6 Segler von 1700
IT., insgesamt  also 24 Schiffe von 16178
IT. verlorengegangen. An den Totalverlusten
; Deutschland mit einem Dampfer von 1316
IT. (D. „Oldenburg“) beteiligt. — Von den
impfern gingen 2 in schwerem Wetter ver-
ren, 6 sind gestrandet, 3 gingen durch Kol-
iion verloren und einer wurde komdemmert.
>n den Motorschiffen gingen 3 in schwerem
etter verloren und je eins durch Kollision
d Feuer. Der Motorsegler ging in schwerem
etter verloren. Von den Seglern gingen 3 in
hwerem Wetter verloren, 2 sind verschollen
id einer ist gesunken. — Tel ! Bch^ d ®n
hen 519 Dampfer, 135 Motorschiffe,. 19 Motor¬
gier und 26 Segler erlitten. — Die Zahl der
enerschäden  umfaßt 28 Schiffe von
9 587 BRT. Von den Bränden führte einer
im Totalverlust des Schiffes.
Im Juni  gingen 9 Dampfer von 16410 BRT.,
Motorschiffe von 4912 BRT., 5 Motorsegler

,n 880- BRT. und ein Segler xon 234 BKi
is ge samt  also 17 Schiffe von 22 436 BRT.
tal .verloren. Deutschland war an den Ver-
sten im Juni nicht beteiligt. — Von den
ampfern sind 6 gestrMidet, _2 'durchmer und einer durch Kollision ^ rloren. Die
Öden Motorschiffegingen m schweremWetter
srloren Von den Motorseglernsind 2 gestran
t 2 gingen durch Kollision und einer durch
»«

15 Dampfer, 133 Motorschiffe, 22LM°p e uff-ad 4 Segler. — Die Zahl der „ -opmehä den umfaßt 40 Schiffe von 180  317 BRT.
an den Bränden führten 4 zum Totalverlust
5r Schiffe. . .
Im zweiten Vierteljahr 193<5 gingen ins
«amt 61 firn zweiten Vierteljahr 193» ob)
Ä yen 65949 (50790) BRT. total ver¬loren.

on waren 35 Dampfer 9 Motorschiffe s Mo-
egler und 9 Segler. Deutschland ist an die-
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sen Verlusten mit 2 Dampfern von 7875 BRT.
beteiligt. Im ersten Halbjahr  1936 gin¬
gen insgesamt 111 Dampfer von 138 512 BRT.,
23 Motorschiffevon 13 333 BRT., 16 Motorsegler
von 2703 BRT. und 25 Segler von 7047 BRT.,
insgesa  mt also 175 Schiffevon 161 595 BRT.
total verloren gegen 127 Schiffe von 141787
BRT. im ersten Halbjahr 1935.

Kollision auf der Unterweser. Der von Bre¬
men ausgehende Argo-Dampfer „Lumm  e“
(1730 BRT.) ist in der Nacht zum Freitag hei
unsichtigem Wetter auf der Höhe von Brake
mit dem von Bergen kommenden Neptun-Damp¬
fer „Electra“ (654 BRT.) in Kollision ge¬
wesen. Dampfer „Lumme“ hat seine Ausreise
nach Helsingfors fortgesetzt. Dampfer „Electra“
wurde in Bremen eingedockt, um mit der ohne¬
hin vorgesehenenDockung die erlittenen leich¬
ten Kollisionsschädenzu beseitigen.

Reorganisation der „Italia“
Der Abschlußder Genueser Schiffahrtsgesell¬

schaft „Italia“ für das Geschäftsjahr 1935 steht
noch im Zeichen der Sanierung. Trotzdem
konnte ein Ueberschuß aus .dem Schiffahrts¬
betrieb und anderen Einkünften von 86 Mül.
Lire ausgewiesen und davon nach Abzug der
allgemeinen Verwaltungs- und Geschäftsun¬
kosten ein Betrag von 66 Mill. Lire auf die
Amortisierung der Flotte .verwendet werden.
Der vor 2 Jahren beschlosseneSanierungskredit
von 170 Mill. Lire beim „Istituto per il Cre-
dito Navale“ brauchte noch immer nicht in An¬
spruch genommenzu werden. Hervorgehdbenwird im Geschäftsbericht, daß die Bewährung
der Neueinrichtung der Touristenklasse
auf dem „Rex“ ihre baldige Uebertragung auf
den „Conte di Savoia“  zur Folge haben
werde, ferner daß die auf Veranlassung des
Staates für den Truppenverkehr mit Ostafrika
erworbenen und eingerichteten 9 Dampfer von
rund 111000t dem Staat wertvolle Dienste ge¬
leistet und nur beschränkte finanzielle Lasten
aufgebürdet haben. In der Bilanz sind diese
Schiffe und ihr Betrieb auf Staatskosten geson¬
dert behandelt.

in Köln . Stella 28. ln Köln. Themis . 27. von Köln
nach Rotterdam . Theseus 28. von Komgsbere nachRica Triton 27. von Danzipr nach Delfzyl. Uranus
28 von Bremen nach Kopenhagen . Oscar Friedrich
28 Holtenau pass , nach Rotterdam . Fanal 28. von
Königsberg nach Elbing . Sensal 28. von Königsberg
nach Elbing . Naval 28. in Bremen. Continental 27.
von Pillau nach Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Bussard
27. von Danzig nach Antwerpen . Butt 27. von Bruns¬
büttel nach Gdingen. Drossel 27. m Memel. Erpel 28.
in Kotka . Ganter 28. in Antwerpen . Orla 28. in Abo.
Orlanda 28. in Antwerpen . Sperber 2i. von Rotterdam
nach Libau . Taube 28. in Esbjerg . Wachtel 27. von
Kotka nach Bremen . , , _ .Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levanfe-
I.inle G. m. b. H.) Andros 27. Ushant pass . Angora
27. von Bremen nach Antwerpen . Galilea 27. in Piräus.
Kiel 27. in Marmaris . Kyphisnia 27. von Hamburg
nach Antwerpen . Kythera 27. von Bremen nach Ant¬
werpen . Manila 27. von Sa_lonik nach Piräus . Morea
27 Gibraltar pass . Samos 2% in Istanbul . Smyrna
Ushant pass . Tinos 27. von Oran nach Malta.

Hamborg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 27. Dover pass , nach Cnx-
haven . Hamburg 27, ab Newyork nach Cherbourg.
Lübeck 26. ab Galveston nach Freeport . - Westküste
Nordamerika : Vaneouver Pi. an Antwerpen . Mb
Seattle 27. ab Oristobal nach Le Havre . — Westindien/
Mittelamerika : Tonia 27. Vlissingen pass, nach Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : Karnak 1. an
Dünkirchen . Poseidon 27. Vlissingen pass, nach Magal-
iane, _ Südafrika/ Australien "Niederländisch -Indien:
Uckermark 27. an Hamburg . E« en 27. an Triest.
Menes 27. Ouee&ant pass , nach Port Said . Cassel 27.

Bremen - Stadt
Angekommeiie Seeschiffe am 28. August:

Electra dtsch . von Borgen, D. G. Neptun , Hafen I,
Sch, 10, Stückgut . Ostara dtsch . von Stettin , Nie.
Haye & Co., Roland-Mühle, Getreide. Helen Claussen
dän. von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Schwan dtsch . von London, Herrn. Dauels-
berg , Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Carl dän, von Jüt¬
land , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.Eilenau dtsch . von Hamburg , Carl Scholle, Kali-
Anlage . Schönfels dtsch . von Bombay über Ham¬
burg , D. D. G. Hansa , Bremen-Besigheimer Oelfabr.,
Erdnüsse . Livorno ital . von Hamburg , Gottfr . Stein-
meyer .& Co.. Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 27. August:

Shetland engl , nach Glasgow. Carl Scholle, Stück¬
gut . Ludwig dtsch. nach Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Lumme dtsch . nach Kotka , Rab. &
Sta-dtl ., Stückgut . Angora dtsch . nach Alexandrien,
BÖning & Co., Stückgut . Kythera dtsch. nach der
Levante , Böning & Co., Stückgut . Villa Franca port,
nach Portugal , Nie. Haye & Co ., Stückgut . Main
dtsch . nach Australien , Gebr. Specht , Stückgut . Taube
dtsch . nach Esbjerg , Rab. & Stadtl ., Koks. Cimbra
dän. nach Kopenhagen , John Bode, Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 28. August:

ML Tao (Tjarks ) von Hamburg , Hafen I , Sch, 9a,
Stückgut . ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut . Seeleichter 94 (Hülsehusch ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Seeleichter 144
(de Harde ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan, Möwe 2, Carl , Geier, Helen

Claussen 4, Kong Sigurd 3, Eilenau 7, Kepler 9,
Vnlcan (Dock).

Hafen II : Poelau Teile 13 (800 56), Ockenfels 12
(£53 76), Manzoni 12. Berengar 16 (854 86), Vinland 18.

Holzhafen : Schönfels (Bremen-Besigh . Oelfabr .),
Ostara (Roland-Mühle), Quinta, Condor (Logemann &
Wardenburg ). Edith Howald (Becker & Otten).

Holientorshafen : Helga L. M. Russ (Krüger ).
Industriehafen : Livorno (Kohlenhandel ), Zander

(Krages ), Friel 'inghaus (Klembt ), Elster (Röchling).
Werft : Tornus (Dock V), Electra (Dock IV), Terje

Viken (Werfthafen ), Strauß (U-Bootshafen ), Martha
(Weserbahnhof ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , S. Kommodore Johnsen,
Bremen.

Hamburg : Chemnitz, Potsdam.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
35 Min.« Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Fargo

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
29. August — 12.30 — 12,10 10.-10 23.03
30. August 1.23 13.47 1.03 13.27 11.27 —
31. August 2.30 14.43 2.10 14.23 0.10 12.23

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
26. August 1.40 2.21 1.54 2.11
27. August 1.39 2.16 1.49 2.00
28. August 1.39 2.16 1.42 1.92

ab Port Elizabeth nach East London. Bitterfeld 27.
an Adelaide . Leuna 27. ab Fremantle . — Ostasien:
MS Ruhr 26. Gibraltar pass , nach Rotterdam . MS
Ermland 27. an Port Said . MS Münsterland 27. Bata¬
via pass, nach Dakar . MS Ramses 27. ab Schanghai
nach Hongkong . MS Friesland 27. ab Puerto Colom-
bia . Mecklenburg 26. an Bordeaux . Neumark . 26. an
Hongkong. — Vergnügungsreisen : Reliance 27. ab
Baiholm nach Bergen . M'S Milwaukee 27. ab Ham¬
burg nach Boulogne. Oceana 27. ab Hamburg.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 27. von Montevideo nach Rio Grande.
MS General Osorio 27. von Lissabon nach Madeira.
General San Martin 27. in Buenos Aires . MS Bahia
26. in Rio Grande . Rapot 27. von Rosario nach Buenos
Aires . Taunus 27. in Bahia . Wdtrarn 28. in Antwerpen.
— ,,Kraft -durbh-Freude “-Reise : MS Monte Olivia
vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Nicea 28. an
Hamburg . Ilmar 26. ab Las Palmas . Wameru 27. ab
Bissau . — Süd- und Ostafrika : Muansa 27. ab Dar¬
essalam . üsambara 27. ab Southampton . Tanganjika
26. ab Aden.

H. C. Horn, Hamburg . MS Frida Horn 27. von
Bremen nach Westindien . MS Ingrid Horn 26. in
Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rbcderei,
Hamburg . Tanger io. von Lissabon nach Oporto.
Sevilla 27. in Danzig . Melilla 27. in Port. Lyautey.
August Schnitze 27. in Antwerpen . Las Palmas 27.
Ouessant pass. Laracbe 27. Ouessant pass . Lisboa 28.
in Hamburg.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Martha Hendrik
Fieser 26. von Murmansk nach"Rotterdam.

Nieder Sachsen -Rundschau
Gauarbeitstagung

der Abteilung Volkstum und Heimat
Eine Gauarbeitstagungveranstaltetdie Abtei¬

lung Volkstum und Heimat der NS.-Kultur-
gemeindeWeser-Ems. Die Tagung, die am
morgigenSonntag in Varel  stattfindet, besagt
sich mit den Themen Volksspielund Volkstanz.
An der Tagung nehmen sämtliche Kreisvolks¬
tumswarte der NS.-Kulturgemeinde, weiter eine
größereAnzahl von Mitgliedern der Heimat¬
vereine und Spielgruppenaus dem Gau Weser-
Ems und weitereGäste, darunter bekannte olden-
burgische Dichter, teil. In der Schulungstagung
des Vormittags sprechenEauhauptstellenleiter
Pg. Hugo Strathmann,  der Eauvolkstums-
wart der NS.-KulturgemeindePg. Stölting.
Die Eanfachstellenleiterin Pgn. Behrens  führt
praktische Uebungen im Volkstanz durch. Am
Nachmittagwerden dann im Vareler Wald, bei
schlechtem Wetter im Saal, Tänze und kleine
Spiele von verschiedenen Gruppenaufgeführt. In
einer Sondertagungversammelnsich die Nieder¬
deutschen Bühnen und Spieldielendes Gaues, in
einer anderen Arbeitstagung die Kreisvolks¬
tumswarte der NS.-Kulturgemeinde. Ein Volks¬
tumsabendschließt die gesamte Veranstaltungab.

Bremens Umgebung
Delmenhorst

? Kleine Stadtchronik. Unter außerordentlich
großer Beteiligung fand die feierliche Beisetzung
des veEorbenen Kaufmanns Heinrich Leffers
statt. Voraus ging ein feierlichesRequiem in
der katholischen Pfarrkirche. — Im Alter von
66 Jahren verstarb ein verdienter Delmenhorster
Einwohner, der Ehrenobermeisterder Bäcker¬
innung, Mo r off.
Huchting

Das Standesamt meldet: Geburten:  Des
Arbeiters FriedvichHermann Schäfer Ehefrau, geb.
Proske, Huchting, Warseid, Margaretenweg7, ein
Mädchen, am 25. August. — Aufgebote:  Der
VolkspflegerArtur Heinrich Adolf Meyer, Huch¬
ting, Heidelmannskamp3a, und die Haustochter
Jda Anna Gestne Neuhaus, Uhlenbrock, Gemeinde
Hasbergen. Der kaufm. Angestellte Otto Hermann
Koppo, Huchting, Kirchh. Heerstraße 132 und die
Stenotypistin Meta Marie Niemeyer, Bremen,
Eertrudenstraße11. Der Maler Philipp Peter
Dunajtfchick, Delmenhorst, Margarethenstraße13,
und die HaushaltsgehilfinCharlotteSchulz, Huch¬
ting, An der Dingstätte10.

Thedinghausen
Thedinghausen bekommt eine Leichenhalle. Der

Kreisausschuß des KreisgemeindeverbandesThe¬
dinghausen hat vor geraumerZeit den Wau einer
Leichenhallebeim Kreiskrankenhaus beschlossen.
Dieser Beschluß wird nun in die Tat umgesetzt,
denn die Arbeiten sind bereits vergeben und
sollen so schnell wie möglich ausgenommen wer¬
den. Der Vau der Halle war aus hygienischen
Gründenunbedingtnotwendig.

Nordwestdeutschland
Oldenburg

Erfolgreiche Sammlungfür Spanienslüchtlinge.
Die Kreiswaltung der DeutschenArbeitsfront
Oldenburg-Stadt hatte Gelegenheit genommen, in
einer gemeinsamen Besprechung von Betriebsfüh-
rern und Vetriebswalterndie Notwendigkeit einer
Sammlung für unsere geflüchtetendeutschen
Volksgenossen aus Spanien zu empfehlen. Von
allen Kreisen war der Wille zur Mithilfe ausge¬
sprochen worden. Durch die Leistung einer Ueber-
stunde bzw. Zeichnung des Lohneshierfür erklär¬
ten sich Betriebsfllhrerund Gefolgschaftsmitglie¬
der bereit zur Sammlung. Nunmehr kann die
Kreiswaltung Oldenburg mitteilen, daß bisher
rund 4000 RM. an die Zentrale in Berlin zur
Abführunggelangen konnten. Der Betrag von
4000 RM. stellt nur einen Teilbetragdar, da eine
Reihe von Betrieben sowie Angestellte und Be¬
amte erst in der kommenden Woche für die Samm¬
lung zeichnen werden. Immerhin zeigt der bis¬
herige Erfolg der Sammlung, daß in gemein¬
samem Zusammenstehen wertvolle Hilfe den Be¬
dürftigen zuteil werden kann.

Ruckgang der Erwervslosenziffer. In Olden¬
burg hat sich wie überall das Aufbauwerkdes
Nationalsozialismusin Reich, Land und Stadt
segensreich ausgewirkt. Während am 1. März
1933 die Gesamtzahlder Erwerbslosen3825 be¬
trug, ist die Zahl bis heute unter 260 gesunken.
In diesem Rückgang der Erwerbslosenzifferspie¬
gelt stch die günstige Entwicklung von Wirtschaft
und Finanzen der Stadt Oldenburg deutlich
wider.

Technische Neuerungenund Verbesserungen im
Landestheater. Für die am 1. September be¬
ginnende Spielzeit des Oldenburger Landes¬
theaters werden eine Reihe von technischen
Erneuerungenund Verbesserungenim Landes¬
theater vorgenommen. Durch Erwerb des gegen¬
überliegenden Hauses, Ecke Theaterwallund Gast-
straße ist der gesamte Kassen- und Verwaltungs¬
betrieb, bis auf die Abendkasse, die im Theater¬
gebäude geblieben ist, aus dem Theatergebäude
herausgenommenworden und dorthin verlegt
worden. Dadurch sind Räume für die Theater¬
leitung, die vergrößertePropaganda- und Dra¬
maturgische Abteilung frei geworden, so daß künst¬
lerische Leitung, Dramaturgie und Propaganda in
einem Stockwerk untergebrachtwerden. Weiter ist
ein Unterkunftsraum für das neu geschaffene
Ballett eingerichtet. Im Zuschauerraumist «in
neues Gestühl eingebaut, wobei die Sitzmöglich-
keiten bedeutend bequemer wurden durch Ver¬
breiterungdes Zwischenraumes zwischen den Platz¬
reihen. Die Plätze sind mit rotem Stoff gepolstert.
Ein Neubau der Werkstätten für Bühnenmaler und
Tischler hat eine Erweiterung und Verbesserung
der technischen Anlagen ermöglicht. Einen Neu¬
anstrich erhielten Treppenhaus und Bühnen¬
aufgang.
Varel

Aufmarsch der Niirnbergfahrer der SA.-Bri-
gade 83. Am morgigen Sonntag werden in Varel
die 675 SA.-Männer der SA.-Vrigade 63, Olden-
burg-Ostfriesland, aufmarschieren, die zum
Reichsparteitag nach Nürnberg fahren. Den Appell
über den Marschblock der Brigade werden SA.-
Gruppenführer Bühmcker  und Vrigadeführer
Gi es l er abnehmen. Der Marschblock führt die
drei Standarten der Brigade und sämtliche
Sturmfahnenmit.
Bentheim

Große Kultivierungsarbeiten. Seit längerer
Zeit sind Vorverhandlungenfür die Kultivie¬
rungsarbeiten am S y en -V en n gepflogen, die
jetzt soweit zum Abschluß gelangt sind, daß mit den

I Arbeitenbegonnen werden kann. Bei der Kakti¬

vier unq des Syen-Venns werden nur die Rand¬
flächen mit etwa 1000 Morgen bearbeitet, wäh¬
rend das Kerngebietmit etwa 1500 Morgen, bei
dem es sich um ein wertvollesNaturschutzgebiet
handelt, unberührt bleibt. Die Kultivierungs¬
arbeiten werden vom Reichsarbeitsdienst durchge¬
führt und mehrere Jahre dauern. Zu diesem Zweck
wird eine Wassergenossenschaft von den Gemeinden
gebildet. Der neugewonneneSiedlungsraum
wird den Bauern zusätzlich zugeteilt. Die Kosten
stellen sich auf etwa 50 000 Mark.
Verden

Vier Jahre Zuchthaus für ein Sittlichkeitsver¬
brechen. Unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Lindenberg  verurteilte die Große Straf¬
kammerVerden den 37 Jahre alten Ferdinand
Niemeyer aus Warmsen (Kr . Nienburg) zu
vier Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte hatte in
der Nacht zum 30. Mai d. I . die 1921 geborene
geisteskranke und willenlose Tochter der Eheleute
Bultmann geschlechtlich mißbraucht.
Soltau

„Dahinten in der Heide" als Film. Im Auftrag
der Ufa wird in der Gegend von Fallingbostel der
Hermann-LönsAilm „Dahinten in der Heide" ge¬dreht, der im Verleih der NAE.-Film erscheinen
soll. Unter den mitwirkendenKünstlernbefinden
sich Hans S t ü w e, Hilde Meißner,  Hermann
Speelmans  und Hans Leibelt.  An der
Kamera ist Georg Vruckbauer  tätig . Die
Künstler trafen mit einem Autobus aus Berlin
ein und fuhren von hier in das Aufnahmegelände.
Bremervörde

Die Heide honigt nicht. Trotz einer in diesem
Jahre prachtvollentwickelten Heideblütekönnen
die Bienen keinenHonig eintragen. Die Heide
honigt nicht. Diese Tatsache ist schon öfter beob¬
achtet worden und die Imker bringen diese Er¬
scheinung mit den östlichen Winden in Verbin¬
dung. Es wird von Imkern berichtet, dag ihnen
zahlreiche Bienen verhungert find.

Altkehdingen
Versuchter Ueberfall auf ein Mädchen. Ein jun¬

ges Mädchen, das mit einem Fahrrad unterwegs
war, wurde auf freier Landstraße von einem
Autofahrerangehaltenund um Auskunft über die
Entfernungnach Bülkau gefragt. Der Fahrer stieg
dabei aus dem Wagen und begann eine andere
Unterhaltung, wobei er stch an dem Mädchen ver¬
griff und es in den Kraftwagenzu ziehen versuchte.
Als das Mädchen heftigen Widerstand leistete, ließ
der Täter von seinem Opfer ab und fuhr in seinem
Wagen schnellstens davon.
Hannover

Altsteinzeitliche KulturnachweiseSei Meppen.
Die urgeschichtliche Denkmalspflegein der Pro¬
vinz Hannoverwird von der dem Landesmuseum
angegliederten Provinzialstelle für Urgeschichte
wahrgenommen. Systematische Grabungenkonn¬
ten, wie aus dem Verwaltungsberichtdes Pro¬
vinzialverbandesHannoverhervorgsht, im Jahre
1935 nicht durchgeführt werden. Die Arbeitender'
wissenschaftlichen Hilfsarbeiter beschränkensich,
wiederum nur auf die Bergung gefährdeten Fund¬
materials und damit notwendiggewordene klei¬
nere Untersuchungen. Bon Bedeutungwar eine
Teiluntevsuchung im Dörgener Moor bei Meppen,
die den Nachweis einer altsteinzeitlichen Kultur
erbrachte, die erst einmalig in der Provinz auf¬
getreten ist und ihre Parallelen in der Meiendorf-
Stufe Schleswig-Holsteins hat. Durch Boden¬
arbeitendes Reichsarbeitsdienstes waren in R ä h -
d en,_Kreis Meppen-Hümmling, Hügelgräberan¬
gegriffen worden, bei deren Nachuntersuchung
Zentralbestattungmit Leichenbrand festqestellt und
Glasperlenund zerschmolzener Bronzeschmuck aus-
gesunden wurden. In Bakerde bei H er z l a ke ,
Kreis Meppen, hatte der Arbeitsdienst eine Sied¬
lung aus der Zeit um Christi Geburtentdeckt, und
in Sarstedt  Skelettgräber, die sehr wahrschein¬
lich aus der Zeit nach der Völkerwanderungstam¬
men. Ueberraschend reiche Funde kamen in Hei¬
ze  nd o r f,  Kreis Syke, zutage, wo insgesamt
fünf Bronzeeimeraus dem 2. bis 3. Jahrhundert
nach Christi bei Abtragungsarbeiten gefunden
wurden. In einem Brandgrab lag ein goldener
römischer Siegelring nrit Steingemme. Ebenso
wurde römisches Jmportgeschirrin Barbotinetech-
nik bei den Grabungengehoben. Aus derselben
Zeit stammt ein wundervollerEinzelfund, eine
Scheibenfibel in roter und blauer Emaille in Zel¬
lenschmelztechnik aus V er xen , Kreis Hoya. In
Duderstadt und Edesheim.  Kreis Nort¬
heim, brachtenSiedlungsgrabungen die Ileber-
reste von keltischen Töpferscheiben-Jmportgeschirr
aus dem 3. Jahrhundert v. Ehr. hervor. Diese
ü-unde verdienen um so mehr Beachtung, da sie zu¬
sammen mit heimischem, handgemachtem Geschirr
gefunden wurden, so daß es jetzt möglich ist, für
die Datierung der letzten Jahrhunderte v. Ehr.
genauereAngaben zu machen.

Harburg -Wilhelmsburg
Beim Baden ertrunken. Am Donnerstagabend

wurde in der Badeanstalt Außenmühle  das
Fehlen des 15jährigen Lehrlings Alfred Ein-
ha u t bemerkt. Sofort wurde die Feuerlöschpolizei
zur Absuchung des Schwimmbeckens herangezogen.
Inzwischen war der vermißteEinhaut vom Bade¬
meister im Schwimmbecken treibend aufgefunden
worden. Angestellte Wiederlebungsversuche waren
ohne Erfolg. Anscheinend hat Einhaut einen Herz¬
schlag erlitten.

Westerland (Sylt)
Wirtschaftsgebäude im Ferienlager Klappolttal

eingeäschert. Das große Wirtschaftsgebäudeim
Jugend- und Ferienlager Klappolttal bei Käm¬
pen auf Sylt wurde völlig eingeäschert. Die llr-
>ache des Brandes konnte noch nicht ermittelt wer¬
den. Die Kampener und Westerländer Feuer¬
wehren mutzten sich darauf beschränken, die übrigen
Gebäude vor dem Uebergreifen des Brandes zu
schützen. Mit dem Wirtschaftsgebäudeist auch die
Küchenanlage des Lagers vernichtet worden. Per¬
sonen sind bei dem Brand nicht zu Schadenge¬kommen.

Sonnabend, den 29. August
B er l i n : 15 Uhr Landwirtschaftliches.
Breslau : 6 .30 Uhr Für den Bauern.
Hamburg:  5 .45 Uhr Landwirtschaftl. Ver¬anstaltungen.
Königsberg:  11 .30 Uhr Winterzwischen¬

fruchtbauzur Erweiterung des Futterbaues.
München»  11 Uhr Marktberichtder Mün¬

chener Er'otzmarkthalle.
Stuttgg x̂t^  11ß0 Uhr SHweinMgst.
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Leoinoe 8 ouvoe « in In cleoi vseLcdisclseioo^ urtlldeungsn

-8  kigvnksim«
ĉ is römklicsi «̂ s ^ sltlg srslsts ^sn uncj mit Vvfc!,sk'- unc!
^iousgä t̂sn vscssfis2 5lnc !. 6 k-u 26 Ltüc !crgpö 6 s 2 nocii
r^ lscksn 250—650 qm. —
Die lost 50jü ^ . Ik'o6itlo2 cisr 6 sms !nn. kksmsr' kouvsi'sins
tslls'gt illp solicis urici tsc!inirc!i sl2>v22c!fk'si6 ^urillkifung.

pttvis « ckstt kigsnkvims
jv nock Eröks von
Leiion i, « i « inon , kigongolrl von ^ ^ s 3180 »—

u nionotl l-orton » ineckl Tilgung von ^ 8 »- »

ist cisr ki'wsi'!) eines Wiesel' schönen kigsniisims mögiicii.
V/sgsn ^ usieunk unc! össlciitigung ^ snc!s man slcii 22

Dio öouspai Îross « in knsinsn
(Zsmsinnlltzigs Anstalt cise Lpaelcores in kesmsn
/Im Doin A, siseoeuk 54211 un6 54311

koiücktigung von loetigon b^uiloekiiuiovn oin
Lonntog , 38 . / Iugu »d von 8 —12,38 u . 13—18 Ukr.

.lilllian

Ibis Verlobunggsksn kskonnt
Lss § orc/es

Bern/lsrc / ^ iä/ ^ er
Dentist

L ŝmen , clsn 30 . August 1936
Oorlkslckrti' . 83 kmpiong 11—13 Oiir

Privat -Altcrs- und
Pflegeheim

Schmidt.
Bad Rehburg.

Behordl . u . priv.
Euiacht . z . Verfüg.

schwerer Krankheit unser
lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Medrich Sellmm
im 80. Lebensjahre von uns.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Diedrich Sellmann jr.

Bremen , 27. August 1836
Kielstraße 7.
Don Besuchen biten wir ab¬

zusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im

BeerdigungS -Jnstitut von C.
Bock , Albrechtstratze 31 ; wohin
auch etwaige Kranzspenden er¬
beten . -

Die Trauerfeier sinket am
Montag , 12 '/ ! Uhr , im Krema¬
torium statt.

Neichstreubund
ehem. Berussssoldatrn.

Am 27 . August verstarb
unser lieber Kamerad , der

Oberpost -Sekiretär i . R.

August Cordes
Ehre seinem Andenken.

Die Trauerseier findet am
Montag um 8 Uhr - in der
Kapelle des Riensbergsr Fried-
hofes statt.

DM » Dr»chsacheii
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

Bekanntmachung.
Dadurch , daß es vielen interessierten

Volksgenossen nicht möglich ist , außer
der Summe , die zum Bau einer
Siedlerstelle erforderlich ist , weitere

360, — für einen Genossenschafts¬
anteil auszubringen , ist in unserer
Generalversammlung vom 18 . April
ds . Js . — mit Genehmigung des
Herrn Senators für die Finanzen —
beschlossen , den Geschäftsanteil aus

166, — und die Haftsumme aus
löv, — herabzusetzen . Die monat¬

lichen Mindestzahlungen auf den Ge¬
schäftsanteil find aus 2,Sv fest¬
gesetzt . Gemäß den gesetzlichen Bestim¬
mungen des Genofsenschastsgejetzes
(Zß 22 , 82 Abs . 2 und 133 ) , die bei
derartigen Herabsetzungen zu beachten
sind , muß — um den Gesetzen zu ge¬
nügen — diese Bekanntmachung er¬
lassen werden mit her Aufforderung
an unsere Gläubiger , sich bei uns
zu melden.

Bremen , den 28 . August 1938.
Siedlnngs - und Baugenossenschaft

„G r o l l a n d"
eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.
Der Bor st and:

H . Meher F . Kauke Fr . Niemann

SaiWWlelliaiiL

Heute , Sonnabend , V 8 .15 Uhr,
Ende 10.40 Uhr , und wegen des
riesigen Erfolges auch morgen,
Sonntag , O Montag V Serie L/l,

Dienstag , V Serie ö/l:

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Daneben : Hans Tannert,
Edith Wien

IM«
Komödie von Jacques Deval

Die begeisterte Bremer Presse urteilt:
,,Der Schliff und Glanz dieser

Aufführung ist ein Beweis , daß dos
„Prooinztheater " neben den Spitzen»
leistungen Berlins bestehen kann ."

(Br . Ztg .)
„Eine Musterinszenierung , ein

Schlager , ein Treffer ins Schwarze.
Stück und Darstellung ein stürmischer
Erfolg ." (Br . N .)

KMllklMM . ÜS8A««iclil mge» .

1
Weil8!« » II

«miniien?

IdaUs ineaker

Dar mit so Udoi 'sus giollsm krlolq
sulgotUiirrs Srsmsr VoiksslUck

KMimiieSI!«

stlorgsn,
Sonntstz,

Qrolls

MsHH

siLürriikkürcir
Haute,  20 Uhr

Ende ungefähr 22 .45 Uhr

0tt rsiMW«
Operette »an Fr . Lehar

So ., 30. Aug ., 20 llhr

«Itt «eil ÜSIISl'
Operette

von G . Quedenfeldt und E . Rex
Musik von Fr . v . Supptz

Mo ., 31 . Aug ., 20 Uhr . St .-Anr . L 2

likl' rkl'lri'üLiikiik IHM
Von Heinr . » . Kleist

W WWWISI'
Don Th . Körner

Di ., 1. Sept .. 20 Uhr , St .-Anr . x 2

litt rttttMliettttlih
W WWWU

Mi ., L. Eept ., 20 llhr

Lall an öorcl

Operette von W . Bromme

Do ., 3. Sept ., 20 Ubr

«M illi«
Fr ., 1 . Sept ., 20 llhr , Et .-Anr . o 2

libl lttttttilM «lW
W WWSel»«!'
Eröffnung der

Winterspielzeit!
Ebb . , 8. Sept ., IS .SlI Uhr.

Sbd .-Er . L

In neuer Einstndierung
und Inszenierung!

W W«I>W«!iei'
Komödie für Musik v . Rich . Strauß

So ., 6. Sept . . 20 Uhr
Außer Platzmiete

UIM iilil!
M ° „ 7 . Sept ., 20 Uhr , Sit .-Anr . z 1

Lall an Lorcl

»i .. s . Sept ., 20 Uhr , St .-Anr . x 2

litt kttttttlitt « ttiig
W WWWIei'

Mi . , 9. Sept ., 20 Uhr , Mi .-Er . s

In neuer Einstndierung!

lieLoncl
Musikdrama von Eugen d ' Albert

Die Platzmieten
können abgeholt werden!

> » » » > » > » » » » > » > >

Lbgenmäntel

groDs ^ usv/osi !, sclsiris ^ rSise

^ölfiSk - Sii -ÄLe 4

Abi . sd Xssrsi 'bftjcics 7.50, kückek. sb SromsrNsvon 16.15
» !n - unü klicldsfirl bis Srsmsfdsven 1.50, in 8ss 70 plg.

I ^sgl . vsmpferkski ^ten

" ^ vro »« e l>ior «iennom

NSOH MWlSlllll ' KN - vkgKSSKK - ölllMNlllgl - fgl ' gK
» 7 Z 0 830 10 SO 1400 »1430 »1743  Ig,g

stionsen , Sonni « 6 , ism me rsnn um
Mx » Uiikiir nsm veseLsa « rsröe sus?

lar Srsmsr >gi „ ^ u . s - nnlag - 1S ' °

o °°n"n^ . äg - QroKs dßuLikkski - t
Oroke NslenrunMaNrten rsg » io , 12. 15, 17 UN7
pllr veiriedslakNen ompl . Vi,i7uns , gr . fsNkgsstscNItto

0M ^ ,8ck >' kib6k ' - ^ 8scIsr ' 8 >, k̂ uisis 62

Gewinnauszug
5. Klasse 47. Preußisch-Süddeutsche
. (273. Preuß .) Klassen-Lotterle

Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und II

17. Ziehungstag 27. August 1836

8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu i oooo RM . 8S653
2 Gewinne zu 5V0Ü RM . 319266
8 Gewinne zu 3066 RM . 140676 173250 238678

327661
26 Gewinne zu 2660 RM . 12698 13659 27255

94611 165255 193357 1SS5S5 2S159S 336421
349668

66 Gewinne zu 1666 RM . 7656 18464 19566
86526 49389 53164 36452 68622 69915 151919
173645 175661 131144 197661 197697 198776
264265 268556 213756 215666 227641 266986
295692 365195 334433 345942 347744 358519
339661 394348

94 Gewinne zu 566 RM . 17791 22752 28433
29261 41633 42634 54728 76667 79246 91783
94164 96921 162282 165673 113116 119364 I3S332
143138 156349 154324 164143 163496 194529
221946 222149 224274 241354 246853 256674
252256 261555 262233 265274 274348 291137
361876 311831 312939 313678 314563 314937
328985 344627 344764 366121 374867 376829

378 Gewinne zu 366 RM . 768 1172 4592 4846
11836 16666 18554 26692 26817 21644 22432
22739 23567 23633 24364 27845 32274 33616
33266 33463 35666 37642 33867 39285 47168
48664 43173 49728 52786 57986 58285 58696
61167 63594 67666 67765 76322 75594 75829
77583 78186 86769 62131 86253 87262 96915
93626 93736 94699 94136 99588 161518 163779
163844 164549 166556 168267 168928 116766
>113615 114768 116711 116743 117975 118695
118238 121233 121422 127496 127549 135673
135417 135985 139596 146836 145497 146838
147875 148221 149369 157798 159947 161255
161627 168362 168455 168892 169S38 171157
175371 176363 178662 186982 187656 169163
I9I297 1931S4 208755 216516 212349 216733
218775 224993 226327 227537 229568 231759
233532 234556 235642 239136 241166 243343
245846 246126 247522 247675 256765 257893
259869 263331 265616 267422 266787 269635
273211 27S9S6 277764 266993 265693 286649
286368 283497 292512 293359 294675 295669
295619 295642 297693 296954 362952 316644
316112 326382 326751 327238 329296 329476
336466 336799 331765 331788 332272 335656
336678 336563 343642 344112 345467 346683
348734 356179 352783 353831 353931 357372
358551 366929 362837 363736 363869 368964
373373 374833 375616 377633 336493 386867
383183 383744 364668 385217 386116 386797
395269 397631 398427 399113

In der heutigenNachmittagsziehungwurden Gewinne
über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu 366066 RM . 161698
2 Gewinne zu 16666 RM . 62953
2 Gewinne zu 5666 NM . 162536
6 Gewinne zu 3666 RM . 31979 36676 86426

16 Gewinne zu 2066 RM . 16765 16745 25596
66763 75391 152638 156333 264833

34 Gewinn - zu 1666 RM . 54643 64944 76652
94567 99556 112696 116664 149612 268934
239671 253343 367463 318199 319661 337664
381393 397938

78 Gewinne zu 566 RM . 5796 7163 6465 17665
17166 19455 23126 29648 33846 34657 35414
5S542 59924 61454 65126 82771 117252 122261
167127 177638 177259 177329 189352 221695
225641 257848 261983 368136 316479 317267
319516 323746 336665 356273 364836 365566
376637 385844 389266

314 Gewinne zu 366 RM . 3917 5366 6596 8964
16267 16551 16325 18511 18726 22533 24652
24259 26894 29336 36361 36592 36152 66612
56638 55116 67162 58233 62652 62969 64297
67397 73669 73364 74167 75635 76497 76746
78691 78689 66426 66672 82222 83944 84644
65686 85996 87176 87458 92822 97339 97773
98285 98918 165822 167736 113856 114764
114339 116435 121637 121659 121936 123664
123639 125932 128521 129374 135444 137615
133675 146633 145516 152696 157674 157481
159228 167776 173197 175576 186635 182493
184314 184636 186169 189963 196146 196324
198566 193865 266711 261528 261684 262733
264636 264364 212426 214525 217098 231874
237472 237468 238114 246982 247252 247980
249628 251666 252156 252621 258861 259286
259333 262391 282317 287561 291363 292013
292619 293136 296726 299995 365697 365763
306182 311213 311514 314716 324341 326515
S27992 326154 328271 323699 329963 334661
338708 344588 344778 347812 348383 349528
355446 356757 366948 371066 372662 372623
373622 374191 377417 382493 384264 384428
388389 389616 389463 339582 391466 395626
393361 399342 399988

Im Gewinnrade verblieben: L Gewinne zu
je 1000000, L zu je 100000, 2 zu je 75000 , 2 zu
je 30000, 8 zu je 20000, 50 zu je 10000, 80 zu je
6000, 132 zu je 3000, 390 zu je 2000, 1222 zu
je 1000, 2152 zu je 500, 8138 zu se 300 RM.

MckuM
! wurden verlesen , denn trotz der

schon rm Mttelslter fort¬

schreitenden Druckkunst war es

;u kostspielig , Verteilung an

jedermann vorzunehmen . Wie

angenehm hat es dagegen der

moderne Laufmann , der mit

schnell lieferbaren Massenauf¬

lagen unseres Betriebes wirbt .'

druckerei ver
Meiner Zeitung

« - « fchun . Nickst ^ .
Kaufte so nocii deute eins

»ItvLv
clsktro -Vkssclimssdiins

2u bsbsn m äso FaLkgsLcköttsn,

Or . Georg Schott

Vas

Volksbuch
vom Aller
Gine Darstellung der Per¬

sönlichkeit des § ü hrers

In -Leinen DDd . 4 .50

Dezng durch

alle Duchhandlungen

Lentralvertag der

DSDRP . Frz . Eher

Dachs . , Berlin SW 08

kurvin soi.1
V. vsstsplsl Dsutscblsnckrenüer ruriick,

Lpistt ksute
mit sslnsr Isnrkspslls unct
volistönciig n s u s m Programm

sn klors
klnlritt im Vorverkauf 58 pfsrmlg

.Anksng 20 .ZVVbr

Nncl adenc/Lmircl Z -etan ^ t /

ztzlLSSoi-
UkSLSk ' S vGS ' TÜZiiclisn KrzAsssoi -sSn:

500 g 2 - 2,40 2 . 80 3 - 3 . 20

125 g - . L0 - ,LO - . 70 - . 75 - . 80

k< oissi ' ' 5 Iss : kräftig unä oromotiscli in allen
Lssclimacksricktongsr:

Koissi -' s K « icc >o : vvoklsckmsckench nokrliott
uncl bekömmlich,

ksis . . 500 g — .34 —> t8

ksisfiocksn . '/ «Kg. stK. —. 22
Lpsr . QrisO '/ . Kg. stK.

7 > ps 405 , gstörkt - .

Konclsns . d^ llcft V- Vos . —. 2t

" " ' /,vos . - . 42

lubsnsccknT . . Ltck. - . 12

f ' rimoi < äLs125g5 »onge —. 25

krfriscliungs >vaff . 125g —. 25

äpsDiolksks . . 12Lg —. 25

krtr . Zäusrl ' ngs
in ' 7N 122g - . 32

^ptslsafs ' /,kl . o . OI . - . - 5

Iraobenscist V, ri.o . QI. 1 . —
Olorpsonck —.IO

kiimdssrsirup >« .500g —.79

k>oc >c!ingpa !vsr lose
Vonlüsgesciim . bOOg —. Ig
Lcstokolocks -- 560 g —, § g
45 g - beutslcftsn!
Voniüs , d^ wncksl . kft . —. 95

250 g - beule !:
Vonills , s^ oncksl . Kft . —. 25

dbo . uffes , lafsIscliokoloLlsn , Pralinen , V/sin,
Qsmüss - uncl ObstkanservLn in guter Qualität ru

niscirigen preisen.

'E xappcs

"MF Z

3WocHo/renc-o
Johannes

Schupp

mit

r,Kraft clurch prsucis ' r
1 » -- ''

I '

o >4 s u t s , 8 c>n n a l) s n ä , 20 0 li r , o

im livoli-

Vokisls » Kakcu 'Slt « lonr d

l( 2 rtsn 2 2 c ^ sr s 2 cj tc 2  L 5 s ^

k > 2tritt 30 ? fsri2ig

Der
verlorene

iii!»>!.i>>.HuI!i,!st!»>,N . !!A!>!.i!'^ Ii!!.i!!l!!!Ii>l.>u>ljinli!IH!li>n»!!>iiI!u.st!>»!>!st!!!l.hUii>

518 rucdsn  Aeieca .öekici - LLttttkttiLkis -

V ci 222  mit k̂ rsu 2 c! s 2 22 ci 6 s !( a 22 ts 2 rum

^U » ' AG « ZlMW « - <kMLC

Dines Geigenbauers Glück und

Dot / Guiseppe Fiorinis -Lebens¬

roman / Umfang 348 Seiten , in

-Leinen gebunden nur DM . 3 . ? 5

Dezug durch jede Buchhandlung

IHIöbel

laEichen -Schl ' zim.
Eich . -Biis . u . Kti.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

kntilosvn

lilsussteiosl

Kohlen -Badeofcn
Moselstr . 72

Kl . blauer Wellen¬
sittich . Bol . 5 ^ !.

Osterdeich 8 I

Berkausen kannst

du mancherlei , du

mußt es nur pro¬

bieren I Doch ich

empsehl 'dir , neben¬

bei auch gut zu

inserieren!

Lentralvertag d . DSDNP.

Franz Dher Nachfolger

D . m . b . D -, Derlin SW 08

Llmmerstr . 88

z stelle , Usiiks-m.
I Kost.' 6wm
' ?Iait - neu 25 -K

Halbb .-RSd . S2 .SV
Ballon -Räd . 84 .56
Halbb .-Muss . 3K.8«
Schumacher , Stc-
phanitorsivallstr . 8
b . Er .Krummenstr

Eebr .D . -u .H .-Räd.
v .16 »s! an,neuebill.
Jgn .J .Schumacher
nur Elisabethst .,65

Aus Teilzahlung
Halbb .-Rädcr 38 .76
Ballon -Räd . 3S .45
Garantie . Küster,

Stesscnswcg 22

Allgemeines

Ik
r >elpop  i er

^lir .°NtivsMer

Jagdgewehr Brow¬
ning , Cal . ISncuw.
Utbrcmerstr . 143

Gbr . Schrank für
Akt . u . Ordn . Ang.
m . Pr . u . S 1218

Weililicli

Fleißige Frau
sucht Stelle für
Koniorreinigung,
5— 8 Uhr morgens
Angcb . u . H 1168

Hisnnlieli

T . Bcschäfti .a ols
Fahrer . Führersch.
s. a . Kl . a . s. illachm.
Angeb . u . P 1215

»WMMU

Lui « « ös ler

mit u . ohne Fahr.
setzt : Holzstr . 14

an SeiS -lst-ii-s , V/ 84503
Carl  E . M - p - r
Dooentorstwg . sz/55

^kotöccack-

Vevksui

moloi ' l' gliei ' li

SellKWMIl
«iinoüaaro

L Sqkn
psuIsnsNsSs

Vei -Knui

Ganz moderne
steuerfreie

kttroen

lillMIili 1 >lN.

34 ? L , billig aus
Privathand.
Zu besehen:

Busestraße 58
' Tel . 463 .68 >

Suchst du etwas

zu kaufen ? — Die

BZ .-KIeinanzeige

hilft dir!

Preisskat , 8 ' / - Uhr,
Geldpreise . Nieden-
darp , Altenweg 3

Heute . 207 - Uhr:
Großer

Geld -Preisskat
Müller

Pegeiackeistr 43/45

6roß
oder

lilein!
Das ist nicht aus¬

schlaggebend bei

einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist,

zaß der EeschäftS-

mann sich immer

wieder in Erine-

cung bringt.

Erfolgreiche

Werbung

nur durch die

vremer
Zeitung

nmmn

IHLnniicii

Bäckerlehrling
E Gatena,

Vegesackerstr . 104

Innvrv 8tililt

Gut mübl . Zim.
Mozartstr . 24

Î eustrnli

Frdl . mübl . Aim.
Moselstr 11 a

Zimmer an Herr»
Moselstr . 72

Schmiedeuistr.
Schlossermstr.
Eure Abfälle fin¬
den den richtigen

Weg durch:
7>kt.'ü L 7ve« e/

Ikackl.
Scewcnjcstraße 77

Telefon 812 61

D -c B .-Z .-
> ,- nzcigcn

Hecke». > " ien und
e t ' en.

s-iise -lilke -. e>k->-» a> u-,6 ImS-Istum-cSiogunl -onI-1«It oa -II. S2
-. nrisn sä «, un-. -. r» 1sU -ing !t>8g«ai mIIy. S. n

ksstellsckein
>ck ks » t » II « kiveinit lli»

ö ^ smsr Leitung
rueri von insnotl >ck Kbck L . 30 kesi

tüoi KoatkovtsIIung » urügliri , ^ 2 pkg . Lus <« llg » düke1

tzloen»

Woknoe«

Lteok»
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Ich schieß' den Bar im wilden
« .'EZS
bekam und dessen anerkannt lyrische Sanftmu/lo
grog und wahrhaft erschütternd n> W * so

Wende - Veilchen' nebL i m Li t w ° e n" tob¬
süchtiger Schwerverbrecher ^ rov.

ArLur hat sich schon siebzehnmal mit dem
seines Opfers sotograsjeren
auch alle Mädchen hinter ihm̂ h« stnd
Katzen hinter dem Baldrian , ist sein Hochmut ins
Grenzenlose gewach,en . und es wird Zeit
:!7s,L°»"L " S<K

zum Schweigen zu bringen
w' l ^ / °tzte,nmal die Geschichte erzählen , ŵie
sie ^rrklrch  war , denn rn einer bemerkenswert
schwachen Stunde hat Artur mir gebeichtet "

Im vergangenen Herbst (so erzählt Slrt „ >-i
besuchte rch für einige Tage die beiden Ritters
die nch m den Karpathen ,eine Jagdhütte gemie-
Lei hatten . Allah mag wissen, warum , denn es
rst eme ganz fmstere Gegend , und nicht einmal
Radio g-bt 's da . Dort habe ' ich den Zären ge
troffen und erlegt . ^

^b , Zuistmmentreffen an sich war beiderseitig
unbeabsichtigt . Ich hatte nicht die geringste Lust
ernem Baren zu begegnen , und ich Hase allen

datz der Bär seinerseits
mich gesucht hat . Zwar wird in den Karpathen
dauernd von Baren gesprochen , aber diese Tier¬
chen jrnd sehr zurückhaltend und schüchtern und er-
schemen eigentlich nur Sonntagskindern und
Film -Expeditionen.

Eines Tages wollte Frau Ritter Blaubeer-
Pfannkuchen backen ; sie drückte mir daher einen
Vlecheimer in die Hand (Rolf , ihr Mann . ist ja
doch zu faul !) und schickte mich zu einer nahen
Lichtung , wo eine Menge von diesem würzigen
Zeug wachst. Im Vorbeigehen sah ich Rolfs Dril¬
ling an der Wand lehnen und hängte ihn mir
über ; nicht etwa aus einer dunklen Ahnung her¬
aus , sondern nur , um ein moralisches Gegen¬
gewicht für den lächerlichen und entwürdigenden
Blecheimer zu haben . Es war ja auch möglich , datz
ich einen Birkhahn oder eine Holztaube auf¬
scheuchenwürde , und den oder die wollte ich dann
mit sicherem Schutz erlegen . Es gibt zwar Leute,
die Wetzen nach Tauben mit Schrot , aber ich
ziehe die Kugel vor . Rolf auch.

Mein Freund Rolf kann mit seinem Drilling
einen Baum fast immer treffen , — wenn der
Baum nicht zu dünn oder weiter als zehn Schritt
entfernt ist, und wenn der Wind die Kugel nicht
abtreibt und so. Ich selber bin kein so vorzüg¬
licher Schütze. Bis zu diesem Tage hatte ich über¬
haupt erst einmal ein Gewehr abgeschossen, das
war in einer Jahrmarkts -Schietzbude . Ich wollte
mit einem Luftgewehr , das mir als gänzlich un¬
gefährlich geschildert wurde , «ine von den auf¬
gehängten Tonpfeifen erlegen , traf aber nur den
Besitzer an einer gänzlich unweidmännischen
Stelle , und er haute mir eine runter . Seitdem
hatt « ich immer eine erhebliche und nicht unbe-

zähftdas ^ ."/ ^ ? " ^ v° r . Schutzwaffen . Ich er-
!cheinbai-»n " i -üc ^ Zchgen datz trotz meiner
und ick Usberlegenheit der Bär

> rbrvburtige Gegner waren,
ver Lichtung angekommen , begann ich auf-

L südlich nach ' VlaubeeL zu
sucyen und stellte den Drillina , weil er mir
geaen " einen * schlug,  einstweilen
Baumit ^ n? w ^ ° " de der Lichtung modernden

Es war eine schone, wildromantische
bö/ä ck >,71 Unterholz in der Nähe

K ockchender Ziegen aus dem Nach-
bardorf bimmeln , und oben in der blauen Luft

gewest/stim " ^ ' ^ ° ber auch ein Adler

gut, , ich zupfte Beeren und malte
.erregend es wohl sein würde,

wenn ich hier aus einmal einen Bären träfe . Ich
Reihe Bärengeschichten , schon

? " ^ r Schule her , aber sie sind alle nichts Be-
2ch begann deshalb eine wirkliche Ee-

chichte ausrenken , voller Spannung , Romantik
und männlich kühner Entschlossenheit . Als ich
gerade der der Schilderung der unerhört groß-
artigen Szene war , in der ein gewaltiger Braun-
oar , der ein schönes junges Mädchen bedrohte,
von dem Helden (den ich nebenbei erwähnt,
Artur nannte ) mit blotzer Faust erwürgt wird,

sah ich im Schöpferdrang auf , um einen besseren
Eindruck der wilden Landschaft zu sinden.

Da entfiel der Blecheimer meinen kühl werden¬
den Händen , denn am Rande der Lichtung , auf
der anderen Seite , stand wirklich ein Bär!

In diesem Augenblick war ich mir schon dar¬
über klar , datz ich eigentlich gar nicht so beson¬
ders dringend wünschte, mit einem lebendigen
Bären zusammenzutreffen . (Ganz abgesehen von
dem Erwürgen mit der blotzen Faust !) Der Bär
war , ebenso wie ich, damit beschäftigt gewesen,
Blaubeeren zu sammeln und sah, wie mir schien,
böse, lüstern und futterneidisch zu mir herüber.
Natürlich ließ ich ihm grotzzügig meinen Blech¬
eimer und die dummen Beeren und zog mich dis¬
kret, aber mit der mir eigenen Gewandtheit und
Schnelligkeit zurück. Die Bestie schien das für
Feigheit zu halten und lief in einem gemütlichen,
aber unangenehm flinken Trab hinter mir her.
Ich versuchte sie zuerst durch meinen Blick zu
bannen , wie ich das einmal vor Jahren in einem
Variete bei einem wildgefangenen Eichhörnchen
gesehen hatte , aber entweder sah mich der Bär
nicht richtig an , oder er besass eine außergewöhn¬
liche Willenskraft . Jedenfalls kam er näher.

Er kam sogar so schnell näher , datz ich fürchtete,
den Standort meines Schießeisens in diesem Le¬
ben nicht mehr zu erreichen . Man sagt , datz ein

* * §

Mensch in den letzten Sekunden sein ganzes Le¬
ben an sich vorüberziehen sieht. Davon Habs
ich nichts gemerkt , aber gedacht habe ich auch. Ich
dachte mindestens vier ausgewachsene Oktavbände,
fand einen Verleger dafür , erlebte in demuts-
voller Bescheidenheit vierzehn Auflagen und be¬
schloß, ein besserer Mensch zu werden.

Der Bär kam näher . Ich versuchte mich bei dem
Gedanken zu beruhigen , datz die meisten Bären
eingefleischte Pflanzenfresser sind — aber wenn
ich diesen ansah , schien er mir doch eine Aus¬
nahme zu sein. Er hatte so etwas im Auge , aber
nichts Liebes.

Ich begann an meine Familie zu denken, was
nicht viel Zeit in Anspruch nahm , da ich nur
eine alte und sehr schwerhörige Tante in Pichels-
werder mein eigen nenne - In diesen Au ' -n-
blick siel ich rücklings gerade über den B -' um-
strunk , an dem Rolss Drilling lehnte und suhlte
mich durchströmt von erheblichen Mengen neuen
Lebensmutes

Wenn ich nur mehr Jagdgeschichten gelesen
hätte ! Ich wusste nur , datz mau einen Bären ent¬
weder ins Gehirn schienen mutz, oder aufs Blatt,
wenn er nicht noch gefährlichen Unfug anrichten
soll ; — aber ein Bärenhirn soll ja ziemlich klein
fein , und unter „Blatt " konnte ich mir sowieso
nichts Greifbares vorstellen.

s >0 fängt man Simpel / Eme Erzählung
von Peter Dattlieus

„Hier herein !" sagte eine kratzige Stimme,
Die Tür flog auf , und zwei Männer stolperten

nacheinander ins Abteil — ein hochaufgeschossener
dürrer und ein kleiner rundlicher . Dem Dicken
baumelte eine pompöse goldene Kette vor dem
Bauch . Der Lange hatte ein Gesicht wie ein
Geier.

Herr Zucht , der bis dahin still und friedlich in
ferner Ecke gesessen und sich des Alleinseins ge¬
freut hatte , war im Grunde wenig beglückt über
die Reisegesellschaft . Trotzdem erwiderte er den
Gruß der beiden so sanft , wie es seine Art war.
Herr Zucht war Vertreter einer Lebensversiche-
rungs -Bank und hielt auf Formen . Er ging stets
schwarz gekleidet und sah besonders würdig und
gesetzt aus . Sein Beruf verlangte das.

Draußen ertönte ein Pfiss . und der Zug setzte
sich wieder in Bewegung.

Die beiden ließen sich auf die gegenüberliegenden
Sitze plumpsen . Der Lange holte ein Päckchen
Karten aus der Tasche.

„Ein Spielchen ? " wandte er sich an seinen Ge¬
fährten.

„Hm " , brummte der Dicke unentschlossen.
„Was denn —- natürlich nur zum Zeitvertreib " ,

sagte der Lange und fächerte die Karten . „Hier,
ziehen Sie mal eine ! Merken Sie sich, welche es
war , und stecken Sie sie wieder zu den anderen ."

Gesundheit, Herr LLapitsnleutnantl
Vor rund 40 Jahren brachen im Dismarck-

Archipel einzelne Eingeckorsnenaufftande aus . Da
Wch „deutsche Kolonialgebiete gefährdet waren,
wurden einige Kanonenboote entsandt , die nach
mehreren kleinen Scharmützeln mit aufrührerischen
Negern die Ordnung wiederherstellten.

Wenige Monate danach fuhr eines der Kanonen¬
boote nach einer unweit des Vismarck -Archipels
gelegenen Znfel , mit deren Einwohnern Handels¬
beziehungen angeknüpft weredn sollten . Der Ein¬
geborenenstamm der Insel .wurde von einem
„König " regiert , den man sehr im Verdacht hatte,
Leim letzten Ausstand seine Hand im Spiele gehabt
zu haben.

An einem strahlenden Tag ging das Kanonen¬
boot in einer Ducht der Insel vor Anker . Der
Kommandant , seine Offiziere und einige Kauf¬
leute gingen an Land und wurden hier von dem
Znselkönig und seinem Hof feierlich empfangen.
Der Kommandant hatte einen Dolmetscher mit¬
gebracht . Ehe es jedoch zu näheren Verhandlungen
kam, wurden die weißen Gäste in das große,
prunkvoll ausgestattete Zelt des Königs geführt.

Der schwarze Herrscher empfing seine Besucher
höflich und hielt ihnen eine längere Ansprache in
seiner Sprache die niemand verstand . Hierauf
erhob sich der Kommandant und hielt eine deutsche
Rede . Und da in dieser Gegend kein Eingeborener
Deutsch verstand , machte der Kommandant seinem
Herzen Luft und sagte : ,

„Du verdammter Nigger , das eine will ich dir
gleich sagen , damit du es dir merkst : Wenn du
und deine Leute noch ein einzigesmal auf unseren
Inseln stänkern und hetzen, dann laste ich eure
Buden zusammenschießen , daß euch Hören und

Sehen vergeht ! Ich mutz freundlich mit euch tun,
weil wir eure Bananen und euren Reis haben
wollen , und ich kann dir das nur auf gut Deutsch
sagen , aber wenn es Ernst wird , dann will ich
dir das Maul stopfen , du Dickwanst von einem
König !" :

So fuhr der Kommandant fort , dem König
seine Meinung zu sagen , und die deutschen Offi¬
ziere und Kaufleute vermochten nur mit größter
Mühe ihre ernsten und feierlichen Mienen zu be¬
wahren . Auch der König hörte aufmerksam und
stolz der seltsamen Begrüßungsrede zu.

Plötzlich stockte der Kommandant und niest«
heftig:

Zn diesem Augenblick erhob sich der König und
rief : „Gesundheit , Herr Kapitänleutnant !" Und
ehe sich die Gäste von ihrem Schrecken erholen
konnten , fuhr er in fließendem Teutsch fort : „ Ich
bin erfreut , datz Sie mir Ihre richtige Meinung
gesagt haben . Das tut nichts . Aber Sie irren sich,
wir haben mit dem letzten Aufstand gar nichts
zu tun . Das geht uns nichts an . Wir haben viel
zu viel Respekt vor den deutschen Kanonen . Aber
wir wollen gern mit euch Handel treiben . . . ."

Der Kommandant war eine Zeitlang sprachlos,
und die Offiziere unterdrückten mühsam ihre Scha.
denfreude.

Dann lächelte auch der Kapitänleutnant . „Wie
kommt es, datz Ihr deutsch sprechen könnt , King ? "
fragte er den freundlich lachenden König.

„Oh . ich habe es gelernt , als ich in Deutsch-
Ostafrika war !" erklärte der Neger , „ich bin zehn
Jahre lang Askari in der Schutztruppe gewesen,
zuletzt als Unteroffizier . Und hier haben mich
meine Freunde zum König gemacht . . . " foe.
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(34. Fortsetzung)

„Doch. gewiß . An der Bahn sind immer Leute
Der Kommerzienrat Weiberg rst von ieiner Reise
zurückgekommen , und dann hab rch noch den Fup-
ballspieler Lörcher ankommen sehen, und der Dr.
Elmshoff , der Rechtsanwalt , der kam gerade aus
der Telephonzelle gestürzt , der hatte es wohl sehr

' ^ o so, wann war denn das ? " fragte Wienert.
Kelling sah den Kommissar mstungslos an . Was

sollte das denn wieder heitzen?
„Das kann ich Ihnen ganz M ° u pgen D°

hab ' ich nämlich gerade auf die Uhr geguckt Das
war 11 Uhr fünfzehn , wie der Rechtsanwalt aus

^Ä !° /Efeinviertel Uhr ? " fuhr der Journa¬
list bock Das ist aber wirklich selftam . Die Zeit
isti yocy. „Zias ig a i „ ^ wurde ge-

-'S«-'--'"
Sie recht."

Die Luft . die .,von dr ° utz°^ i^ den „geöfinet -n
Wagen hereinsiromts . war - ^ nr
Niedliche , warme b einem Freunde ver¬
änderen eher geeignet a Die bunten Roftn.
längliche Fragen ZU Lelle, . D
beete sandten von weither ' Y Strömen des
über die Straßen , das pruste

Flusses drang beruhigend in die Lautlosigkeit
dieser späten Stunde . Etwas wie Sehnsucht nach
weiten Reisen lag in der Luft.

Aber Eugen Kelling durfte sich diesen romanti¬
schen Stimmungen jetzt nicht hingeben . Leicht ge¬
duckt mit zusammengepreßtem , verkniffenem Ge¬
sicht hockte Wienert neben ihm . Was kümmerte ihn
der Wind . der Duft der Rosen , das Rauschen des
Flusses ? Er war auf der Fährte , ei witterte das
Wild . Jetzt wollte er zupacken, und sein Griff
würde hart sein. Der nüchterne , sonst abwägende
und kühle Journalist , der die sichtbaren und un¬
sichtbaren Fäden dieser Affäre bislang fester in
der Hand gehalten , als irgendwer ahnen konnte,
Eugen Kelling , der des Rätsels Lösung schon nah
zu sein glaubte , hatte das unsichere Gefühl , als
entglitte ihm unbarmherzig das mühevoll Ge¬
sammelte . Ein plötzlicher Zorn ergriff ihn.

Aber das ist doch sinnlos , Wienert , was wollen
Sie denn von dem armen Elmshoff ? Das mutz
doch ein purer Zufall gewesen sein, daß Erwin
aus dieser vermaledeiten Telephonzclle heraus¬
kam. Das patzt doch hier gar nicht herein " , fugte
er leiser hinzu.

Das patzt sogar glänzend ", bemerkte der Kom¬
missar während das Auto schüttelnd um die Ecke
sauste.' „Sie scheinen vergessen zu haben , datz
Herrn Dr . Elmshosfs Braut unter schwerstem
Mordverdacht steht . Vielleicht wollte der Herr Ver¬
teidiger sie zu stürmisch verteidigen , nicht wahr,
verehrter Freund ?"

Das Auto war unterdessen in die Wall -Anlage
eingebogen . Kelling blickte für einen Augenblick
über die dunklen grünen Wege zur alten Stadt¬
mauer hinüber , die langsam zerfiel.

Ja halten Sie denn Fräulein Hall wirklich
für die Täterin ?" fuhr er Wienert heftig an.

„Selbstverständlich , die Untersuchung ist ord¬
nungsgemäß eingeleitet , die Sachlage ionnenklar
Oder haben Sie vielleickt eine einleuchtende Er¬
klärung für die Geschichte mit den zwei
Revolvern ?"

Der Dicke tat , wie ihm geheißen . Der Lange
mischte, legte das Päckchen auf die Bank und ließ
den Dicken abheben.

„Welche Karte haben Sie gezogen ? " fragte er.
„Karo König !"
„Dann drehen Sie mal die oberste Karte um."
Der Dicke gehorchte — er hielt den Karo Kö¬

nig in der Hand.
„Donnerwetter !" sagte er verblüfft.
„Das ist noch gar nichts " , kicherte der Lange.

„Pasten Sie auf : jetzt werde ich Ihnen etwas
Besseres zeigen ."

Er nahm zwei Buben und ein As aus dem
Spiel , klemmt die beiden Buben mit der
Rückseite nach oben zwischen Daumen und Zeige¬
finger der einen Hand und nahm das As in die
andere . Dann schleuderte er blitzschnell das As
zwischen die Buben und lietz alle drei Karten
gleichzeitig auf die Bank fallen.

„Wo ist das As ?" fragte er . >
Der Dicke zuckte geringschätzig die Achseln und

tippte auf eine Karte . Es war ein Bube.
„Nanu !? Wie ist denn das möglich ? " brummte

er erstaunt . „Nochmal !"
„Hm", meinte der Lange bedächtig , „Eigentlich

pflegt man bei diesem Spiel zu setzen, sonst macht
es keinen Spatz . Haben Sie nicht Lust , eins Mark
zu riskieren ? "

„Eine ? " Der Dicke lachte prahlerisch . „Drei!
Unter einem Taler fange ich nicht an ."

„Also gut " , sagte der Lange . „Ich halte da¬
gegen ."

Die Karten flogen von neuem auf die Bank , und
der Dicke gewann . Er gewann auch noch ein
zweites , drittes und viertes Mal.

Plötzlich wandte sich der Lange an Herrn Zucht,
„Na . haben der Herr nicht auch Lust auf ein

Spielchen ?"
„Ich . . . oh . . " , stotterte Herr Zucht ver¬

legen , „ich spiele nie . . . oder , wenigstens bei¬
nahe nie . . , ich —"

„Wenn Sie Angst haben , lassen Sie 's bleiben ",
sagte der Dicke. „BangbUchsen können wir nicht
brauchen ."

„Angst " , meinte Zerr Zucht und schüttelte den
Kopf , Angst habe ich eigentlich nicht . Es ist nur . .
aber wenn Sie durchaus wollen —? "

„Also los , setzen Sie schon!" sagte der Lange
ungeduldig.

Herr Zucht nahm den Platz des Dicken ein , setzte
und verlor . Beim zweiten Mal gewann er . Dann
verlor er mehrmals hintereinander.

Er rutschte auf seinem Sitz hin und her , guckte
wiederholt auf die Uhr und wurde immer un¬
ruhiger.

„Mein schönes Geld " , klagte er . „Wie soll ich
denn das ausholen ? Nächste Station mutz ich schon
aussteigen ."

„Erhöhen Sie doch den Einsatz !" schlug der
Lange vor.

„Za ? Darf ich das ?" fragte Herr Zucht schüch¬
tern.

„Natürlich ."
Herr Zucht zog seine Brieftasche hervor , holte

umständlich einen Zwanzigmarkschein heraus und
legte ihn auf die Bank , 'Ohne mit der Wimper
zu zucken, legte der Lange ebenfalls einen Zwan¬
zigmarkschein hin.

Die Karten fielen . Herr Zucht drehte eine um
— das As,

„Oh . . . !" sagte er mehr erstaunt als trium¬
phierend und steckte die beiden Scheine ein,

Der Dicke machte ein verdutztes Gesicht, der
Lange verzog keine Miene

„Ich doppele !" , sagte er.
„Bitte " , sagte Herr Zucht.
Diesmal lägen achtzig Mark auf der Bank —

eine hübsche, nicht unbeträchtliche Summe . Herr
Zucht deckte mit der größten Selbstverständlich¬
keit wiederum das As auf und schobdie Scheine in
die Tasche,

Der Dicke wurde blaß und sagte : „Verdammt !"
Der Zug fuhr bereits langsamer.
„Ich doppele nochmal !" sägte der Lange hitzig

nud begann , fieberhaft in allen Taschen herum-
zusuchen. „Ich hab nicht mehr genug !" schnaubte
er den Dicken an,

Mit Ach und Krach brachten es die beiden auf
den erforderlichen Einsatz , Herr Zucht setzte milde
lächelnd dagegen,

„Schnell ", sagte er, „Wir halten gleich." ,
Tatsächlich konnte man durch das Fenster schon

die Bahnhofsschilder lesen

Eine weitere Schwierigkeit lag in dem „Wie " .
Sollte ich liegend , kniend , stehend, freihändig
oder aufgelegt schießen? Wenn ja , was war zu
tun , wenn der Drilling etwa gesichert war?

Äleins fieberhaften Gedanken mutzte ich hier
unterbrechen und zur Tat schreiten — der Bär
war da!

Er sah furchtbar groß aus . Ich drückte beide
Augen fest zu und hob drohend den Drilling.
Hoffentlich war er geladen ! Dann drückte ich ab.
Es knallte furchtbar , und ich lief . so fchnell meine
Beins unter mir mitkonnten.

Nach zwanzig Schritten , als ich immer noch
nicht gefressen war , sah ich mich mißtrauisch um.
Der Bär folgte mir nicht, er lag ganz still auf
einer Seite — sicher wollte er mich in eine Falls
locken! Vorsichtig bewarf ich ihn mit Steinchcn.
Es war ihm ganz gleichgültig . Er war tot!

Selbst Ritters musste» mir zugeben , daß es ein
richtiger Bär war , und Rolf , der doch wirklich et¬
was davon versteht , sagte , einen so sauberen Blatt-
schutz hätte er noch nie gesehen ! Aber dann konnte
er sich nicht verkueiseu , zu sag'' » , er kalte schon
größere Bären gesehen ! Das ist ober nur der
Schutznsiv . In Amerika mag es ja glitzere gebsti,
aber in den Karpathen bestimmt nicht . Und ich
habe ihn erlegt ! Horrido ! Ich werde auch jetzt
die Geschichte mit dem Bärenkampf aus eigener
Anschauung schreiben. Aber der Held wird den
Bären nicht erwürge » - er wird ihn mit siche¬
rem Schutz erlegen . So wie ich!

Das ist viel weidmännischer , wenn du was
davon verstehst . . .

—p— Uoinr deck.

Die Karten flogen , Herr Zucht deckte das As
auf und stand im nächsten Augenblick mit Geld
und Reisetasche draußen auf dem Bahnsteig.

Aber er steckte noch einmal den Kopf zur Tür
herein.

Sehen Sie —" sagte er sanft , „das ist näm¬
lich so: ich bin seit Zähren Mitglied eines Ver¬
eins , der sich Mit Salon -Magie befaßt . Jede
Woche kommen wir ein - oder zweimal zusammen
und zaubern uns gegenseitig etwas vor . Tja —
und KUmmelblattchen , müssen Sie wissen, das ist
nun gerade das , was wir zu allererst lernen , —
hm, um den Blick zu üben , nicht wahr ? "

Die beiden drin erwiderten nichts.
„Za , tut mir leid " , sagte Herr Zucht . ,Wirk-

lich>
Der Zug fing an zu fahren . Er lief noch ein

Stückchen nebenher und warf etwas ins LoupS.
„Für die Rückfahrt , meine Herren " , rief er.

„Auf Wiedersehen !"
Dann schmetterte er die Tür zu.
Drinnen auf dem Boden des Abteils lag ein

Fünfmarkstück . Der Lange sagte kein Wort . Aber
der Dicke stieß mit dem Fuß danach und spie aus.

is

Von heroischen Menschen . . .
Notwendige Eile

Ein Leutnant aus dem berühmten Regiment
Eensdarmes , das auf dem Schlachtfeld in allen
wichtigen Entscheidungen eingesetzt wurde , erhielt
den Auftrag , Friedrich dem Großen eine ange¬
nehme Nachricht zu überbringen . Der König,
über die Mitteilung erfreut , behandelte den jun¬
gen Offizier sehr leutselig und forderte ihn auf,
einen Wunsch auszusprechen . Dieser überlegte
einen Augenblick , dann bat er um das goldene
Verdienstkreuz , Der König war etwas überrascht
und sagte:

„Aber Er ist noch sehr jung ."
„Sire ", entgegnete der Leutnant mit ernstem

Lächeln ; „in dem Regiment , Lei dem ich diene,
lebt man nicht lange ."

Wohlbefinden
In der Schlacht bei Aspern wurde der öster¬

reichische General Vucassovitsch auf den Tod ver¬
wundet und von den Franzosen gefangengenom¬
men . Als Napoleon nach verlorener Schlacht in
verzweifelter Stimmung über die Donau zurück¬
ging , sah er dicht vor der Brücke den sterbenden
General auf einer Bahre liegen . Er trat an ihn
heran und fragte ihn:

„Wie fühlen Sie sich, General ?"
Vucassovitsch entgegnete , während ein Glanz

durch seine Augen ging . „Vortrefflich , Sire , da
ich Sie zittern sehe!"

Die kühne Gräfin
Als Napoleon nach der Schlacht bei Jena nach

Berlin kam, bezog er einen Flügel des königlichen
Schlosses. Graf Hatzfeld, der damalige Gouver¬
neur von Berlin , von dem der berühmte Aufruf:
„Ruhe ist die erste Bürgerpflicht !" stammt , kon¬
spirierte mit Nachdruck gegen Napoleon , in der
Hoffnung , datz er ihn auf diese Weise zu Fall
bringen könnte . Ein schwer belastender Brief von
seiner Hand wurde durch die Franzosen abgefan¬

gen , Hatzseld wurde vor das Kriegsgericht gestellt
und zum Tode verurteilt.

Seins Frau erbat vom Kaiser eine Audienz,
die ihr gewährt wurde . Erregt betrat die unglück¬
liche Gräfin das Zimmer Napoleons , machte
einen Kniefall und flehte inständig um Gnade
für ihren Mann . Kniefälle rührten den Kaiser
nicht , er sah deren zn viele.

„Wie kann ich einen Mann begnadigen ", sagte
er barsch, „der solche Briese schreibt !"

Er reichte der Gräfin unwillig die abgefan¬
gene Epistel und wanderte dann durch das.
Zimmer , indem er zerstreut die Nagel an den
Fingern seiner rechten Hand betrachtete . Die
Gräfin las den Brief mit tränenden Augen . Der
Kaiser war unterdessen vor den Kamin getreten
und blickte in das prasselnde Feuer.

Die Gräfin trat leise an seine Seite , ließ in
einer kühnen Eingebung den Brief in die
Flammen des Kamins flattern und lächelte den
Kaiser an , noch den Schimmer der Tränen in den
Augen . Der Kaiser sah ruhig zu, wie sich der
ominöse Brief in den Flammen entzündete,
krümmte und zerging . Alle schnellen Entschlüsse
imponierten ihm , da er selbst ein Mann des
schnellen Entschlusses war . Er sah die Gräfin an,
erwiderte plötzlich ihr Lächeln , nahm schweigend
ihre Hand und küßte sie.

Als die Gräfin des Kaisers Zimmer verließ,
wußte sie, datz ihr Mann begnadigt war.

Dank

Bevor Anna Voleyn das Schafott bestieg,
schrieb sie an ihren Gatten Heinrich VIII., der sie
zum Tode verurteilt hatte:

„Sire , Ihr habt immer dafür Sorge getragen,
meinen Stand zu erhöhen , und Ihr tut es auch
jetzt. Aus einem einfachen Fräulein habt Ihr
eins Gräfin gemacht . Aus der Gräfin eine Kö¬
nigin . Jetzt steht Ihr im Begriff , aus der Köni¬
gin eine Heilige zu machen. Sire , ich danke Euch !"

Haas Sstbgs.

Kellings Nerven fingen an zu vibrieren . Er
haßte in diesem Augenblick den Kommissar , der
brutal und unbekümmert vorging . Mein Gott,
wenn es nur noch nicht zu spät war ! Und was
würde ihn jetzt bei Erich erwarten?

Mit einem Ruck hielt das Auto . Ehe sich Kelling
besinnen konnte, - war Wienert schon draußen und
läutete Alarm an der Hausglocke . Verschlafen und
mißmutig kam Frau Rodebusch . Erwins Haus¬
hälterin , die Treppen herabgeschlurft.

„Der Herr Doktor schläft doch schon. Was woll 'n
Se denn jetzt noch von ihm ? " Jetzt erst bemerkte
sie Eugen Kelling . der sich in geripgem Abstand
hinter dem Kommissar gehalten hatte . „Was is
denn bloß geschehen, Herr Kelling ? Der Herr Dok¬
tor wird sich ja schrecklicherschrecken wenn Se ihn
setzt aus oem Bett holen werden ."

„Der wird noch Grund genug zu einem richtigen
Schreck bekommen " , murmelte Wienert , während
er die alte Haushälterin , die mutig deu Schlaf
ihres Herrn verteidigte , rücksichtslos, beiseiteschob
und die Treppe hinaüfltürmte.

Durch die Schlafzimmertür drang Licht auf den
dunklen Korridor . Aufrecht , mit verwilderten
Haaren , saß Erwin in seinem Bett und starrte
fassungslos auf den Kommissar und seinen
Freund.

„Ziehen Sie sich an " , befahl Wienert , „ich habe
einige Fragen an Sie zu stellen ."

Erwin wollte aufbrausen . Aber die beschwich¬
tigende Handbewegung seines Freundes ließ ihn
schweigen. Er verschwand im Badezimmer und
kehrte nach einigen Minuten angezogen wieder
zurück.

„So , ich stehe zu Ihrer Verfügung . Aber ich
darf doch wohl verlangen , mir zu erklären , was
Sie zu einem solchen ungewöhnlichen Verhalten
berechtigt ?"

„Sie werden schon alles rechtzeitig erfahren
Außerdem darf ich wohl annehmen , datz Sie recht
genau wissen, was wir von Ihnen wollen ."

Erwin schüttelte verwundert den Kops . Hilft-
iuchend wandte er sich an den Freund , der auch
gern bereit war . ihm die gewünschte Aufklärung
zu geben . Aber Wiener » ließ sich nichrs reinreden.

„Sie werden schweigen. Herr Kelling . Die Ver¬
handlung führe ich."

„Wußten Sie zufällig " , wandte er sich dann an
Erwin „datz die Absichi bestand , die Wohnung
des ermordeten Schauspielers Tavreen noch ein¬
mal gründlich zu durchsuchen?"

„Jawohl , das wußte ich. Seit gestern nachmit¬

tag . Herr Kelling hat mir bei meinem gestrigen
Besuch in seiner Redaktion davon berichtet ." '

„Danke . Das war nur eine Vorfrage . — Wollen
Sie die Liebenswürdigkeit haben , mir zu erzäh¬
len , wie Sie den heutigen Abend zugebracht
haben ?"

„Ich kann mir diesen Ton nicht gefallen lassen,
Herr Kommissar . Ich habe doch wohl ein Recht , zu
erfahren , was Sie eigentlich von mir wollen ."

„Sie werden es mir schon überlassen , Herr
Doktor , meine Fragen so zu formulieren , wie es
mir richtig scheint. Ich mache Sie nur darauf
aufmerksam , daß ich in amtlicher Eigenschaft vor
Ihnen stehe und demgemäß von Ihnen behandelt
zu werden wünsche. — Sie gehören doch wohl
auch zu dem engeren Kreis von Frau Land¬
gerichtsdirektor von Arend ? Waren Sie für heute
abend nicht auch eingeladen ?"

„Ja , allerdings " , entgegnete Erwin , dessen
Sicherheit nun doch allmählich ins Wanken kam.
„Ich habe der Einladung nicht Folge geleistet,
da ich nicht in Stimmung bin . mich in großer
Gesellschaft zu amüsieren ."

„Sie hatten also nichts Besonderes vor . Sie
waren dann wohl den ganzen Abend über zu
Hause ? " H

„Nein , durchaus nicht. Ich vin kurz nach zehn
von Hause fort , um noch ein wenig spazierenzu-
qehen ."

„So ? Das interessiert mich. Sagen Sie mir doch
bitte , welchen Weg Sie genommen haben ? Es
wäre mir sehr erwünscht , wenn Sie bei dieser
Angabe möglichst präzise wären ."

Der junge Rschtsanwalt lachte auf . Das war
die einzige Möglichkeit , seiner Erregung Luft zu
machen. Ünverichämt . was dieser Kerl sich heraus¬
nahm . Kelling saß mit einem merkwürdig ge¬
spannten Gesicht da Der ichicn ja auch teuflisch
erpicht , zu erfahren , durch welche Straßen er ge¬
langen 'ei.

„Nun ?" Wienert trommelte ungeduldig mii
einen Fingern auf den Tiich. . Haben Sie sich

immer noch nicht besonnen ?"
„Da gibt es gar nichts zu besinnen . Also : Ich

ging die B tti 'nastrnbl ' hinunter und über die
S -aoignystratze zur Mom -msenstratze. Tann zum
Opernplatz briunter . durch den Lharlottenweg auf
die Heimbacker Landstraße Die ging ich eine
ganze Strecke entlang bis rum Haus der Jugend'
ungefähr und ging dann denselben Weg ctwa
wiÄer nach Hause . Sind Sie jetzt zufrieden ?"

Wer sich um Weisheit müht , und nicht anwendet
Weisheit

gleicht dem Manne , der pflügt , aber zn säen
vergißt . klercker

„Doch. sehr. Nur möchte ich gern wissen, warum
Sie eigentlich lügen ?" antwortete Wienert
schneidend.

„Lügen ? fuhr Erwin auf . „Was fällt Ihnen
denn ein ? Ich habe doch nicht nötig , mich in
meiner Wohnung von Ihnen beschimpfen zu
lasten ."

Eugen Kelling war aufgestanden . Zwischen sei¬
nen Augenbrauen grub sich eine tiefe Falte ein.

„Sei doch vernünftig , Erwin " , beschwichtigte er
den Freund , „Du weißt ja nicht , wie sehr du dir
und unserer Sache schadest, wenn du nicht die
Wahrheit sagst."

„Wenn du mir nicht glaubst , dann läßt du 's
eben", trotzte Erwin . Er wandte sich ab und schien
gesonnen , das Zimmer zu verlassen . Aber Wienert
vertrat ihm den Weg.

„Herr Doktor , so leicht entgehen Sie mir nicht.
Mit Veleidigtsein richten Sie hier nichts aus.
Sie scheinen meinen nächtlichen Besuch für einen
geschmacklosen Bierulk zu halten . Herr Doktor.
Seien Sie versichert , datz diese Vernehmung sehr
ernste Hintergründe hat . Und datz Sie sich ge¬
fährlich ins Unreckst setzen, wenn Sie lügen ."

Die ungewohnte Eindringlichkeit dieses Tones
ließ Erwins neuerlichen Protest nur sehr schwach
ausfallen . Mehr und mehr schwand seine anfäng¬
liche Sicherheit . Er bezog offenbar eine Defensiv-
stellung . nahm eine korrekte Haltung an . aber in
leinen Äugen spielte etwas Lauerndes , Geducktes
und zugleich Verhetztes das Eugen Kelling gar
nicht gefiel,

Aber Kommissar Wienert nahm nicht viel Notiz
von dieser Veränderung:

„Was hatten Sie heute abeird am Bahnhof zu
tun ? "

Schweigen , So still ist es , daß Kellings Taschen¬
uhr vernehmlich durch das Zimmer tickt. Die
Fensterläden knarren . Draußen murmelt leise die
Nacht,

(Fortsetzung folgt .)
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(Letzte Verbindungen)
Aonderiingcn Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im September 1936

1. Nach Nordamerika und Dnrchgangsländern Ober Newyork
wohnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬

proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 nnd Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zogeführt.

Dampfer
Abfahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß

Queen Mary
t *J Europaderselbe
t ) Normandie
derselbe

t ) Hamburg
derselbe

t ) Columbusderselbe
t *) Bremen
derselbe

Queen Maryderselbe
t Hansa
derselbe

+•) Europa
derselbe

Manhattan
t ) Deutschlandderselbe
Queen Mary
derselbe

t ) Bremenderselbe
t ) Normandiederselbe
t ) Europaderselbe

von am bis Tage am um
Uhr

Cherbourg 2. 9. New York 5 1. 9. 124
Bremerhaven 5. desgleichen 6 5.
Cherbourg 6. desgleichen 5 6. 12«
Le Havrt 9. desgleichen 5 7. 23
desgleichen 9. desgleichen 5 8. 12«
Cuxhaven 10. desgleichen 8 10. 4
Cherbourg 11. desgleichen 7 10. 12«
Bremerhaven 12. desgleichen 8 12. 5
Cherbourg 13. desgleichen 7 12. 12«
Bremerhaven 14. desgleichen 6 14. o
Cherbourg 15. desgleichen 5 14. 12«
desgleichen 16. desgleichen 5 14. 23
desgleichen 16. desgleichen 5 15. 12«
Cuxhaven 17. desgleichen 8 17. 4
Cherbourg 18. desgleichen 7 17. liijfc
Bremerhaven 22. desgleichen 6 22. o
Cherbourg 23. desgleichen 5 22. 12«
Le Havre 24. desgleichen 7 23. 1z«
Cuxhaven 24. desgleichen 8 24. 4
Cherbourg ,25. desgleichen 7 24. 12«
desgleichen so. desgleichen 5 28. 23
desgleichen 30. desgleichen 5 29. 12«
Bremerhaven 2. 10. desgleichen 6 2. 10. 5
Cherbourg 3. desgleichen 6 2. 12«
Le Havre 7. desgleichen 5 5. 23
desgleichen 7. desgleichen 5 6. 12«
Bremerhaven 9. desgleichen 9. 5
Cherbourg 10. desgleichen 5 9. 12«

Drucksachenbeförderung auch mit den Dampfern:
New York l Cuxhaven 3. 9. New York 6 3. 9.
Berlin Bremerhaven 26. desgleichen 10 26.
New York | Cuxhaven 80. desgleichen 8 30.

•) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „Europa“
und „Bremen “ ist ein Nachbringeflug auf dem Luftwege Köln—Cher¬
bourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern gewöhnliche nnd
eingeschriebene Briefsendungen JedeT Art , Luftpostzusehlag 15 Epf.
für je 20 g. Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von Bremer¬
haven nm 23 Uhr.

Fahrten des Luftschiffes „Hindenburg “ finden am 17., 26. Sept.
und 5. Oktober statt . Das Luftschiff befördert auf diesen Fahrten
Luftpostsendungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika und
darüber hinaus . Postschluß heim Postamt 5 einen Tag vor Abflug
om 23 Uhr zum Zuge 145 Bremen —Hannover . Auskunft über die
Gebührensätze und besonderen Leitaufschxiften erteilen alle Post¬
ämter.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Stuttgart | Bremerhaven | 1. 9. | New York 1 10 | 1. 9. 1 6

f ) Anchi für niohtelllge Drucksachen und Warenproben ohne Leit-
vermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay nnd Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen nnd
Warenproben (ohne Ledtvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Welterleitung an die abgehenden Schiffe zngeführt.
a) Bio de Janeiro , Santos , Montevideo nnd Buenos Aires

20

X Sohluß für Drucksachen tritt 12 Standen früher ein . Drnok-
saohenheförderung auoh mit folgenden Dampfern:
Highl. Prlnceß i Boulogne I 10. 10.| desgleichen IIS. 1/ 15, !0| 8. 10.|23

Auf Verlangen des Absenders auoh mit:
Monte Pascoal I Bremerhaven I B. 9. | desgleichen I — | 5. 9. | 8

■•). Keine Päckchen.
O) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon “ tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten.
JO Auoh für niohteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit-

jrennerk.

t Cap Arcona

jt) Asturlai

Hamburg

Cherbourg

8. 9.

8.

Rio de Janeiro.
Santos,
Montevideo,
Buenos Aires
desgleichen

13 Y
14 )
16  116 J

13 14 1
16 17 }

2. 9.

3.
t ) Blancamano GenuaX 10. desgleidien 12 13 1

1B 16 J 8.
t Highl.Monarci Boulogne 12. desgleichen 16 17 1

19 20 / 10.
f Madrid Hamburg 11. desgleichen 20 21 \

24 26 J 11.
t Arlanza Cherbourg 19. desgleichen 16 17 1

20 20 J 17.
f) Florida Marseille 22. desgleichen 16 16 1

19 19 1 19.
t Neptunla 77 Neapel X 26. desgleichen 12 13 1

1B 16 J 24.
High. Chlettaln Boulogne 26. desgleichen 16 17 \

19 20 J 24.
't Cap Norte Bremerhaven 26. desgleichen 19 20 1

23 24 J 26.
t ) Aleantata Cherbourg 8. 10. desgleichen 13 14 1

16 17 J 1. 10.
t ) Äugustus GenuaX 6. desgleidien 12 13 1

16 16 J 4.

b) Pernambnco , Bahia
Monte Pascoal
High. Monarch
Arlanza
Moste Ollvla
Neptunla
High. Chieltain
Cap Norte
Highl. Princeß

o). Keine Päokoben.

Bremerhaven 5. 9. Pernaihbuco 16 4. 9.
Boulogne 12. Pernamb.,Bahia 13 14 10.
Cherbourg 19. desgleichen 13 14 17.
Hamburg 18. Bahia 16 18.
Neapel o) 26. . Pernamb.,Bahia 9 10 24.
Boulogne 26. Pernambnco 13 24.
Bremerhaven 26. Pernamb.,Bahia 16 16 25.
Boulogne 10. 10. desgleichen 13 14 8. 10.

c) Para , Manaos , Ceara nnd Maranhao
Hjdwaren London 9. 9. Para. Maranh.,Ceara

17 211
24/

7. 9.
Bonifax Liverpool 25. Maranbao,Ceara 17 21 23.
CapeCorso London 6. 10. desgleichen 21 24 3. 10

12«
23
23
8

20
23
12«
23

23

außerdem mit den Verbindungen unter b
nnd mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

•) Keine Päckchen,
S. Nach Bolivien:

(Letzte Vcrhind -.ngen)
Acndcrnn .' n •• ten

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter
mit der Eisenbahn jeden Mittwoch nnd Sonnabend nach La Paz in
4 Tagen,

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter¬
leitung nach Mollendo oder Arica am 5., 12., 19., 26. September
und 3., 10. Oktober in 14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit
der Eisenbahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 5., 14.,
21. September , 3. Oktober von Bremen abgehenden deutschen Damp¬
fern nach Arica und Mollendo.

4. Chile
Gewöhnliche nnd eingeschriebene niohteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgebenden Schiffen zugeführt.
a) Nord -Chile (Antofagasta , Arica , Iqnlque , Taltal , Tooopllla ) mit

dein Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter naoh
Antofagasta in 18—20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Äxenas mit den Verbindungen naoh
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago nnd Valparaiso in etwa
2 Tagen.

c) Magallanes (Punta Arenas)

Karnack | Bremen | 7. 10, | Magallanes | 32 j 7. 10. | 8
Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 25. Sept.

Beförderung mit den Verbindungen unter Nr , 2 (Buenos Aires ).

Luftposten nach Südamerika
a) Deutscher Luftpostdienst . — (Argentinien , Brasilien , Bolivien *),

Chile , Paraguay , Uruguay , Ecuador *), Peru *). Mit Flugzeug am
2., 16., SO. September , 14. Oktober . — Schlußzeit beim Postamt 5 am
Abflugtage um 13 Uhr zum Fluge FD 211 über Hamburg naoh Ber¬
lin. — Mit dem Luftschiff am 9., 23. September , 7. Oktober . Schluß¬
zeit beim Postamt 5 (Babnbofsplatz ) am Tage vor Abflug um 23 Uhr
zum Zuge 145 Bremen —Hannover.

b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien , Chile,
Paraguay , Peru , Uruguay , Bolivien *), Peru *). Ab Paris jeden
Sonntag . Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplutz ) Freitags um
23 Uhr zum Zuge 145 Bremen —Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab Newyork.
5. Kanada

Gewöhnliche nnd eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben nnd Gescbäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesem Häfen abgebenden Schiffen zugeführt.
Queen Mary
•)Empr. Britain
derselbe

■f) Europaderselbe
t ) Normandiederselbe
• Duch. Atboll

Siemen
'derselbe
Queen Maryderselbe
'7*)Empr.Britainderselbe
t ) lEuropaderselbe
• Duch.Ricbmond
Queen Mary
derselbe

•) Empr. Britainderselbe
•J-) Normandie
derselbe

• Duch. Atboll
Europa

derselbe

Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Greenock
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Greenock
Cherboure
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Le Havre
desgleichen
Greenock
Bremerhaven
Cherbourg

2. 9.
6.
5.
B.
6 .
9.
9.

12 .
14.
1B.
18.
16.
19.
19.
22 .
23.
26.
30.
30.
3. 10.
3.
7.
7.

10 .
9.

10.

New York
Quebec
desgleichen
New York
desgleichen
Le Havre
desgleichen
Quebec
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Quebec
desgleichen
New York
desgleichen
Quebec!
New York
desgleichen
Quebech
desgleichenNew York
desgleichen
Quebec
New York
desgleichen

1. 9.
3.
4.
B.
B.
7.
8.

10 .
14.
14.
14.
15.
17.
18.
22 .
22 .
24.
28 .
29.

1 . 10 ,
2.
B.
6.
8.
9.
9.

äF
m5

ä*
6

12«23
12«23
12«5
12«16
23
äF&
1SF
6
ia«

Dt ucRaachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Dam pfer
Abfahrt
von I am

Uebertahrtsdauer

Ws I Tage

Postschluß
I um

•m (Uhr
Hamburg Cuxhaven 10. 9. New York 8 l 10. >».
Columbus Bremerhaven 12. desgleichen 8 1 12.
Deutschlanc Cuxhaven 24. desgleichen 8 i * •Berlin Bremerhaven 26. desgleichen 10 ; 26.
New York Cuxhaven 30. desgleichen 8 I 3U.
Bremen Bremerhaven 2. 10. desgleichen 6 2. 10.

Stuttgart
Auf Verlangen auoh mit:

I Bremerhaven | 1. 9. | New York | 10 | 1. 9. | 6
Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ).

Duch. Richmond
Empr.Australia

Greenock
Cherbourg

3. 9.
11.

Quebeck
desgleichen

1. 9.
9.

*) Geschäftsbriefe nnd Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Rimouski nach Montreal , Ottawa nnd Toronto.

+) Auoh für niohteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne Leit¬vermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn naoh Mon¬

treal im 10 Stunden.
C. Nach Kuba nnd Mexiko

wie naoh den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf Ver¬
langen des Absenders.

Orinoco | Hamburg | 26. 9. | Veracruz | — | 26. 9. | 16
7. Nach Costarica

wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 n. Kolumbien unter Nr . 13
8. Nach Panama nnd Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitnng naoh Oristobal
mehrmals wöchentlich im 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit naoh

Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

8
8
8
8

Deutsch.Dam fet Bremen 6. 9. Guayaquil — 5. 9.
desgleichen desgleichen 14. desgleichen — 14.
desgleichen desgleichen 24. desgleicher — 24.
desgleichen desgleichen 3. 10. desgleichen 3. 10.

Nach Peru
bis Newyork . Weiterbeförderung von
12., 19., 26. September , 3., 10. Oktober

wie nach Costa Rica unter 7
Newyork nach Cal'lao am 5.,
in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 5., 14., 24,
3. Oktober von Bremen a'bgehenden deutschen Dampfern
Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Clndad Bollvar , siehe unter 11)
Queen Mary
Columbia
derselbe

Waldtraut Horn
Europa
derselbe

Normandie
derselbe

Caribia
derselbe

Venezuela
derselbe

Europa
derselbe

Flandre
QueenMqryderselbe
Costa Rica
derselbe

Heinz Horn
Normandie
derselbe

Cuba

v- ReuBelaer
Oranje Nassau

Cherbourg
Amsterdam
Dover
Hamburg
Bremerbaven
Cherbourg
Le Havre
desgleidien
Hamburg
BoulogneAmsterdam
Dover
BremerbaTen
Cherbourg
Le Havre
Cherbourg
desgleichen
Amsterdam
Dover
Hamburg
Le Havre
desgleichen
Bordeaux

Amsterdam
desgleichen

2. ‘
4.
5.
B.
B.
6.
9.
9.

12 .
16.
18.
19.
22 .
23.
26.
30.
30.
2.
3.
3.
7.
7.

10.

10.

New York
La Gualra
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
La Gualra
New York
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
La Guaira

18. 9.
9. 10.

Carupano*)
desgleichen

6
14
13
20
6
6
6
6

16
12
16
13
6
6

14
6
6

14
13
20
6
6

16

21
21

17. 9.
8. 10.

Sept .,
nach

12«23
LU
4
6

12«23
12«. 4
23
23
16

k
23
12«23
16
4

23
12«23

10.

12«
12«

* Ansammlungen bei den Leitstellen vom 9. bis 17. und 30. Sept.
bis '8. Okt . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten unter 1.

1L Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
23
16
4

23
4

23
23
16
23
23
.6
4

23

Columbie Amsterdam 4. 9. Trinidad 13 2. 9.
derselbe Dover 5. desgleichen 12 3.

Waldtraut Horn Hamburg 5. desgleichen 18 5.
De la Salle Bordeaux 10. desgleidien 14 7.
Caribia Hamburg 12. desgleidien 15 12.
derselbe Boulogne 16. desgleichen 11 14.

Venezuela Amsterdam 18. desgleichen 15 16.
derselbe Dover 19. desgleichen 14 17.

Flandre Le Havre 25. desgleichen 13 22.
Costa Rica Amsterdam 2. 10, desgleichen 13 30.
derselbe Dover 3. desgleichen 12 1. 10.

Heinz Horn Hamburg 3. desgleichen 18 3.
Cuba Bordeaux 10, desgleichen 14 7.

(Sendungen
Columbia
derselbe

De la Salle
Caribia
derselbe

v -ReuBelaer
Flandre
Costa Rica
derselbe

Oranje Nassau

12. Nach Britisch - und Nlederländisch -Guayana
für Franzöeisch-Guayana sind über Frankreich zn leiten)

23
16
23
4

23

Amsterdam 4. 9. Trinidad 13 2. 9.
Dover 5. desgleichen 12 3.
Bordeaux 10. Georgetown 17  \ 7Paramaribo 18 / *•
Hamburg 12. Trinidad 15 12.
Boulogne 16. desgleichen 11 14.
Amsterdam 18, Paramaribo 17.Georgetown w /
Le Havre 25. Trinidad 13 22,
Amsterdam 2. 10. desgleichen 13 30.
Dover 3. desgleichen 12 1. 10.
Amsterdam 9. Paramaribo 15 } 8,Georgetown 17 /

Französisch-Guayana über Bordeauxund Le Havre etwa zweimal
im Monat.

*) Nur Briblech-Guayana.
**) Nur naoh Niederiändisoh -Guayana.
Auf Verlangen des Absender * auoh mit den Verbindungen unter 1.

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)
QueenMary
Europa
derselbe

Normandie
derselbe

Hamburg
derselbe

Bremen
derselbe

Queen Mary
derselbe

Hansa
derselbe

Europa
derselbe

Deutschland
derselbe

QueenMary
derselbe

Bremen
derselbe

Normandie
derselbe

Europa
derselbe

Caribia

Cherbourg 2. 9, New Tork 5 1. 9. I
Bremerhaven 5. desgleichen 6 ö.
Cherbourg 6. desgleichen 5 5.
Le Havre 9. desgleichen 5 7.
desgleichen 9. desgleichen 5 8.
Cuxhaven 10. desgleichen 8 10.
Cherbourg 11. desgleichen 7 10.
Bremerhaven 14. desgleichen 6 14.
Cherbourg 15. desgleichen 5 14.
desgleichen 16. desgleichen 5 14.
desgleichen 16. desgleichen 5 15.
Cuxhaven 17. desgleichen 8 17.
Cherbourg 18. desgleichen 7 17.
Bremerhaven 22. desgleichen 6 22.
Cherbourg 23. desgleichen 5 22.
Cuxhaven 24. desgleichen 8 24.
Cherbourg 25. desgleichen 7 24.
desgleichen 30. desgleichen 5 28.
desgleichen 30. desgleichen 6 29.
Bremerhaven 2. 10. desgleichen 6 2. 10.
Cherbourg 3. desgleichen 5 2.
Le Havre 7. desgleichen 5 5.
desgleichen 7. desgleichen 5 6.
Bremerhaven 9. desgleichen 6 9.
Cherbourg 10. desgleichen 5 9.

Aut Verlangen des Absenders auch mitt
I Hamburg I 12. 9, [Puerto ColumbiaI 20 11. 9. 116

Santa Marta über Großbritannien':
Weiterbeförderung naoh Newyork , von da weiter zu Schiff

Sonnabend in 11 Tagen.
jeden

*) Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Dam pler
Abfahrt Uebertahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
| um«m | Uhr

Wabebe
Amstelkerk j Hamburg

I desgleichen
1 Monrovia
i desgleichen

16
17

4. 9.
25.

c) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria
Python Hamburg 2. 9. Lagos 15 1. 9.
Abosso Llveipool 9. Freetownjako/ 10 13 \ 7

Akkra. Lagos 14 15 ) (*
Dtsch. Dampfer Hamburg 12. desgleichen 20 \ 11.22 24
Apapa Liverpool 23. desgleichen 10 13 .

14 15 ( 21.
Pontos Hamburg 23. Lagos 15 22.
Adda Liverpool 30. Freetown,Takor. 10 13 \ 28.

2. 10. Akkra, Lagos 14 15
Amstelkerk Bordeaux desgleichen 10 13 1

16 18 } 29.
Aba Liverpool 7. desgleidien 10 13 1

14 15 f 6. 10.

14. Nach Afrika
a) Aegypten , Nubien , ägyptlsc

Conte Rosso
Esperia
Griech. Dampier
Aegypt.Äampier
Ital. Dampier
Marco Polo
Amerik.Dampfe.
Potsdam
ital . Dampfer
Victoria
Griech. Dampier
Aegypt, Dampier
Ital. Dampier
Marco Polo
Amerik.Dampler
Ital. Dampfer
Victoria
Griech. Dampfer

Neapel
desgleichen
Piräus
desgleichen
desgleichen
Brindisi
Neapel
Genua
Piräus
Neapel
Piräus
desgleichen
desgleichen
Brindisi
Neapel
Piräus
Neapel
Piräus

4. 9.
6.
8.

11 .
12 .
13.
14.
16.
19.
20 .
22 .
26.
26.
27.
28.
3. 10,
4.
6.

Port Said
Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Port Said
Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

4.
7.
8.

IQ.
11.
12 .
15.
17.
18.
21 .
22 .
24.
25.
29.
1. 10.
2.

b) Liberia
Abosso Liverpool 9. 9. Monrovia 11 7. 9.
Dtsch. Dampfer Hamburg 12. desgleichen 17 11.
Apapa Liverpool 23. Freetown•) 10 21.
Adda desgleichen 30. Monrovia 11 28.
Amstelkerk Bordeaux 2. 10. desgleichen 11 29.
Wadal Hamburg 3. desgleichen 16 2. 10.
derselbe Boulogne 7. desgleichen 12 5.

’) Baniora Marseille 8. 9. | Akkra 16 | 6. 9. |12«
*) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wahehe
Usaramo
Amstelkerk
Wadal

d) Togo und Kamerun

Hamburg B. 9. Freetown,Takor. 19 1 4. 9.
19. Akkra. Lagos 20 21 f

desgleichen desgleichen 15 - i
- 21 f 18.

desgleichen 28. desgleichen 16 Dl
22 24/ 25.

desgleichen 3. 10. desgleichen - 19 1
20 21 / 2. 10.

Foucauld Bordeaux 6. 9. Lome. Duala 14 16 2. 9.
Banfora Marseille 8. desgleichen 16 18 6.
Abosso Liverpool 9. Akkra, Lagos 14 15 7.
Asie Bordeaux 22. Lome. Duala 14 15 19. .
Canada Marseiile 29. desgleichen 16 18 27.
Amstelkerk Bordeaux 2. 10. desgleichen 17 23 29.
Brazza desgleichen 9. desgleidien 14 16 6. 10.

Python Hamborg 2. 9. Tiko 16 1. 9.
Pionier desgleichen 9. desgleichen 16 8.
Puma desgleichen 14. desgleichen 16 13.
Pontos desgleichen 23. desgleichen 16 22.
Pelikan desgleichen 30. desgleichen 16 29.
Panther desgleichen 6. 10. desgleichen 16 4. 10.

23
12«23
23
12«23
23

Auf Verlangen des Absenders anob mit folgenden weniger gün¬
stigen Gelegenheiten:
Wahehe
Amstelkerk
Wahehe

Hamburg 5. 9. Viktoria, Duala 26 28 4. 9.
desgleichen 26. desgleichen 25 28 26.
desgleichen 3. 10. desgleichen 26 28 2. 10.

e) Fortugiesisch -Gulnea mit den Blssagos -Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen naoh
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter naoh Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders anob über
Lissabon , von da etwa 2—3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

naoh Bolama in 10 Tagen.

f) Kanarische Inseln
Wahehe
derselbe

Abosso
Engl. Dampfer
High. Monarch
Dtsch. Dampier
Monte Ollvla
Asie
Apapa
Watussl
derselbe

Highl. Cbieftalo
Monte Sarmlento
Wadal

derselbe

Hamburg 5. 9. Tenerife 10 4. 9.
Boulogne 9. desgleichen 6 7.
Liverpool 9. Las Palmas 5 7.
London 11. Teneriie 5 9.
Boulogne 12. Las Palmas 6 10.
Hamburg 12. desgleichen 11 11.
desgleichen 18. desgleichen 8 18.
Bordeaux 22. Teneriie 5 19.
Liverpool 23. Las Palmas 5 21.
Hamburg 23, desgleichen 7 22.
Southampton 25. desgleichen 5 23.
Boulogne 26. desgleichen 6 24.
Hamburg 2. 10. desgleichen 8 2. 10.
desgleichen 3. desgleichen 11 2.
Boulogne 7. desgleichen 6 5.

16
23
23
23
23
16
8

23
23
16
23
23
8

16
12«

Auf Verlangen des Absenders auch mH folgenden Gelegenheiten:
8
8
4

Orotava Bremen 5. 9. Las Palmas 10 6. 9.
Arncas desgleichen 19. desgleichen 10 19.
Usaramo Hamburg 19. desgleichen 10 19.

1

g) Portnglesisch -Westafrika
1. Loanda

I - I
(Loblto

1 - ! - I-

Auf Verlängern des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
i - I I - I - I - ! -

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag naob Loanda. Lobito nnd Mossamedes.

t) Principe and St. Thomas
üfber Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 5. und 19. Sep¬
tember , 3, Oktober nach Principe , an jedem Sonnabend nach St.
Thomas,

h) Gambia
Ueber G-roßb ri tannien . Weiterb efordern ng

23. September in 8 Tagen , am 5. und 26. September
Bathurst in 11 Tagen.

von Liverpool am
8. Oktober nach

!) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Pelikan Hamburg 2. 9. Sta. Isabec 18 1. 9.
Python desgleichen 9. desgleichen 16 8.
Pionier desgleichen 23. desgleichen 18 22.
Pontos desgleichen 30. desgleichen 16 29.
Amstelkerk Bordeaux 2. 10. desgleichen 21 29.
Wadal Hamburg 3. desgleichen 26 2. 10.
derselbe Boulogne 7. desgleichen 22 5.

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 1. bis 30. Sept.
In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden Monats in etwa
16 Tagen.

k) Madeira, ehern, Dentsch-Sftdwestafrika, Südafrikanische Union
und Portngleslsch -Ostafrika

28
28
23
8

23
28
23
16
23
23
8

23
23
23
23

WindsorC Southampton 4. 9. Madeira,Kapst 4 17 2. 9.
Abosso Liverpool 9. Madeira 4 7.
EdinburghC Southampton 11. Madeira.Kapst 4 17 9.
Madrid Hamburg lt. Madeira 8 11.
GlulloCesare Marseille 18. Kapstadt 15 15.
ArundelC Southampton 18. Madeira.Kapst 4 17 16.
Apapa Liverpool 23. Madeira 4 21.
Watussl Hamburg 23. Walllsebbal 18 22.
derselbe Southampton 25. desgleichen 16 23.

Athlone C desgleichen 25. Madeira, Krp' t. 4 17 23.
Cap Norte Bremerhaven 26. Madeira 7 26.
Adda Liverpool 30. desgleichen 4 28.
WinchesterC. Southampton 2. 10. Madeira. Kapst 4 17 30.
Aba Liverpool 7. Madeira 4 5. 10.
Warwick Castle Southampton 9, Madeira. Kapst 4 17 7,

usambara | Genua I L 10. | I £ M » • 9-l23: Mosambik
26
27

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:
Watussl Hamburg 23. 9. Kapstadt 20 22. 9.

Sudan Usaramo desgleichen 19. Walffschbay, 311 18.
2 1. 9. 23 Lüderitzbudit 33/
3 3. 23

I) Außerdem nach Westafrika anf Verlangen des Absenders:
•) Wahehe
•) Amstelkerk

Hamburg
desgleichen

5. 9.
26. Port Bouet |

(Elfenbeinküste: |
18
19

4. 9.
25.

16
16

*) Amstelkerk Hamburg 26. 9. Cotonou 1
(Dabomey/Ntgerjl

23 25. 9. 16

— | Conakry I(Franz. Guinea)!— |Hamburg
• Nur gewöhnlich © Sendungen.

m) Nach Britisch -Ostafrlka , ehern , Deutsch -Ostafrika und Zanzibar
23
20

23
23

23

2 0

Corfu Marseille 4. 9. Aden 9 2. 9.
10. Mombasa,Zanzib.17 17\ 8.Verdun desgleichen Daressalam 18 /

Cathay desgleichen 11. Aden 9 9.
Ranchi desgleichen 18. desgleichen 9 16.

24. Mombasa.Zanzib. 17 17 \
Franz. Dampfer desgleichen Daressalam 18 } 22.

1. 10. Mombasa,Tanga,19 21 \Usambara Genua Zanzib.,Daressai. 22 23 | 28.
Charthage Marseille 2. Aden 9

desgleichen 8. Mombasa. 17 171
Franz. Dampfer Zanzib.,Daressai 18 ) 6. 10.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

Conte Rosso Neapel 4. 9. Colombo 12
Dempo Marseille 4. desgleichen 13
Oronsay Toulon 4. desgleichen 15

derselbe Neapel 6. desgleichen 13
Potsdam Genua 15. desgleichen 11
Orion Toulon 18. desgleichen 15
derselbe Neapel 20. desgleichen 13

Indrapoera Marseille 25. desgleichen 13
Maloja desgleichen 25. desgleichen 16
Conte Verde Brindisi 3. 10. desgleichen 13
Orontes Neapel 4. desgleichen 13
Gneisenau Genua 13u desgleichen 11

Thysville Antwerpen 11. 9. Lobito 1 17 | 10. 9. 16
Albertville desgleichen 25. desgleichen 17 24. 16
EUsabethvilte desgleidien 9. 10. desgleichen 17 8. 10. 16

15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch-
Indien , Afghanistan , Brit ..Birma (Tibet ), Franz . Kolonien in Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutschlstan mit Guadur

Dampfer
Abfahrt
von I am

Ueberfahrtsdauer

bis I Tage
Postschluß

um
lUhram

Corfu
Cathay
Ranchi
Maloja
Strathnaver

Conte Rosso
Conte Verde

Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Neapel
Brindisi

4. 9. i Aden, Bombay
11. : desgleichen
18. desgleichen
23. | desgleichen
9. 10. | desgleichen

L 10 . |
Bombay
desgleichen

U 13
9 13
9 13
9 13
9 13

10
11

2. 9. 123
23

16.
23.
7. 10

j 1. 9. 123I 30. 23

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

16. Nach Ceylon
1. 9. 123
2.
2.
3.

12 .
16.
17.
22.
23.

20
123
123
i23
23
23
|23123

1 . 10 . 20
1. 123

io. 23

17. a) Naoh Singapore (Straits Settlements ), Brltiscli -Nord-Borneo
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Imlochina!
Conte Rosso
Coriu
Potsdam
Job. de Witt
Indrapoera
Maloja
Conte Verde
Marnixv. St. A.

Neapel 4. 9. SIngapore 16, 1. 9. 1Marseiile 4. desgleichen 21 2.
Genua 15. desgleichen 16 12.
desgleichen 18. desgleichen 19 16.
Marseille 25. desgleichen 18 22.
desgleichen 25. Bombay 13 23.Brindisi 3. 10. Singapore 17 1. 10.Genua 9. desgleichen 18 7.

Postsendungen naoh Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Ver¬
langen auoh über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 30. China).
Auf Verlangen des Absenders auoh über Suez und über die Ver¬einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).

e) Penang , Malakka (Straits Settlements ), Malayische Staaten
(Negrl Sembllan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis , Trenggann ) und Slam
2 . 9 . |B3

12 . 28
16. 23
23 . 23
30. i23
11 . 10. 23

Corfu Marseille 4. 9. Penang 20
Potsdam Genua 15. desgleichen 14
Ranchi Marseiile 18. desgleichen 20
Maloja Marseille 25. Bombay 13
Chartage desgleichen 2. 10. Penang 20
Gneisenau Genua 13. desgleichen 14

18. Nach Nlederländlsch -Indlen
Dempo
Corfu
Poelan Tello

Joh. de Witt
Indrapoera

Maloja
Kota Gede

Marnixv. St. A.

Genisalerams
Griech. DampferGalilea
Dacla
Gerusalemme
Griech. DampferGalilea
Dacia
Gerusalemme
Griech. Dampfe:
Galilea

Marseille 4. 9. Sabang.Slngap.,Batavia
16 18 1

20 /
2. 9,

desgleichen 4. Penang,Singap. 20 21 2.
Genua 11. Sabang. singa-Batavia

19 22 1
24 J

9.
desgleichen 18. desgleichen 16 18 1

20 (
16.

Marseiile 25. desgleichen 16 18 \
20 f

23.
desgleichen 25. Bombay 13 23.Genua 2. 10. Sabang,Singap.,Batavia

19 221
21 f

30.
desgleichen 9. desgleichen 16 18 l

20 |
7. 10.

19. Nach Palästina , Ostjordanland
Brindisi 3. 9. Jaffa 4Piräus 8. Alexandrien 2
Brindisi 10. Jaffa 4
Piräus 17. Haifa 2
Brindisi 17. Jaffa 4
Piräus 22. Alexandrien 2
Brindisi 24. Jaffa 4
Piräus 1. 10. Haifa 2
Brindisi 1. Jaffa 4
Piräus 6. Alexandrien 2
Brindisi 8. Jaffa 4

1. 9. |304. 133
8 . 20

13. 23
15. 20
18. 23
ai . -.0
27. 23
29. 23
2. 10.B8
6. 20

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad -rlstanbul
—Aleppo naoh Haifa am 3„ 5., 7., 10., 12., 14., 17., 19., 21., 21., K
28. September , 1„ 3., 5. Oktober . Postschluß zwei Tage vorher um
23 Uhr.

2t. China elnschl . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie naoh Britisoh -Birma siehe unter Nr . 15.
b) naoh der Provinz Yünmau: wie naoh Französisch -Indoohina siehe

unter Nr . 17.
o) naoh dem übrigen China sowie naoh Hongkong und Macao über

Sibirien . Sohluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auoh über Suez mH folgenden Ge¬legenheiten:

Conte Rosso Neapel 4. 9.  Hongkong 21 j j . 9. 23
Coriu Marseiile 4. desgleichen 26 27 2. 23
Potsdam Genua 15. desgleichen 21 23 12. 23
Ranchi Marseiile 18. desgleichen 26 30 16. 23
Indrapoera desgleichen 26. SIngapore 2 1 23 . 23
Conte Verde Brindisi 3. 10. Hongkong 21 1 30_ 23Ä Schanghai 23 j
Gneisenau Genna 13. desgleichen 2123 10. 10. 23

*) Nur naoh Hongkong und Südchina.
Auf Verlangen auch mH den Verbindungen unter Nr . 1.

2L Nach Japan
auch Formosa , Korea (Ohosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Sehlnß um 10 Uhr.
Beförderungsdaner etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auoh über Amerika (siehe Nr, 1
und 4) oder über Suez (siehe Nr. 20).

22. Nach Australien

*) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fremantlo
weiter mit der Eisenbahn naoh Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in
4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

Oronsay Toulon 4. 9. Fremantle *1
Adelaide

25 i
29 / 2. 9.

derselbe Neapel 6. desgleichen 23 27 3.
Chathay Marseille 11. desgleichen 25 29 9.
Orion Toulon 18. desgleichen 25 29 16.
derselbe Neapel 20. desgleichen 23 27 17.

Maloja Marseille 25. desgleichen 25 29 23.
Orontes Toulon 2. 10. desgleichen 25 29 30.
derselbe Neapel 4. desgleichen 23 27 1. 10.

23. Nach Neuseeland
Hamburg
Normandie
Queen MaryBremen
Normandie

Le Havre
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Le Havre

9. 9.
11.
30.
3. 10.
7.

New York
weiter mit der
Bahn nach San
Francisco in 4
Tag.u. vonhier
am 15.9.,13.10.nach Auckland
in 17 Tg. u. am

23.9,.2f.llJ.n.Welllng-
ton in!7Tagen

5
7
5
5
5

7. 9.
9.

28.
1. 10.
5.

Europa Cherbourg 23 . y. Ouebsc/ New yort 5 21. 9.
Deutschland desgleichen 25. weiter mit der

Bahn n. Van-
couveri . 4Tag.u. von hier 2u
Schifia.7. l0. u.

n. Auck¬
land in 19Tag.

7 23.

Romgitikl London 18. 9. Wellington 37 16. 9.

Adelaide
weit. m.d.Bahn
n. Sidney in 2
Tag.u. dann zu
betritt n. Neu-
seeld. wöchil.
einmal in vier
Tagen

Die Postschlüsse gelben für gewöhnliche und Einschreibhrii
Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brie
Sendungen empfohlen , damit die Sendungen auoh bei Unrege
mäßigkeiten im Gange der Eisenhahnzüge den beabsichtigte
Dampferansohlnß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nnd alle Angaben über den Luftpostverkel
nach dem Ausland enthält die Postdampferliste , die durch die Pos
anstalten zum Preise von 1 50 RM für das Vierteljahr zu beziehen ie

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate und ist zum Preis
von 20 Rpf . bei den Postanstalten erhältlich.

Bremen,  September 1936.

Die Schlußzeiten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefsendnngeu müssen dort zu den vorstehend angegebenen Schlußzeiten vorliegen. (Besonderer Auslandsbriefkasten in der Schalte^
halle für Nord-, Mittel- nnd Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig eingeliefert werden, daß sie bis zum Eintritt der ScbluB-

zeiten nach dem Postamt 5 gelangen. Näheres kann bei den Aqfliefernngspostämtern erfragt werden.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 29 . August 1936

Kartoffelfestpreise
im Wirtschaftsjahr 1936/37

und-höchstpreise festgolegt waren, slndTr da^
aufende Wirtschaftsjahr Festpreise  fracht-

fre, Empfangsstationfestgesetzt worden. In den
für den Kartoffelversand maßgebendenLiefe“
monaten feept ._ bis Dez . sind die Erzeugerfest¬
preise für Speisekartoffelnfrachtfrei Empfangs
Station auf einer einheitlichen Höhe gehalten
Sie unterscheiden sich nur in bezug auf dte
zugrunde gelegte Gebietseinteilung Für d e
späteren Liefermonate ist ein für sämtliche Ge-
brnte gleich hoher Zuschlag vorgesehen,, der
erstmalig für Lieferungen im Januar 1937 in
Anrechnung gebracht werden darf. Von den
festgelegten Erzeugerpreisen frachtfrei Fmp
fangsstation dürfen jeweils nur die tatsächlich
aufgelaufenenFrachtkosten in Abzug gebracht
werden, Neu ist die Einführung des Kon-
trollscheins bei unmittelbarer  Lie-
fening vom Erzeuger an den Verbraucher.

Die Preise für Pflanzkartoffeln werden durch
besondereAnordnungen des Verwaltungsamtes
des Reichsbauernführers festgesetzt. Die Fut¬
terkartoffelpreise liegen für die Monate Sep¬
tember bis Dezemberauf einheitlicher Höhe und
unterscheiden sieh nur in bezug auf die Ge¬
bietseinteilung. Für die spätere Zeit sind
monatlicheZusehläg0 festgelegt. die erstmali
im Januar 1937 in Anrechnung kommen. Dar-
über hinaus befassen sich die Bestimmungen
auch mit den höchstzulässigen Verteilorzuschlä-
gem Im Bedarfsfälle können Kleinmengenzu-
schläge festgesetzt werden. Wird der Ver¬
braucher unmittelbar vom Erzeuger mit Futter¬
kartoffeln beliefert, so ist ebenfalls ein Kon-
trollschein auszustellen. Für Fabrikkartoffeln
gilt ein für das gesamte Reichsgebiet einheit¬
licher Erzeugerfestpreis frachtfrei Empfangs¬
station, der auf den Futterkartoffelpreis abge¬
stimmt ist. In diesem Erzeugerfestpreis ist
eine vom Erzeuger zu tragende Höchstfracht
enthalten. In den Fällen, in denen diese
Frachthöhe überschritten wird, muß der Ver¬
arbeiter die darüber hinausgehenden Fracht¬
kosten tragen. Außerdem ist für den Verteiler
von Fabrikkartoffeln ein angemessener Ver¬
teilerzuschlag vorgesehen. Bezieht der Ver¬
arbeiter Fabrikkartoffeln unmittelbar vom Er¬
zeuger, so hat der Verarbeiter den vorge¬
sehenenVerteilerzuschlag dem Ausgleichsstock
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft zuzuführen.

Für den Verkauf oder Tausch von Speisekar¬
toffeln, Pflanzkartoffeln, Futterkartoffeln und
Fabrikkartoffeln wird bestimmt, daß jede
Menge vom Verteiler dem zuständigen Kar¬
toffelwirtschaftsverband gemeldet  werden
muß. Bei Mengen von 5 t und mehr muß die
Ware der Hauptvereinigung über den zuständi¬
gen Kartoffelwirtschaftsverband angedient wer¬
den, die — wenn notwendig — den weiteren
Weg bestimmen und die Art der Verwendung
verfügen kann. Im Verkehr mit Kartoffeln
jeder Art besteht wie bisher das Koppelungs¬
verbot. Eine Bindung der Flockenpreise
ist bei einem gleichmäßigen Verlauf des
Flockenmarktes nicht beabsichtigt. Der Fest¬
preis für Fabrikkartoffeln kommt den Stärke¬
erzeugnissen zugute, für die gleichfalls Fest¬
preise angeordnet sind.
. Fragebogen für Weinimporteure
' tfci'e Hauptvereinigung der deutschen Garten-
und Weinbauwirtschaft, Berlin NW 40, Schlief-
fenufer 21, hat den Wein-Importeuren den
Fragebogen Nr. 1 EW für Wein-Importeure
nebst Ergänzungsblatt zugehen lassen. Dieser
Fragebogen dient zur Erfassung der Firmen,
die ausländischen .Wein in den Jahren 1932 bis
1335 unmittelbar aus dem Auslande bezogen
haben. Bei Wein handelt es sich um die Nr. 180
a, b, c, d, e , f, 182 und 184 des Statistischen
Warenverzeichnisses. Einfuhrfirmen, die bisher
diesen Fragebogen noch nicht erhalten haben,
haben sich sofort mit der Hauptvereinigung der
deutschen Garten- und Weinbauwirtschaft in
Verbindung zu setzen, damit ihnen der Frage¬
bogen nebst Ergänzungsblatt zugestellt wer¬
den kann. Es wird darauf aufmerksamgemacht,
daß die Ausfüllung des Fragebogens befristet
ist, weshalb die Anforderung bei der Haupt-
.vereinigungumgehend zu erfolgen hat.

Die Sparkasseneinlagenim Juli um 26,3 Mül.RM
gestiegen. Die Einlageh bei den Sparkassen
sind im Juli verhältnismäßig wenig gestiegen.
Insgesamt erhöhten sie sich um 26,3 Mill. RM
auf 14 091,4 Mill. RM. Von dem Einlagezu-

Die Körperschaftssteuer wird erhöht
Gewinnthesaurierung der Kapitalgesellschaften wird erschwert / Der National¬

sozialismus duldet keine steuerliche Vorzugsbehandlung
-1 , «SO. All ^ llSil,

Reichsregicrnng hat soeben ein Gesetz
labsclncdet, wonach die Körperscliaffssteuer

w-’k.* ,' Tahr 1936 um '/ « «»a «b 1937 um die
Hälfte der bisherigen Sätze erhöht wird. Um
nie \ orauszahlimgcn, die noch in diesem Jahr
zu entrichten sind, der voraussichtlich eudgiil-

•Tahresstcuerseliuldfür 1936 anzupassen,
erhöhen sich die am 10. September 1936 und
am 10. Dezember1936 fällt/? werdendenVoraus¬
zahlungen je tun die Hälfte. Mit Rücksicht auf
die kurze Frist, die zwischen (1er Veröffent¬
lichung des Gesetzes und dem Vorauszahlungs-
Zeitpunkt vom 10. September 1936 liegt, wird
ein Säumniszuschlagnicht erhoben, wenn der
Betrag, um den die Vorauszahlung auf den
10. September 1936 durch das neue Gesetz er-
hobt ist, bis zum 24. September 1936 entrichtet
wml. Dm Vergünstigung gilt nicht für  den
len des \ orauszalilungsbetrages, -der nach den
bisherigen gesetzlichen Arorschriftcn bis zum
10. September1936 zu entrichten gewesen wäre.

.. P* 1* ?. Erhöhung der  Körperschaftssteuer ist
fiskalisch bedingt, allgemeinpolitischnotwendig
und steuerpolitisch gerechtfertigt. Das Steuer¬
aufkommenhat sich in den letzten drei Jahren
in Verbindung mit den umfassenden Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen der 'Reichsregierung
UTlfl der starken Wirtschaftsbelebungdurchaus
günstig entwickelt. Die laufenden Steuerein¬
nahmen haben den Voranschlagüberstiegen. Die
Aufgabendes Reicheszur Abdeckungvon Fehl¬
beträgen früherer Jahre, zur Abdeckung der
Vorbelastungen aus den verschiedenenArbeits¬
beschaffungsmaßnahmenund zur Durchführung
der großen nationalpolitischen Aufgaben, die
durch das Lebensrecht der Nation bedingt sind,
erfordern jedoch große Mittel. Das finanzpoli¬
tische Ziel der Reichsregierung ist, die Deckung
dieser Ausgaben auf eine völlig gesicherte
Grundlage zu stellen. Diesem erstrebten Ziel,
die laufenden Ausgaben zu decken und sicher¬
zustellen, was in den vergangenen Jahren für
die. Etats der Länder und Gemeindenbereits in
weitesten Umfang erreicht worden ist, dient
in Verbindung mit der allgemeinen Entwick¬
lung des Steueraufkommens die jetzt be¬
schlosseneSteuererhöhung.

Konnte dieses Ziel endgültig nur durch eine
Lastenerhöhung erreicht werden, so kam es
darauf an, die sozial gerechteste und wirtschaft¬
lich zweckmäßigsteForm der Mehrbelastungzu
finden. Diese Form war in der Erhöhung der
Körperscliaffssteuerzu erblicken.

Die Körperschaftssteuer ist die Einkommen¬
steuer der Kapitalgesellschaften, der Personen¬
vereinigungen und Vermögensmassen, insbe¬
sondere also der Aktiengesellschaftenund der
Gesellschaftenm. b. H. Diese Einkommensteuer
der Körperschaftenbestimmtsich nach den Vor¬
schriften des Körperschaftssteuergesetzes und
betrug bisher 20%. Demgegenüberist die Ein
kommensteuer der natürlichen Personen, die
sich nach den Vorschriften des Einkommen¬
steuergesetzes bestimmt, bis zu 50%>gestaffelt.
Infolgedessen sind schon beim Steuersatz die
Körperschaften gegenüber den natürlichen Per¬
sonen begünstigt. Daneben zahlen die natür¬

lichen Personen noch Biirgcrstouer und Kir¬
chensteuer.

Auch bei den offenen Handelsgesellschaften,
deren Gesellschafter persönlich (uneinge¬
schränkt) haften, und den Kommanditgesell¬
schaften, bei denen ebenfalls ein Teli der Ge¬
sellschafter persönlich haftet, unterliegt —
ebenso wie beim Einzelkaufmann — der ge¬
samte Gewinn den gestaffelten Steuersätzender
Einkommensteuer. Daraus ergibt sich auch den
offenen Handelsgesellschaftenund den Kom¬
manditgesellschaftengegenüber die Begünsti¬
gung der in anonymerForm befindlichenKapi¬
tal gesellschafton.

Es ist zwar nicht zu vorkennen, daß die Be¬
steuerung der Körperschaften zu einer dop¬
pelten  Belastung führt. Diese tritt ein, wenn
der Gewinn, der bei der Kapitalgesellschaftbe¬
reits besteuert ist, an die Gewinnberechtigten
ausgeschiittet wird und dann bei den Empfän¬
gern der Einkommensteuerunterliegt. Tatsäch¬
lich sammelnjedoch viele Kapitalgesellschaften
in einer Zeit des Wirtscbaftsaufschwunges
einen sehr erheblichenTeil ihrer Gewinne an.
Sie schütten sie zu einem großen Teil nicht
aus. Nicht ausgeschüttete Gewinne werden je¬
doch nur durch den einheitlichenSteuersatz von
20% erfaßt. Bei Einzelkaufleuten, offenen Han¬
delsgesellschaftenund Kommanditgesellschaften
werden die Gewinne, und zwar auch dio nicht
ausgeschiittoten. restlos durch den Einknmmon-
stenertarif erfaßt, der bis zu 50% gestaffelt ist.
Diese Tatsache verleitet Einzelkaufleute, offene
Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften immer mehr zu dom Gedanken, ihre
Unternehmenin eine G. m. b. II. oder AG. um¬
zuwandeln. Solche Umwandlungsbestrebungen
laufen jedoch den Grundsätzen des National¬
sozialismus zuwider!

Der Anreiz, aus Steiierersparnisgriinden
die Form dev anonymen Gesellschaft zu
wählen, soll durch die Erhöhung der Kör-
pcrscliaftsstcucr sehr erheblich abge-
scliwächtwerden.

Die Form der Kapitalgesellschaftund damit
die Form der Anonymität und der Aus¬
schließung der persönlichen Haftung der Ge¬
sellschafter soll nur in denjenigen Fällen ge¬
wählt werden, in denen sie aus volkswirtschaft¬
lichen Gründen gerechtfertigt ist.

Die meisten Kapitalgesellschaftengehören zu
den Unternehmen, die in der letzten Zeit be¬
deutende Gewinne erzielt haben, die sich viel¬
fach auch noch im Steigen befinden. Das zeigt
sich zum Teil auch in der Erhöhung vou Be¬
zügen, die sich in vielen Fällen nach der Höhe
des Gewinnes bestimmen.

Die Erhöhung der Körpersehaftsstcucr
wird in Verbindung mit dem zur Vermei¬
dung einer ungesunden Dividenilenpolitik
getroffenen Maßnahmeneiner unerwünsch¬
ten Entwicklung der Aktienkurse ent¬
gegenwirken.

Die Maßnahmedient mithin der Herstellung
steuerlicher Gleichmäßigkeit,  sie wider¬
spricht nicht den Belangen der deutschen Volks¬
wirtschaft, und sie ist notwendig,, um die Er¬
füllung der großen, dem Reich obliegendenAuf¬
gaben finanziell zu sichern.

wachs entfielen 10,7 Mill. RM auf den Einzah¬
lungsüberschuß, 1,1 Mill. RM auf Zinsgutschrif¬
ten und 14,5 Mill. RM auf sonstige Buchungs¬
vorgänge. Faßt man die Spareinlagen und die
Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagender
Anstalten im Unterbau der deutschen Spar¬
kassenorganisation zusammen, so ergibt sich,
daß die Gesamteinlagenum 30,4 Mill. RM auf
16 325 Mill. RM gestiegen sind. Ohne die Gut¬
schriften von Zinsen, sowie die übrigen, nicht
durch den reinen Zahlungsverkehr bedingten
Veränderungen haben sich die Gesamteinlagen
nur um 15,8 Mill. RM erhöht gegen 73,6 Mill. RM
im Juli 1935 und 23,9 Mill. RM im Juli 1934.

Die Einnahmen an Kapitalverkchrstoiicr im
Juli . Im Juli sind, wie das Statistische Reichs¬
amt bekanntgibt, an Kapitalverkehrsteuern ins¬
gesamt 3,90 Mill. RM aufgekommengegen 3,02
Mill. RM im Juni. Hiervon erbrachten im ein¬
zelnen die Gesellschaftsteuer 2,30 (1,23), die
Wertpapiersteuer 0,11 (0.14) und die Börsen¬
umsatzsteuer 1,49(1,64) Mill. RM. Für das erste
Drittel des Rechnungsjahres 1936, die Monate

April bis Juli, stellt sich das Gesamtaufkom¬
men an Kapitalverkehrsteuer auf 14,26 Mill.
RM gegen 12,72 Mill. RM im entsprechenden
Zeitraum 1935. Von diesem Betrag entfallen auf
die Gesellschaftsteuer8,38 (6,79), auf die Wert¬
papiersteuer 0,41 (0,68) und auf die Börsen¬
umsatzsteuer 5,47 (5,24) Mill. RM.

Kräftige Belebung
im rheinisch-westfälischen Industriebezirk
Die Wirtschaftstätigkeit im rheinisch-west¬

fälischen Industriebezirk hat sich während des
ersten Halbjahres 1936 von neuem kräftig be¬
lebt. Das Schwergewicht dieser Wirtsehafts-
belebung im Revier lag auch jetzt wieder heiden Produktionsmittelindustrien. Diese haben
sich von Januar bis Juni um 9% erhöht, wäh¬
rend die Erzeugung von Verbrauchsgütern in
gleichen Zeitraum um rund 4% zunahm. Der
Stand der Produktionstätigkeit wurde nach dem
Bericht der Abteilung „Westen“ des I.f.K. in
erster Linie durch die Absatzverhältnisse-auf

dem Inlandsmarkt erzielt. Jedoch hat auch die
Ausfuhr  der rheinisch-westfälischen Indu¬
strie gegenüberdem Vorjahr beträchtlicheFort¬
schritte gemacht. Sie hat sich sogar günsti¬
ger  entwickelt als die deutsche Industrieaus¬
fuhr insgesamt. So konnte das Revier seinen
Anteil am deutschen Gesamtexport von 23%
im ersten Halbjahr 1933 auf 27% im ersten
Halbjahr 1936 erhöhen. Trotz des erneuten An¬
stiegs hat die rheinisch-westfälischeWirtschaft
den konjunkturellenVorsprung der Wirtschaftim Reich noch nicht einzuholen vermocht. Die
Industrieproduktiondos Reviers ist von Januar
bis Juni ds. Js. um 7,5% gestiegen, dagegen
betrug dio Zunahme im Reieli 12,4%.

Reichs -Porzellanwoche im November
In den Zweigen der Vcrbrauchsgiitorindu-

strien stellt das Porzellan einen wichtigen Fak¬
tor dar. Die Porzollanindustriewird durch eine
Gemoinsehaftswerbungden Verkäufern des In¬
landes unter einem einheitlichenGesichtspunkt
Anregungen fiir zeitlich bedingte Porzellan¬
propaganda gehen. So wird anläßlich der dies¬
jährigen Leipziger Herbstmesse eine Ausstel¬
lung von Musterschaufenstern im Zwischen¬
geschoßdos Meßhanses„Städtisches Kaufhaus“
voranstaltet werden, die die Dekorationen der
Monate Oktober bis März umfassenwird. Jeder
Monat steht unter einem bestimmtenMotto. Der
Oktober wird unter dem Schlagwort„Porzellan
Fiir jedermann“ Stapolporzellanzeigen. Für No¬
vember ist in Verbindung mit einer Reichs¬
porzellan-Woche— wie in den früheren Jahren
—eine Art Geschenkschauvorgesehen, während
der Dezember ganz im Zeichen des Festes stehen
stehen wird: „Porzellan auf den Weihnachts¬
tisch“. Dio Monate Januar, Februar und März
worden durch Wintersehlußverkäufe und Er¬
gänzungen, Ausstattungen, Hotelporzellane,
Kochgeschirreund eine Vorpropagandafür Gar¬
ten und Verandabestimmtsein. Die Fortsetzung
dieser Schaufonsterschaufür die Monate April
bis Septemberist der Leipziger Frühjahrsmesse
1937 vorgesehen.

Oesterreichs Wirtschaft
Wien, 28. August.

Der neue Monatsberichtdes Oesterreichischen
Instituts für Konjunkturforschungführt u. a.
aus, daß die internationale Wirtschaft im Au¬
gust einen weiteren Aufstieg in fast allen Staa¬
ten mit Ausnahmeder Goldblockländerzeigt.
Die österreichischeWirtschaft blieb im August
im wesentlichenweiter stabil. Der Bericht be¬
merkt, daß der Rücktritt des Vertreters des
Völkerbundes Rost van Tonningen auf zwei
sachlicheUmständezurückzuführenist: Erstens
auf die Tatsache, daß die österreichischeWäh¬
rung sich seit längerer Zeit in voller Ordnung
befindet, und zweitens auf die Neuordnungdes
Staatshaushaltes, die durch die Beseitigung des
außerordentlichen Haushaltes im Herbst vori¬
gen Jahres eingeleitet und seither in fester und
erfolgreicher Weise fortgeführt wurde. Auf
dem Kapitalmarkt zeigte sich eine Besserung,
die in einer Steigerung der Aktienkurse und
des Kurswertes ihren Ausdruck fand. Dagegen
war die Entwicklung der Produktion
nicht einheitlich.  Die Eisen- und Metall¬
industrie weisen weitere Produktionssteigerun¬
gen auf. In der Textilindustrie hat die Produk¬
tion der Spinnereien abgenommen, dagegen
haben sich die anderen Branchen günstiger ent¬
wickelt. Ein allgemeinesSinken der Produktion
ist in der Papierindustrie festzustellen. Auch
der Produktionsgüterumsatz ist zurückgegan-

•gen. Im Gegensatz dazu'.weist der Fremden-,
' verkehr im Vergleich zum Vormonat und ins¬
besondereauch im. Vergleich zum Vorjahr eine

.bedeutendeSteigerung auf. Die-Entlastung des'
Arbeitsmarktes war saisonmäßig, brachte aber
keine wesentliche Besserung im Vergleich zu
1935. Einer Steigerung der Einfuhr steht ein
fast unverändertes Niveau der Ausfuhr gegen¬über.

*

Am 29. August besteht die Krupp-Germania-
Werft in Kiel 40 Jahre.

Die deutsch-dänischen Regierungsausschüsse
haben am 28. 8. ihre am 18. 8. aufgenommenen
Beratungen beendet. Ueher einen Teil der von
ihnen behandeltenFragen ist eine Einigung er¬zielt worden.

Der Züricher Regierungsrat hat dem Kanton¬
rat einen Antrag auf Bewilligung eines Kre¬
dites von 12 Mill. sfrs. zur Behebungder Wirt¬
schaftskrise in Zürich zugeleitet.

Im Mai wurden in Chile 490 kg Gold gefun¬
den, gegen 447 kg im Monat April. Die Silber¬
produktion fiel von 3084 kg auf 2008 kg imMai.

Opel senkt die Preise
Die Adam Opel AG. in Rüsselsheim, hat den

Preis für den kleinen Typ ihrer Produktion,
den „P 4“, ah 1. September um 200 RM oder
12% auf 1450 RM gesenkt. Diese Preissenkung,
mit der erstmalig die 1500-RM-Grenze unter¬
schritten wird, bedeutet abermals einen Schritt
vorwärts auf dem Wege zur Motorisierungim¬
mer breiterer Volksschichten. Die Vorgeschichte
des billigen Opel-P-4-Wagens beginnt mit dem
„Laubfrosch“, der mit seinem für die damalige
Zeit (1924) niedrigen Preis von 5250 RM den
ersten in großen Serien hergestellten Ge¬
brauchswagen(larstellte. Langsamsind dann die
Preise gefallen. Bis 1929 war der Prei3 bereits
auf zwei Drittel, auf 3500 RM, bis 1934 auf ein
Drittel, auf 1850 RM, gesenkt worden. Im No¬
vember 1935 fiel die Preiskurve abermals —
auf 1650 RM—, um ah 1. Septemberden bisher
unerreicht niedrigen Stand von 1450 R-M für
die Normallimousinezu erreichen.

Hanseatische Stuhlrohrfabriken Riimcker &
Udc A.-G., Bergcdorf-Hamhurg. Die in Bremen
abgehalteneGV. genehmigteden bekannten Ab¬
schluß für 1935, der nach Abschreibungenvon
79 132 (49 302) RM einen Reingewinn von 432
(1510) RM ausweist, um den sich der Gewinn¬
vortrag auf 1942 (1510) RM erhöht. Ferner
wurde der vorgeschlagenen Herabsetzung des
Kapitals von 0,486 auf 0,326 Mill. RM durch Zu¬
sammenlegungder Aktien im Verhältnis von
3:2 zugestimmt und die Wiedererhöhung des
Kapitals auf 0,5 Mill. RM beschlossen. Der
turnusmäßig aus dem Aufsichtsrat ausschei¬
dende Paul Kregel-Hannover wurde wieder¬
gewählt.

Werkzcugmascliinchfabrik Gildemeister u.
Comp. A.-G., Bielefeld. Der GV. wird die Aus¬
schüttung einer Dividendevon 7 (6) %, ferner
die Ueberweisungvon weiteren 1% (wie i. V.)
an die Deutsche Golddiskontbankgemäß An-
leihestockgesetz vorgeschlagen. Das Werk ist
für das nächste Geschäftsjahrund darüber hin¬
aus voll beschäftigt.

Kraftvcrkehrs-AG. Westfalen, Dortmund. —
Kapitalhcrabsctzung. Bereits in der GV. vom'
6. Dezemberv. J. wurde mitgeteilt, daß der Auf¬
sichtsrat der Kraftverkehrs-AG. Westfalen,
Dortmund, beschlossenhabe, das AK. von nom.
1 Mill. RM auf etwa 50 000 bi3 100 000 RM zu
verringern und den ausscheidendenAktionären
ihre Einlagen zu 100% zurückzuzahlen. Jetzt
wird auf den 22. September die GV. für das
Geschäftsjahr1935 einherufen, auf deren Tages¬
ordnung u. a. die Beschlußfassung über die
Herabsetzungdes Kapitals von 1 Mill. RM auf
80 000 RM steht durch Einziehung von nummer¬
mäßig im einzelnen aufgeführten Aktien zum
Zwecke ihrer Beseitigung unter Rückzahlung
des eingezahltenBetrages von 500 RM je Aktie.
Der Aufsichtsrat  soll abberufenund neu
gewählt  werden.

Thüringische Zellwolle AG., Schwarza. —
Produktionsbcginnam 31. August. Die im Rah¬
men des nationalen Faserstoffprogramms ge¬
gründete Thüringische Zellwolle AG„ Schwarza,
wird am 31. August mit der Zellwolleerzeugung
beginnen. Die Produktionsaufnahme erfolgt
rund zehn Monate nacll dem ersten Spatenstich,
der im Oktober 1935 getan wurde. Gegen Ende
dieses Jahres soll die volle Höhe der vorläufig
in Aussicht genommenen Kapazität erreicht
werden. Der Arbeitsbeginnwird in Gegenwart
von Vertretern der Regierung und der Partei
vor sich gehen. Im Anschluß daran wird eine

. Betriehsfeier stattfinden, der eine Festvorstel¬
lung für die gesamte Gefolgschaft im Landes¬
theater Rudolstadt folgt. Der Tag des Produk¬
tionsbeginns soll künftig in jedem Jahre als
Betriebsfeiertag festlich begangen werden.

Londons Seeverkehr
im Geschäftsjahr 1935/36

Nach dem Bericht der Londoner Hafenver¬
waltung (Port of London Authority) für das
Betriebsjahr bis 31. 3. 36 ist die ein- und aus¬
fahrende Londoner Tonnage des Hafens größer
gewesen als in irgendeinemfrüheren Jahr. Die
Ein- und Ausklarierungen von Schiffenmit La¬
dung oder in Ballast, von und nach allen über¬
seeischenLändern (Ausland und britisches Em¬
pire), sowie im Küstenverkehr beliefen sich im
Berichtsjahr auf 59,762 Mill. NRT. gegen 58,96
Mill. NRT. im Jahre zuvor. Die Zunahme gegen¬
über 1934/35 beträgt also mehr als 800 000 t.
— Der Gesamtgiiterumschlag  stieg um
4,1% auf 40 888 825 t, davon wurden 7240 202t
oder 9,9% mehr ausgeführt. — Die Gesamtein¬
nahmen des Hafens betrugen 5 668 279 Pf., die
Gesamtausgaben4 082 354 Pf.

Spinnstoffe
Bremen, 28. August . Amerikanische Banmwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko

Breman Okt. Dez. Jon . 37 Mörz Mai Juli

Vor achluß . . . .
Eröffnung. . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Sdüuß

12.8t 176
12.85 '81
12.77/74
i ; .7r/73
12 73/72

12.78/76
12.83/8
12.77/74
12 .75/74
12.74 73

<2.78/75
12.83/81
12.77/75
12.75/74
12.74/73

12.86/84
1? .9i /86
12.83/80
12.82/80
12.81/78

12.88/84
12.92/68
12.86/81
12.84/83
12.83/8'

1v.86/83
12.91/88
12.86/87
I ? .e3/81
12.81/78

Abrechnung . . 12 .75 12 .75 12 .76 12 .81 12 .83 12. 84

mingspreis fuir Anglist : ao-ai*
2.30 Uhr bezahlt : Januar 02.75.
ütags bezahlt : Januar 12.74. Mai 12.81.
i 5K Anirust Der Markt eröffnete auf GrundAgAiässa
Wieb^ edfeh zurüekhaltend wabrend raem-
Angebet um 12 30®Uhr

“»“t »ach. ¥? er“nier den Eröffnuoga-

regung von außen auf  blieb die

ne genügende Unterstutznug Df>r Markt
lig mstet ^ l bi™ 3*Punkte unter den Nach-
SröffnU'Hg'snotierungen*
Bremer Baumwoll -Tcrminmarkt
,, 38. August (Wochenbericht )^ Â Brem^
1-Termininarkt gaben- die Aurse halten .den
roobe '«eiter nach , ledoen^ m Der
ungen und ständigem Stumm einerseits durch
Ische Baumwollmarkt ™ rde einendurch die

jrsrsrfiFSHau«
mt einem Aufschlag b]la ft , später zeigte
eh war die NaeM™?!®. Die Verkaufsauf-
>ch das »Angebot kokten die Kurse
hmen am 22. noeb.  zu u f di&s6r  Basis
tn oa. 10 Punkte st6tiger . Am
ie Stimmung sodann ™ed ^ Tendenz
31. konnte eich kmiSchwankten hei weoh-zen, und die Kurse sen Nae bf ra ge . an-
Stärke von aus Amerika ober

Als am 2fi. ^ LTJ/lfaTissiehten Vorlagen,
ehterung bemerkbar , und die
sich mehr KaufintM -esse Jie ^ Tageg  langsamonnten -nährend des »a ;nn  aben
ndig an ziehen . Dieser w größtenteils
,i der Eröffnung am 27. wi e k deraus .
* da erneut der Eröff-
l Laufe des Nachmittags . u■ nieder mehr
(2B zeigte die S’t,mmuug naber ca_
n' Vergleichsnotierungen der Vorwoche lagen

;, 28. Augnst . - - . Tendenz stetig
se per lb sdnde whitehe: Superfine myd. semuc .nne - - . . . . 4 .80Ü*1. , VlatlSßlS. . ■ 5,80

ar dl Hremer Klausen.

Ueberwiegend stetig G undstimn mng
^linoUerungef 1 zumeist zurück.

its hei Eröffnung ergaben sieh im Anschluß an
liverpooler Kabel auf Grund der Voraussage von
nfällen fiir die von Trockenheit betroffenen
ite Preisabschläge . Das bei -Verkäufen Liver-
>r Firmen und Sicherungsabgaben herauskom-
le Angebot erreichte aber kein größeres Ausmaß,
den nur unbedeutenden Abgaben des berufs-
gen Handels schließt man, daß gegenwärtig pur
,ge spekulative Engagements zu erwarten sind,
mäßigten Preisen erfolgten Kaufe des Handels,
em Markt vorübergehend eine beachtliche Wider-
Isfähigkeit verliehen . Dann gingen die Notie-
en aber bei zunehmenden Sieherungs-
k ä u f e n n i. d A b g a b e n für New Orleanser
nung weiter zurück . Allgemein herrscht die
cht, daß es ausgedehnter Regenfalle bedürfe , um
wesentliche Besserung m den von Trockenheit

iffenen Baumwollgebieten herbeizufnhren . Bei
jen Deckungen schloß deT Markt stetig.

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . •
Heutig . Schluß.

11.48/49
11./38-

11.53/54
11.43/44

11.56/—
11.46/-

11.62/—
11.52/—

11.66/-
11.56/-

11.67/—
11.56/—

: 11.78 <11.8B)
Orleans . . . heulige Not. 11.75 vorige Not. tt .85

hren in Atlantik - und G'olfhäfen 4CCC01 28000

Antwerpen , 28. 8.
-Wolle

Kammzug

p.kg . beig .hr p.lb pence
28 . 17 . 28 . 57.

Sept . 37 .75 37.75
Okt 37.75 37.75
NOV. 37 .75 37.75
Dez . 38.00 38.00
Jan . 38 .C0 38 .OC

p kg . belg .hr p lb pence
58 , 57 , | 28 , 27.

27.87 27.87
27.87 27.87
27.87 27.87
27.87 27 .87
27.87 27.87

Febr. 38.00 38.t0 I 27.87 27.87
März 38.C0 38.00 28.00 28.00
April 38.C0 38.00I 28.00 28.00Ums, — lbs ns'.ooo Ibs

Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
uneri 28/ August . Futtermittel . (Eigenbericht ).
Gesamtlage des Futtermittelm -arktes hat sioh
i verändert . Die Handelstätigkeit kam nur
ar zur Entwicklung , weil das Angebot unveran-
klein war . In Kleie fehlen dio Anlieferungen der
reu M-üh-len und vomBhein gänzlich . Auch -in Keis-
rmehl liegt kein Angebot vor . Gerstenfutter-
war nur in fr&ringTGm Umfang ©erhältlich .. Hafer -
fcleie und Haferschalen _ wurden mäßig um?e*
. da>s Interesse blieb klein . Zuckerhaltige Futter-
»1 Stauden zur sofortigen Lieferung kaum Doch
Verfügung , während für spater reichlich Ware
aufen war Der Verkauf von Kartoffelf 1ooken
ler neuen Ernte wird ab 1. September ,beginnen.
Umsätze in Kartoffelpülpe blieben klein. Misch-
r in günstigen Zusammensetzungen ließ sich gut
rufen . Dieses trifft für Schweine-, Rinder - und
igelfutter zu. Nicht immer konnte die iNaoü-
> in vollem Umfange befriedigt -werden. Darum
e vereinzelt auch auf Waren mit geringeren Bei-
a  zurückgegriffen . Fischmehl war in bescheide-
Mengen zu haben . „ , _
> Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen,
r lauten wie folgt : Futterhafer - , Koggen-
rfloeken . entbittert 9.80, Haferfutterflocken 16̂—,
enkleie grob 7.—, Weizenkleie , Bremer Fa-
it 6 4-'» Roggenvollkleie , Bremer Fabrikat 6.05,
rschälkleie , Br . Fabrikat 6.—, Gerstenfuttermehl
Deutsche Ackerbohnen 11.—, Türkische Bohnen
Milehleistung &mischfutter 0.50, Kartofielpiilpe

Futterzucker , mit 2 Prozent Tierkorpermebl 8.gg,
erschnitzel , vollw. 7.—, Zuckerschnitzelschrot,
? 7 40 promaet -Melassemischfutter 8-ftO, Maisarin-
ssemischfutter 8.40, Dorschmehl 12.75, Fischmehl

10.75, Heringsmehl 9.50, Futterkalk , kohlens. 1.60,
Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 28. August . In Brotgetreide ist das An¬
gebot recht klein : das Geschäft ist daher mäßig , was
leider durch die erhöhte Handelsspanne noch
erschwert wird . Futtergerste bleibt nach wie vor
stark gefragt , aber das Material fehlt fast gänzlich.
Hafer hat einiges Konsumgeschäft.

Weizen:  inländischer : Altmärkischer . Angust-
Basi*s (76/77kg) 202. Saale/Magdeburg (76/77 kg) 202.
— Roggen,  inländischer : Altmärkische .r/Mecklen-
burger (69/71kg) 160—165. — Hafer  zu Futter¬
zwecken, inländischer , neue Ernte : Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholst . (48/40 kg) 1G6—170. — Gerste,
inländische : Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste
194—198.

Berlin , 28. August . Auch :m letzten Berliner
Getreideverkebr dieser Woche setzte das Geschäft
nur zögernd ein. Es vermochte sich im Verlauf
nicht nennenswert zu beleben . Die Anlieferungen der
ersten Hand haben sich nicht wesentlich verstärkt,
da das Angebot in erster Linie in der Provinz Auf¬
nahme findet . Die Mühlen waren daher nicht immer
in der Lage , ihre ' Nachfrage voll zu befriedigen,
jedoch reicht das Material zur Deckung des laufenden
Bedarfes aus . Nach wie vor werden hierbei erhöhte
Ausgleiohsspanneu bewilligt . Ara Futtergetreidemarkt
ist die Lage ähnlich . Futterhafer kommt lediglich
vereinzelt an den Markt , auch Futtergersten fehlen
fast vollkommen. Indu &triegersten lagen ruhig aber
stetig , feine Braugersten bleiben beachtet . Forde¬
rungen und Gebote gehen jedoch noch immer erheb¬
lich auseinander . Der Mehlmarkt hot ein ruhiges
Bild.
Ncwyork, 28. 8. |Mais lokoi2i .50
Weiz.Rn .l. 118.75 Mehl h.Pr . 6.10
Weiz.Hw.l. 122.75 lMehl u.Pr . *.20 IEgl.Fracht2/cj£-?/3Kont. Fr . H&—13

Chikago, 28. 8.
Gerste Iok.H5—14
Weizen willig
September
Dezember 107| —%
Mai . . . . 106% %

Mais flau
September 1C6.£0
Dezember 92.50
Mai . . . . 88 .37
Hafer willig
September 42.ee

Dezember 42.62
Mai . . . . 43 12
Roggen willig
September 81.75
Dezember 79.25
Mai . . . . 77.50

Viehmärkte
Oldenburg , 28. August . Weidefettviehmarkt . Preise:

Ochsen: a) 38—4.1 RM, b) 33—37; Quenen: a) 37—40, b)
32—36; Bullen : a) 36—39, b) 31—35; Kühe : a) 36—39, b)
30—35, o) 22—29. Martverlauf : Lebhaft.

Oldenburg , 27. August . Auftrieb:  1001 Ferkel
und 30 Lauferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 8—10 RM, 6 bis 8 Wochen 10—13, 8 bis 10 Wochen.
13—16: Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 16—40.
Marktverlauf : Sehr schlecht , Ueberstand.

Hamburg , 28. August . Auftrieb : 3138 Schweine.
Markfcverlauf: Schweine zugeteilt . Preise : Schweine:
a) 55 RM, bl) 54, b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 54.

Altona , 28. August . Auftrieb : Gering . Preise:
Ferkel von 6 bis 8 Wochen 20—24 RM. S bis 10 Wochen
24—28, 10 bis 12 Wochen 28—32; Läuferschweine 3 bis
4 Monate alt 32—40. Handel : Langsam.

Berlin , 28. August . Die Anlieferungen waren gegen¬
über den Vormärkten in Rindern und Schafen groß,
in Kälbern und besonders Schweinen kleiner . Da die
Bestände am Fleischmarkt geräumt sind, nahm der
Handel auf der ganzen Linie einen glatten Verlauf
bei festen Preisen.

Auftrieb:  786 Rinder , darunter 81 Ochsen, 79
Bullen , 628 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 14:ä>Kälber,
8736 Schafe , 5140 Schweine. Direkt zugeführt : 47
Rinder . Ausland : 126 Schweine. Marktverlauf : Rinder
verteilt , Spitzentiere über Notiz. Kälber glatt . Schafe
mittelmäßig . Schweine verteilt . Preise : Ochsen; a)

44 RM, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33: Kühe : a) 42,
b) 38, c) 32, d) 22—24: Färsen (Kalbinnen ): a) 43, b) 30,
c) 34: Kälber (Sonderklasse ): 100—115; Kälber (andere ):
a) 84—90, b) 75—83, c) 66—72, d) 60—65: Lämmer und
Hammel : al ) 63- 65, a2) 59—62, bl ) 59—62, c) 54—58,' d)
43—53; Schafe : e) 51—53, f) 47—50, g) 35—45; Schweine:
a) 54'/.», bl ) 53Vi, b2) 52V3, c) 50V.-, d) 48Vs; Sauen : gl)
531/*, g2) 50V*.
Chikago, 28. 8. ?ctiwtnnn
leioh.n.Pr . 10.25 I Ieich.h.Pr . 10.10 [Zufuhren 60«oschw.n.Pr . ii .ss | schw.h.Pr . li .oo | im Westen 34CC0

Butter
Berlin , 28. August . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123. deutsche Landhutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 28. August . (Eigenbericht ), Der Bedarf

an den Eiermärkten , der vorübergehend ungewöhnlich
angestiegen war , zeigte in der letzten Woche viel¬
fach einen weiteren Rückgang . Vor allem gilt dies
fiir die norddeutschen Verbrauchergebiete und die
Reiohshauptstadt , wo der Rückstrom der Fremden
in einem verminderten Verbrauch in Erscheinung
trat . Die jahreszeitlich bedingte Abwärtsbewegung
der deutschen Erzeugung setzte sich auch in der letz¬
ten Woche nur langsam fort . Einige Ueberschuß-
geblete waren sogar in der Lage , die Lieferungen
in der bisherigen Höhe aufrechtzuerhalten . Neben
inländischen Frischeiern und Auslandswrare wurden,
soweit die Witterung dies zuließ , Kühlhauseier
zur Verfügung gestellt . In den kommenden Wochen
dürfte sich die Lage an den Eiermärkten kaum we¬sentlich ändern

Seelische
Am 28. August landeten in Wesermünde acht

Dampfer insgesamt 458 450 kg frische Seefische. Davon
brachten sieben Dampfer aus der Nordsee 396 500 kg,
vorwiegend Heringe . Von Island kam ein Dampfer
mit 61950 kg meist Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Die Auktions p r e i s e erfuhren gegenüber
dem Vortag keine Veränderungen . Nordsee : Hering
6Vs—9*/<, Wittling IIV2—173/*. Island : Kabeljau I 15
bis l'SVs, II 13—14Vs, Seelachs 7®/*—8, Lengfisch IO1/*
bis I2V4, Goldbarsch lfl1/-—llV*.

Kolonialwaren
Hamburg , 28. August

Reis : In der Markt- und Preislage ist keine Ver¬
änderung eingetreten . Besondere Anregungen lagennicht vor.

Hülsenfrüchte : Die Forderungen lauteten teilweise
etwas höher , die Preiso waren jedoch nicht immer
durchzuholen . Das Geschäft blieb daher klein . Preise:
SchmalzhohneH 37, grüne Erbsen mit Schale 22Vs, gelbe
Viktoria -Erbsen 201/- RM waggonfrei Hamburgverzollt.

Gewürze: Die Marktlage war weiter stetig . Die
Zuf'Airen in der vergangenen Woche im Hamburger
Fi-'-Dinfen betrugen 2800 Sack Pfeffer . Cass-ia Lignea,
ganz und gehr . 75—80 RM für 100 kg verzollt einschl.
Au^gleichssteuer ah Lager Groß-Hamburg.

Ocle und Fette . Nordamerikanische Märkte infolge
Mißernten in Getreide etc. steigend . Auch andere
Weltmärkte fest. Nur Leinsaat ruhig . Am deutschen
Markt. Leinöl stark gefragt , ebenfalls E. L. Firnis
gute Umsätze. — Rüböl : Abgänge schleppend hei aus¬
reichenden Vorräten . Preise stetig . — Soja- und Erd¬
nußöl : September -Richtpreise höher ; techn . Ware
gesucht .-— Seifenöl : Ira September um 1.50 RM höher.
— Kokos- und Palmkernöl : Unveränderte Preise trotz
fester Rohstoffmärkte . — Palmöl : Englische und bel¬

gische Märkte sehr fest , auch Sumatra und Lagos
steigend . — Rizinusöl : Markt stetig , Bohnenpreise
anziehend . — Deutsches Hartfett : Richtpreis 0.50 RM
höher liegend — Fettsäuren : Unverändert . Gesucht
waren Erdnußöb , Palmkernöl - und Sojaöl-Fettsäuren.
— Cottonöl : Kleine Posten brasilianischer Ware ange-
boten. Tendenz stetig . — Olivenöl : Infolge spanischer
Wirren in anderen Erzeugungsländern sprunghafte
Preissteigerung . — Tran : Gutes Kaufinteresse . —
Talge : La Plata sehr fest . — Techn. Schweinefett:
Kleines Angebot . — Schweineschmalz : Fest . — (St.)
Chikago, 28. 8. Schmalz.
Tendenz: k. stet . [Oktober . 11.97%[Jan. 12.12%B
September 11 .87%[Dezember 12.11B|Mai . . . . 12.32%B
Newyork, 28. 8.
Oele und Felle
Schmalz 11.85
Talg lose 6 75
Bw saatöl ~ .—

September 10.13
Oktober . . io.C7
Dezember 10 .C6
Januar . . 10 .C6
Terpentin 42.75

Terp. Sav. 38V- 39
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.Rohöl197%-U%

Kaffee
Bremen, 28. August . Der Markt war heute im all¬

gemeinen etwas lebhafter . Es kam heute ein neues
Santos - Kontingent  heraus , das aber nur für
die Firmen vom Buchstaben A—G bestimmt war . Von
Brasilien lag sehr reichhaltiges Angebot vor . Die
kleinen Kontingente der sechs Firmen , die in Frage
kamen, wurden schlank eingedeckt . Der Markt in
Kolumbien  bleibt sehr fest . Von Abschlüssen
wurde nichts bekannt . Die Preisbewilligungen liegen
auch heute noch meistens Vs RM unter den Forde¬
rungen Kolumbiens . Das Abzugsgeschäft nach dem
Inland war befriedigend.

Hamburg , 28. August . Die inländische Kundschaft
bekundete weiter gute Kaufneigung bei unverändertenForderungen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mai

41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.
Newyork, ?8. e.
Tendenz: unrglm.
Santos 9.62
September 8.97 nom
Dezember 8.98nom
März . . . ,8.97nom

Mai . . . . 8 .99
Juli , . • ,9.C0norr
Tagesums . «6000
Rio 7 8.co
September 4.20 nom

Dezember 4.42/43*
März . . . . 4.js
Mai . . . . —
Juli . . . . -
Tagesums . 46(00

Kakao
Hamburg . 28. August . Eohkakao : Der Markt zeigte

weiter feste Ha-ltung . Accra g. f. loko 31 sh 6 d,
Aug./Sept.-.kblad . 31 sh 6 d cif, neue Ernte Nov./Jan.
32 sh. Lagos tag Hauoternte Aug./Sept .-Ablad. 31 sh
cif. neue Ernte Nov./Jan . 31 sh 9 d cif, Sup. Thomö
auf Approbation prompte Abladung 31 sh 6 d cif,
Okt./Dez.-Ablad. 32 sh cif, Sup. Bahia monatliche
Abladungen Seot ./Dez. 31 sh 6 d cfr ., Plantation Tri¬
nidad »kug ./Sept.-Ablad . erste Marken ea. 57 sh cfr .,
Sup. Epoch  Arriba Aug./Sept .-Ablad , ca. 42 sh cfr .,
Sup. Machala Aug ./Sept .-Ablad . ca. 40 sh cfr . —
Kakaohalbfabrikate : Markt - und Preislage unver¬ändert.
Newyork, :s  a . 'tnka . unrglm.
September 6.S8 iDezember 6.78 |März . . 6.89
Oktober . . 6.(6 IJanuar . . 6.82 |Mai . . . . 6.98

32.43, 32.30, für September 32.62'/!. Tendenz : ruhig.
Newyork. ' 8 . oh .;,' - stetig
September ■i/73' [Dezember 2 68non|März . 2.5Q
November 2.7t/7l*|januar . .2.50/61|Mm

*) Geld' und Briefnotiemngen “
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Die Börsen
Ruhig

Hamburg , 28. August . Die Börse eröffnete in
ruhiger Haltung , wobei sich vereinzelt gering¬
fügige Schwankungen ergaben . Besondere An¬
regungen waren kaum zu verzeichnen , so daß
im großen und ganzen die gestrigen Kurse
etwa behauptet blieben . Die Grundstimmung
war jedoch nicht unfreundlich . Im Verlauf
waren hier und dort sogar kleine Besserungen
festzustellen . Schiffahrtswerte  hatten
kaum veränderte Kurslage aufzuweisen , wobei
man Hapag mit 14 und Lloyd mit etwa HVü
nannte . Für Hamburg -Süd hörte man einen
Kurs von ca . 41 und für Woermann von 60.
Von Bremer  Werten waren Bremer Allge¬
meine Gas mit 120, Bremen -Veg . Fisch mit 125
und Bremer Vulkan mit ca. 133 zu hören . Der
Markt der unnotierten Werte hatte weiter
ruhiges Geschäft , so daß die Kurse kaum Ver¬
änderungen aufzuweisen hatten . Der Schluß
verlief fast vollkommen geschäftslos . Größere
Kursveränderungen waren jedoch im allge¬
meinen kaum zu verzeichnen . Schwankend war
die Tendenz weiter am Montanmarkt.

Renten lebhafter
Hannover , 28. August . Am Aktienmarkt waren

Continental Gummi l 1/« 8/o und Döhrener Wolle
3 % schwächer . Deutsche Schachtbau , Eisen¬
werk Wülfel , Hemmoor Cement und Krom-
schröder blieben zu höheren Kursen gesucht.
In Ilseder Hüte lag einiges Angebot bei 169
vor . Am Rentenmarkt  waren etwas
größere Umsätze in den Goldpfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt , des Calen¬
berger Kreditvereins und der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank und in Liqui¬
dationspfandbriefen des Celler Kreditvereins.
Die Reichsanleihe -Altbesitz überschritt den
Kurs von 113. Auch Dekosama I war auf 120V4
befestigt . Provinzanleihen blieben behauptet.
Von Industrie -Obligationen lagen Mechanische
Weberei Linden mit 76V4 etwas höher , Vorwoh-
ler Cement gingen dagegen auf 101% Brief zu¬
rück . Im Freiverkehr  nannte man Um¬
schuldungsanleihe mit 87s/s—883/s, Burbach mit
72—74 und Wintershall mit 120—122. — Schluß
geschäftslos.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 28. August . (Wochenbericht ) Die
starken Kursschwankungen in der letzten
Woche an der Berliner Börse bewirkten auch
im hiesigen Markt der unnotierten Werte
stärkste Zurückhaltung bei uneinheitlicher Ten¬
denz . Achgelis holten ihren Verlust von 1 ’/o
wieder auf und stellten sich auf 88 Geld . De-
schimag wurden lebhafter gehandelt und stie¬
gen um 2 0/0, Schiffbau Unterweser wurden da¬
gegen 2 % billiger angeboten . Ebenfalls gingen
Franckewerke -Aktien um 3 °/o ohne Umsatz zu¬
rück , Hansa -Dampfer wurden auf letzter Basis
mehrfach umgesetzt , Kaffee Hag zogen um 2%
an. Warpsspinnerei -Aktien , die in der letzten
Zeit auf Grund geringer Nachfrage starke Stei¬
gerungen erzielen konnten , mußten den er¬
reichten Gewinn wieder hergeben , als weitere
Nachfrage nicht mehr vorlag . Fischereiwerte
und Wolle -Aktien lagen ruhig und kursmäßig
unverändert . Für Bank -Aktien bestand weiter
Interesse . Der Rentenmarkt konnte sich bei ge¬
ringen Umsätzen gut behaupten.

Achgslls
Bohringwei ’kc
Bremer Jute
Brem . Lagerhaus
Bremer Tau
Desohimag
E :6W. Huxmann
Elsflether Werft
Franokew 'orke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern1
fiolsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenhg . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Neukiroh
Nordd . Hocheee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenhg . Glas

ttclistpicätiüC tttsl [IÄI.— 88 Sehiffb . Unterw. 61 —
— 99 Tittel & Krüger 133. 131
— 3 WaTps Spinnerei — 100
— 110 Bankverein für
76 •— Nordwestdt. — 80%
88% 87% Br . Amerika -Bk. — 66
88 — Brem . Kredit !)ank 93 87
68 — Dt . Antioquiabk , 460 445
36 — Nordd . Kreditbk. 91 90
— 42 Bugsier Reederei -> —
~ 30 Hansa Dampfer 97^ 97%

132% 131 Mind . Schlepp 85
— — Oldbg . Portugies. — 78

103 98 Asseknr . Merkur — 19
— 47 Dt . Versicherung — 19
— 80 Hbg .-Br . Feuer 55 53— 90 Hbg .-Br . Eiickv. —
— 100 Seouritas —> 65
— — 7 Brem . Staatsanl. 64

128 126 6 Hansa -D . kurze 77 75
— 90 5 Hänsa -D . lange 79

136 134% 4 Nordd . Lloyd 79
100 90 6 Nordd . Lloyd — 80

Uneinheitlich , Renten behauptet
Berlin , 28. August . Nach den größeren Glatt¬

stellungen , die an der gestrigen Börse vorge¬
nommen wurden , bestand heute offenbar kein
größeres Entlastungsbedürfnis mehr . Da auch
vom Publikum weiter Zurückhaltung geübt
wurde , hielt sich das Geschäft in sehr engen
Grenzen , wobei in der Regel das zufällige
Ueberwiegen der Nachfrage oder des Angebots
die Kursgestaltung bestimmten . Dabei hielten
sich sowohl Kurserhöhungen als auch erneute
Abschwächungen in den meisten Fällen in den
Grenzen von weniger als 1 %. Montanwerte
waren mit Ausnahme von Buderus , die sich
’A “/o niedriger stellten , leicht um Bruchteile
eines Prozentes erholt . Im Verlauf  wurde
das Geschäft noch ruhiger und schleppend , ohne
daß sich in Kursen größere Veränderungen er¬
gaben . Gegenüber den Anfangsnotierungen
stellten sich AEG Vs, Conti -Gummi V2, Mannes¬
mann und Schultheiß je V4 und Daimler lVsVo
niedriger , andererseits waren Buderus , die lU °/o
niedriger eingesetzt hatten , gegenüber dem
ersten Kurse um %,®/o erholt . Von Elektro-
werten konnten Schuckert und Gesfürel weiter
um % und Siemens um V2°/o anzielien . Holz¬
mann konnten gleichfalls den Anfangsverlust
von V4% ausgleichen und stellten sich schließ¬
lich V2®/o über Vortagsnotiz . Die Farbenaktie
kam unter Schwankungen auf 161 gegenüber
einem Erstkurs von löOVs. Die Geschäftsstille
hielt bis zum Schluß an. Die Kurse blieben so
gut wie unverändert . Bei einer großen Zahl
von Werten mußten die Schlußnotierungen aus-

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,52 ( 12,53) RM

gesetzt werden . Gegenüber der Anfangsnotiz
schlossen Farben und Buderus 14, Siemens V2
und Rheinstahl % <l/o höher , dagegen Daimler
IV8, Dessauer Gas 7/a, Mannesmann >/t  und Ver¬
einigte Stahlwerke V4°/o niedriger . Nachbörs¬
lich wurden keine Umsätze mehr getätigt.

Am Kassemarkt der Industriewerte waren die
Abschwächungen in der Mehrzahl . Von den per
Kasse gehandelten Bankaktien waren ledig¬
lich Berliner Handelsgesellschaft und DD -Bank
behauptet . Im übrigen stellten sich Dresdner 1U,
Commerzbank und Vereinsbank V2, Adca 1 "Io,
Dt . Ueberseebank 2 %> und Dt .-Asiatische 5 RM
niedriger . Von Hypothekenbankaktien büßten
Deutsche Hypothekenbank 1%, Dt . Zentralboden
1 und Bayrische sowie Meininger je 3/4 ®/o ein.
Von Steuergutscheinen blieben sämtliche Fäl¬
ligkeiten unverändert.

Am Kassarentenmarkt war das Geschäft
gleichfalls sehr ruhig . In Pfandbriefen und
Kommunalobligationen sind Veränderungen
nicht zu .verzeichnen . Von landschaftlichen
Pfandbriefen waren Schles . und Sächsische in
einigen Serien etwa Vs 0/o höher . Von Stadt¬
anleihen stellten sich Emdener um 0,15 , Düssel¬
dorfer um V4 und Görlitzer um l °/o höher , da¬
gegen u. a. Gelsenkirchener sowie Elberfelder
von 26 und 28 je VsVo niedriger . Staatsanleihen
waren kaum verändert und eher eine Kleinig¬
keit fester . Von Industrieobligationen zogen
Ludwig Löwe um V« und Arbed -Bonds weiter
um 2Vo an, andererseits stellten sich Concordia-
Bergbau Vs, Harpener Vc und Hoesch 5/s%
niedriger . Privatdiskont unv . 3 %.

Kaum behauptet
Frankfurt , 28. August . An der Abendbörse

herrschte bei Eröffnung auf allen Marktgebie¬
ten Geschäftsstille . Von Aktien wurden Ver¬
einigte Stahl mit IO6V2 (106 5/s ) und Kunstseide
Aku mit 60% (60%) bewertet . Farben nannte
man zwischen 160% bis I6IV4. AEG waren zu
376/s etwas angeboten . Am Rentenmarkt wur¬
den Altbesitz mit 113 bis 113'/i genannt . Kom¬
munalumschuldung stellten sich auf 88. Im Frei¬
verkehr entwickelte sich in 1895er Steg -Priori¬
täten zu 4 bis 4,10 etwas Geschäft . Im Ver¬
lauf  blieb es weiter still . Verschiedentlich er¬
folgten kleine Abgaben . Die Kurse an den
Aktienmärkten , konnten ihren Stand zumeist
nur knapp behaupten . Montane waren überwie¬
gend V« bis V2V0 abgeschwächt . Hoesch büßten
®/s°/b, Metallgesellschaft IV4V0 ein . Gut behaup¬
tet waren Farben . Am Rentenmarkt waren

Reichsbahnvorzüge gebessert . Von Stadtanlei¬
hen gingen dVz°/oige Darmstadt von 1928 auf
94Vz (95) zurück . Auslandsrenten waren bei
stillem Handel unverändert . Nachbörslich hörte
man Farben mit I 6OV4 bis 161, Verein . Stahl mit
106% bis 106% und Hoesch mit 107.

Behauptet
Amsterdam , 28. August . Dollarshares standen

im Vordergründe , die auf Grund der festen Mel¬
dungen vom gestrigen Newyorker Aktienmarkt
ziemlich beträchtliche Kursgewinne erzielen
konnten . Der Markt für heimische Werte war
dagegen ruhig und anfänglich kaum behauptet.
Im Verlauf konnte sich jedoch auch hier eine
bessere Stimmung durchsetzen . Die Kurse zogen
erneut an. Philips stiegen nach unveränderter
Eröffnung um fast 3 */o. Unilevers waren eben¬
falls etwas gebessert , während Aku gut be¬
hauptet blieben . Schiffahrtswerte lagen weiter
fest . Von Kulturwerten konnten sich Tabak¬
aktien wieder etwas erholen . Auch Kautschuk-
und Zuckerwerte zogen an. Königl . Petroleum
wurden vernachlässigt und schwankten um den
niedrigsten Tageskurs vom Donnerstag.
Deutsche Anleihen  zeigten bei ruhigem
Handel eine feste Veranlagung . Niederländische
Renten lagen fest.
Amsterdam , 58 . 8.
<•/ • Nederland 1934 99 .25
4V« Nederland 1931 99 .25
Wt  Dtsch . Bijks.
1949 (Dawos ) 18 . 93

5V: ,/i Dtsch . Bijks.
1965 ( Young ) 20 .62

IVt Bremen 1935 —
5V. Preuß . Obi . 52 -
7*/i Dresden Obl .45 —
7V4Dtscb .Eent .Bk.
Obi . 1950 —

7V«Dtsch . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

V/t  Pr . Pfdbr .-Bk,
Pfdbrf . 1953 -

»•/ . Pr,Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

P/4 Dtsch . Kalis.
Obi . 8 . A 1950 -

P/4 Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 29 .75

6V« Gelsenkirchen
Geldnot . 1934 42 .00

6V4Harp.Berg-b.-O.
m . Opt 1949 20 .50

6V4L G. Farben
Ohl . 1945 —

P/4 Mitteid . Stahl . ■
Obi. m. Opt . 1951 —

P/4 Bhein .-W. Bd.
Crd . Bk . Pfd , 53 -

Vit  Bhein -ElbetJn.
Obi . m . Opt . 1946 -

7VoKh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 17 . 00

Vit  Siem .ft Haleke
Obi . 1935 -

7V4 Verein .Stahlw.
Obi . 1951 24 .25

6V.V4 Ver . Stahlw.
Llt . 0 . 1951 17 . 50

7VtBb .-Wstf .Elctr,
Obi . 1950 22 . 75

6V4 Phoenix Geld.
Obi . 1960 -

6V4Slem.-fl .Ob .2930 _
6V4B.W.E ..Ob. 1927 16.12
Amsterdam . Bank 122 .50
Botterdam . Bank 117 .00
Dtsch . Bijksbanb —
Wintershall A .-G . —
Al lg . Kunstzljde 25 . 12
Amst .Bubb -Clt .M . 142 .25
Ndl.SoheepvTt .Dn. 50.50
Mnell .-Oo.Wstd .P. 77.75
Monteeatint —.
Dt . Beieheschuld .-
fordernngen —

Stetig
Newyork , 28. August . Obwohl nach dßr gestri¬

gen Befestigung heute vielfach Gewinnmit¬
nahmen erfolgten , und sich zeitweise eine ge¬
wisse Zurückhaltung geltend machte , ergaben
sich unter dem Eindruck der weiter günstigen
Nachrichten aus der Wirtschaft im Verlauf
erneut Kursbesserungen.  Vielfach be¬
trugen die Gewinne trotz gelegentlicher
Schwankungen bis 2 Dollar . Die wöchentlichen
Wagenstellungen  bei den Hauptbahnen
zeigten zwar mit 735 000 gegen 736 500 in der
Vorwoche einen geringen , der Jahreszeit nicht
entsprechenden Rückgang , blieben aber ange¬
sichts der befriedigenden Einnahmeausweise
ohne Auswirkung auf die Kursgestaltung . Bei
StahlWerten machte sich gelegentlich eine ge¬
wisse Zurückhaltung geltend . Die Grundstim¬
mung an diesem Markt blieb aber angesichts des
gut behaupteten Beschäftigungsgrades freund¬
lich , zumal Anzeichen dafür vorhanden sind,
daß die größeren Stahlgesellschaften ihre Maß¬
nahmen in der Lohnfrage mindestens bis zum
nächsten Jahr hinauszögern . An den meisten
Marktgebieten konnten sich die Kursbesserun¬
gen aber nicht bis zum Schluß behaupten . Mit
Gewinnen bis zu 2 Dollar , denen Verluste im
gleichen Ausmaß gegenüberstanden , schloß die
Börse stetig,

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Präs . 58. 8.
Amsterd . 16 . 46
Berlin 972 . ee
Zürich 790 . 25
Oslo 613 . 00
Kopenhg . 545 . : o

Newvork , 28 . 8.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90Tg .Brief 0 . 19
90Tg .Geld 0 .25
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz 0 .75
höchst -Sat ' 1. 00
Wechsel a.
Lond . Obi 5 . 03C

London 122 . co
Madrid —
Mailand 190 .75
Newyork 24 .25
Paris I59 . 62 !j
Stockholm 629 .50

lLond .60Tg
B ’Wechsel 5 . 0222
H ’wechsel 5 . 0184
Paris a . sej;
Brüssel 16 . 88|
Born 7 . 87
Madrid —
Bern 32 . 60
Amsterd . 67 .91
Stockholm 75 . 9211
Oslo 55 . 27g

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . 432 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .50

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Air . 33 .53
ßiodeJan . 8 .48
Berlin 40 . 22

22 45
4 13!,'

18 .87
19 .80
2 . 28g
0 .94g

29 .44

Amsterdam . 28 .8.
Berlin 59 .2; 1.
London 7 . 40)«
Newyork 147 .25
Paris 9 .695/

London , 28 . 8.
Newyork 5G2. 93
Paria 76 .35
Berlin 12. 50
Spanien 40 .75
Montreal 502 .87
Amsterd. 741 . 25
Brüssel 29 .68%
Italien 63 .81
Sohwei» 15 . 42%
Kopenhg. 22 . 40
Stockholm 19 .39V
Oslo 19. 90*
Helsingf. 226 . 87
Prag 121 .62
Budapest 27 . 00

Paris , 28. 8.
London 76 .35
Newyork 15 . 18^
Belgien 256 .37
Spanien —

Zürich , 26 . e.
Paris 20 . 20
London 15. 42g
Newyork 3C6.75
Belgien 51 .77g
Italien 24 . 15
Spanien
Holland 20B.30
Berlin 123 .30
Wien
Notenknrt 57 .00

Kopenhag . , 28 . 8.
London 25 . 40
Newyork 446 .75
Berlin 179 .35
Parle 29 . 50
Antwerp . 75 .30
Zürich 145 . 60
Born 36 . 00
Amsterd . 303 .30
StookholmH5 . 65
Oslo 112 .70
Holsingf . 9 .95
Prag 18 .60
Warschau 84 . 40

Wien , 28 , 8.
Amsterd . 362 .94
Berlin 214 . S0
Brüssel 90X4
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24 . 84',
Schweiz 48 .ot
Madrid —
ObIo 37 .20
Kopenhg 33 . 17g

Belgrad 219 .75
Sofia 400 .00
Bnmänlen 680 . C0
Lissabon 110. 18
Istanbul 627 .00
Athen 532 .00
Wien 26 . 62
Warsehan 26 .75
Moskan 25 .44
Lettland 15 . 25
Buen .Airei 15 . C0
B. Janeiro 4.12
Montevtd . 25 .00
Mexiko 18 .4c
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/290

Italien 119 .35
Schweis 495 . 12
Kopenhg . —
Holland 1C31. 25
Oslo -

Stockholm 79 . 50
Oslo 77 . 45
Kopenhg . 68 .85
Sofia —
Prag 12. 68
Warsohan 57 . 70
Budapest 61 .00
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbnl 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 28 . 8.
London 19 . 90
Berlin 160 . 25
Paris 26 . 25
Newyork 398 . co
Amsterd . 270 . 00
Zürich 130 .25
Helsingf . 8 .90
Antwerp . 67 . 50
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 .25
Born 31 . 50
Prag 16 . 65
Warschau 75 .75

Kopenhg . 119 .65
London 26 . 88
Madrid —
Mailand —
Newyork 533 .48
Oslo 134 .77

Stockholm 38 . 17%
Prag: 6 .09
Prlv .’dlsk. 1JHK
Tag ). Geld %
1 Monateg 1

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Australiet 125 .00
Neuseelan 124 .0c
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/609

Bnen . anf
London 17 .95

Prolongati
onssate f.
täd . Geld

Stookholm
Helsingf 33 . 75
Prag 62 . 80
Berlin 610 . 75
Warsohan —

Helsingf. 6 . 80
B . Aires 85 .00
Japan 90 . 50
Priv .’dlsk.
Inland 2%

Priv . ’disk.
Ansland 3 - 4

£ p . 1 Mt. 3%
£ p . 3 Mt * . 15%
S p . 1 Mt. 1
$ p . 3 Mte- 3%

Mockholm , 28 . 8.
London 19 . 40
Berlin 155 . 50
Paris 25 .50
Brüssel 65 .50
80hw .Plätz 126 .25
Amsterd. 262 . 50
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt . 387 . 00
Helsingf. 8 . 60
Rom 31 .00
Prag 16 . 25
Warsohan 73 . 00

Pari, 35 .25
Prag _
Sofia —
Stockholm 138 .32
Warschau -
Zürich 174 .21

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. August
Bombay 1.6V« . Kalkutta l .6Vn , Hongkong 1 .2*’/ii,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.21/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29 .44—29 .46 , London gegen
Japan 1.2Vu . (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

P co Telegraphische
Anszahlung:

, M

> *s

28 . 8.
Geld Brief

27.
Geld

8.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12 . 805 12 .835 12 . 815 12.645
Argentin . lP .-P. 1 . 782 0 .695 0 .659 0 . 095 0 . 699

‘e Belgien lOOBelg. 81 . — 41 .99 42 .07 42 .02 42 . 10
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 146 1. 148 0 . 146 0 . 148
6 BulgaT . 100 Ley 81 .— 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 56 2 . 488 2 . 492 2 .488 2,492
31/* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 . 83 55 .95 55 . 88 56 . CO
5 Danzig 100 Guld. _ 46 . 80 46 .90 46 .80 40 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 5C5 12 . 535 12 . 515 12. 545
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07 67 .93 08 .07
4J/2 Finnld . 100 f . M. 81 . — 5 . 514 5 . 5<6 5 . 519 5 . 53'
3 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 38 16 . 42 16 . 375 te . 415

äriechld . 100 D. 81 . — 2 .353 2 . 357 2 . 353 2 .357
Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 59 169 .33 168 . 90 109 .24

— Eran 100 Rials _ 15 . 55 15 . 59 15 . 55 15 .59
6J. Island 100 i . Kr. 112 . 50 56 .08 56 . ' 0 56 . 13 50 . 25
■!» Italien 100 Lire 81 . — 19 . 57 19 .61 19 . 57 19 .01

3 .28 Japan 1 Yen 2 .092 0 . 732 0 .734 0 . 732 0,734
6zji Jngosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .006
6 Lettld . 100 Latis 80 . 92 ei . ee 80 .92 81 . 08
5 Litauen 100 Llt. —•«— 41 . 94 42 . C2 41 . 94 42 . C2
3J/* Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 .85 62 . 97 62 . 9Q 63 . C2
3l/a Oeäterr . 100 Scb. 59 . 07 46 . 95 49 . C5 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty 46 . 60 46 .90 46 . 80 46 .90
«v* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 36 11. 38 11 . 37 11 .39
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 486 2 .49^ 2 .488 2 . 492
£*/. Bchwed . 100 Kr. 112 . 50 4-4 .48 cs . eo 64 . 53 64 .65
25/s Schweiz 100 Fr. 81 . - 61 . 1t 81 .26 81,17 81 .23
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 3C.87 30 . 93 30 .87 30 . 93
31/* Tscheeh . 100 Kr. 85 . — 10. 27 10 . 29 10. 27 10.29

Türkei ltürk .Pf. 10 . 456 1 .978 1 .982 1 . 978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. — — -

Uruguay 1 G .-P. 4 . 34 1 .309 1.311 1 .304 1. 306
«■/- V .Staat .v .A . ID. 4 . i9e 2 .488 ? .49< 2 . 468 2 .492

w Anoden internationalen Devisenmärkten lag heute
das Pfund sowohl gegenüber dem Dollar als : auch
gegenüber den Goldvaluten schwächer . In London
notierte der holländische Gulden 7 .40Vi gegen gestern
7.41 , der französische Frank 76 .32 gegen 76 .41 und der
Schweizer Frank 15 .41*/4 gegen 15 .43V4. Die Notierung
für den Dollar stellte sich auf 5.02n /i8 gegen gestern
5.033/u . In Amsterdam und Zürich blieb der Dollar
mit . 1.47Vn bzw . 3.06V* unverändert , während er in
Paris leicht auf 16 .18*/s nach gestern 15 .187/« zurück¬
ging . Im Verlauf zog der holländische Gulden in
London auf 7.40 leicht an , dagegen gab der Schweizer
Frank auf 15 .42 nach.

Konkurse
Berlin : „ Ade “ Automaten - u . Schnellwaagenfabrik

G . m . b . H „ in Berlin -Keinickendorf . — Fa . Karl
Mohr , Kohlenhandlung und Möbel -Spedition , Inh.
Maria Mohr in Berlin . — Blankenburg/Harz : Nachl.

Metalle
Berlin . 28 . Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Botterdam (Notierung d«r
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfemotiz 55' /. HM
für 100 kg.

Originalhflttenalnm -.nium 98— 94 Pst .. ta Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144 desgl . ln Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 88 .80— 46.30 RM,

Berlin , 28 . August . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 138 sh 4' /. d gleich 86.6228 RM,
für ein Gramm Feingold demnach SS.5S63 Pence gleich
2 .78498 EM.

Hamburg , 28 . August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ! Silber prompt:
41 .30 B , 88 .30 G : Hüttenrohzink : nom . 18V. B , 18' /. G.

Hamburg , 28. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draHt 48’/ .—50*/ . , Sohwerkupfer 48’/ .—SO1/. . Rotguß 46V.
bis 48’/ . , Schwermessing 31’/ .—83' / . , Leiohtmessing 24V.
bis 26V. , Messingspäne 31V*—33’/*, Altzink 9V.— io 1/. , A11-
blei 18V*—19V*. Die Preise verstehen sich in HM für
100 kg je nach Beschaffenheit Menge and Lagerort.

Essen , 28 . August . Am Altmetallmarkt
brachten auoh die letzten Wochen keine nennenswerte
Gesohäftsbelehnng mit sich . Besonders die Befesti¬
gung der Neumetallpreise , die sich automatisch auf
den Preisstand der Altmetalle übertrug , bewirkte
eine verstärkte Zurückhaltung der Abgabestellen.
Hieran hat . auoh die kürzlich für Kupfer eingetre¬
tene geringfügige Kursabsohwäohung nicht « zu än¬
dern vermocht . Die Aufnahmefähigkeit der Metali-
hütten , Begenerationsbetriebe und Verbraucher ist,
von ganz geringen Ausnahmen abgesehen , für sämt¬
liche AltmetallsoTten gut . In Messingschrauben¬
spänen war das Angebot in der letzten Zeit etwas
lebhafter , so daß verschiedene Geschäfte zustande
kamen . Am AMaluminiummarkt ist die Lage nicht
ganz einheitlich . Großes Kaufinteresse ist für Ala-
miniumspäne und Blechabfälie vorhanden , so daß
sich in diesen Materialiea eine weitere Preisbefesti¬
gung ergab . Für Geschirraluminium und Motoren-
gehftuse bestehen neuerdings wesentlich gebesserte
Absatzmöglichkeiten . Die Versteifung am Altmetall-
markt überträgt sich zum Teil auch auf das Block-
metallgesohäft , so daß das Anslandsangebot sich in
den beiden letzten Wochen wesentlich verstärkt . Hin¬
sichtlich der Preise bestand gewisse Konzessioni-
bereitschaft . Es kamen aber nur Geschäfte kleineren
Umfanges zustande . Lediglich mit den Vereinigten
Staaten wurden einige größere Abschlüsse in Hot-
guß -Eaffiniermaterial getätigt.

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz : gut beit.

Standard p . Kasse 38K—“/«
do . I Monate 3s£—1!/m
do . Settl . Preis 41K

ßlectTolyt 42^—43’;
best seleeted 42 —43j(
strong sheets —
Blektrowixebars 42%

21nn (per Tonne)
Tendenz : gut beb.

Standard p . Kasse 186k - J
do . 8 Monate 183J —?,
do . Settl . Preis 185j;

Banka • 189},
Straits * if ' li

Biel (per Tonne)
Tendenz : k . stet,

ansl .pr .offiz .Preis 17|
do .pr .inoffiz .Preis
do .entf . S . off . Pr . 17*/is
do .entfJS .inoff .Pr . 17X—•/»
do . Settl . Preis 17jj

2Inb (per Tonne)
Tendenz : ruhig

fewöhnl . pr .off .P . 13X
do .pr .inoffiz .Preis 13u ju - %
do . entf . S . off . Pr . 13‘*/ie
do -entf .S .tnoff .Pr . 1351—u /u
do .gew .Settl .Preis 13£

London , 28 . August.
Alumlnlum (p .To .)
Inland • 100
Ansland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 64Ü- 6J
ohlns . per • 42—43» ;«
Quecksilber *

(per Flasche ) 352-252/6
PlatIn * (p .20Onne .) 10.37
Wolframerz c .l .f . *

(sh per Einheit ) 29 - 31
Nickel, lnländ . •

(per Tonne ) acc —208
do . ansld .* (p .To .) 200- 208
Welßbl . I .C .Coke«
20xMf .o .b ^ wans .‘
(shp .box ofl08 )b >) 16/9- 19/1!,'
Knpfersnlpbat
f . o . b .* (per To .) 16.2®
Cleveland Gnßels.
NrJ . f .o .b . Mid dl .-
borongh *(shp .To .) 72 .50
Silber

Barren prompt 19.50
Barren Liefe . 19.50
Fein prompt 21 .C6
Fein Liefrg . 21 .C6

Gold (sh n . Pence
per Ounoe ) 138/4!,'

'Inakt . Notierung

London , 28 . August . Heute wurde Gold im Werte
von 210 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
138 sh 4‘/t d per Unze fein verkauft.

London , 28 . August . Das Internationale
Zinnkomitee  hat auf den 23. September eine
Sitzung einberufen . Diese Ankündigung wird als Vor¬
zeichen dafür angesehen , daß mit einer Verlän¬
gerung der Zinnrestriktion  gerechnet
W’erden kann . Es wird erwartet , daß das Zinnkomitee
in der bevorstehenden Sitzung zu endgültigen Be¬
schlüssen kommen wird . Die Annahme , daß die
Restriktion verlängert wird , wird durch eine Erklä¬
rung des Vertreters der siamesicheu Regierung
gestützt , nach der sich auch Siam für eine Restriktion
einsetzen soll.

Newyork , £8 . 8.
Zinn ioko 9 .45 ß I Blei loko 4,eo I Weißblech 5 .25
El .Kup . 1. 9 . 45 B I Zink loko 4 . 80 I Boheis .N .2 22 .93

30/90 Tage 42 .87 | Silb . au *l . 44 .75 | Roheis .N .2 21^

Klara Hardt . — Ehrenfrledersdorf : Fa . Georg Lipka
(Anfertigung und Vertrieb von Sargausstattnngen)
in Geyer und Erste Sachs . Waschbretterfa 'brik C . M.
Schürer in Geyer . — Emmerich : Clemens Ficker G.
m . b . H . — Erfurt : Kauim . Helmut Hertel . — Ham¬
burg : Nachl . Kaufm . Paul Karl Franz Stallmann,
Fa . Paul Stallmann & Co . , Kleinhandel mit Papier¬
waren und Bürohedarf . — Karlsruhe/Baden : Fa.
Konrad - Schwarz Nachf . Inh . I . L . Sebastian . —
Kassel : Kaufm . Ludwig Knobel , Schokoladen - und
Zuckerwaren -Großhandlung . — Rodenberg : Nachl.
Bechnungsrat i . E . Viktor Denzel in Bad Nenndorf.
— Schneideinühl : Nach ] . Kaufm . Louis Goldstein,

Vergleichsverfahren
Bernburg : Fa . Stern -Drogerie Willy Naucke Inh.

Gehr . Matuschka . — Güstrow : Uhrmacher Hans Köl-
pin . — Beantragt : Ebersbach/Sa . : Glasraffinerie
Schöbel & Co . . G . m . b . H ., in Neugersdorf.

Reichsbanhdiskont 4%_ Wd ** « ÜCT * BffCmCT  AUgUSi LombardsaU 6%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Deutsche Reichs * u.

Staats -Anleihen S8• * • *■

4 Brem . Umtausch
4V« Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4ViD .Reiclisb .Sch .35
4‘/> Kelchspos * 341
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . er.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 50 87 . 50
94 .25 94 . 25

101 .25 101. 30
97 . 75 97 .87
99 .00 99 . 00
99 .75 100 . 00

21 .62 21 . 62
22 . CO 22 . 00

113 .CO 113 . CO
112 . 87 112 . 75
111 . CO 111 .25

Provinz - und Krals-
Anleihen

4' / : Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4'/i do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V« Oldb . Osch . v . 25 98 . CO _
4' /i do . Kom . S. 1 — —
4*/i do . do . S . 2 — 96 . 00
4' /j do . do . 8 . 3 96 .CO _
4>/i do . S. 1 u . 3 - -
4*/> do . do . S . 2 — —
4‘/i do . do . S . 4 — _
4V« do . Opibt . S. 5 — sä . CO
41/* dO. dO. S. 6 98 .00 98 co
St . Old. Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr . — —

Hypothekenbanken
4Vi Dt . Schiffbel . 3
4 ‘/i do . 4
4' /i Hamb . Hypbk . A
41/: do . B
do . DF GH 1K
iV,  do . Ein . N
5V: do . Liquid,

do . Anteilschein
41/: Lüb . Hypbk . 1
4l/i do . 2
4 '/i do . 3 U. 4
4Vi do . 5
4>/t Pr . Ctrbd . 26/27
4V, do . 28
57 , do . Llq . 26 A 2
do . Antellsch.
4Vs Pr . Ctrbd . Bod.
4V, Obi. 26/27/28
4'/, Rb . Westf Bod.

Cred . 4
5V, do . Liquid.
4' /i Schl .-Holst . Pr.
4V, Ldsbk . 1 u . 3
4'/i do Kom.

Obi 2 u . 3

93 . CO
93 .00

97 . OG
97 -OG
97 b G
97 .0G
102 . 50
3 . 50 G
97 . CG
97 . CG
97b G
97 . OG

96 .25
96 .25

101 . 50

93 .00
93 .00

97 .0 G
97 bO
97 bG
97 b G
1C2.75
3 . 50G
97 .OG
97 . OG
97 . CG
97 . OG
96 . 25
96 .25

101 . 50

94 . 50 94 . 25

97 . CO 97 .CO
1C1. 50 1C1. 50

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 38 101 . 50 101 . 50
Nordd . Steingt . 27 toi .50 101 . 50
Br . Tauwerk 58 . co cs . co

Steuergutscl,clr,e Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 — —
fällig am 1. 4 . 1935 - —
fällig am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 62 112 . 62
tällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112 .30

Bank -Aktien
Adca
Cotum .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reicbsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

£8 . 8.
83 . 75

100 .00
800 . 00
1C0.00
1CO.OO
83 . 00

184 . CO
81 . 37

119 . 00
132 . 00

27 . 8.
84 . 50

100 . 50
800 . 00
100 .00
100 .25
83 . 00
90 .75

184 . ro
78 . 00

119 . 00
132 .CO

Sehiffahrtsaktlen
Br . Schle ; psdi .-Ges.
Bugsier -Reederei
Bt . Ost -Alrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0 .
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

61 .00 81 . 00

58 . 00 60 .00
14 . CO 14 . 25
41 . CO 41 . CO
90 . CO 90 . C0
14,25 14 .37
81 . CO Bl . 00
56,CO 60 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 115 . 50 —
Brem . Straßenbahn 97,co 97x0
Dt . Reichsb .-Vorz .-A. 1££-«£ 122 .62
Hamburger Hochbahn 65 .87 85 .50
Lüb .-Büch . Eisenb . - 7d . co
BraunsChw . Land . ES, — —

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche PortI .*C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Belersdori
Bill -Brauerei
Breitenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauere!
I . G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren.

fabrlk Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem
Hochotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
iutesn u Web Br
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mann ^smann -Röhren
Mansfeld
" - -Vf. u . Kühlhall
Nordd . Steingut
..Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenw : k
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

87 . 62 37 . 50
160,CO 160 .CO
90 .00 87 .00

135 . CO —

122. 00 122 .00
150 . CO 150 . 00
111 .CO 111 . 50
125X0 125 .00
117 . 00 118 .00
149 .00 —
52 . 00 52 .00

112X0 112,00
145 .00 14S.C0
145X0 145 . 00
132 . C0 —
150 . 00 150,CO

161 . CO 161 . 00
70 .CO 69X0

136 . 00 133 . 50
112 .CO 110 . 75
144 .75 144 .00
123X0 122 . 50

177,CO 177 . CO
— 129. 00

185 .50 —
119X0 —
146X0 146 .0t
107 .75 107 .00
112X0 112 .CC
90 . 10 90 .CO

165 . 50 1: 5 .5t
107X0 1C6. 75

- 1C9.5r
125X0 125 .CC
128 .5C 195X0

65 . 00
106 50 1C6. 55
125 .CO 125 . CI
115X0 —

£8 . 8 . 27 . 8.
Schllnck S Cie . 117 . 00 117 . 00
Schuckert & Co. 154x0 152 . 00
Schwartauer Werke 1C7,50 ic9 .oo
Siemens & Halske iea . 25 m .50
Stader Lederfabrik 115 . 00115x0
Thörl Oe! 119 . 00 119 .C0

v 0 vorm.
j . Hevecke bo . oo 80 . 00

28 8 27 . 8
Ver . Werkstätten tcö . oci tcö .oö
Wendt Zigarrenfabr . 50 .00 54 .00

Knlonlalwerte
Karaerun -Eb .-G. v . co 95 . 50
Neu -Guinea -Comp . 214 .00 227 . 00
Otavi Min . 11. Eis .-G. 31 . 50 32 . 25
Scbantung Hand AG. - - —

Niedersächsische Börse
Kommunalver - ünde

mit Zinsberechnung
4V, Hann . Prov . Anl.

R . 15 95,87 95 .87
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V, Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5 98 .00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 96 .00 96X0
Landesbanken

4' /i Hann . Ldkr . G.-
Pl . S . 1 1926 97,75 97,75

d’/i Brschw . staatsb.
Goldpfbr . R 16 97,00 97 . co

5V: do . Liqul . Pfdbr . 101 . 25 101 .25
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
4' /i Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29
4’/i Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V« Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
4 ' /i do . von 1S27
4V, Celler ritt.

Goldpf . C.
4V, Brem . ritt . Kr.

Feing . FI . 28
5 ‘/i Brschw . ritterl.

Liqui . Pf.

97 . C0 97,00

97 .00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97 .25 97,37

96 . 50 »7 . 25

97 . 00 97 .00

10f .00 101 .00

Stadtschaflen
4V, Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929

5’/i do . Liquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V« Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
51/« do . LIqu . Pf.

R . 15 . 1— 2

97 . 25 97 . 37
101 . 37 101 .50

97 . 25 97 .25

101 . 50 101 .50
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . co 102 .CO
6 Busch Jaeger Obi . 100 . 75 100 .75
6 Conti Gummi Obi . 100 . co 100x0

6 Hackethal Obi . 103 . 25 103 . 25
6 Linden . Brauerei

Ohl . 103,00 103 X0
3 Mecb . Linden Ohl . 76 . 25 76 . 00
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . ' I8 . 00 18 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 101 . 75 102,00
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg . )

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V» Hann . Bd . Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
...,cid M

Obi.

91 .00 91 .CC

90 .00 90 .00

90 . 00 90 . 00

101 . 50 101 . 50

98 .00 98 . 00

101 . 75 101 .75

trle -Aktlen
Gummiwerke

fkessel Wilke
ikaat

Wülfel
:tbal
, Immob.

Stck . io RM)
jversche Zem.
loor Zement
:r Hütte
Aschersleben
mer Brauerei
leutsebe Zem.
etfurth Kali
mla Zement
Harzer Zem,

nsbr . Herrenh.
obler Zement
eregeln Kali
väsch . Döhren
:r Bennigsen
iw. Hann. Hyp..
nk
temünder Bank

176 . 50 178 . 00
163 .00 163 . 00
105. 00 105 . CO
126 .50 126 . CO
132 . 50 132 . C0

4CO.OO
117 . 00
187. 00
169 . 00
U9 .C0
100 . 00
118 . 00
173 . 00
170 . 00
124 .00
160 . 00
117 . 00

153 .00
62 . 00

405 .00
118 . 00
184 .CO
169 . 50
121 .00
1C0. C0
118 . CO
173 .25
170 . 00
125 . CO
160 . CO
116 . 50
120 . 25
156 .00
52 .00

97 .00 97 . 00
62 . 00 82 . CO
96 . 00 96X0

'■' arkohrs -Aktien
Brschw Straßenbahn 105 .00 105 . CO
Hildesh . Pein .Krelsb . 32 . 50 33 .CO
Ueherlandw . Hann . 115 . 00 113 .00
Marienborn -Beend . 86 . 00 86X0

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1 90000
SVt Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5l/i °/o Young -Anl

,i ‘/i Pr , St .-Anl . 28
i ' /i Prß . Staats R 2
i ' /t PrB Staats R 1
4' /, Bayern v 1927
4V, Brschwg . 1928
4V, Schutzgebiete

113. 25 113 . 12
1C1.25 1C1. £5
97 .87 97 . 75

■C2.87 -
119 . 11 109X0

- 1C1.20

97 .80 97 .8
96 .12 96 . 12
10 .70 10 .70

4V, D.ReIchsp .34 F . l 100 . 12 ICO. CO
4V1 dO. 1935 99 .90 1C0. CC
41/, D.Reichsbahn 35 S9 . 12 99 . 12
4V, D.Relcbsbahn 36 98 . 50 98 . 50
4‘/,Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98 .00
41/, do . 3 - 4 98 .00 98 . CC
4V1 do . 5— 6 «8X0 98 . U

' -nloihen
4V, Bin GoldSCh. 26 96 . 50 96 .50
6°/ , do . Verb . Anl . 28 - —
6’/, Frkit . Schätze —
Oetfenn . Kreditanstalten
4V, Bin Pfdbr .-A. «o . co 96 . ee
Ot . Komm Auslos .-

Scheine 1 isc -12 120 . 75
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine D 137 . 12 139 . 25

4Vi Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. J

do . 1927 Serie 2
4V, Old . Staatl . 25
4V, do . Serie 1 u . 3
4V« do . Serie 2
4V, do . Serie 4
4 ‘/i do . Serie 5
4V, do . Komm . 1
4V« do . Komm . 2
4V« do . Komm . 3
5V, do . Liqu,
4V, Pi . Ldpfbr . S. 4
4Vt do . S. 11
4 ' /i do . S . 17— 18
4V, do . S . 21
4Vt do . R. 24
4V, do . R. 25 — 27
4Vs do . R . 28
4V» Ldschftl , Zentr .-

Goidpfandbr.
' - chfti.

Goldnfandbr.
4V, Schlesw . Holst.

ldsCh .GoIdpibr .24
4V, Westf . ldschftl.

Goidpfandbr.

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann . v . 1929
4 '/i Goth . Grund-

kredit 4 . 5 , 5a
loden-

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V, Pr . Centraib . 28
4 l/i Pr . Hypoth . 1—3
4V, Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V, Schl . H. lösch.

A 30
4Vs Berl . Hyp . 15
4V« Berl . Hyp . K.

OM. 6
5V, Pr . Centr . B.

Liquid.
4V, Pr . Pidbr.

Komm . 20
4 ‘/i Pr . Centr . Bod.

G 24
4‘/« do . do . 27 — 28
4V1 Pr . Ztrst . R. 19
4Vi Pr . Ztrst . R. 20
4V> Hann , tandesk.

S . 1
4V, Hann . Landesk

S8 . 8 . 27 . 8.

97 .62 97 . 62
97 . 75 97 . 75
98 , CO 98 . 00

98 .CO -

96 .00 —

97,25 97 .25

96 . 50 96 . 50

97 . 00 97,00

97 . 00 97 . 00
96 . 00 96 . 50
96 . 50 96 . 50

97 .00 »7X0

97 .00 97 .CC

96 X0 96 . CC

94 .00 94 . 00

101 . 12 101 .37

95 . 00 »5 . 00

»6 . 25 96 .25

»7 . 00 97 .00
97X0 97X0

97 .62 97 . 75

Kommunal -Obllgatlonen
4' /, Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 95 .00 95 .C0
4V> Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - 28 54 >5° M -s0
4V, Rh . Wslf . Bdkr . m „ „

Gold -Koni . S. 4— 6 95 X0 95 .CC

Industrie -Obligationen
6*/ , Dt . Linoiwerke
6V. Klöcknerwerke
6"/. Thür . Elek . L.
6' /, Verein . Stahl
6' / , Zuckerkredit

— 102 .ct
10. . 87 KC .8I
1C2.5C 102 . 51
103 .0C 1C3.CC
102 .00 102X0

Aust . Staatsanleihen
4V, Oest St . 14 - —
4V, Ung St . 13 -
4V1 Ung St . 14 8 .30 8 . 35
4’/, Mexik . abg . 9 .60 9 .60
5 ' / , Mexlk . abg . 13 .30 13 .50

101 . 12
96 . 00

100. 75 räll.
1 . 4.

Alte
Ueld | Bne i

Polen
Geld

schäd.
Brief

97 . 50 97 . 50 1937 IC* .6? —
97 . 50 97 . 50 1938 99 .7.' _ — —
97 . 50 97 .50 1939 99 .37 99 .25 —
97 . 00 97 . 00 1940 99 . 8? - — —
97 . 00 97 . 00 1941 90 . 12 — — —
97 . 00 97 . 00 1942 97 .8? — —r

1943 97 .87 98 . 6i —
95,37 95,37 1944 97 . 62 — — —

1945 — — —
91 . 75 91 . 8C 1946 97 .6J — — —

1947 97 .6i *— — —
94 . 00 1948 97 .6? — — —

1949 — — —

95 . 30 95 . 30 1950 _

Sttuergutscheino
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuers * . V K.

28 . 8 . £7 . 8.
103 . 80 103 . 12
107 .80 107 . 80
111 . 80 111 .80
112 . 62 112 . 6?
112 .30 112 . 30
109 .62 109 . 6.

Gelchsschuldbuehfomerungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 69 . 7 : 1 70 . 50
1946/48 . I 69 . 5tI 70 . 37

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

85 . 25 85 . 5t
115 .00 115 . 0C

— 76 .50

Banken

Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Vpr .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- v . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
M- in Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

84 .00
89 . CO
97 . 37

124 . 50
100X0
100X0
800 . CO
133 . 50
100. 25
94 .00

85X0
89 . 25
97 . 37

124 . 50
100 . 5t
100 . 0C
BC5.CC
135 . it
1C0. 25
94 .75

183 .75 184 .7!

Industrie
■■ P .-Zem.

Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AlIg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
:H Ton u . Stein
Oynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoiim . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

"’d F' smasch.
Mas * . Buckau
Mazlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mtthlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
. .Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl S* ok.
S* i . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nldcel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

28 . 8 . 27 . 8.

37 . 50 37 . SC

85 . 00 87 . 00
111. 00 _
118 . CO —

— 132 .50

117 . CO 120 .CC

— 118.50
83 . 75 62 . 25

111 . 50 112 . 00
119 .62 120 .12
132 .00 132 . 00
115 .75 116 . 25

— 187,00

123 . 00 123 . C0
— 103 .CC

155. 25 155 .00
— 122 . CO

96 .25 96 . 25
111.75 111 . 50

150 . 00 150 CO
99 . 00 _

128 . 50 129 . 00

— 131 . 00
110 . 00 111 . CO
81 .87 62 . CO
96X0 95 . 25

137X0 135 . 25
110 . 25 —
120,CO —

— 162. C0

Kolonlalwerte
Dts * .-Ostafrika i49 . co us . co
Neuguinea 217 . 00 218x0
Sohantnne A .-G 139 .00 140x0

Fortlaufende Notierungen

Dt . abI . Ausl . Scheine
einschl . V« Ablösunesch.
6*/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/* Friedr Krupp -RM-

Anleihe
7•/• Mitteid . Stahl -RM*A.
7V1 Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . Eiektrlzitäts -Oes.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren Werke
f. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
neriin Karlsruher Ind
Bl. Kraft u licht A 0
Berl . Maschinenbau
Braunk u . Brik .tBubiag»
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp Hispano S, A— C

do . do . S. D

Anfangs- Schluß' Einheitskur »̂
Kurs Kurs 28 . 8. 27 . 8

113,12 113. 12 113,25 113 . 12

Ausgb. 101. 50 101,50 101,02

Ausgb. 102 . 50 103 .02 102 .50
— — — —

1C3. 12 1C3.CC 103 .25 103 . 10

201 . CO _
60 .87 61 .37 60 .25 60 .00
37 . 75 38 . 12 37 .5C 37 . 50

119.CO 121. 75 >18.25 118. 00
'30 .0t >37. 75 130 . CO 134 .75

Ausgb 84 . ee 83 . 00 ß3 .75
>32. fr' i3ö . ce >31. 00 132. ee
142. ( ( U3 . ce U2 . ee 141 . 50
152 .62 153. 12 152 . 12 152 . 25

I3e . cc _ 127 . CO
Ausgb

- — —
151 .50 I5i . ce

114. 10
150 .25
110,50

150 . 10
111. 50

112 . 5C 112 . 3? 111,62 111 . 75
1,3 . 50 125 . 75 122,12 122 .25
39l . CC 393 . 00 360 .00 aeo . ee

— —-
177 . 75 170. 37 175. CO 176,00

Anfangs - achlub * fcinheiiskur*
Kurs Kurs se . 8 . 27. 8.

Conti ?ient , Linol , Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

■ Unolwerke*
Oeutsche Teleph . a : Kab
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig . AG.
toum . Union -Br.

Eintracht -Braunkohle
" -’,->nhn -Verkehrsm.

' • '•fr TJeferungsges.

. . . . . . . . j
Engelhardt -Brauerei
(. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Tlse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußscb.
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Katiwerkp A«chers1eben
Glöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr,
lahmeyer & Co.
f.aurahütte
f.pnpoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f, Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximiJianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Miederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
"■-' " nhnnwerke
Rhein Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlweike
Rhein Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
cniTfiotfnrth Katl
Schics Be «-gb . u . Zink
Schles Flektrir u Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schutthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teteg ' . Draht
Wasserw Gelsenkirdien
Westd Kaufhof fvorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Rrau -industrle
Reichsbank
A G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz . A
Hamb Amerika Packet!
Hambg -Siidam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

122 . 25
117,76
1C9.25
128.00

131 .50
160 .75
202 .75

126,25
118 . CO

94 .50
162. 62
129 . SO
131 . 25

134 . £0
116 .26
144 .75

129 . 00
107 . 00
125 . C0
81 .37

1C0. 50

121,CC
112 . 50
130 . 75
145 .00
19 . 12

110 . 00
108 . 00
150 . 50
119 . 00

Ausgb.

Ausgb.
85 . co

135 . 50
131 .37
142 .50
1i9 . C0
173 .25
37 . 75

136 .50

Ü1 . 50
1C6.C0
184 . CO
113 .00

107,75

159 . CO

12« .25
146 .00

184 . 75
115 .5t
136 . ti
Z2.87
14. 1/
41 .50
14.62
32 .37

177 . 50
121 . 50
116 .25
1( 8 . 25
125 . 50

170 . CO
140 . 00
131 . CO
160 .75
502 . 75

125 . 50
117 . CC
146 . 75
94 . 50

16C. 50
12S. CC
130 . 25

133 . 25
116 .01
144 .CO

127. 5C
106. 50
124 .25
81 . 25

96,CO

121 . CO
110 . 00
130 . 25
145 . CO

19 . 12
110 . C0
1C7. C0
15C. C0
117 . 25

132 .75

182 .OC
83 . 12

225 . CC

134 . 25
131 . CO
142 . 20
126 .5t
172 . 00
37 . CC

136 . 5t
139 . C0
150 .50
105 . 25
182 . 5t
>13.00
75 . 0t

116 .26

1i9 . CC

52 . 37
120 .25
'46 . tO

ie3 .£0
114 -3/
136. 12
22 .87
14 . 12
41 . SO
14 .62
31 .25

178 .50 17ß.CO
122 .CO 122.CO
110 .50 117.CO
1C7.87 1C8.25
125.CO 128.75
141 .62 141,25
167 .25 178.50

130. 50 131.CO
150 . 00 _
2C1. 75 2( 3 .CO

— 127.50
128 .5C i . -*.; o
1 5 .75 117.55
■4/ .<( 4t . ?5

— C .95
164. 75 U .37
131.87 158.50
•33 . C0 131.50

37 . 25 33 .50
115. 75 H6 . i0
144. 50 144.87

- 158.CO
111. 50 107.CO
1J8 .C0 126.50
82 . 50 61.50

164 .CO 163.CO
135.00 124.87
101 .CO 19 .00

121 . CO 119.75
114. 75 110.75
132. 50 130.25
145.75 144.CO
19 .50 19.12

111 . tO 1C9.00
110.37 107.50
K0 .75 15Ö.C0
121.25 118.00

133.50 132.75

— 181.00
85,87 83.75

225 .50

■39. CO
133. 12
143. 75
’OC.CO
175 .CO
38 .37

137. CO
140.75
153 .50
107 .26
187.25
113.8?

132. CO
1( 9,50

160,75

55 . CO
120. 5C
'49 .25

139. co
186.CO
>16.62
139.5'
Z3.l0
'4 . ( 0
41,50
14.25
33 . 12

126.C0
135.00
131.00
142.CO
126.75
170.25
37.75

136.00
139.00
15t .75
115.25
164,t0

75.00

132.C0
1( 7 XO
1‘O.CO
159.50

:3 .c0
119,75
145X0

138.50
,64 .37
114x2
■36.12
52 .67
■4X0
40 . ' £
14.50
32 .50
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